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| ihmten Salzbur⸗ 
giſchen Emigration. Ausdem ſateiniſchen 
Manuſcript des ehemaligen Hofmeiſters der 
J —A Edelknaben Joh. 
Bapt. de Caſparis uͤberſetzt, und mir einem 
Vorbexichte hegleitet von Sr, Rav. Huber, 
NMebſt einigen Belegen und Urkunden. Salz. 
burg, im Verlage der Mayerſchen Buchhand⸗ 
Aung. 1790. 20: Bogen inigr.e8s8s8s. 
C. Kap Po BED BE 4 
mmdßige-Sefchichte der Sahzburgiſchen 


N Smigratlon, zu Salzbucy ſeibſt herausgegen 
9” ben, erweckr eine‘ nitht geringe · Erwartumg: 


Hetenmäßige Gefchichte der 






Wein auf derr einen Seite darf.man-fidy von berfetben 
verfpreihen, daß fie, aus archivaliſchen Nachrichten : 
vüfgefeßt, martdies: in den Worftellungen von Diet 
merkwuͤrdigen: Begebenheit, weſche proteftanrifhe 
Schriftſteller Hinterkaffen haben, berichtigen Dürftes - 
auf ber andern aber laͤßt bie freyere und aufgeklaͤbte 
Denkungsart, welche jeßt unter bee. Regierung bes 
verehrungswuͤrdigen Hiervnymus gu Salzburg aufzu⸗ 
bluͤhen angefange Hat, hoffen, fie. vorede auch. auf 
eine folche Geſchichte den firhrbarften Einfluß zeigen. 
Dazu koͤmmt der Name ihres Verfaſſers de Gaſpari. 
Es befremder wuͤrklich etwas, zu ſehen, daß niche 
einmal dieſer Name auf dem Titel richtig geſchrieben 
iſt. Auch giebt der Herausgeber zwar eine siemlich 
richtige, aber: doch ſehr ungatdngliße chrichn 
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der beruͤhmten Salzbutg Enugratidn. 50 


wenn ein Türk Tanfende feiner Untrekhanen Rom 
weil ſie nicht felner Religion zugerhan waren, rückte, 
einkerkerle, ober ſonſt mißhnmdelte, and enölich aus 
ſinem Lunde zu, ſtuͤchten nothtgte. Hierzu komme 
noch ein Hauptumſtand / ben der Hernusgeber feintiu 
Leſern zur Beurtheilnng des Werks nicht haͤtte vor⸗ 
couthatten fellen, worn ei hn anders mußte wenigſtens 
kounte ee ihn leicht: aus der gedachter irbenbbeſchren 
bung erfahren, 5 Diefes Werk iſt naͤwlich hochſtahä 
ſcheinlich poiner Apologie eben des Erzdiſchofs von 
Salzburg Firmian deſtimmt worden, der durch fer 
Huͤtte jene beruͤhente Emigration veränläßte: FA 
Gaſparis Leben beym: Gatteter (1. c. ©. 165 fg.) 
wird: gemeldet, daßjVa erſtgenaunter Erzbiſchof bes 
gierig geweſen Ten, ſach vor ber Welt wegen der Wer« 


‚  weibung ber. Protefanten: aus: feinen’ Staaten gi 


sechsfertigen, und’ feine Neffen geglaubt härten, 
Gafpari fey dev Darm dozu ——* ihm Befehl 
befommen habe; ihm enen Aufſatz Darüber einzuhaͤne 
digen. Dieſes ſey auch geſchehen; G. habe darinne 
gekehrt, ein Fuͤrſt ſey befugt, diejrnigen, welche‘ fich 
don der wahren Religion: entfernten, mit zeltlichen 
Grafen zu belegen. ¶ Darauf ſey ihm Aufgerragent- 
worden; die Geſchichtedes Urfprungs;, Fortgaugß 
und Verfalls der Regeren in den Erzbiſchoͤft. Säge: 
burgiſchen kaͤndern ·zu beſchreiben. Man weiß auch / 
und Hr. Huber erzaͤhtt esi ſelbſt, daß er fie zu Stgnde 
gebracht hat; daß der erſte Theil ſeiner Geſchichtẽ des 
Ktherthums im Salzburgiſchen bis auf den Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Frieden zu Venedig im J. 1779 herausgekom⸗ 
men iſt; daß uber der zweyte, welcher bis zu Dir ˖ 
Emigration geht, ind auch die Geſchithte von diefer 
ſelbſt enthaͤlt, aus unbekannten Urfachen’ das Lcht. 
noch nicht gefehen Kat, Hpraut erhält alſo, dar 
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der berüßnsten Satzburg. Emtgratian. 1 
Mainme; von der man aber nichs weiß, wie fie ſich 
hleher verirrt Hat; denn fein Buͤcherverbot war ja ee, 
Befehl über Religionsmeinungen, ober. nahm er es 
etwan, weil er fig an'jene Marime erinnerte, zuruͤck? 
Mein, es kontmt-etiwvas'ganz anders.) „fo fandre er⸗ 
Jeſuiten ‘in die Gebuͤrgsgegenden, das Volk int 
katholiſchen Glauben zu unterrichten, und vom Irr⸗ 
xwege zuruͤckzuſuͤhren.“ (Gerade die rechten Leute, 
deren aus Liſt und: Gewalt zuſammengeſetzte Belek 
rungsmethode, fuͤr die, weiche feinen Unterricht ver, 
langten, wahrer Zwang' ſeyn mußte.) „Da bie im 
Den Gebuͤrgen zerſtreuten Einwohner feimer bey bem 
Meligionsuͤbungen erſchienen, ſich dadurch Die heim. 
liche Ausuͤbung ihres Gottesbienſtes erleichterten, und 
ſich deſto ſicherer auf die Leſung verbotener Buͤcher 
ſegten; auch ihre Sitten auf ſolche Art fehr unevan⸗ 
geliſch wurden: fo verfuͤgten die Jeſuitiſchen Miſſo⸗ 
nare oder Bußprediger, um bie Lutheriſchen deſto 
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Geichter von den Katholiken zu unterſcheiden, daß 
jedermann die Begruͤßungsart: Gelobt fen Jeſus 
Chriſtus! beobachten, und ein Skapulier tragen 
follte.* (Ey, ey! das war ja ſchon wieder ein Be⸗ 
fehl über Religiensmeinungen, und zwar fogar vom . 
Schrein!) Sie unterfüchten auch die Häufer ber 
Einwohner, pb fie nicht etwa Surherifche Bücher: an⸗ 
traͤfen. Darüber zoͤrnten die Gebürgsieute, unb 
feßten ſich oͤffentlich den Jeſuitiſchen Forderungen 
eirtgegen; verwarfen die Grußart wegen ber bamid 
verbundenen Mbläffe, und den Gebrauch bes Sfapü 
kers., (Auch mit allem Rechte, und jener Maxime 
demäß, die’ der Erzbiſchof fo wohl wußte!) „Died 
veranlaßte den Erzbifchof, ſchaͤrſer gegen fie verfah⸗ 
ren zu laffen.“ (Wo blieb denn aber feine ſchoͤne 
Marime, indem er Unterehanen, die ſich Religions⸗ 
on — A4 maeinun⸗ 


ten fo.alüd 


| | de bene akku Emijgration. o0 | 
Face ee 


ben, koͤmmt in dieſer Geſchichte hin wah wieb⸗ 
ꝓor,) ungeſtuͤme Moasgegeln ergrälfen, und auch am 
dere dau verleitet haben wögengralg-Saiferliche Dig 
goner ,.-Gelängmilßirafen u..daf. an ‚bie wermei 
Mebellen hekehren ſollten. Es mägen endlich 
enug unter ben Cmigranten geweſen ſeyn, die nicht 
ju um der Religiongfpenbeit. willen, ſondern haun 
Kchlich, weil fie fich,angeneprug Hoffnungen in forupe 
Den Laͤndern gebildet hatten, ihr Vaterland orrliehen. 
Deere 
enalagjce e eines Schugredgars. für eine 
Sache ſ 5 — under, der ehemals die Solophan⸗ 
antlorvte, hier fehhft. ſich vor: ihrmn 
| Kunftgriffen ich ‚genugfam hatete. Ob er gleicb.an . ' 
wehrern Steflen,; ‚befonders S. 246 geliehen: wu - . 
daß man fogar. am -foiferlichen Hofe das Brrfae 
"zen feines Exzbilchefs gegen deſſen Untertanen nackt. 
. . gebilligt, des ihren vorgeworſent Majeſtaͤts her btechch 
* — habe/u. dal. m.;: ſo bagmügs : 
‚daran, hinzuſchreiten a bisfes Deal Ä 
ki, zu Saljhurg: übertriehen gefsgienen ;- Dena-pie 
haten der Aufgührer waͤren fir jebermann einleuch⸗ 
tend gewefen; ſo daß niemand, basan zweifeln fonnteg 
wenn ſchon Bir Formalitäten des Rechts beym ‚Prem 
zeſſe ‚auffer. Ache. gelaſſen wurden. „Unter ander 
Advocatenkniffen, bes Verf. ſteht au h&.100 fg. eine 
ziemlich heftige Recriminatijon — die Proteſtanten, 
welche, wie er zu zeigen ſucht, andere wegen, Reli⸗ 
| glonsunvertrögkighfeit, ‚todelten, die ſie doch. in aͤltern 
‚Zeiten ſich ofefelb Härten zu Schulen. kommen laſſen. 
Wenn ſie dieſes überdacht hätten, ſehreibt er S. +03, 
ſo würden i mit ihren von Führen arg einen.fo 
erha⸗ 
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Der herühmten Satzdutge Goltratien. st 


Dieſer Herausgeber hat ar dem Werke mancher⸗ 


. Sey Antheil genommen. Daß er es ins Deutſchée 


überfegt hat, wird demfelben freyfich mehr Leſer ver. 
ſchaffen; aber die Sprache bes Ueberſetzers iſt niche 
immer rein, gefchmeidig und beutlic) genug. So 
ſchreibt er ©, 203, die Proteftanten Twiderfegten; 


Canftatt: wandten «in, oder erwiederten) die Unters 


ſuchung über ben Weftphälifchen Frieden gebühre bem 


Kaifer nicht. ©. 241 meldet er nach dem Verfaſſer, 
. ber Papſt Habe, um das Werdienft zu befohnen, wet 


ches fich der Erzbiſchoß Firmian durch die Reinigung! 
feiner Diöces von Irrlehren erworben hätte, von der 


Eongregation der Caͤrimonien ein Decret abfaffen 


Kaffen, Eraft dem (es muß heißen: Eraft deffen‘) dem 
Erzbifhof von Salzburg fünftig: die Tituiatuß? 
Seine Hoheit (Excelfus), felbft von den Cardinãlen 
gegeben werden ſollte; u. dgl. m. Daß der Uebap 
©. 10: aus der fo berühmten Formula Concordise 
eine Formel der Concordanz gemacht hat, ift wohl 
nur eine Eleine Mebereilung. Ä 


In feinem Borberichte hat er basjenige kurz er | 


gänzt, mas im Eingange des Buchs fehle: eine Nach⸗ 
richte von dem Lifprimge und den Schickſalen der 
evangelifch » lutheriſchen Religion im Salzburgifchen. 
Diefe Nachricht beſtaͤtigt es ebenfalls, daß bie Erz⸗ 
biſchoͤfe durch ihr verfolgendes Betragen fchon in frü« 


- Bern Zeiten’ ihre evangelifchen Unterthanen im Ges 


bürge zum Mißvergnügen und Aufſtande gereistz: ja, 
duech Die unter fie zu ihrer fogenannten Bekehruug 


abgeſchickten Soldaten fie zwar aus Furcht dem 


Scheine nach katholiſch gemacht, aber auch bewuͤrkt 
haben, daß dieſelben deſto ſicherer insgeheim das 


utherthum fortpflanzten. Doch bemerkt Hr. H⸗ 
. ' on \ zugleich, 


u vl Sen Geſchichte 2.. 


zugleich, daß auch die Paͤpſte durch ihte entweder ın 
kluge oder eigennuͤtzige Zuruͤcknehmung des ſchon ve 
ſtatteten Retcherhmt Abendmahl, nicht wenig Schade 
daſelbſt geſtiftet haben. Er wirſt febann die rag 
auf: ob wohl Bas Salzburgiſche Miniſterium bey de 
Emigration fo intolerant und fo unpolitiſch gehandel 
habe, als'man,insgemein behanpte? Unter der Pre 
teſtation, daß man jetzt im Salzburgiſchen feine Mei 
nung hieruͤber frey ſagen duͤrfe, giebt ber. Verf. zı 
bedenken, daß Salzburg ein geiftlicher Staat ift 
haß daher die Religion mit der Eriftenz diefes Siaa 
tee fo enge verbunden. ift, daß der letztere nicht befte 
hen. kann, wenn bie erſtere nicht aufrecht erhalten wirk 
Bas würde es; fährt er fort, vor Folgen für bi 
gherite Gewalt, für dent Fuͤrſterzbiſchof gehabt haben 
wen ſich die abarbolifche Lehre im ganzen Lande ver 
jtet, und endlic) Die katholiſche ganz verſchlunger 
hätte? Wahrbaftig.« der. Oberprieſter; der Primas 
yon Drutfchland würde gezwungen worden fepn, feim 
Unterthanen um Erlaubniß zu erſuchen, in feiner 
Burg katholiſchen Gottesdienſt halten zu dürfen?“ 
Allein, diefe Beſorgniß tft: wohl dufferft übertrieben 
vad unwahrſcheinlich, daß ohngefähr zwanzigtauſent 
meiſtentheils arme Land⸗ und Bergleute in. einem 
Sande, Das gegen -gorymal hunberttaufend Einwohner 
‚hatte, wo der Fuͤrſt, das reiche Domfapitel, die Re— 
glerung, alle anfehnlidıe Bedienen und vermoͤgende 
Leude roͤmiſch⸗katholiſch waren; und ſelbſt, weil es 
ein geiſtlicher Staat iſt, zum Theil ſeyn ‚mußten, 
wenn fie ihre Pfruͤnden/ Hofaͤmter a. f. m. nicht ver« 
liehzten wollten, es ſo weit würden haben bringen koͤn⸗ 
wen. Sie waren ja ſchon mehr als Ein Jahrhundert 
\ daſelbſt vorhanden; ſo Jauqe man fte sicht reizte und 
ruͤckte, blieben fie ruhig; man. hatte.fie a He 
ILL . inten 


DA X Maklgration. 88 
Bäinten- und Bajonets dem Aufferlähen nfthchrnui 








‚. Sarholifch. gemacht;.es war .alfo nur eine vernünftige 
> Nachficht gegen-fis nöthig, um ſie ferner in der Ab⸗ 
daͤngigkeit zu erhalten. Hr. H. gJeſteht ſelbſt, daß 


ber Erzbiſchof von Flrmian (den er; wir wiſſen «ger 


micht warum ? ethaben nennt,) von Italienern umge 


Wen war, und daß fie den Hof vegiert haben; dieſe 


deute, und befonders' der: Hofkanzier Chriſt. v. Raͤll, 


dhaben das Feuer hauptſaͤchlich angezfimder. Es fällt 
alſs auch weg, was der Herausgeber. fo zuverſichtiich 
veyfuͤgt, er wuͤrde den aufgeklaͤrteſten Erzbiſchof nicht 


. tüßeln, wenn er ſich auf ſolche Art von Unterthanch 


ober wird auch ſchief vorgeſtellt, wvie z. B, von Seiten 


gu entledigen geſucht haͤtte, ‚die feiner rechtmäßigen, 


.. and: mit der Berfaffüng: bes garen Reichs fo enge 
Verbundenen Gewalt hätten gefaͤhrlich werden koͤnnenn 


Es war feine Gefahr Da, als bie ſich der Hof einhil⸗ 


‚Bee, ober fellift erregte; Hr. H. fähre fort: Zub 
Entfchädinung ‚; er. wollte fagen: ——— | 


des Erzbifchofs laͤßt ſich, in Hinſicht auf Toleran 


Boch dieſes hinzufugen, Daß er, den herrſchenden Be - . 
griffen feines YZeitatters gemäß, dem Anfehen’ fang 
ergbifchöflichen Amtes einen nicht geringen Shin 
ser ben Keshetifen würde gegeben haben, wogırlree . 


feinem protefiamtifchen Unterthanen evangeliſche Pri 
deager geſtuttet· haͤtrer“ Aber ein kluger Regent konnie 


chere Öffenstiches Aufſehen doch manche Nachſicht ge 


gen jene Untertanen beweiſen; fein Vorgaͤnger, we} 
Graf. yon Harrüuch ein ganz anderer Fuͤrſt, alser, 


ſchadete fich Durch diefelbe bey verniniftigen Karhotileh 


nicht. Was endlich Hr. H. noch von Verlegung der: 
landosfürftlichen Majeſtaͤt durch bie 'enangelifchen 
Sötzburger .hinzufegt, war entweder nar das Berge} 
ben ton wenigen, und wicht ohne vorgängige Reizung; 


ihres 


/ 


iu 


! 


a4. ' Bictönmäßige Gefthlpeenn: v; 


Ihrer uflucht zu dem Corpore evangfliconm, von 
welchem · es hier ganz unrichtig heißt, daßres ſich zum 
Richter Über: die Verbrechen der Salzburgiſchen Uns 
tertharien habe aufwerfen wollen. Am Ende fühlt.es 
doch Hr. H. felbfi, daß feine Vertheidigung nicht gar 
weit:reiches er geſteht namlich, daß, man eben nicht 
ſchlechterdings fagen koͤnne, Firmian babe gut gehan⸗ 
delt, indem er 22000 feiner Unterthanen aus dem 
Lande ziehen ließ. Ihm ſcheint es nicht unmoͤglich 
geweſen zu ſeyn, DaB man fie ohne Nachtheil der herr⸗ 
ſchenden Religion und der Weſenheit (des Weſentli⸗ 
hen, Eigenthuͤmlichen) eines geiſtlichen Staats. hätte 
benbehalten Finnen, . „Man hätte naͤmlich vor allem 


den politiſchen Bedruͤckungen ber Unterthanen abhele 





‚fen, und ‘die: dem Wolfe verhaßten Beamten und 
Dfarrer auf eine Art von. ihrem Plage abrufen follen, 
die daffelbe nicht wach trogiger gemacht hätte: Die 
Werbefferung der Schulen und zweckmaͤßigere Wil 
: bung des geiftlichen. Standes: hätte das Uehrige gen 
than.“ Ein richtiges Urtheil und da die Regierung 
viele folche .fanfte Mittel in ihrer Gewalt hat, um 
eine. Religiorisparthey. in ihren Staaten nach ımd 
nach zu vermindern: fo war ber Erzbiſchof mic feinen 
Kaͤthen deſto tmbelnswerthet, daß ſir nur Die fireiige 
ſten und haͤrteſten gebraucht haben ==: Die anyer . 
haͤngten Urkunden aus den Weftppälifchen Frievense 
Bandlungen, den Emigrationsacten u. dgl. m. find 
zur Kenntniß des Satzburgifchen kirchlichen Zuſtan⸗ 
des allerdings dienlich. en 


Ree. bat ben Gelegenhelt der Beuetheilung bie 
fer Schrift von einer öffentlichen Bibliothek den Ges 
brauch einer Handfchrift erlangt, weiche zur Zeit des 

Erzbifchofs Firmian ſelbſt aufgefeßt. worden iſt. hr | 
ae ie 


SL 


— Der deruͤbenn Salzburg. Fuigration. x 
eAMiſſhriſe: Ansedota vom Ergſtife a 
iurg er denen Uefachen der Emipration, *- und m 
traͤgt am Quartfeiten: Ob dar Verf. Katholik oder 
Prouſiau⸗ — — nicht merklich her⸗ 
* *— — Im Ri ia Babe 
weht top gr um g 
Bas Yen ng Religions. 
enperben ih ‚Butraue, 
* 2 te un feinen: Hof 
ikdert bat „. de Bleihe: Statiſtit᷑ bes Eraba. 
chums mit, wobey die Nacht icht vonhenn Gotzmerfe 
gu Hollein Das: merfmürhiafn iſt. muhgieht, zuletz 
einige rläuterungen Aber die Emigratien Dew Ee⸗r⸗ 
bilchefi won Firmian legt erigwer:thraiogiiche Wiſſen⸗ 
ſchaft, aber „als Hawtpaſſion hie. Beldliebe” ben, 
welche dadurch noch mehr angefenert werde, ıba. feine 
Aami⸗ in Tyrol: verdem aut Margel Hinlängiicger 
a —A Jeben muͤſſen. Sonß beſteht fein 
| ment inSyielen und jagen, — 
bey: —* ‚als; Werſtollmeiſter ſtehende Graf 
„mon. eco hat eine Gemahlin, weichergiemiic, gut 
r ſiebt; folche Has er: fich zur Compagnie in feiner 
nfamfeic auf Dim Schloſſe Clecheim erwaͤhlt. — 
**8* luͤck, ſo den Erzbiſchof detroffen, iſt 
„tobl, daB hie Zeit feiner Regierung immediate nach 
„ter Regierung des Erzbiſchofs Bir. von Harrach 
„arfelgtz biefes war ein großer Hofmann; geimeng, 
„maguiique, klug und aufehnlic vom Perſon, wo⸗ 
„dutch er ſich hey Sroßen: und Kleinen ſolche Eröftin 
„mation amd Aiade:peramege ‚gebracht, daß fein Anden 
„ten noch viele Jahre in Salzburg dauern duͤrfte. 
„Da nux der jebige Köräbifchof,. welcher geizig, me» 
alancholiſch, eingezogen, muͤrriſch and eigenſinnig 
nich, darauf geholgtu.H iſt der Unteſzedalt 
. D. Dibl CI, LSt. lich, 
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ann —— Ermpataa; erh iches son 
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* Ne — — — 
datten dn denen Herzen Dramen Gin Acker] 
—— la; voa ergbiſchoͤfli 
eh —— — 
Ba nen reiner 
Haß: ausizoeun gb HArdrdeN Nevercũene bocl. Dil 
Fomi(aniſcho Funille Mesa pre er run! 
en —— —— Hoflauzle 
if DIEB NER; anti Au An Erʒ 
— Wulten Affairen repoſtreb·i agtite 
*ein flächen Morſti chaer det 2 nare 
| * Tyrol gewehen ;:erreeräft: eis⸗Moann "bar Diet, 
„ Aothoktär beſitze; bus dem uhr härsigin die Erfah 
grün; yard mo mir recht: fl: bidGer acch der·Mer 
ſtand genaagelt, wohüuchstd Dean geſchrhen /Twaf 
| yuiele Peter: jmd ıBeihijte id am Rude heſoſſon 
‚begangen, woeden. Er ii vin Tyrnee, Yariwidle 
von !ben. Itallenernan ſich, a Todpoangrx- ii 
mißtrauiſch bey alle Em uuch vin veritablen Char 
iatan, indem er fich anjetze vbr ehfert alrenıncki Abe 
„ ausgiebg ;:1da.dec)' jedermann weiß, ah Blazer 
‚en armer Turis Practicus in dem falferticheh Sräbs 
schen RAIL, wovoner fi ſchrelbth Haoefein. : Wär 
„us eirilg har eu nach des Bomgızcuie Ask Maier 
| ‚„ractire wird, ſtudirt wotaus dem dier hteppti 
cation in einer an die deutſchon hu lim. 
„Denien.Brovinse erfolgen maß. "Din weſtuh⸗niſcher 
—*c ‚fol biz ehe. die Eaigtacon angegakgen 
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der b ihnen Salzhurg Ensigration. 27 


„mit Augen. nicht gaſahen· haben;michien iR fein - 
3EBunng, wenn aw.⸗hch In Wien älen Dig FExpe- 


pdiionm.he pan Salburg. pabin kommen fine, fo 
„Tardnmonkirsd.. ‚nIQR syon bar. Kınigration: 
Einwal ig gawiß⸗ der Erzbilchof hat mehr Neigung 
zur Dad Jadaſche, cals nes Himmiiſche⸗Mebr diehe 
een ann. ols Der Religjen ad glauhe ich, 


„räßıder Kifer, den er in Augteceibung, ſeiner getreue 


ſten Umt ntdauen gehahfmpf was ganz anders ge⸗ 
znauet geweſan. "an hot. aeſucht. dieſe Leute jui 
Rebellen: zumachen, welches ein ghnneraleichl icher 
APeotert geweſen woͤre FA gu hritı« 
„Ben ndighiäf iche, toylle-ay.beseichern. 
„ Mandl: daber bie Dofe Ecnde miche recht, mit. ſich 
felbffeſaſrichen, doß jdieh Affen, Bay melden mar 


— de An-enen Weiten. Aulruht 


* 
* 


ens geſchls gung, iin eine: friedfert/ige. Emigration deges 
newiret, il ſind heraits vᷣor apa und mehr. Jahren 
„Seide har: heboͤrge gerufen... ſo ſich zur enangelifhen 
„Religionibefenmerzs haben falches auch Die yorigen 
„Kögbiichäfe,. fo eifrige Anfinger,,des.Latholifchen 
„@taubens gewefen ;. wohl gewußt; man- hat abge 
niemabs · zu einer. fo eptraordindren. Schaͤrfe gegen 


zdiefethen, fihreigen wollen. abe ein geigigek. 
» Eproter ı Erzbiſchof und- eig funerfinger raklanen 


HNoflanzter ward; fo fanpie Zeit horbeh Da hie: 
„Ver: alte Miſt aufgerührt- werden mußte; wabeh ſich 
uber erſte zu ‚bereichern, Dax, ander aber eine Marite 
ganmmahben ſuchte. Ayf Seiten, der Emigranten find 
mabetmalg verſchiedent ſanſidarationgc, ſo man jetzt 


„allererſt entdecket, vorhunden gemeſen. 1) Hat ein 


rer. Theil· dieſerLeuta nicht graſnuht, daß. fie dee 


„Eulfchei.anndon;sgude.lafiın woͤrde; Sonbermfie 
3 bekam. iimeig Aafün sehe es puͤrde, na F 
2 9) 


migise 


| 
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. „ie Kirchen und Kıöffer ſo diel Gele, als verlau 


gg nei eig Saeiheu 


„ſich Die Augahl über: Perfoiten dermaßen aggran 
„ret,-derfeitie Auf die Gedanken kommen, ihnen d 

Religionsexercitium zu gömien; ja, “da fie ſch 
„notirffich aus dem Satıbe gegangen, Haben fie gogtan 


Ä man würbe fie revocireñ, eder gor :mik.geroo 


neter Hand wieder eliiſetzen. 2) Haben Wiefe d 
yünter nicht ſowohl · uin der Religion willen, als vi 
„mehr, daß ſie hart mit Schulden beiäftige geweſe 
dus Lanb verlaſſen. "Die wohlfeilen Zeiten, :da I 
——5— kein Gelb marken konnen, hielten: an; 
rerbif ſtelen, da: das Melk aus dem Lan 
„seh das beſte Geſinde, weiches man mit ger! 
„gen Koſten Halten kemte, mar vorher autgeſchaff 
„dl le Creditres wollten‘ Vie Gelber richtig vergir- 
Paben Kirchen und Ktöfter,'fo die meiſten Capita. 
—2 hatten, ſorderten wohl gar das ihrig 
e Herifähaft wollie wegen ihrer Gaben auch befri 
Ibige seht. Da wußte fs nun mancher nicht ande 
8 maächen; er müßte Bey der Emigratlon Eoı 


„Pägnie: achen, um nur mit Reputation aus de 


„ Wege zu kommen; beſonders da ein geoßer Th 
„ber Bauern ihre Süter nicht allen mie greß 
SEchuden ſondern auch zu theuer und uͤber den wa 
„ren Werth angenommen haben. Denn es iſt we 
u remarquiren, baß die Guͤter etwan ein 10 bie] 
„Jahr vor dee Emigration über den wahten Wa 
„im Geburge geſtiegen, welches daher evident er! 
„idt, da man ı2 ſteuerbare Morgen Acker und ed 
5 Bien, wovon etwan 12 dis 14 Stuͤck Riubv 
Abalien werden koͤnnen, um 6 bis 7000 Fl. erf 
„da es zu einer andern Zeit kaum fo viel'roa ir 
H ? golden,” Die Urfache aber, warum: dieſe © 
„10 ſtark geſtiegen, iſt ſonderlich dem ſtarken Er 


wort 


! 
⸗ 


| 





der anifinten atzauns. Bnläugion. 5 
„wergen,; aufdiefe Güter hergeſchoſſen jupifehtäiden. 
„ Denn da der Bauer Geld befommen fünnen, hat 
„er Güter gefauft, und nicht darauf gefehen, ob er 
„den Zins davon mürbe abfragen fdunen. Ich wollte 
„ Duber: iin pirkrs wetten⸗ Daf. bie Baupeayüne, were 
"gleich die Emigration nicht erfolyt wäre, dennoch 
„ine Preis gefollen, und Concurs auf Concurs ente 
„Nanden wäre; beſonders da bie wohljeilen Zijten, 
obſchon bis 4 Jahr mac) der Emigration verflofe 
„fer, noch immer anhalten, und die Bauern nichts. 
„a Gelde: machen koͤnnen. Sonſt wird allhier Auch 
„tom dena eifrigen Katholiken die Emigrocivn · vor 
wei Biel. angefehen;: fo der Erzkiſchof mn: ſein fies 
„ber getreuen Hoffangier gar. fügt usgerlafen koͤn- 
„nen... Ob nun dergleichen Fa an 
„ex raminuni. odıo- gegen den, Erzbiſchoſ. berrüßte 
„ober ob die: Herren —* noch Po —* 
„ gaben, daß fie: dieſe Unbaſonvenheit arkennen laͤſſot 
„men dahin gefickit ſoyn. So viel iR. intzeß gewiß, 
„eaß; Per dieſe Affaite niche geſchehen wäre: ie 
„würbe ſolche anjeßt wohl ſchwerlich angefangen wer⸗ 
„ben; wilches daraus abzunehmen, da man alle ſenuere 
„ Emigrarim.aufs.forgfästigite zu derhichen ſucht.“ 
Den Leſern fen Bas Uttheil uͤber oe-Dirfe Nach 
«ideen Anertaffen; wir glaubten ipnen:aber mit der 
Wetariitmachung derſelben Defto mehr Beranügen. zu 
werfnfien,::ba fie viel .:&ocalfenmeniffe umgrheng 
manches von einer ungewohnten Seite geigen; ur 
dech mit den ſicherſten Er ahlingen ahenifdh- Larholis 
ſcher ab: proteftantifcher Schriſtſteller in’ der Haupt⸗ 
in tnn — or No J M. 
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o heriße es —e amd —— 
Zwecke der baͤcgerlichen Geſellſchaſt dit; da 
Eigtnegumines Bruns lud jed arviberrechttlch⸗ 
Eingpiff ſeinei Mitbẽgers. zu ſecherng ſo gewiß i 
es au, daß das veſne Rocht der Vernunft nuruzwe 
Arten, einen ſolchen wiberlvcheldchen Eingriff ausn 
Aben, naͤrlich enter Gewalt, ober. Hincerliſ⸗ 
erkeunt, und daß jebe andee zum: Worchtil mmreise 
Mitbuͤrgers gereichende Vermincderung meines iger 
ums; bebey.derfabtwäirhmermente freye Einwill 
ung zum Grundediegt, Ein’ widerrochtlicher: Eiugri 
von. Henos Deite genanhe werden fann.ti Meui 
Dieliſtuhl aind Beragin ballen ·iſzrenomancherlt 
Aoten, ſind alſonin dirſer Ruͤtfſicht das Hagener 
des brgerlichen. uf zgebera und. Inthrıfäen, ni 
es wenigftens beym erften Anbintefeini,stis Ft 
ger nichtvberlangen, ats daß durch zweckmaͤßige Stra 
gefege, Polizeyanftalten und Gerichtsverfaffunge 
ſein Eigenthum, ober, in ſeſem es ſchon verlet 
worde 
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 - Weste eier mögliche Artenider widrrrechtlichen Ver⸗ 
Wgumpfihie. gefegr kiecba; vNuffezpenneberift es im 
derbavgertichen —A weſen tlicht Beſtim⸗ 
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Gig fiel da Aiichebı feinen Berfiebanfiveno 
re Referaten, der · Capitaliſt 
ben Gebraudy Tehtit ckiuieetand: :- Alle rapfangen 
Aw Meſrufre illig Decau ſſerungenrines Ihäls ih- 
eigen iunSrchentdiein'fie; ‚in Beziriuntt auf 
eiWedlvfniß einen ea min 2 nis 
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gmn Baglehe, ala doß er ſelbſt den Dfiug ig die Man 
ninimer Dean Armen wird: ed vielleicht Sage, Da 
Seid für. vin poat Schiuhe zu erübrigen, aber as * 
ihen noch · ſaurer werden; mit baoßen Füßen zu ge 
dem Reichen mache ber Beſih eines ſchoͤnen Gemaͤ de 
ende ‚ug iteeit, —— Cem 
t Entbeheung bertinfür bezahlten 

dnpfindlich. Faͤlt. Dem Jüngling dk der gendſſen 
AUnterricht in nuͤtzlichen Wiffeafchafeen, eis — 
änge: feines kuͤnftigen Glaͤcke/ mmenbiich mehr, ai 
" das ‚dafür ;begabkte Komerarimem, und dene Mjufe 
nines Bruchs deſſen Synhalt,;. wenigſtens ſeiner * 
werth; 
Kipiferi benuchd, der Megel aach, die Wneten mtb 
ger ls Wed; weichen er Dafıke begabifs‘ un! 
den Anleiher eines Gapiteis'has'terechunt; bu Ihe 
ber’. Gebeuch deſſelben we ieh bringt; oRli 
mehr ——— eu Dean A 

m beragdbar. ı.: "ati. ran), 
4: @pnärk * —— —— 
—** Bug Eigenthunsſdarch vedes Jauſchgeſchaͤf 
Im weltlaͤufti gſaan Merſtande quß edur Seite aitz Dei 
dürfwiß 1 fep:nainen:tierss hoccen · Nochwendgteitz 
sber.des tutich oben and ich, bei blaſeu BinbiBdung, 
befriedigs: iind: alle dieſe Meſchaſte ſund veahsrnäßi 

weil. —— Seiten fprsiniälig ind. Du 
Da · ingwifchen- ber’ befkiäbige. —** Ber 
der Grgeirflünde des Webiktfulffen, aumdıgleor:. fermohl 
Den unmittelbaren, alo nuch des, ala. allgemeine 
9, vn 
dem öfters nur augenblicklichen, von zufäfligen Unt« 
Kinder abhaͤugenden fubtlriien Werthe dneificttheils 
Fehr verſchiedem iſt fo folgt: * ungacchaæet her its 
me vorausuſetzenden mora Mom Ba 
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| Grad nachtpeilig werden: alsbanı nämlich, wenn 
‚yanıdfe lbegenäribe bes Bxkünfeies,. ‚weise: fin ie 
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hochſten frbjefeiven: Werth haben, das Ei 
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Aha, indem dadurch eines Thells Die fretze Tircula 
dlen des Geilbes umb bie: Bao abhaͤngenhe Induſte 
yefköre, anberntheils aber binGtfindung bettugeriſche 


Demungeachtet wird die Aufhebung dieſer zwock 
wibdrigen und ‚Ichäblichen Seſetze abermala die noch 
tpeifigften Folgen haben, wenn nicht zu gleicher Zeh 
- more Rordedrangen uk Eiutichtungen au ihre Stell 
treten ,. wm eines Theils diejenigen Öefchäfe des ge 
äfthyaftlichen Lebens, die ihr Gegenflant.maren, uni 
die, um ihnen auszuweichen, mancherley, der iumert 
Gerechtigreie geſaͤhrliche ¶ Richtungen genommen ha 
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fäge feftgefegt: 1) der Staat muß bie Freyheit der 
- Simerichifte auf keine Weile flörenziseber durch 
. ehenliche Bergräntünd:des;Iinuiufen, noch.bundh 

Beläffigung des Geihäftsgätige uundyDeikfente 
Formalitäten. 2) Er muß die Simplicitaͤt und 
Liquidid der Geldgefchäfte, fo wie die Sicherheit 
und Richtigkeit derflben, durch möglichfte Auffide 
rung des Bürgers über deren Geift zu bewirken fü 
hen. 3) Ueber möglichfte Deutlichkeit und ‘Ber 
ſtimmtheit bey‘ Ausfertigung der Contracte halten. 





4) Für zweckmaͤßige Eredit - und Pfandanfakten 


promtA und wohlfeile Sjuftizpflege u. ſ. w. forgen, 
5) Den Bürger durch Schulunterricht und durch 
Volksbuͤcher von den Fallſtricken des Wuchers un 

terrichten. Endlich 6) feinem Bürger die freye Were 
waltung feines Vermögens überlaffen, der nicht der» 
feiben nach richtigern Grundſaͤtzen, als die bisherlo 
gen Mojerennitärsverfaffungen an die Hand geben, 


fähig befundeh wird. 


In der weitläuftigen Ausführung und Anwen⸗ 
dung dieſer Grundſaͤtze, welche letztre im 7ten Kapitel 
auf jede der im 4ten auseinandergeſetzten 36 beſon⸗ 
dern Arten von Jinsbaren Geldgefchäften gemacht 
wird, kann Dec, dem Verfaſſer nicht weiter folgen. 
Aber er glaubt verficheen zu können, daß jeder unbes 
fangene und aufmerffame $efer daraus von der Moͤg⸗ 


uchteic bie Vorſchlaͤge auszuführen, uͤberzeugt 
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t; daß fie, was im 2 2ſten Abſchn. von den beyden Aufl 

| chen —— der chriſtlichen Keligic 
CTaufe 3*80 „bey 


» 
„tollen, in — 
„lich Infonner bei — dr Sheifturfl vermittelten ch 
„denbund aufs feyerlichfte anträgt, ‚verfichert, befräftiget, u 
sgleichfam v verfiegele of N € verp —* "und Bag —— anf 
. ar ‚wermitte teen und das th ſt 
—ã— — Para a —— an dar Top | 
Ä * Sohnes die riefen Eindruͤcke, ſowohl von feinem ı 
— von Niner udendiichen Tiepg ai unfe 
Geiſt machen, u. fm 7 Als durchaus Kanu." aut 











nen mm zugeteben werden, . Ben wir wit 

die Geiſte, —* —* m 
es betahne find; auffallen, daß | 

* —ãù von den Ye geln ©. 209 Pf..24,8::Pf.9 
a1, ı3. noch als Beweisſtellen n aufgeführt werden. Eben di 
Ner werden ſich niche Duden "Aberzeugen, tinnen daß unt 
Ser Wide Dhlt. z, * ‚21. ſo viel deiße, als im Reiche d 
sgufänteneneh, wilder 1% Bel! &. 24% über. — 
mabhnmnned und der: Bo sun gerade in biefem Hondbuc 
ſo viel gefagt weerden mute, als G. 137 13 Feb, oiff 

wir hicht; Urchellsfahlget und dere Werk; WR aufrichtiger A 
any ergebene Re ver Meinung, er:ftrebe au 
ätsar barnach/ Feind: Geiehrſamnkett gie Och 
dnitzulegen: Dem ren: Abfehnitte von des baͤhern Offe 
Dan an kheiger Biameckiingen ‚über, bie Mifenbncata I 
dor y Au die ung J0 
hannis and aber das Hobelird angchaͤngt. Burn 
Air? der Beffimiming des vorliekenden Bucher nicht unang 
fneffen: fo ——— ſie doch Billig: — gefaßt werden folle 
„Seiner beifensbagterigen Liebe“ O. 40 binaufize uch 
Jum Syininel® nen 3 a, werden wahtſcheivtich Babe Dru 


roter ſeyn. 

Der Ree. ſq it Sen Bat: wufokhtie; und awfinfeht eb 
—*8* daß derſelde feinen Freiß auf Srtlaͤrung eingelner * 
her der Bibel für den Gelehrten einſchraͤnken; von alle 
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reihen Maaße beſtkt, würde er ſich um das gelehrte Publikum 
neue Verdienſte erwerben. "Daß er fich durch Weichen von der , 


festern Art um viele efer verdient machen werde, daven kann 


ſich der Rec. nicht mherzengen 
| | 0 


Eofım der hriſtlichen Moral, vor D, Facr if 
. mar Reinhard, der Theologie und Phikofophie 
Profeſſor auf der Univerfirät Wittenberg, des 

:. geiftlichen‘ Confifterii daſeibſt Venfiger und der 

- Nutverfirätstiche Propft.. Erſter Band, Wit⸗ 

tenberg und Zerbſt, bey Zimmermam, 1788. 8. 


x 


= RX und 543 Seiten. Zweyter Ta: 1790. 


555 Seiten. . us ö u 


t bhme velſet mehrere Ldeſet ber A. d. B. gewundert, 


Es hat 
daß ein —— — als das Reinbagdfche Syifent 
ver briftlichen Moral if, bisher von uns noch nicht iſt 


⸗ 


angezeigt worden. Die Urſache dieſer ſpaͤten Anzeige iſt nicht 


etwa ein Heberfehen ‚des. Buchs, deſſen erfter Band bereits 
ſeit ſechs Jahren exiſtirt, ſondern ein. wohlbedaͤchtiger Aufſchuh 
der Kritik bis zur ganzen Vollendung des Werks. In det 
Vorrtede zum erſten Bande zeigte Hr. Reinbard an,. daß der 
zweyte Band ber. letzte ſeyn und bald nach dem erſten folgen 
ſollte. Er fand aber bey dem Abdruck des weyten Bandes, 


daß derſelbe nicht alles würde aufnehmen konnen, wenn 2e 


gar zu einer befchwerlichen Stärke ‚hätte anmachfen follen, 
Er ſah ſich alfo genöthiget, das noch Uebrige einem dritten 


Dande vorzubehalten, und keſchloß zugleich, demfelben ein 


vollſtaͤndiges Regiſter zur Erleichterung des Gebrauchs diefed 


Werks beyzufuͤgen. Diefer dritte Band iſt immer noch nicht - 


erfchienen, woran die mtsveränderung des Verf. Schuld ſeyn 


wird. Jetzt alſo, da die A. d. B. (die alte nämlich, im Ge⸗ 


genſatz auf die Neue) gefchloTjen werden fol, und dieſes Buch 
noch m den Zeitraum derfelben gehoͤrt, muß wenigſtens der 
Koitändigteis wegen bie Eritenz deffelben angezeigt werden. 

6 ift auch wohl Fein Biveifel daran, daß das Werk ſchon in 


den Händen aller derer iſt, die die Reichhaltigkeit der, Meine . 


ardſchen —A und vorzuͤglich die Praͤeminenz dieſer 
J D. Sibl. CXVIL, —— ’ ’ y —* aM 


\ 
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Moral vor allen ähnlichen deutſchen Werfen der fchGern u 
fpäfern Zeiten kKermen, und. die Kritik deſſelben würde alfo 


‚ fofern zu ſpaͤt kommen. Indeſſen behält ſich Doch Rec. ei 


weitläuftigere Anzeige vor, wenn der dritte Band erfchien 
feyn wird, und thut an den würdigen Verf. die dringen 
Bitte, die Lefer feiner Schriften doch endlich zu befriedige 
und ihnen den dritten Band nicht länger verzuenthalte 


‚nal de vorũ erften und -Auenten Bande fchon die zwei 


Kuflage erfchienen iſt. 
* 


Handbuch der bibliſchen Theologle, von D. Wilhel 
Friedrich Hufnagel, Lehrer der Theologie. Erſt 
Theil. Eriangen, bey. Palm. 1785. 402 Se 


- gem 8. Zweyter Theil. Erſte Abtheilung. 17% 


212 Seiten, . 


Mit der Anzeige dieſet Buchs wollte Rec. ebenfalls bis : 


feiner BoHendung warten. Nicht gerade deswegen, weil 
eine fo hohe. Idee von deſſen Werthe Hat, fondern weil es ih 


= gichtig fhlen, dem Lefer eine aflgemeine Ueberſiche vom Ga 


gen zu geben, Cr kann alfo dus eben dem Srunde, der bi 
et Ipäten Anzeige der Reinhardſchen Moral Statt fand, n: 
das Dafepn diefes Handbuchs anzeigen, ‚und wird, wenn 


- vollendet ſeyn wird, jene allgemeine Lieberficht geben. Es 


wirklich unangenehm, wenn bie Verſaſſer ifre Schriften 
lange Zeit unvollender laſſen. x 


Handbuch zu Hübners bibliſchen Hiftorien, ober g 
meinnügige Bearbeitung . der wichtigften © 
(dichten ber Bibel für Aeltern und Schullehre 
von M. Georg Adam Horrer, Archidiakon 
Weißenſee. Zweyten Bandes erfter The 

"Erfurt, 1790. bey Keyſer. 306 S. 8. Zweyt 

.. Bandes zweyter und letzter Theil. —* 

1791. 283 Seiten. 8. J 
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Wir berufen ns auf das Urthell. welches wir im 1. Gtäde 
des asten Bandes dieler Bibliothek bey der Anzeige des erſten 
Bandes dieſes Werts uber feine Befchaffenheit fäleten, Denn 
wit find über feinen, Werth noch eben der Meinung. - Die 
bepden Theile Diefes jusgeen Bandes enthalten nach einer lan⸗ 
gen Einleitung in Die Bücher des neuen Teſtaments die Erzaͤh⸗ 
lungen der micrigken Begebenheiten, welche in demfelken 
vortommeh, und ber vorzüglihen Thaten und- einiger Lehren 
des Exibfers: Der V. fahre in. feinem angenommenen Tone 
zu erzählen, fort, Neues Licht wird er über das Verftäudniß 
ver Bibel eben wohl nicht geben, Die Engelerfcheinungen, 
yas Herabfohren einer Taube bey Jeſus zu, Jeſus Verſu · 
dung a. dgl, m., Dinge, woruͤber man etwas mehr Auftia- 
zung erwartet, oder ſchon hat, find ohne felbige erzaͤhlt. Sue 
3eß £an er durch feine Erzählungen, bie mit den frudplbarften 
Anmerkungen zur Beforderung der Religion und Sittlichkeit 
'ürg Herz und Leben durchwebt — ud durch die Darſtel⸗ 
ung des ehrwuͤrdigen und mufterhaften Charakters Chriſti viel 
Hites ftiften. Und hierzu findet er ins neuen Teftamente die 
Beranlaffung, welche er im alten nfcht fo finden konnte; melde 
r denn auch fehr gut benuget hat. Mur zeugen folgende und 
ihnliche Otellen zu fehr ‚von der Anhaͤnglichkeit an ein anyes 
tonımenes dogmatiſches Syſtem and die damit verbundenen 
Meinungen. In der Einleitung ‚gebt der Verf, bey Darle 
nung des hriftlichen Lehrgebaͤudes Tehlerhaft yon der Tauffore 
nel aus. Auch wenn von Chriſtus Tode die Rede ift, fo fin 
et man die flrafende Gerechtigkeit Sprtes und die flelluertres 
ende Genugthu 

en der Dogmat 

noftlicher Aeco 

etum. Wo fi 

dibel ſagen laſ 
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gedacht und geſchrieben worden, daraus, daß fie von den 
Gränzen der Verſtandeskraͤfte und den zu der Zeit ihrer Ent: 
ehung herrſchenden Begriffen ımd Meinungen der Merfchen 
ust. Zu folchen Accommodatiorren gehörte auch wohl die 
Stelle ans der Werfuchungsgefchtchte des Erloͤſers: „Der Ver: 
„ſucher nahte ſich ihm wahrſcheinlich in der Geſtalt eines rei⸗ 
„fenden Sfraeliten,. denn Jeſus kannte ihn anſangs nicht, und 
. ‚„wonßte als Menſch auch nicht immer Ans; was ihm 
„unter gewiſſen Umſtaͤnden verborgen bleiben follte.“ 
Daß der Verf. flüchtig gearbeitet Habe, follte man wohl durch 
folgender und noch andere Züge zu glauben veranfaft erden: 
" „Lucas ergänzte das, Heißt es in der. Einleitung, was Mate 
thaus und Matens nar kurz angefährt oder ganz ausgelaffert- 
„hatten.“ Wie war das thunfich, da Lucas nach bes Verf; 
eigener Angabe zwiſchen der Jahren 40 und so fein Evange⸗ 
lium ſchrieb, Matthias aber um das Jahr so, und Marcus 
gar erſt um das Jahr 61 ſchrieben? Indeß follen diefe Ruͤgeti 
nicht zur Herabwuͤrdigung eines Buchs abzielen, das für eine 
große Kiaffe von Leſern Nutzen ſtiften kann. 


Anleitumg jur wahren Würde und Gluͤckſeligkeit des 
Menſchen. Ein Beytrag zur Aufklaͤrung und 
.Erbauung für geute von guter Erziehung, von 
Johann Gottlieb Noth, Superintendent bee 
Graffchaft Stollberg⸗Roßla und des Hochgraͤflo 
Conſiſtorii Beyfitzer. Leipzig, 1790. bey Cruſius⸗ 
— SS 
3 Dark“ entect Betrachtungen Über vellgidſe und morall⸗ 
Ma O6: joiche un eben viel zur Auftlaͤrung 
eytragen werden, getranen wir ums nicht zu verſichern. 
Allein, daß fie eine gewiſſe Klaſſe von Lefern erbauen konnen 
‚und werden, das glauben wir. "Und diefe müßte die Mittel⸗ 
klaſſe, die zwiſchen der "aufgektärten und einfältigen, fepn. - 
Denn für die erſtern mochte die Anhaͤnglichkeit des Verf. an 
eheologifche Dogmen id bibliſche Allegorien, und flıt die letz⸗ 
tern fein feiner, wort. und, ſachenreicher Worteag wohl nicht 
ſeyn. Wiewohl bie Betrachtungen auf einzelng Gegenflände 
gerichtet find, ſo hat fe der Hr. Verf. doch. fo, geordnet, daß 
fie durch Uebergänge mit Linatider verbunden find, Sir 
0 5 W edſe⸗ 
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bon des proteſt. Gottesgelahrheit. 33 
Rebhſefigkeit iſt nicht Immer. ermuͤdend, ſondern giebt hald dem 
Geifte, bald dein Herzen Nahrung. His koͤnnen weder den 
Inhalt noch Proben aus dieſem Buche mitteilen, fondern 
muͤſſen es dabey bewenden laſſen, auf feine. Abficht und. bie 
Kaffe von. Leſern, für welche diefe zuvoͤrderſt erreicht werben 
möchte, auſmerkſam gemacht zu.baben. ., . : 2. 


Berfuch eines Unterrichts in den Hauptwahrheiten 
ber chriſtlichen Religlon. Eine Vorbereitung zu 
dem Eugen Unterricht Ce) im Chriſtenthum (e); 
von Ehriftian kaufen, Prediger zu Bau. Flens⸗ 
burg und Leipzig, In der Kortenſchen Buchhand⸗ 


v 


lung. 1791. 136 Seiten. 8. 


Ein’ Katediemur, der um nichts Beffer, afs ſeine zahlreichen 
Vorgänger iſt. Ex foll eine Vorbereitung auf ben Schleswig⸗ 
Holſteinſchen Landeskatechismus ſeyn. Iſt aber eine bloße 
Umfchreidung deſſelben, die darin beſteht, dof'dte Fragen eine 
andere Wendung erhalten, und bie: Antworten hin und wieder 
etwas welter zergliedert worden. Nach der Vorrede glaubten 
wir, ber Verf wuͤrde etwas befleres geliefert haben z allein, 
er bat fich zu aͤngſtlich an fein gewähltes Wendel gehalten. 
Was reir an dieſem Büchelchen zu tadeln haben, iſt vor⸗ 
zuͤglich. 3. Es fehlt ibm offenbar an einem nataͤrlichen 
und ordnungsmaͤßigen Plane So wird 3.9. erſt von. 
der natürlichen Erkenntniß Gottes und ſeiner Eigenfchaften, 
ehe von der Natur oder Schöpfung die Rede geweſen tft, ge⸗ 
handelt. Jeder Katechet muß es fühlen, menu er über: die 
Eigenfchaften Gottes katechifitt, wie noͤthig es fey, die Mittel 
zu der Erkenntniß bderfelben, das find die Werke Gottes, den - 
Katechumenen vorher bekannt gemacht zu haben... Denn fonfk 
wird er fih auf Dinge beziehen, von denen die Rebe noch. nicht 
gewwefen iſt. Ferner folgt: 5) Bon der Schöpfung. 6) Ben 
der Suͤnde der erfien Menfehen. -: 2) Bon der göttlichen 
Berfehung Mean wird. fiih wundern, wie bier gwifchen der 
e von der Schöpfung und Vorſehung die Lehre von dee 
Sünde mitten inne ſtehe, und den Grund ſchwerlich errathen - 
koͤnnen. Er iſt dieſer: der Verf. beziehe ſich bey dem fünften 
Gegenſtande auf,die Schoͤpfungsgeſchichte in der Bibel, mache 
bier einen Sprung anf die alegoriſcꝛe Geſchichte vom Falle Fan 
- 2... erſten 


5 


36 Kürze Machrichten Bu 


erften Menſchen, und fiehe da, er hat die Lehre vorrber Duͤnbe. 


Saß nun Überhaupt nicht viefe Ordnung da iſt, koͤmmt daher, 
weit: der Plan des Werks auf den drey Glaubensartikeln des 


Lutheriſchen Katechismus beruht. 2) Es giebt fich als 
.deiftlidh +Eatecherifches Lehrbuch zu viel minder jadi⸗ 
ſchen Geſchichte ind ſudiſchen Keligion ab. Wozu ſoll 
8 ginem ſolchen Buͤchelchen die Geſchichte Adams und. feiner 
nes Saniens, eff ‚bis zu ihren Begebenheiten in Aegypten 
und in der" Babylonifchen uid Hifyeikhen Gefaugenſchoſt? 
Was foll hier ns tao und was Mofes Wunber'erzäßle und 
As gtilich —* Wag ſoll Hier bie Ihmfändtichkeit über 
ben juͤdiſchen Opſorbienſt und ihr Carimonialgeſetz? ‚Vielleicht 
um ſich uͤber die drey Aemter Chriſti ſo weit ausbreen zu koͤn⸗ 
nen? Um Chriſtus zum’ Opfetprlefter uitd zum Opfer ſelbſt 
achen zu koͤnnen? Wozu doch das alles in einem chriſtlichen 
ehrbuche? Siehe dies $. 54 u. ſ. wv. Wie weit find wir noch 


bavon enfferkit, zweckmaßlge Bücher dieſer Art. zu erhalten, 


It Noahs ud feinen Nackommen, Abtahams und feb 


toenn nian noch nicht: beffer, weiß, mas. in ein Lehrbuch je 
t 


Brundlage dei: riſtlichen Religion gehoͤrt! 3) Es entb 
Jait Religion zu viel Ogmatif, Die allegorifche Ges 
fehichte vom Sale der erſten Menſchen it wörtlich geriommmen. 
Die erſten Nenſchen haben. ſich und alle ihre Nachkommen 
durch den Benuß eines Apfels an Leih und Seele krank gemacht. 
8. as .fi. Chriſtus ſtirdt nicht um, fondern für der Men⸗ 
fehen Binden; erbutder bie Strafen der Stunden, die Adam 
und alle feine zahſenloſen Nachkommen je begangen s fticht dem 
Tod, den Adam und:alle Adamskinder, jeder hätte ſterben 
. follen, damit Gott mit dem menfchlichen Gefchlechte ausgeſohnt 

werde, oder Aus ftrafender Gerechtigkeit nicht ale fo ſterben 


laſſen dürfe. 6. 65,77, 78,79. as für groteske, ſchreck⸗ 


liche Ideen! Daß fo etwas In dugmatifchen Compendien ficht, 
iſt bekannt; allein, follee mans noch jegt In einem Leitfaden 
zum Unterricht der chriſtlichen Nellgion vermuthen ? Auch tft 


die Trinitaͤtslehre fo ausführlich abgehandelt und fo bündig be⸗ 


vieſen, als das vor funfzig Jahren in dem-beften Compendium 


ber Dogmatik: nur geichehen konnen. 6. 86 u. ſ. w. Kurze 


das Bud, enthält zu wiel Theologie, um dadurch -bey jungen 
Menſchen den Geiſt der Lehre Jeſus und ein fruchtbares Chris 
ftenthum zu beſordern. Sollte ich dies. an dem Vuͤchelchen 
- jeigen, wo es fichtbar iſt, ſo wuͤrde meine Beurtheilung einen 

Wu weiten Umfang gewinnen. => | eu 
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Ehe. ich weine Veurthellung Schließe; muß Rh nech einige 


Proben von dem Gehalte dieſes Büchelchens geben: . 1). Un⸗ 
richtigkeinen und balbwabre Säte.: F. 19. „Waruns 
Bedarf Gott, der Schöpfer und Herr oller Dinge, Keinen Leib? 
Sott, der Schöpfer und Herr aller Diüge, bedarf darum Fels 


nen Leib, weil sr, ohne einen Leib; alles erkennen und alles _ 


ehım.kanı, ‚ned ex il. Daſ.Mas koͤnnte en auch nicht 
ſeyn, wenn er einen Leib haͤtte7? Er koͤnnte duch nicht dee 
böchfte und volltommerfte Geiſt feyn, wenn er einen Leib Härte.“ 
Wie mößig und ſchielend find doch ſolche Fragen und Antwor⸗ 
ten! 8. 37.Warum heißet Gott, der Hoͤchſſe vdet Allere 
hoͤchſte? Sort heißet darum der Hoqhſte oder Allerhoͤchſte, weil 


keiner fo hoch iſt, als er.“ Iſt aͤhnlich der Frage mb Ant⸗ 


wort in einem roͤmiſch⸗ katholiſchen Katechismus: Wie weit 
iſt der Himmel von der Erde? So weit die Erde vom Simmel 
iſt. 9.72. „Ras wurde der. den Juden fo oft verheißene Ei; 
löfer? Jeſus wurde auf ‚eine uͤbernatuͤrliche Art gebohren.* 
6.85. „Was beißt. einen. reinigen? Einen reinigen, heißt/ 
einen vom dem befreyen, was Gatt mißfaͤllig iſt, und ihn Gott 
angenehm: und wohlgefallig machen,“ 2) Salfdie Exegeſe 


bibliſcher Seelen. : $. 79. „Weswegen hat, Chriſtus alle 


den Tod gelitten? Chriftus bat alſo den Tod gelitten, damit 
er dadurch die Strafe unſrer Sünden ausſtehen, und uns 
davon befrehen möchte: Mom. 8, 32.” Ebendaſ. „Chriftus 
bat ung durch fein Blut erlöfet: ex hat dadurch unfre Ertofung 
möglich gemacht.“ Eph. 1,7: 6.86 wird bie Gottheit des 
Geil, Geiſtes bewieſen durch Sef.6, 8. vergl. mit Ang. 38, 25 


x Cor. 2,10, Matth, 1, 20. $. 82. „Was braushetier (dep .. 
Geil. Geiſt) als Beforderungsmittel dazu (die Menſchen gu bee 


rufen ?).. Als Veforderungsmittel brauchet er dazu: ID 
und Wohlthaten. Roͤm. 2, 4. 2) Kreuz und: Truͤbſalen 
Seh 26,:16: 3) Beyſpiele anderer Menſchen.“ In dieſen 


Stetten und bey. dleſen Vervrichtungen kann ja keine Rede vom 


heil. Seifte ſeyn. Ueberhaupt gehoͤrmneiſcharfe oder ‚vielmehr 
ſtumufe· Augen des Verſtandes: dazu, das in dieſen Stellen ug 
riben; was darhit bewieſen werden; folk, 3) Unbeflimimt« 
beit, Unverftöndlichkeit und Zueydeutigkeit ven Kua⸗ 
gen. Wer vermag folgende Fragen zu verfiehen, und banauf 


Antwort zugeben:. „WBeswegen thut er nicht etwas? Bene 


es das iſt, was denn? Was kannſt du leicht begreifen? Was 
ſollten dabey auch? Gage mir, was er die Suten? Was wollte; 


Man 


Gott die Iſraeliten I Was tiang wir auch Gott nicht ?? me 
a ‘4. ı 
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Wien umß nicht etwa glauben, baß diefe Tragen mit.ben vor 
hergehenden in Verbindung feben. Genug, die Antworten 
ftehen im Teyte. Und wenn Kinder den Herbotenns und bis 
m‘ Mechanifchen aucwendig gelerut haben, re wird es Ins 
appei 

Tealleßlich verſichern wie, daß wir — des Verf. 
Abſicht mag gut geweſen fon; ale, die Kusfüheung. ent⸗ 
ſprice iht nicht. | | e 


Rue En Eniſwurf bh ceiſtlichen Ertcwhiehre Sum 
abrauch für Wonfefungen, yon D. ohann Chrb _ 
ſtoph Doͤderlein. . Jena, be ( uno's Erben. 
1789. 313. Seiten. 8. 


Wir kommen mit der Anzlae dieſes Werke etwas ſpaͤt. 
Nicht, als ob wirs fuͤt geringfügig hielten, ſondern weil es 
von ung uͤberſehen wurde.: Dex wuͤtdige und fir die Beforde⸗ 
rung der theologiſchen Gelehrſamkeit und der. —** ſo thaͤ⸗ 
tige Verf. iſt num ſchon in der Ewlgkeit, und fein fruͤher Tod 
von jedem, der ihn und: feine Verdienſte kannte, mit Recht 
beklagt werden.’ tun noch Erinnerungen: und Rath zu ers 
ebeilen, wie dem Buche die mögliche Vollkommenheit zu ge⸗ 
ben ſey, wuͤrde von wenigem Nußen fenn, weil der, welcher 
dies thun muͤßte, es nicht mehr kann. Es iſt gewiß eins der 
zweckmaͤßlgſten und praktiſchſten Compendien der chriſtlichen 
Sittenlehre. Ganz gegründet auf den Geiſt der Lehre Jeſus 
und des neuen Teftaments. Der Verf. hat folgenden Gang . 
genommen: In der Einleitung wird 5) von der moraliſchen 
Natur des Menſchen gehandelt. 6. 14 heißt es: Freyheit zu 
Handeln iſt überall, wo freye Entſchließung nach Beweggrüns 
den und eigene Thaͤtigen iſt, und nichts die Ausfuͤhrung unſe⸗ 
rer Eutſchlleßungen wider unſern Willen hindert.“ Woahr⸗ 
Allein, die Beweggruͤnde unſers Handeins hängen von unfern 
durch Erziehung und Erfahrung erlangten Meinungen für 
vder wider das eine ober das andere und von. don jedeamaligen 
Aufern- Eindruͤcken gewaltig ab. Daher muß der Menſch zu 
u richtigen und feften motaliſchen Oinne erzogen werden, 
3) Bon den Hinderniſſen der Sittſichkeit. — Sollte dies 
Kapite! hieher wohl eigentlich gehören? —  $. 27 —.30: 
Alnter ber Erbfünde iſt weht. vernünftigermeife nichts anders 

eis die ut der. Vernunft p oft in Roter en 
nn⸗ 
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Ewiltigfeit zu verfichen. Das Uebergewicht der leßtern über 
die erftere hat wohl feinen Grund in den Verhaͤltniſſen des 
Menfchey oder feines Erdenlebens. Er wird vollkommner 
handein, wenn er auf einer ſolgenden Stuſe ſteht. Und feißpk 
dies, daß die Sinnlichkeit hier feine Freyhelt beſchraͤnkt, laͤßt 
einen Eünftigen Stand der Befreyung von Feffeln erwarten. 
Hierher gehört, was Paulus vom Saͤen auf das Fleiſch und 
auf den Geift jagt. 3) Bon den Beforderuugsmitzeln derſeb 
ben. .4) Von der Natur, DBerichiedenheit und deg Stufen - 
der Tugend: 9. 78 iſt Dir Rade von weiterm.Umfange der . 
Pflichten, welche der Chriſt zut beobachten hat. Sollte. dep 
Chriſt wirklich einen. weiten Umfang von Pflichten;als andre 
Menſchen haben? Oder bat. er vor andern Menſchen vielleicht 
nur eine beſſere Kenntniß und eine:größere Verbindlichteit zug 
Uebungg der menſchlichen Pfiihten? Ad 5) yon der chriſili 
hen Dittenlehre oder Moral. Bey dieſem leütern Kapitel wirh 
. zum Beſchluſſe ein Grundriſt der chriſtlichen DBisfeysehre gegen - 
ben. Was das Bud ſelbſt betrifft, fo Handalg,ögeserfte Theil 
deſſelben von der Erkenntniß des Geſetzes, oder der. hriftlicheg 
--@itteniehre, Dieſer ganze Theil gehörte noch wohl zu den 
Ptolegomenen, wei darin nicht Morgl gelehrt, fondern über 
Moral und die Erfennnißguellen derfgibensgeugsheilt wird 
Der zioeute Theil handelt. von den Geſinnungen des Ehriften, 
und ber britte, in vier Abtheilungen, von den, Yeyflerungen 
dieſer Gefinnungen 1) gegen Gott, 2) gegen Jeſum, 3) gegen 
uns ſelbſt, 4) gegen unſre Mebenmenichen.. Die Lehre von 
den Muteln, zus chriſtlichen Beſſerung und Tugend zu gelan⸗ 
gen, iſt unter dieſen ‚erwähnten Geſichtspunkten ſehr zweck. 
mäßig und gruͤndlich ‚mit: beruͤhrt. Naͤmlich das. Gebet da, 
we die Rede non dan Wirkungen ber Öefinnuugen gigen Gott, 
and das Abendmahl da, wo die Rede von den Wirkungen dev 
Weſinnung gegen Zeiss iſt. Daß dies von einem Döderlein 
alles grandlich und praktifch geſchehen ſey, Aaͤßt ſich mit Vor⸗ 
ausſetzung erwarten, Das, was in einer chriſtlichen Sitten⸗ 
lehre ſtets ſeyn ſollte, (gie, Lehrſaͤtze blos mit Stellen des neuen 
Teſtewents hemeilen, hat der verewigte Verf. wweislich gerhanz. 
Die. häufigen Notizen von der. beften. Quellen einer gruͤndliz 
den Belehrung in dieſer und denen Damit vermandgen Wiſſen 
‚Halten geben aber einen neuen Bewels yon dezn großen Lin 
ſenge der lirterärifchen Keuntniſſe dieſes durch Kine Werdienite _ 
um die zheobogiſchen Wiſſenſchaften und um die Beſordernng der 
Religion und Dittlichtet unfterblichen Matznes. ı- DE. ,;. 
5. E 1 Auszug 
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Kae Nachrichten 
itgzug aus der Bibel. En Letebuch für. Schutts 
der, von G, F. Tranirahn, Prediger in Schönes 
linde. Berlin und Stettin, 1789. bey Nicolai. 
sy RD PAR 


Die afte Glwohnheit ber Lehrer in den Leſeſchulen, Die Rt 
t, wenn ſie⸗ mie einiger Leichtigkeit zn leſen anfangen,. in ei⸗ 
nem Evangelenbuche oder in der Bibel tefen zu raffen,, hat bie, 
doppelte IfhBegnerhilichkeit, daf; die Kinder alsdann vieles leſen 
was‘ ſit·ſoch nicht, verſtehen / koͤnnen, und fogar manches, was 
Kinder · Heben · noch gar nicht · leſan ſollten, wenn ſie es auch 
verſtehen moͤchten. Judeſſenriſt es doch auch, von det andern 
Seite betrachtet, ſehr noͤthig und nuͤtzlich, daß die Kinder fruͤh 


* 
N 


\ mit dem Inhalt ber Bibel und mit den lehrreichen Spruͤchen 


derſelben —— auch mir. der für le anwendbaren Ges 
ſchichte der’iitekkwürdiäften Perforien, die in der Bibel ic 
kommeti, bekaunt gemacht werben; theils unt fruͤhe die det 
Dibei gebuͤhrende Hochſchaͤtzung bey dei Kindern · zu erwecken, 
bie ſich um deſts leichter und wirkſamer das ganze Leben him 
durch erhalt je ſruͤher fie anf eine recht vertruͤtiſtige, und dabey 
herzliche giab rahrende Weite: errweckt werben iſt; theils um 
- den Kindern einige Ber wichtigſten und noͤthigſten, für-fie faßli⸗ 
En Reisionstehren auf eind-fÜr Nie angemeſſene Acc feit ein⸗ 
guprägen „iiber man’ fie DIE Ofutlichften und nacbrüdkichtten 
 Biblifchen Ausfprüche ins‘ Gebaͤchtniß foffen läßt, und. ſorsohl 
dadurch, als auch dutch die ihnen verfchäffte Bekantſchaſt mit 


= nen angefteflten: Unterredung uͤber die Religion den Weutong 


teichter zu verftehen und zu behetltenstheils endBich; und Dex 
 gernünftigen Sebeauch der Bibel, Bas Leſen mit uerninftigee 

Einficht mit Nachdenken unð Anwendumg des Geleſewen vaſ 
Eich. feibft, Kelchees hetyach dere etwachſenen Chriſten fo” ſche 
ntzlich werden Ban, ſchon in der Jugend dutch ae aiwecke 
mßige Anweſung, ‚die Blbel gu Jeſen Bey den Kiadern zu 
beſordern, und ihnen Badurd) Die Vibel recht metthrund wich⸗ 
tig zu machen. Iſt dies in ber Jugend verfäutiitz: fo tft: es 

heiftensl:fit die Janze Sebenezeit’verfäumts und dag’Ift; ie 
den ‚größten !MHell- der "Deenfcen";ein merfeglicher: Berkufk 

das Herz mit Ehrfurcht gegen die Kehren der WAS ts 

gegen gottliche Wahtheit, exfuͤut fo vertreten de ·Spruͤche 
Re Virel Die Seelle die Veweiſe faͤr den, beſſen: Woran 
FEAR Zu — zu 
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zu wenig gefibt iſt, um dieſtlben durch vern anſtigee NRacheenken 
vollig einzuſehen. Sind ſolche Spruͤche Frühe ind Bedaͤchtniß 
gefaßt: fo ſind fie das ganze. Leben hindurch die Schutzengel 
der Tugend des Menſchen; fallen ihm ein, wenn er In. Geſahte 
geraͤth zu ſtraucheln, und erhalden ihn beftandig im Guten, 
mäßig und weiſe, wenn ed ihm tohlgeht und wathig und 
gertoft im Leiden. nn 

Der Berf. hat daher hr wohl gethan / daß er einen Aus 
zug aus der Bibel für Schufkinder veranſtaltet hat: Dieſet 
Auszug begreift die lehrteichſten, für Kinder ſaßlichen wid 
näglichen: Stelen der: Bibel in fih, amd“ anni: Mnftreitig von 
einem verftändigen Lehrer Fehr gut beym Unterticht gebraucht 
meiden, Auch kann er gewiffermaßen die Stelle eines Era 
bauungsbuches :für Erwachſene vertreten, und tung 
len anzelgen, die es vorzüglich verdienen, zum Anbächtenes . 
brauche gewählt zu werben, Daß viele Idhöne ſittlirhletzendiche 
Stellen des Buches Jeſus Sirach und des Buches Ber Weis⸗ 
heit mit aufgenommeir find, kann bey dem Zwecke, pen, ſich 
‚ ber Verf, vorgefegt hatte, ben Kindern in der Schule ein Peſe⸗ 
buch in’ die Hände zu geben, das ihnen recht milich ware, 


die @tche 


nicht getadele werden. Denn in dieſen Steilen fitd viele den , 


‚Kindern fehr nöthige Lehren Der Labensrortshtit, Borkchr/und 
Klugheit, in einer allgemein faßlichen Sprache ecrgetragen. 
Nur ſehr wenig don Ber bibliſchen Gefchichte-tft Ar diefch 
Auszug aufgenpmmen 5 "weil Kinder von dem Alter wenig das 
von für ſich beriugen können. Doch hätte Nee. gewunſcht,. 
daß fie nicht übergangen wäre; Die merkwärdigften Umſtaͤnde 
‚ der merkwuͤrdigſten Perfonen der bibliſchen Geſchichte hätten 
mit wenigen Worten von' der moraliſchlehrreichen ‚oder raum 
nenden Seite dargeflellt. werben koͤnnen, von welcher fie amgen 
fehen werden muͤſſen. Dies waͤre eirie Amteltung geweſen, ſie 
kuͤnftig mit Verſtand und mit Muben zu leſen/ zumat, wenn 
die bilbliſche Geſchichte in der Kürze zufammienbängend erzaͤhlt 
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Nachtrag zum Almanach fuͤr Prediger „die leſen 
ſorſchen und denken; herausgegeben ven dA. Georg 
Ad. Hoprer. Zweytes Baͤndchen. Weißruſels 


und Leipzig. 1792. 240 Seiten. u 
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| Alnfer Leſer leanen aus Ältesh. Angrigen Sertits ben vorveri⸗ 
Ichen Predigeralmanach und:die Nachtraͤge dazıa. Man kann 
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weder Gutes: noch Boͤſes von. diefen, Schrifterr ſagen. Ihre 
Fortdauer giebt zu erkennen, daß fie Leſer finden, die fich dar⸗ 


aus belehren oder vergnügen, : Nee. will dieſen auch ihre 


Eectuͤre nicht verlejden, pb:enigleic geſteben muß, dag Predis 


ger, die wirklich lefen, und noch mehr, forſchen und denken, 


isre Muße teicht nichlicher Befchäftigen Eormuen. Die Jdeen 


bey Ceopolds des doutſchen Raiſerq Tode find geiſtloſe 
Declamatlon. . Bedeutender md zwockmaͤßtget iſt alles Hiſto⸗ 


aitche,;.ions Diefe Sammlung anthälts wir wuͤnſchten, der U. ' 


ſchraͤnkte ſich kuͤnftig blos auf dergleichen Dinterialienein, 
a er EI FEED PIE a 
Verſuch einer Geſchichte bar verſchiedenen Schrarten 
der chriſtlichen Glaubenswahrheiten und ber merk⸗ 
wuͤrdigſten ‚Spfteme.unb Compendien derſelben, 
von Chriſto an bis auf unſre Zeiten, von M. Chri⸗ 
ſtian Gottfried Heinrich, zweytem Digconus zu 
Torgau. .$eipzig,.1790.. in der Weidmanniſchen 
Buchhandlung. 615 Seiten, gr.8. 


Wenm auch diefe Schrift kein. Verdienſt weiter hätte, als 
Das einer genauen Sannnlung, Mittheilung und Anordnung 
der. in andern Buͤchern zerſtreuten bätotifchen Bemerkungen 
uͤber Urfprung, und nach Zeiten, Gegenden und Kirchenpars 
ebenen verſchiedene und veränderte Behandlungsart der chriftlie 
chen Dogmen: fo würde ſchon jedem, der die wichtige Frage : 
woher unfer theologiſches Syſtem? der Aufmerkſamkeit werth 
haͤlt, ſehr willkommen ſeyn muͤſſen. Wan kann auch den 
muͤhſamen und gelehrten Fleiß nicht verkennen, mit welchem 
Dex Verf. feinen. weitlaͤnfigen Seoff bearbeitet bat. Allein, 
s Buch iſt nicht blos Compilation, ſondern zugleich mit ges 
unden, tignen Urtheil, mit reiſer Kenntniß der Sache abge⸗ 
faßt. Vornehmlich Haben die Bemerkungen über Lehrart 
Jeſu, über Origenes und Anguſtin, uͤber verſchiedene Scho⸗ 
aftiter, Aber Meſanchthon u. w. unſern ganzen Beyfall, 
wenn fie gleich nicht insgeſmmt nen, auch nicht in gleichem 
Grade richtig genug. find. Den Einfluß, den die Juͤdiſch⸗ 
Aerandrinifche Philofophie, die Lehrart und Sprache eines 
Philo, zB. auf die Dilduhg verſchiedener Dogmen gehabt. 
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von der! —* Goittergeinhthe. Pr 


Bet, Wanfeh ten wir forgfältigee Ins che. geſeht, und Lehn 
Auguſtin befonders mehr auf feinen vorniafigcht Deiarichaenn 


dert netz ſehen. Doch es war deni Verf, nicht ſo ſeht dar , 


un; die Geſchichte der Dögmen, afe:wielmehr der 
Sofeme dee Dogmen, und beſonders der Hauptſchriſten dar⸗ 
über, vlrch alle Zeitalter zu etlaͤnkern: Buddenso Semier; 
Tramen Eeneſti find baden ſeine vornehmſten Shen 
— igeiaer mailen wir das Vuch angel — 
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- Beft- und Fenertage eines ganzen Jahres; gehals 
ten von Heren Keine. Aug. Andr. Nies, Diaco⸗ 
nus In St Faldien "und nad) deſſen feligeim Tode, 
auf vielen Zuhören: Berlangen herausgegeben von 
Zoꝛ ger: Roth, Diaconus an ber Kirche zu St. 
* "Nürnberg, bey Grattenauet, 1788. 8. 


gl rg B Bogen... 


0). Seh Predigten, Über deeſ im geiden, uih⸗ 
mung der Leidenſchaften, gute Werfe, Werläum« 
dung, ie gudrm amd Schmeicheley; heraus. 
. gi Sorr Adolph Fteyherrn von KR...” Deine 


.. r\ 


Saminflüig. Sranffurt, in der Anderſchen 


in: : Rushganblung 1788. 8. 4 Bogen. 


Wi nehmen dieſe beyden Predi tſammlangen zuſanmen, ob 


fe gleich dem Tone nad) ſehr verſchieden find, 
"er Die Predigten vom fel. Ries in Mlenberg find 


Abe den’ Rd Nrritel gehaltene: Katechlemuspredi igten, dey 


deren eber n Befonderer Tertzemm Grunde geiegt in. Nenn 
der fel Mir üder alla Stuͤcke des Katechismus fo geprediget 
haͤtte; fo mörhten wir wohl wiſſen, wenn er ihn wuͤrde zu Ende 


gebrachtihnb oa. Sehe Predigten verliehren ihren Haupoe 


Iweck kürze Erlaͤuterung der · wichtigſten Religionsiehrem wenn 


man fe in ſo vele Vottraͤge ausdehnt. Uebereihre ke | 


| — rd die · Urſache ben Heraugabe "nah: feinen‘ 


Sieht der iel und die ee | 


1) —* von Eee und den Dei fur Mean - 
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: Yastunft,, Der ſel Ries war ein redlicher unb gewiſſenhaß⸗ 
ger Peediger, Der. in Noͤrnberg gern gehoͤrt wurde, nd deile 
Perbigeen feine. Zuhörer, auch nad) felstem Tode en u t 
wen wuͤnſchten; daher fie Teig Freund, det Diac. Koth, ab⸗ 
drucken lith, wie as fie ip. Manuſript vorfand; umd nut drey 
von feiner Igener Axbeit hinzuthat, welche fehlten; wowi 
wvir nichttz haben, und gern ‚glauben, daß ſie auch im Dru 
feinen: Zuhoͤrern noch erbaulich ſeyn werben... Sie find auch, 
einzeln. geyommen, nicht gar ausführlich, indem die danze 
Sammlung 82 enthält. Man ſiehet aber auch in vielen Stel⸗ 
len, daß die Concepte nad) nicht zum Druck von dem ſel. Verf. 
Aaisgearbeiter! gaweſen ſind; fonft wuͤrde er doch wohl noch 
wianches geändert, beſſer ins Licht gefetzt, und mehr berichti⸗ 
get haben. Es ſind kaum niehr als weitlaͤuftige Difpofitionen. 
b man es ihm wohl anſiehet, daͤß er es herzlich aut meint, 
möchten feine ‘Predigten, doch ham für Fein —2*— gewe⸗ 
ſen ſeyn. Unter den vlelen treflichen gedruckten Vredigten, 
welche wir haben, geſtehen wir, ſtehen dieſe ziemlich, weit 
zuruͤck, ſowohl ip genauer Rlchtigkeit, lichtvoſler Darſtellung 
und Ordnung der Sachen, als auch in Wahl und Bebandſung 
einzelner Punkte. Wir muͤſſen einige Proben geben, 


* Nr, 15. handelt den Sat ab: Die bewimdernswßei 
dige Allmacht Bottes, fuͤrchterlich dem Shuver, troͤſt⸗ 
Aich dem Frommen. In dem Derte Pſ. 115, 13. liegt die 
Hauptbeziehung des Thema's auf den Menſchen nicht. Bey 
der Erklärung der Allmacht iſt es Thon ſehr unbeſtimmt geſagt: 
Sort kann alfes Moͤgliche thun; denn Boͤſes iſt ach möglich. 
— Dergleichen ſchwankende Erklaͤrungen geben dem daien zu 
wunderlichen und ungerechten Erwartungen von Gott Aı 
Ber. weiß das aus eigener Erfahrung. Wäre die Erklärung 
richtiger, fo waͤre hernach das gefchehene Eintenten, daß Gore 
wicht fündigen, nichts Boͤſes thun Eünne.a: ſ. w. nicht noͤthis 
geweſen. echt gut iſt dagegen im zweyten Thai, die War⸗ 
. ang angebracht, daß man bey Gewittern dir Kluder nicht mit 
Vorſtellungen, als wenn Gott zuͤrne, erſchrecken fol: Statt 
er bilderreiähen Deelamatign, wie. Carus, Öorechtigfeit dem 
Sonder fihrediiich fen, batte dier eine lichtonllere,ummfbe Dar⸗ 
fellung der Sache mehr Würfung gethan, = _ Pty.22, 
Eine Ermunresung und Anmweifeng zur wahren und 
: wuusryäglicben Q eine « gemeine denn into⸗ 
mng;) iae aſandere Amneiſung, wie dien Date 
6 | j 8 








‚von den proteſt Gotteegelahrheit. 4 
befchaften ſeyn möge. IDas: Suctt den Herrn! aus 
Jeſ. 55, 6. wird beſonders im exſten Theile angewendet, und 
zwar durch eine matte und gedehnte Accommodation des Fals 
les, wenn man im Irdiſchen etwas Verlohrnes ſucht. Die 
befondre Anweilung im zweyten Theil nach dem Dext: Laßt 
vom Boͤſen, und thut Outes, wäre fo weit nicht zu tadeln, 
wenn fie nicht zu wenig Beſonderes und dagegen zu viel Allge⸗ 
meines hätte, wobey bes Menſch nur zu leicht ganz ruhig leiße, 
Mit unter Eommen denn auch. Überfpannte Vorſchriſten aus. 
der ehemaligen Afcetik vor. Als: der Sünder ſuche feine" Cup 
im Leben fonft nirgend als bey Gott allein... — Aehnliche 
öfters vorkommende Saͤtze beweiſen, daB es dem Verf. an Se’ 
legenhelt gefehlt hätte, ſortzuſtudiren; wobon auch Nr. 31. 
ein Verweis iſt, uͤber die Geſchichte von der Taufe Eprift: 
Das Thema iſt: die beilige' Dreyeinigkeit am Toxdanı 
Hier lernen wir ı) dies allerboͤchſte Gebeimniß erkennen, 

2) zur wahren Gottſeligkeit anwenden. Nicht verſte⸗ 
ben, ſondern erkennen ſoͤllen wir dies Geheimniß (S. 499.7 
nach Col. 2, 2. wo Paulus gewiß mit keinem Gedanken an 
unire: Trinitärsichre; gedacht hat. Die Erzaͤhlung wird bier 
übrigens: ganz. narh dem alten Schlage vommentirt, und teich« 
lich mir bomiletiichen Floskeln ausgeziert. Eine gar artige 
Malerey ifts, wenn es S. 400 heißt: „Wielleicht Harte der 
mbeilige. Mann. (Johannes), im Erſtaunen und Nachdenken 
über diefe aufferorbentliche Taufe, die er jeßt hatte verrichten. 
„müßten, vertieif, noch feinen verwunderungsvollen Blick auf 
„den fo ſehr gebeiligsen Jordan gerichtet: fo daß er in 
bern Waffer deſſelben, wie in einem Spiegel, zuerſt bemevfte, 
„daß ſich der Himmel öffnete; worauf er fonteich mit. in:bie 
„Höhe gerichtetem Blicke wahrnahm, daß dies Geſicht wirklich, 
„und nicht nur ein Spiel der Weilen oder fetter Einbildniged 
„traft war.” — Man wird aufs Banze ſchließen koͤnnen 
wenn Nee. bier nur noch folgende Zeilen abſchreibt ©. 4217 
„Bas. fein Aug (e) geſehen, was Fein Ohr gehoͤret, was in. 
„keines Menſchen Gerz gefommenift, das ſahe, das hürte, 
„das fühlte jetzt Johannes; dir Gottheit felbft. Den hei⸗ 
„ligen Geiſt ſahe er; dem Vater hoͤrete ers den Sohn konnte 
„er ſehen und fühlen, denn er taufte ihn.“ Recht ſo! Das 
beißt einmal eine hanbgreifliche Demonſtration!! —— Die 
Acconmnodationen der Belehrungen aus der Natur find auch 
sur zu oft-fchaler, leerer —— — Vr. 28. Kom 
tes Serzlichleit and anſre XNiedrigkeit ana der Betrach⸗ 
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tung des Angeziefers.“ Wer wollte wohl Gottes Geſchoͤpfe⸗ 
an denen man feine Herrlichkeit zeigen will, mit dem erniebti⸗ 
genden Namen Ungeziefer belegen? Aber bey der Anwen⸗ 
dung der Betrachtung koͤmmt der ehrliche Wann gar fo weit 
aus dem Seife, daß er &. 1094 verfihert: Gott betrachte 
Die Menſchen, als Sänder, eben fo als lingesiefer, 
Und dabey wird hoͤchſt ungluͤcklich die ſchoͤne Stelle Jef 40,22. . 
angefuͤhrt. — Genug! Nun nicht ein Wort weiter. Mir 
ſichtbarem Gutmeinen iſts fuͤrs leſende Publikum wahrlich 
nicht allein gechan. A BE EEE EEE Ze 
Me, 2- Mir, verweilen. unfte Lefer bey dieſer dritten 
Sammlung auf bie Beustheilung der beyden erſten in unfter 
Bibliothek, denn fie iſt ihnen nolig gleich. Als kurze Ahffäge 
über moralifcye Begenftände laſſen fie ſich ganz F (ofen; denn 
gehalten ſind ſie wohl nicht. Als Predigten fehlt: es aa Po⸗ 
laritaͤt. Nervenſyſtem; Beflünanget unſeres Zuſtandes; 


dabyrinth der Unſittlichkeit; das Geppuͤth in einen fehigen 
Steichgewichte erhalten; ein unbefaugener, ‚freundlicher Blick 
aus den Augen eines tugendhaften jungen Maͤdchens; ei 
Laͤcheln auf einer. faltenlofen. Stirn u. dgl. gehoͤren nicht. auf 
bie Kanzel. En EEE 


- Sammlung des Gemeinnuͤtzigſten ous den poetiſchen 
' Schriften des A. Teftaments, zum Gebrauch der 
Jugend, von J. J. Altorffer, Profeſſor am Cokz 
legio zu Schaffhaufen.. . Winterthur, bey Steiner. 
und Comp. 27888 Bogen 8. 


Dieſe Bogen find ein eingelnes Stuͤck der ganzen Samm⸗ 
png.des Gemeinnuͤtzigen aus Dem A. T. Ir die Ju⸗ 
d, weiche der Verleger Hat vevanſtalten laſſen, damit dien 
fenigen, welche ſchon eine Sammlung bihliſcher Sefhchten, 
haben, und daran gewohnt ſind, dieſe ohne den erſtyn Theil. 
‚Ber die bibliſchen Geſchichten enthält, kaufen Finnen (ſ. Bors 
rede); Rec. at jenen erſten Thell nicht veoenfirt, auch nicht · 
geſehen; kann alſo aid; des Verf. gefchohene Hinweiſungauf 
bie Vorrede deſſeiben nicht benuhen. Die Auszuge geben bien 
won Hiod bis zum GSirach, mit untergeſetzten kurzen Anmer⸗ 
fungen; enthalten alſo gewiß nicht zu viel, da alles auf 8 Vak 
gen ſteht. Das Einjelie zu prüfen, warde eine jr weihtuftige 
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eingeichfeärgt: 2,0 daß das Merl 

Mion n beobaqten wuͤſſe ur 

fen Beſtreben nicht zu verhindert. 

Pr Die Bien [cafe der Bldektehigreie: IR: aſe tat, 
bu nr Hainedie, Dittel gu @rhaktung. Inte un 
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17 Dad wyts Buch ehe Tun: Die: Annwendung ves allg⸗ 
meinen, praßegfchett: Wechhnftpeieges: auf die Wocät dei 
‚in feineöserfehiedenen Wegiähnigew,.mir geige, inte A 
tat de de wahren Pektit, in jeder Vrziegung, krrer ie 
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gerungen Brake; Cover vielmehr: Sauptrefulume sche Kar man, 
———————— Ye - Det Trieb Orr @efehtgtch 
a "den" Dienfhyen in: nähere Wertsäfkniffe gebradk, 
Diele intſſe And be, "bare die In dermerſc 
Beate Hedende Urbegeiffe don Skrlnpkeit in der Ynrwendu 
"auf eitzelne Säle erweckt, deren genauere Entwickoiung ver 
ſtliche Verbindung wurde nach und 
die gate der Anwendung jener alle 
w. "&lfaßrnmgen biefer Art kamon 
das in /ihr ſelbſt llogende aflgenteihe 
ie Qu⸗elie aller pratitſchen Stiege, 
dobjetſtein der "Fußjektivpraktifchens 
and ailſzuſtellen ¶ Es. umfaßt alle 
er serulifßen Thatigteit des Meu⸗ 
8 af ich ſedſt ais auf Andere, 
und es lafret diefe Thäcigteit dem Kegriffe eines vernünftiaen 
Refens geinäh;::indem es zugleich Gerechtigkeit und Ktughels 
Hirt, Rena Poli ice all aus ‚ine zum, sim \ 





Gun Nachtichien 


el Käcik, und fat Tinten beybe Rare Aum 
jch widerfi — Verſchiebene Elnwendungen werden he 
iderlege Die Beithefhichte giede ſteyllth mände heine 
inwendung an die Hand; und es-tft nicht zu leu ‘daß 
ie Praris aller alten u b nesien Otaaten genug TBerffptele lle⸗ 
fert, vie mit diefet Theorie wenig gemein haben. Abet, wenn 
«ehrt ſordes Beyſpiel berdeiß, daß ein Staat in einem gewiſſen 


IJeuie Jene Woroi gehabt dabe s fa if damit nach nicht Tafel 


' servlefen, daß en in biefene Falle wahre Politik gehabt habe. 
SBefeiebigung der Leidenſchaften der Vorſteher re Siaats 
Ind wahre Wohlfahrt des Staats werden in ſolchen Bülm Bil 
| lie ‚mit. einander verwechſelt. 


Dies iſt Ber Hauptinhalt‘ des vorliegenden. Kuhn 


Yoekhent zwaͤr, im Ganzen genommen, der wichtige Biegen 
- Rand nniche · unwuͤrdig behandelt, ‚jedoeh auch eben sticht in ei 
Aeorzägkiche®. neues Licht geſtellt/ iſt. Sei mehr, redneriſche 
autor > Ausfühtung, als ſcharſe philnfepßi- 
e Unterfuheng.: Gewiſſe —— auf deren gene u 


— en doch eg N — ſezt der Verf, mehr 
In 


&.der Natur dee 
Be feines eek Benhälnife sr mi 
fe . 


: Bahia .sbhrr Faupefäghfih,, was in >ten Weitel des 
een Buchs von dem Unterſchiede zwiſchen Bunt und Ge⸗ 
wwifenenflüchten, yon der Abweſenheit aller. pohtiven, 

‚pflichten im Otande der Natur u.f w. Mſag wird. 


Saͤtze ſind weder genau ‚geung, nach gam richtig Aeflimmt: 


wind.boch beruht auf — ‚großentheils die ganze Untsrfuchung. 
Beben haupt ſcheint das Kantifche: Principium eines bäcften 
raktiſchen :Bermunftgefebes -—. heilen. ausführlich e Deifing 
Übrigens Ser ‚za meit führen wiirde — als Deiaeipiuta im 
Atsengiten Sinne nicht hiniaugliche Evidenz zu haben, — 
KBefühlibleibt- immer gern den demſelben ſtehen: aber Die Ver⸗ 


‚annft.Äuche eine noch ‚höhere Queile: und fie findes.fle in. nid 


Beibftliebe.- Dieſe ft die Muster unſerer Pflichten, fo wie 
asuferer Bebärfnije, bie Lehrerin der Klugheit und Bed Rede, 


det Potitif und der Moral: und jeden Satz der mit ihr im 


‚wahrer Uebereinſtimmung ſtehet, wird bie, erranft Immiep 
mais demonfteirte Wahrheit anerkennen. 


De Schreibart dee- vorfiegenden Buch. iſt ebrigens 


— Wise und:angenehm, Ds hints ‚eiugrfhaltete Ban 
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si flondfhe Säge; als er piele, «Freak 
nicht alle gleichen a hai Berge * aachen 


Materie —* unter halünt Sea Be 
Diplome Bepteäge: gun weten: Sefogebung 
rhaupt, beſonders in Ruͤckſicht "der Polizey 


son Bm dehoueuwet. Es 


| "ee ft Samnlus; Mie- einem. Ahaug Te 


y Abl 37299. 94. Dalten. 4u- Swen 
Samming. Mit einem Aftyang..  gerausge 
en von C. H. L. W. Spiller von Mitterberg 
zogl. Sachſen⸗ —* (fen). Kain, 

— — Regierungsrat x. 1791. 102 ©, 


Den Aushgiuc' des Berf. In ber: Vorrede daß billig 


Iedem gut ryglerten Staate eine, Geſetzſammlung Cuerteßn 
#6, lge Salmtalung feiner ‚eigenen Gefege) varhanden fon 
Ko unferfchreibt Nee. mit vollkemmienſter Upperjeugungg 
A bie, weihe die Geſetze — — ſowohl ‚als füg 

— che Iche uͤber deren Beſolgung Wachen ‚al a um Main 


ch mg gaͤnglich nochig,, doch ‚müglich . 
und) —* erihelnenden.chagel Beroepmnaen male md vi 
fireien, und vergeifen , und doher hald, wo nichf ganz bergeig. 


en, So aus ihrem Zufa —** mit andern —*— wer: 
n, wovon denn manche ey Fohler it der Anevuns He | 


di 
a hop aß fuͤr den Selehrien and für VCia⸗ zmaͤnne 


andter Ränder dergleichen. Sapimfüngen Saperefi yet 4 
gewiſſe Att von Brauchbarkeit haben koͤnnen, ff (th, niemand 


feugnen. Aber mit ſolchen ‚Deusrägen, wie die, —— . 


kann Doch wohl keinet Art von Käufern viel gedient feyn 
Zwar enthaͤlt die erſte Sammlung nur Sachfen » Coburg: 


Daalſeldiſche Berocdmmgen/ and Aue in? oferh, enioſtene | 


für. Digfes —— — Die zweyte aber liefert deren ang, 
allerley Ohndern, Preußiſche, Braumfchweigiſche, Mötfenburs 
giſche, —2— Wuͤrzburgiſche unſ. w: —* dire — 
ſo wie ſie dem Sammler in die Bände‘ Fo tfaind 
mengefragen, Meiſtens betreffen fie G ie ve el 
zey: und eben dies vermindert —— — noch die allge⸗ 
meine Brauchbarkeit der Sammlungs denn der Wertheder 
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Deſe ——— Auipdieelgeate —— welche 
vorhin theils mit, theils dem Nuamen bes Verf. erfehienen 
find: 19 De fendis cenluum ſau de senlibus in feudunl 
datis. 2) ‚De modo Aadquirendi per occupatidpeim beilis 
cam, 3) De’ pelmario adrocatıum iure lieito/ Gusqud 
a pad de ** litis are illicito differentiig. 4)De 
tetanıento pabtico per repetitienem ab adis vel’Icriniig 
rincipis‘ ep ‚ 3) De sßionibus ex. dek&to quatenus iu 
es tranſeaut wel. dom sranleuns. 6) Die’ militis ex: 
aulwstad Boy. 59: Cap, Su:difquihitio, 7) ‚De aökiane publi.. 
ciana adverfus ipfum dominum tompeterme...:8) De vi et 
poteſtu elauſuias codicillaris teftamentis adieäne, „An An 
creditores orto concurfu condudtionem debitoris, qui bo- 
nis. Tefk,.-caitinunre veneantur, 10) De taptu ſpontae. 
Hin und wieder find einige Vermehr ⸗und Verbeſſerungen 
hiñzugekommen. Der Verf. Behält.es: Ach vor, die Samm⸗ 


ftig ſo an | r 
* Due 2 PO Ze Zu uk u 


“| . 
I, 





a A \ Tun „pe Yan, 


Ein, — Brof.Lipf, — ne 
Fat 'Paffim .et;eniendarg; Fafau- 
—— inweut. —— 






Seiten. Bay: 49 —8P u 
Bau * un Ye dei ee Sp: & eine 
Sean sr gr Ser if, m 


— a I 


er & ta 
er a — — m 


verillifero rg zu — 17 ade 
u 8 * Ye | 












* —* 
—— 
—* 





[ — 


—— 


— Yan Sand See 

2 hal 5 N ten . 
Bun: 
Dusche er unfgg: a Fe nee a Aue 


Rechefertigung | m Unten 
Abdruck, wodſitch diefe Cchtiften — in gi Umtak 
— 5 — 35 kennemt unmaitt emnmen: fcyn "tal. 
6 Hatzer Borapt sine. buecsufehert. machen: Dauur 
Er, rt, werfdiiedenes abet weitet anggeführt, und deſondeng 
wit ʒh ſton iſchen Beweiſen deſt atige.¶ Elne aus ſiit liche Beura 
theilung dieſer Schtifteng.die fich: durch die Wedtigkeit der. 
Moater en ſowehl, Als dunch die Astıder: Behaubfung berfekbene 
‚empfehlen, wůrde Jesezunbt au. ‚dpöt -Eommalg.äg fe hfeeiter - 
Vrfonnt Kud, und prilßeethenitfhieben iR. ‚Dyrerdie: Sm 
en 2 nung Sefnung neck dt uw 
ortſetzuug biefesi Sommiung tg igemacht Die jeber· 
sen ‚saltigfe erfäe fen wir. —— * 
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EYE beiter Die MUB c umd Den: pre Mr a 
Du Vorrede zur Horte Ausgade ſagt ct; fein: Bich ee | 
getokt , 'gesabelt und mit unter beſpoͤttelt worden; — dei 
Sphiter⸗ har Elan gethan'”. as das ·ſeyn mag Dr: Dir MI 
deſtlmint hierauf nech aͤhen Das Drrbltenm, Fir das er ſchtiekt 
Diatt eines Reg —* fein ——— — * 37 Sel 
wem vorgeſeht. Radciner Einleirung vom Pulſe, von des 
8 von Der Boſchaffenheit det Junige, des Harte 
u. 1n8. folgt u) auptebeil von der monatlichen a 
von ei —5 — Sechwangerſchaſt ano deren Zufaͤlſern ae 
nach der Geburt, Wochendette und’ def Bufätten, Pflege bey. 
— Rirobeteriuhen, uf w Ca em Tee | 
d’ Ki ikheiten. uß niß der Arzne⸗ 
wilktel, aa Rut F ar PER en a ix “Hi m 
Der: Bert! het mie Suter —*8 and tteier Adnan | 
vn ‚feine Leſer gefähtirben, um atcht Iu viet viud nicht zu wonig 
ininzatheilen. Dennoch, deucht mit, hätte eitkztges wohl ve F 
gelaſſen, einiges hinzimeſuͤgt, oder deſſer Beltiniwe werden 
gen, 4 B. „eine weiße Zunge, fast. der Verf. O 10, beden⸗ 
Sit, daß Magen: und Gedaͤrme tt Schleim’ angefillit Aind,.® 
Dies iſt aber beine‘ fefte Rogel, und: man wuͤrde irren, wenh 
bloß durch· bies Zeichen auf eine Cur, — Rice 
nr, teilen Keße:. Cs wäre alſo Eirgängkie: grauen, bie 
—— Baſchaffenheit/ der Zꝛnge zun mennen 
Beim Arik auf den der Berf. —— —— — 
zu knuen. Die Dee S. 19, „in Oeminer den ganzem 
Bug; wenn Bunt Wetter Hi, und Im WWäkrer wenigſtens Mor⸗ 
geris, Nachmnittage und Abende ein Viesteifihtihen:nie Fen⸗ 
Bes zu oͤffneck,“ mußte wohl anders lamen:: Im Sommer 
würde ich vornehmlich des Morgens, naͤchſtdem des. Abends, 
an: Wimer um Mittag friſche Luft. hereinzuluſſen Empfehlen. 
„im den Kranken vor Zugluft zu fühern, fR-man'die Vore 
Wange. gegen die Obite, wo der Bug derkommt gochen und 
Kann herzhaſe die Tips ſammt den Fenſtern oͤffnen.“ Wenn/ 
nun ·aber imieben dieſer Zeit xin Louſcher Oqweiß, vder etwa 
eine: Miſſernernption· anflouge 9: Eoriſt auch der vern Verf. 
Ssannapfohlend Rauch nice In allen Krankheiten zutraͤglich. 
‚ heeinlgan: offenbar ſchaͤdlichz Eig, nach alter Heike‘, ‚aufı 
uridı: Heißer Oteine gegoſſen, werbefiere dis Luft nicht, 
und „ein wenig: Weneßig von Zeit zu Zeit auf den —** 
* ud‘ Kurt Babe eeher es et 
sur’ 4 " . id 
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Mhet man, auch-den allgemeipen Nutzen nicht ein. ‚Nielleidge 
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— Sollte aim: sarıy wockneg ne 1. 
—2 — — Dos Werl. verbietet nten Dugchgaif 
elle Flegſchheuben; Cyer, Lewuͤrze⸗ De een wa 
Rn pagegen, fpanifche Mudeln (find —— — — a 
utterbnod rohes Obſt, abe. Auena 
cht Fate arms” mo: eltige: hen venhevnen en eig 
en, Bewuͤrtedech —— Kein auglich, jg. 





Baverung des Menastichtn,; 0r:’ vmeniaftens eine halbe 
runden jeklanger, je,befler,“ Saın- leicht mißverfan 
werden. 8:33. seflun der V. die Zeit eines @e 
—äS — — sleurkich icnge, aufıeine Ende. @;.62, 
—* mas eiHphor Wocten bemerkt werben koͤnnen, daß in 
feltenen Faͤllen das Monutliche wohl noch im 0ſten Jahre 
und fpäter. fich wieder einfiudet, Unter ben Zeichen Aage 
Schwangerſchaft O⸗62 hätte die Veraͤndarung des‘ De. 
atundet.Gobglaih der Vetſ. auf- feinen befonberf; gedruckten 
Bam unweit) Dock mit wenig Werten ger 
unuerzheichtiehett werben len. Warp Uebelt eit, Stel, Beangſit⸗ 


mag. 1:0. :follen die Gchwangeen (®. 1 am a Mer 
hafletr; SEE — dark nicht, immer in dieſen Galle - 
aunch eben. nicht aut Fuñ ar zuraihen. So ſoll die Ochwangere 


er ‚ ment Blut answirft, etlichemal zur Ader 


‚ Aalen; —** der Verf. mit Recht ©. 74 Behurfamfel.: 
RI dem ⸗Aderlaſſen iſt er uͤberhoupt etwas ſreygehig⸗ 3, B. ka 
Zuchungen (G. IPB.), im Frieſel (Se 162.7, we der — 


Daß: die Hebanun diefe:Krantbeit nicht. —— — 
hald mo glichſt. cinen Arzt xufen, deſſen ungtachtet vorhet 
Mannatraͤnbe ‚ueber: und Aderlaͤſe ufe w vornehmen follen;- 
Heißt dieſes näheren und warden. daeſe Mittelhebeemal· 
im Frieſel paſſte Kaun. in Adnt ſaß a. De. bey — 


weinigkeiten, wie hier wohl oft der Fall feunrhädkte j dem 


Aerzugeruftunid Arzt die: Cur ſiicht aitich Kr Zuſchnint verdere 


ben 7 Zu ſtrenaerdunkt tuich andy das tea, a 
u. tin pa Rogen iweden Baia. wo; Bon; une 








von der Arzueygelahrholt. 57 
Wirt: den Maſmerininen zit gefihtten;; und ſich darin von nie 
mand iree machen za lafſen:3 «fo auch das mehr kalte alt 
Yoäring. Teinken im das ruble Verhalten dir Wöchnerinnen. 
Liifere Vorfahren fehlrenudutch zu heiße, und“ wir fehlen; 
durch Arröhle Wehandling‘ S. ı 60 hätke bimettt werben 
koͤnhen, daß ber ſtinkende Schrueis, der den Wochenſoleſej 
antuͤndiget und begleiret, gewoͤhnlich einen. eigenthlichen 
fauren Beruch hat. ©. 105 werben die Koumeichen der 
Baus: urid Flechfieber beſchtieben. Des. Berl. tagt, „mes 
ſich dabey Flecken auf der Gruft dder andersws zeiaen, fo be 
fie ein Fleckſteber. Hier Hatten woch die Klecken C Petechins 
mir ein paar Worten geraer beſchrieben werden ſellen. Us⸗ 
ter den gemeinſten Urſachen derfelßen 6105. Nr. =.) wermiße 
man die Auſteckung zur Beit einer Fleckſuberrpidemie, die in 
einigen Segenden einheimtſch ſcheint; woralis folgen wůrde, 
daB dirſe Krankheiten nicht, wie Die: 4. behauptet wird To 
Wicht zu verhuͤtes ſſnd. Unter den Urſachen drs Kitdbertering 
nenſſebers (S. 167. 3,d.) vaamißt man die Kalle; weshalk 
ee ſo oft epldemiſch iſt. CS, Selle Beytraͤge ur Tatur⸗ 
m Men: wiſſ. 1,26. ®.43.30. Def; Kudim. Pyretol, | \ 
p: 384, ed tert, Berol. 1989.)‘. Unter die ſeltnern teibhle 
Ken Rraukheiteti, die einet Kindbetterin begeunen konnen, 
rechner ber Verf, ©; 172 auch Blutſpeyen, Waſſerſucht uf 
Das Mogliter. Ehrinte ſonach faſt mit allen. Riantheiten ver. 
mehret werden. - Im Wlutfpeyen während und: nach des Ente 
bindung wird die Geburtsarbeit verboten, dageaen Se Bene 
dung, ein paar Aderlaͤſſe, Solpeter u. f. ex. empfohlen, ab 
dann :Zuftiicde zum Arzt gerathen. Warum. nicht gleich zum 
Arzt?- BR ber Salpeter tier‘ immer pordmäßig? Muß, ja 
darf man in jedem Blutſpeyen Ader laſſen7 Der Lerf: fagt 
„rotrin ihr hierin: erwas verſaͤumt, fo wird ame der Blutſpeyen 
eirie wahgtibare Ahszehring.” Der Ham. geftaster nicht, 
den Ungrund dieſer Behauptung näher darzuthum. Gegen 
die Waſſerſucht werden (&. 174.) die Thedenſchen Umwicke⸗ 
„Mannattaͤnke, Weippiberibde und. Moflite,' auch 
hie. mit "Stahl, und wenn es hiernach in « bis 8 Tagen 
wicht beſſert, der Arzt ernpfohlen, den man doch tieber gleich 
anfange surfen, uud dar Hebamme Pelhe ſalthe Fur ;gekatteg - 
Yelte. "Eine Hebamme moͤchte auch wohl willen, daß umtey 
. WR: 179 angegebenen Urſachen Lob ;rnsartigen. weißen 
Stuffes eine, iver, yes wönfie Uvfade, nämlich das weis 
kapie Driben der Asburesiheite die welbtiche Maftupration) 


vebore. 
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gehoͤrr um ihre Bekanuten dauor | warnem ib -nirkieitk 
ben zu Hilfe. gerufenen Arzt datüher gu benachrichtigen. Im 
Wundwerden ‘ber. Kinder, ſagt der Werk. (S. 195.), ‚Ik die 
Beſtreuimg mit Dtreumehl :cher: Shiemueiß: falten. nögigt 
Das derdaͤchtige Bleyweiß wuͤrde ich ganz widerrachen mund. 
noͤthigenfalls den Haarpuder vorziehen. Wäre nicht auch 
tathſam S. 194, gegen metallene Gefaͤße, 3 3. B. kapferae, 
innerne zu warnen, und etwa ſteinerne anzuarhen? Der 
Rath S. 198, das Kind gleich anfangs an gew ẽheſtimmte 
. Stunden). 2D. alle 34 ‘Bis 5 Stunden zum Sangentzu gr 
woͤhnen, iſt zwar an-fih gut, die Erfahrung lehret aber, Daß 
we nur. felten anwendbar tft: Eben bag gilt von MA.S. 19m 
Die Arme (8; 206 c.) (often niemals mit eingewidfele wer . 
Dan, : Zur: Beforderung des. Zahnausbruchs raͤth bar V. noch 
- 19.246), die Kinder auf: harte Koͤrper, 3. B. pa DBalfey 
zahn beißen zu laſſen, wodurch das Zahnfleiſch aber: haͤrter gar 
macht, und der Daurchbtuch erſchweret· wird. - Pillen ang 
‚Alla foetida hir Keichbuften. (& 236) And der: Kindern 
ſchwerlich · rinzubringen; „ich riethe den ſtinkenden Aſand is 
Milhkinftiren, und innerlich der Moſchusjulap gu Zeben 
Der Verf. verbietet (S. 292.) in ber Pocken alle austreibendg 


w Mittel, und wwill, daß ſolche biod- vom Arzt beſtimmt werden 


ellen. : Da aber im Suche ſonſt mehrmals ſehr wirtſame 
Mittel angegeben werder, fo hätte hier im Mathfall auch eine 
vder die Andere. Vorſchrift gegeben werben koͤnnen. Sollte 
man z.. S. mehr wagen, wenn. man in dieſem Falle etwa ein 
winig Bein, oder Campher, als wie der Berl; S. 295 97, . 
Sreqhmitiel, Aderlaſſen und Chias, und beym Abheifen Abs 
fhrungen enpfoͤhle? Im Fall der Nasartigkeit des Schar⸗ 
iaa flebere S. 10.) foll man aderlaflen, ode Igel fegen an 
Bätpiter eingeben; and daun bet; Arzt ruſen. Diefe:Cur 
möchte ich ganz widerrethen, um ſoche betr Ss benr⸗ 
cheilan überlaffen.. Kae U Fe) aa Er 
, 
6. 1: Ich. habe bie‘ erſte Yutgehe woron auch unter dem an 
geblichen Oruckort Frankfurt und Leipzig ı 791 cn Nachdench 
—2* wit: dieſer Bayern. wegtichen.:- Die erite hat 177, : 
bie!zwente 190,66. Rermehmingen find. z. B. Gıdman. 
vom Harn zrein Artikel, „het.dn der eyſten Ausanbe fehle, 
Dagegen ifk: bie..in det enfen 6.77: beſchriebene Maier due - 
a Hebamme des. Nabelſtreichens weiche im: 
Gursifgen‘ erigelüktet id hier (8. 34. wrgseleſſav, rn 
an 
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| geinel anter Yen Nathei; Su fötiden, Tees Senek Wort 
Bnnte man mit Git verichechſe Man ſehze all; zu aUge⸗ 


reiner Werfänbtichkeit, dad’ Allgemeine” gutbeilefähe Bor 
voran, und die Propinzialbenennungen · danebenr Im 
durgiſchen verſtrht man ohne Zweifel ſolgende Worter "bie in 
wmidern Provinzen unverffundich fin Alan, mAftis, SBläet, 
vas Abſtehen (Tod dev keibesfrucht) die Verſammlung (eitte 


— bes Boffers in der Gebahrmuttet) / das Her jgehlaͤt 


Wheftiger Blutſturz aus der‘ Gebaͤhrmutter) Reifen Sm 


Sartededeil) Meelgrood (Mendkhiduincien, Aphihae) 
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——— Here ſchwach)/ gefatgen, eine Pfore vver Pſſtag 
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nen lernen Clehren) muß, durch daher. Khtenren Krätipfen 


Urhiheide Ridtpfe); des: Wochs Wer Woge); Fümiehutich, 


fuͤrtreflich n. fe niche gix gedenken · Auch ſchteitt ver Verf 


Aife Den: „in mueilten. Operbetitfchet f: weife‘ Suare weht Fiuß, " 


an mag di ook weiſe undtorifi (lapiens 
er —* witteſcheihent ſo auch Muſe wink IHRE (ouam); 
wenn man weiter als in ·ſeiner Ptevimn⸗ gelefen, wetſtanden 
Wo "Bennit’ u 'wdecben bebfaiiti- ae ? 
AIch wuͤnſche und: hoffe; daß ber 8 vorfteßende Beine 
fangeit gut aufnehmen, und bei einer dritten Aufiage Eebrauch 
bdavdu machen werder So wird meine Abſicht streicht, et 
in Vade ſermus einer nůdlichen Dune beygrte agen zu daben 
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:eitten, rüßmlichen Beweis giebt. Wan ſtreite über die 
Eriftenz ber an venerifchen ee ntit * gerin⸗ 
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ne, hr Si A — ter © ae es 
fange: Belt erſt hervarbrechen Rrönsen‘ OL Kieher 
anshtertenet: 1: Dicke At — — — — — — 
deit augnet der Ben Ebe guten — Nia::.. Zwen⸗ 
Jana uinderkhare. briliche Wiekungen des, veneriſchen 47 
weche cendiich· doch zu allgemeiner: —— ſi⸗ iden mp 
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von ber: Arzneygelahrheit, 63 


Iſt eine woͤrtliche Ueberſetzung des Kap. Lues venerex, ad 
dem B. 5. der Comment, sum d Naben und Frommen der 


uulateiniſchen Chirurgen, laut ber. Vorrede, aber, wie es 


ſcheint, zum Bellen des Verlegers bey den jetzigen Zeitbeduͤrf⸗ 


niſſen. Denn Luſtſeuche iſt von um an die allgemeine Loſung 


der galanten Herren und dienſtfertigen Schriſtſteller. So 


gerne wir den ſchwachen Brüdern eine praktiſche Krücfe goͤn⸗ 


nen, und fo fehe wir die. herrſchenden Theorien der neueſten 
Zeit, die Arzneykraͤmerey mit eingefchloffen, mißbilligen müfs 


ſen, aus der tkleinen Arſache, weil ſie nicht probehaltig finds’ | 


fo ſehr wuͤuſchten wir, ber Aeherſ. haste bie litterariſchen und 
mediciniſ u Zufüße aus neuern Werfen gehörigen Orts anges 
bracht. wie dus Werkdda liegt, iſt es mangelhaft, .für 
den Uneingemeiheten und! Ungelehrten zum Theil, verfüprerifch. 
Aus verſchiedenen Umſtaͤnden laͤßt ſich beynahe ſchließen, daß 
ein neuer Titelbogen mit der Boerhaaviſchen Vorrede im 
Aphrodiſiaco die alte verlegene Waare wieder in il: 
bringen ich. 


Neues mebleinſches Noth— und oulſebicumn fuͤt 
alle Menſchen, von W. Tiſſot. Zwote Auflage, 
Sranffurt, bey Freund. 1791. 64 Saiten | in . 


Zweyter Theil. 17917. 76 Seiten. 


Armer Tiffor, wie man deinen Namen mißbraucht! Kerner 
Becker, mie man deine lautere Menfchenliebe, ohne allen 
Eigennutz (ſagt man), zum Nußen und Frommen der Be⸗ 
drängten und Preghaften, durd ein neues Noth+ und Huͤlfs⸗ 
buchlein nachahmt! Denn, lieber Leſer, der erſte Theit if 
gewißlich von einer wohlloͤblichen Kammerjungfer, der andere 
von einem wohlbeſtallten Hader im heil. Romiſchen Reiche 


gefertigt. Siehe da den Beweis! S. 64. Meiner gnaͤdi⸗ 


gen Frau ibr Augenwaſſer. Sie goß gut Rofenwäffer in‘ 
ein Schakhen, fedte hernach eiv Stüsfchen Weihrauch auf“ 
eine Gabel, und brannte folhen bey einem Wachslicht an, 
und kuͤhlte ihn in Roſenwaſſer ab, H lange bis er verraucht 
war!! ©. 12. Th..2. Sur Die Scansofenkrantheit.: 
Die Franzofen find der höchfte Grad des Scharbocks (?)5° 


daher iſt ebenfalls vonnärhen, daß das infioirte Gebluͤt gereis. - 


nigt werde. Brauche den Biberklee u. ſ. w: Ferner S. 32. 


Shr das Seitenſtechen. Dtoeß gebobrrtes Wodsbiut zu 
D. Bibl. cxvn. 18 0(¶ Dulver, 
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Yulver, und nimm es ein, ober: ſtoß Hechtzaͤhne, Krebsaugen 
und Weinſtein, oder ſiede einen Stängel ungebleichtes Sarı 
im Waſſer oder Milch, drücke es aus, und lege es öfters warm 
uͤber!!! So fchreibe weder der Doctor in Senf, noch der 
franzoͤſiſche Negimentsarzt. Und ihr Eenforen, thut doch die 
Augen einmal auf, um ſolche Maculatur zu verhuͤten; denn 
folche Autorſuͤnden ruhen ſchwer auf euch I \ 0 


2 


D. Phil. Gabe. Henslerrd — Gefchichte der Luſtſeu⸗ 
che, die zu Ende des funfjehnten Jahrhunderts in 
" Europa ausbrach. Erfter Band. Hamburg, 
* bey den Gebrüder Herold. 1789. 335 Eciten.8. 

Text und Exeerpta 154 Seiten. nn 


2 Da⸗ in ſeiner Art einzige Werk erſchien 1783 auf Koſten 
bes Verſ., und erſcheint bier (vermuthlich als ein aus der 
Hofmanniſchen in die Heroldſche Buchhandlung gewanderter 

KRerlqgsartikel) unser einem neuen Titelblatte. Alles Vebrige 
Ät alt, Wer die erfte Ausgabe hat, kann diefe entbehren. 
er diefelbe nicht hat, Faufe, lefe und fludire die. aus dem 
Queſſen, nach Augenfchein, mit hiftorifcher Kritif und Uns 
partheylichkeit efertigte Geſchichte der erſten Luſtſeuche, wie 
fie geartet, geſtaltet, nach und nach modifieirt war. Dann 
wird er gewiß nicht, wie manche Kunſtrichter fragen, ob ſolche 
hiſtoriſche Unterſuchungen eben einigen Werth haben — für 
den gewöhnlichen Praktiker freylich nicht, der fih mit dem 

Hahnemanniſchen Queckſilber und Namen des Uebels begnügt, 
fr Diefen werden auch foiche mubfame Arbeiten nicht ges . 
hrieben,) aber wohl für den Forfcher nad) des Uebels Entftes 
Bungsart, Natur und fueceffive Veraͤnderung. Diefe Schrift 
iſt die Bafis von dem Streite zwilhen dem Verf. und Dir, 
tanner, ob die Seuche in Italien oder-in Amerika entftanden 
ſey. Jener vertheidigte das erftere, diefer das legtere. Diefe 
Schrift veranlaßte Hrn. Brauner, den Aphrodifiacum and 
Script. de morbo gallico als hifterifche Belege, meiftens aus 
der erften Periode, abdrucken zu laſſen, und dem Kenner die. 
Befte Gelegenheit zu geben, aus bisher ungedruckten, ſeltenen 
und unbekannten Actenitücen die Wahrheit aufzufinden, 
Seitdem ftehet Hr. Gruner zwiſchen bepden gleichfam in der. 
Mitte, da er die aus Spanien vertriebenen (1492) Marranen. 
.. . J en 22. anflchufe 


vw. 
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anſchuldigt. Es-Thmweht nach manches Dunkel über den 
Urſprung dieſes haͤßlichen Uebels. Moͤchte doch das Licht balp 
helle ſcheinen! —— | 


Jehann Jacob Kühn, D. und Adjunct des Cofl; 
med., Diät oder Lebensordnung. Breslau und 
" „Nirfhberg, bey Korn dem Altern. 1788, 8. 180 


Eine Diät. im fehe engen Verſtande und auſſerdem noch 
giernlich leicht und oberflächlich vorgetragen. Der Verf. hat 
nur fechs Kapitel aufgeführer, und handelt von der. Luft, Speiſ⸗ 
und Tranf, Bewegung und Ruhe, Schlafen und Wachen, 
von -Semüchsbeivegungen' und Ausführungen, Auch. ohne 
unſer Erinnern ’fiehe mar, mie vieh zur Vollſtaͤndigkeit fehlt. 
Indeſſen kann diefe Schrift für gewiſſe Lefer, die ſich über diefe 
mothwendigſten und mit det Geſundheit in naher Verbindung, 
ſtehenden Dinge vorläufig belehren wollen, immer nach von 
selativen Nutzen fun. Pr J 
J 2 








IV. Mu fi f. on 
Cantate über das Sieb des fel. Gellerts: Ich komme 
vor dein Angeſicht u. ſ. w., für zwey Hörner, zwey 

Hoboen, eine Klarinette, ein Fagott, zweh Vio— 

linen, eine Bratſche, vier Singeſtimmen, Inſtru⸗ 

mentalbaͤſſe, Orgel und Clavierauszug, verfertigt 
vor Johann Friedrich Doles, Cantor und Mus 
ſikdirector an den beyden Hauptkirchen zu Leipzjzig. 

Gedruckt auf Koſten des Autors bey Taͤu 1.1790. 

30 Seitenin del. - 0 
(Es wird bier eine zufammengezögene Partitur, nebft einem 
ievierauszme, zum bequemern Spielen gellefert. Die Come 
poſition des Hrn. Verf. if Muster, aber chen nich Dun, wer 
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beſonders eräftig. Sie iſt ungefähr eben ſo wie bes guten. 


fel. Gellerts Porfie. Der Hr. Verf. war, als er dieſe Mufie 


comporirte, ?5 Sabre alt, man kann ſich alfo wohl vorftellen, 
daß fie nicht einen noumodiſchen Zuſchnitt hat. Dies ift Erin 


Tadel; denn wenn wie wicht irren / eſd wird · ſimpler guter Bea 


fm Länger gefallen, als der neumediſche Zuſchnitt. 


. 1 Bir haben ung germinbert, daß der Wecf en Iten und 
ten Vers: Sey mein Beſchöͤtzer in Befabr-zc; als. ein 

ſchlichtes Neritativ componirt hat. Sie find’ die Zortfegung 

- des ſeherſtchen in den beyden seen Berfetten euthaltenen 

derß, nd hatten — Erachtens cher noch fepeulicher, alg 

Die deyden erſten, 


ieiches an ſich ganz ſchicklich iR, und fh im Anfange auch 
recht gut ausnchmen wird. Warum aher S.7 dje Orgel ploͤtz 
Kay. in. Zweyunddreppigtheilen zu ſchwaͤrmen anl⸗ na, koͤnnen 
wir nirbi rycht einſehen. Weder die vorhergehenden, noch ‚bie 


nachfolgenden Worte koͤnnen unfers Erachtene den osauiſteũ 


hiezu hykechtigen. Sie heißen: 


Laß deines Namens mich zu freun, Ä 
Sp ſterc vor meinen Augen fegn:::. 7 


“ Nun erhebt dia Orgel ein, gewaltiges rauf, und der San⸗ 
ger fahre fort: ' \ 
— meinet Glaubenß mi 3 freuen, ui. 
n fets i in Liebe thaͤrig yn. nn 2 


6: wilde wohl ſchicklicher acwefen feon, wenn hier auf einem 
fanften Gedakt einige fangbare, ſeyerliche und gebundene Pr 
sen toren, „angegeben, torden, 


Bier die Declamation in ben Reeltatſeh m wäre pur 
mandys ‚zu erinnern. Beſonders ſcheint uns‘ eine ‚Sfele 
©. 3 ganz ſehlerhaft declamirt zu fon, ' 
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Dir Sänger hatte vorher · goſagt: z2— 27 . u ie 
Ich bin zu ſchwach aus eigter Su ' 
Zum Steoe meiter Leidenfhaft . og 


‚ Du aber zehſt mit Kraft mich ar, | 
5 j Daß ich den Sieg erlangen Pant . or 


&s mufite, alſo nicht. "das Woxrt. ib, aber, ‚Klieg fo kart 
Arcentuirt werden; denn, nadı Du Dolas. Yecentuation 
ſcheint der Sänger ſich in ber vierten, Zeile mehr guzutrauen, 
als in den Auen. erſten. Ehen: fo, ‚its auch ‚ofienbar. unrecht, 
erlangen (A. d.) zu dectamiren, 

rs Dev zwoͤlſte Verfets,äft in. ichuer Kir. mit Biober dehbe 
amd, Fagptt. ohne Salten iirument eomponitt. Die nlage 
48 ſchon und fehr auggefühtt,,, Djeſe Arie, var einer. faufteiz 
ra koniinme gelungen vo kine aut“ —* ui 2 
Be yu N " „nd It: 4 


I 1 nor N V 


Ni Kummafl Bo aus Open oe 
bie auf ber. Natipngkkühne ne.in Seal porzarid 
gefallen hab, fürs Elovien und.( Fir: den) G· ſang 

>” eingerichtet Erſteß⸗ die woͤtftes Suͤck⸗ Ber 

tn, Verlage —— fgFhaudlun 

Und. —— 93 Bo 
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erklaͤrt; daher verlveiſen wir Ja Baer auf dieſe * tn 
Ineden vor uns liegenden zwooif. Scken d ercheit Ang 
dem Doctor und — nm. v. aut nal 
feisdengeit gilt mehr. Bienen u. | ve G gig in zwey 
Reihen —— —— Do verfährt man mit Sat 
ten ww. Mit dir, dn Dummeopf, geht fein Spiel, 
Nur nicht Lange. fich Befonnen u... 1, Duelt; Cierfin m 
Charlatan, ein u. ſ. w. -Ipdem ift ſein Loos heſchieden nd; 
Nie woerd' tch mich fo weit vexgeſſen u. ſ. w. and) das Schiu 
ger: Sie: wien, daß ich Bu En nf we“  @opubke 
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ſich gegen das Ende des Finale sr. "Sichel aus, und die üble 
gen Perfonen antworten alsdann darauf. Dies zuſammen, 


Nnebſt dem Vifloria u. ſ. w. iſt hier das Schlußchor genannt 


worden. — In der oben erwähnten Auswabl waren unge⸗ 
faͤhr 16 Arien, Duette, Terzette a. ſ. w. aus dem Dyetor und 


Apotheker enthalten, und in diefer neuen Auswahl befinden ° 


ſich ebenfalls acht Arien, Duekte u. dgl., mithin iſt beynahe 
die ganze Oper ausgewäblt und einzeln äbgebrudt worden!) 
Aus der Dyer Nina von Diallairäc: „Schlaf, liebes Kind, 
vergiß den Schmerz c. O, meine Pina, liebſte Tochter ıc. 


Ihr Leben iſt nicht in Gefahr cc. Wenn der Herzgellebte er⸗ 


ſcheint sc: Mein lieber Holm, du warſt ſo weit sc“ Die 
Mufette. Kerner: „Gott, iſts ein Traum? iſts ein Blende 
werk ? ꝛc. Dies iſt der Dre, wo fih ihr Schmerz x. Laßt 
Mina’s fügen Namen ſchallen TAG, welch Gefuͤhl durch⸗ 
beit mein: Herz ꝛc. Die Diwertüre und dag Schlußchor: 

O ſelger Augenblick x." (Sonach ift in dieſem Bande die 

nze ee enthalten; En dennoch bat fie Hr. R. auch 

toch befonders abdrucken {a en!!!) Aus Belmont und Com 
ſtanze vorn Mozaͤrt: Weiche Bohne, welche Luft 2c. Durch 
Zaͤrtlichkeit und ¶ Dchmeicheln sc.“ : Ans Betrug und Aber« 


glauben nom Hrn. v, — „Ach, ich kenne meh] die 


— 


f 


Aa Ja, du Haft den. Sieg... Mer da will nach Maͤd⸗ 


en 36, Einen: Thoren gu betrügen ıc. Liebe, maͤchet nur 
Beherzt, Stxtett· Nun will ich zu Bette gehen Ye. ort, 
ihr traurigen Gedanken ꝛc.NMeſt, duſvennſt nie wahre 
Liebe x. Im Schloß, def „mid, der Pliß ꝛ. ie A ide 
Mode, tits zu glauben x. "Cs iſt geſchehn; 
Immer ıc. Ohne ihn zum lepeemftal zu an x —2 


ferne ſteht der — Bieh ie; Zee und: Hoff be feh’ 8 


weben c.“ Aus Lulla oder ofa rara Bon Nartin 
„Wer ſolltes ahnden ꝛc. Warum ward mir richt —— 


Duett: Undankbarer, Ungetteuer se.” Aus dem Baum der 


Diana ven rmarrin. „Glaubet es den Männern micht ie \ 
ueber die Tonipofftionen der drey Tonfeßer, v. Ro⸗pocb 


v. Dittersdorf und Martin, bat Nee. bey der Anzeige der 


Auswahl ıc. im Allgemeinen fein ohtimaßgebliches Urtyell ges 


fagt. Hier alfo nur noch einige Worte über D’allairac und 


ozart. Bey den vielen Fehlern negen ben reinen Gag 


hhut doch D'allairacs Mufit auf der Buͤhne große Witkung. 


Get Melodien find größtentgeils ‚gefällig und noib; 47 
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en im vorzuͤglich in treffender Darftellung der Charaktere 

Moꝛart, der Stolz unſers mufitalifhen Jahrhunderte, iſt 
leider nicht mehr! Was wuͤrde diefer Mann, der ſchon fept ſo 
merklich hervorragt, im reiſern Alter nicht noch geleiſtet haben! 
Schade, daß er ſeine Kunſt zuweilen verſchwendete, und durch 


VUeberladung nicht ſelten unfaſtlich wurde! — Der vor und 


Hegende Clavierauszug ift aus der Rellſtabſchen Fabrik, und 
folglich, zwar nicht ganz ohne Sachkenntniß, aber etwas zu 
fluͤchtig gemacht. Druckfſehler und andere Nachlaͤßigkeiten hat 
ber Corrector in binlänglicher Anzahl ſtehen laſſen. 


Einige Herenfeenen aus Shakeſpears Machbeth⸗ 


nach Buͤrgers Verdeutſchung in Muſik geſetzt und 
fuͤrs Clavier ausgezogen von Johann Friedrich 


J Reichardt Koͤnial. Preuß. Capellmeiſte. Ber⸗ 


‚ lin, im Verlage der Rellſtabſchen Mufifpandiung, 


mb verbefferten Muſikdruckerey. Ohne Jahrzahl. 


Folio, 20 Sek en. 


Ze aller: Age eine Arbeit, die dem Ken, c. Reichardt 
ehr viel Ehre macht, und von feinem großen Tolente zeugt. 
Wir find zwar nicht fo glücklich gewelen , diele Scenen von ei⸗ 
nem ganzen Orcheſter vortragen zu hoͤren; allein, ſchon aus 
dem Klavlerauszuge koͤnnen wir die hervorgebtachte Witkuhg 
einigermaßen berechnen. Es iſt in der That zu bewundern, 
wie der Componiſt durchgaͤngig mit ſolchern Feuer ſchreiben, 
und den hämifchen, ſchadenfrohen und tuͤckiſchen Charafter.der 
drey Unholde mie ſo vieler Kraft und Wahrbeit darſtellen 
konnte. Hierzu gehoͤrt etwas mehr, als gemeine Begeiſte⸗ 
rung. Der V. bemerkt ganz richtig: „Auf jeden Fall mußte, 
wich dabey das meifte auf die Juſtrumentalmuſik rechnen, und 


„darauf fianen, in .diefe, mit gänzlicher Yuskhtießling dee . 


„eigenelich Angenehmen, alle mir moͤgliche rhuthmiſche, melde‘ 
„diſche und harmoniſche Mannichfaltigkeit, Wildheit und Kraft 
„liegen; ich mußte um mich greifen, was ich nur konnte, um 
vmich der. verfchiebenften und ‚aufallenften blafenden Juſtru⸗ 
„wiente zu bemächtigen n. ſ. w.“ Weiter unten fagt er: „Voll 
„von diefer ungeheuern poetifhen Schoͤpfung, ließ ich mich 
„sehen, und ſchrieb alles, auch das tollſte Zeug auf, was mit 


winrine Einbhvungetruft im sind cken Moment — 
i 


x 
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oſttich am Ende nur weng aus? —. "Dies war auch aller 
Dinge, rathfan'; denn gewiſſe, im: Feuer niebergefchriebene, 
Arbeiten Einen durch Feilen und Veraͤudern leicht matt wer⸗ 
den. — Die mamichfaltigen Schoͤnheiten dieſer Scenen 
auseinander: zu ſetzen, iſt mus des eingeſchraͤnbten Raumes we⸗ 
gen unmoͤglich; wir machen daher nur einige allgemeine Be⸗ 
mertungen dariiber. "Wen vdrzuͤglicher Wirkung muß ©. 3 
das Eiptretenn in E dur fen... Das Allegretto S. 5. ff: 
erregt :Schauder. Der jo zweckmaͤßig in Zweyachteltakt ger. 
feßte Choraefang: und Tanz: Luſt an Unkuft, das iſt Kuſt 
u. ſ. w. zeichnet fich an verfchledenen Stellen durch kuͤhne Mo» 
dulation aus, „und iſt überhaupt meifterhaft. Die rufende 
Stimme- hinter dem Theater - wie fhredllidh, und wie eins 
greifend+! Das Allegretto dar Aftfran, Mit immer zuneh⸗ 
mender ſchnellern Beivegung, zeugt ebenſalls von dem gergen 
Genie des Componiſten. Zuletzt ein Allegro di molio worin 
die nachſtehenden, von Buͤrger meiſterhaft in das Deutſche 
uͤberſetzten Worte beynahe mehr geſprochen, als Figentlich"ges 
ſungen werden: ar 2 W az „ie 
ur Er ES 307 55 
 Erfie Here. Dreymal bat der Kater miant! . . 
Zweyre Hexe. Dreymal ſchrie das Leichhuhn laut 
Dritte Here. Dreymal hat der Froſch gekaͤtert· 
— UUnnd der ſchwarze Boc gemeckert! 
UUtiau ruft: 's iſt Zeit jetzunder!: 
Erſte Hexe. Teippelt, trappelt, Tritt uud Trott 
.. Rund ame unſern Zauberpott! / 
Werft hinein den Hexenplunder!? 
run SR = um mm bo 
.Alle drey. Lodre, brodle, daß. fich’s mebfel . - - °. ;.' 
7 Kodre, Lohet -Keffel,srodlet 


Zu diefen Worten: denke man.fich eine Begleitung, bie an dag. 
Graͤßliche grenzt... — Anf der letzten, auſſerdeen leer geblien 
benen Seite Hat Hr. R. eine Zigeunerquadrille ahhbrucken laſ⸗ 
for: Auch dieſes Heine Tenftäck ift in ſeiner Art vortteflich. 
Kurz, richt leicht find wir mit einer Arbeit ſo ⸗dun chgaͤngig 
zufrieden geweſen, als mit dieſer: daher enchakten wir, uns. 
auch, einige kleine yom Tonſetzer uͤberſehene Flecken Hier ausa 
zuzeichnen. Der Klavierauszug iſt bin.ıuod wieder etwas 
ſchwerer ausgefallen, als es vielleicht mancher Dilgktant: waͤn⸗ 
ſchen dürfte; allein, bey fo ſeuriger und origineller ni 


N 


oo. 
24 
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war dies unvevme idlich. Schade, daß es nicht: moglich gewe⸗ 
en Hr alle Seenen in einen gievereoczes in — 


Dun 


Tre, Sonkte p per Mi uvicembalo o Forte. Piano; | 
con,un Violing e Vjolonicella del Sigr. Cr 
 Sepe Haydn. -Opers 57. Viemo, preſſo 
Artaria e Comp. Ohne Jahrzuhl. Def 
in allen Stimmen zuſanimen 55 Seiten. 


Seit tanyer Jeit find uns keine Sonaten vorgekommen, wei⸗ 
he dioſen eyen ben Vorzug ſtreitig nachen konnten Die 
erſte geht. aus Ea dur, die zweyte aus E m und die dritte. 
aus C-moll, uber vielmehr, dem groͤßern Theile: nach, aug 
© dur; Si⸗ zeichnen ſich insgeſammt durch des V. bekam 
Originalitaͤt aͤuſſerſt vortheihhaft aus. Die Bearbeitung iſt 
tmeflich; und in einer groͤßtenthe ils ernſthaften Mauier. Be⸗ 
ſonders hat Hr. H. in dem. S. 26 befundlichen Imifhenfage 
aus C bir gezeigt, wie anziehend ein gemeines Thema durch 
meifterhaͤſte Ansfuͤhrung werden koͤnue. “Mehr der haͤufigen 
AUusweichungen im ’entfernm Tone —- wobeh fters wiele, und 
zum Theil doppelte, . Verſetzungszeichen vorkommen — ala 
eigentlich ſchwerer und grobe Fertigkeit vorauoſetzender Paſſa⸗ 
gen wegen erſordern dieſe Souaten einen nicht ungeuͤbten 
Kiewvierſpieier. Sollte man ſie aber auch nicht ſogleich ohne 
Anſtoß vom Blatte fpielen können; fondern verſchiedne Stellen 
arft &ben muͤſſen: ſo wird doch dieſe Muͤhe ſehr reichlich beg — 
tot. Denn in ‚allen drey Stimmen.nett, und mit dem gehoö⸗ 
rigen Ausdrucke vorgetragen,gewaͤhten ſie das hoͤchſte Ver⸗ 
gungen; weiches biefe, Art von nu e verſchaffen karn . 
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ge chtes sefrbur der Hatmonie, Compofiten und des 
. Senrralbaffes, zum, Gebrauch für Liebhaber ber 

= Mufik, angehende und foctfchreitende Muſict und 

“ Esmponiften, herausgegeben von Johann Gott- 

. dieb. Portmann, Collaborator und, Cantor am 
Bi Paͤdagog. Darmfladt, 1789. In Quark, 
70 Seiten u und o Seiten Nacrnbeyſoien 


re Kürze Nachrichten 
Das Beywortleicht Hätte Hr. P. weglaſſen ſollen; denn #6 
Ber That ſchreibt er oͤfters fo abſtrakt, daß wohl nur. ſehr we⸗ 
nige angehende Muſiker und Componiſten dieſes Lehrbuch ganz 
verſtehen dürften, Wir würden daſuͤr kurzes Lehrbuch ꝛc. 
ahlt haben. Der Verf. har den Unterricht in drey Haupt⸗ 
fie: zufommengedrängt. In der kutzen Zufchrift an Die 
Muſikgelehrten heilt es: „Ich debichre Ihnen hiermir-meine 
Brände ( Grundſaͤtze) vonder Harmonie u, |. w, unb, ohne 
„Ste mit Ochmeicheleyen dafür einnehmen zu wollen‘, ver⸗ 
nfihere ih Sie mit Wahrheit, daß. mir Die ſtrengſte Prüfung 
mderfeiben, fie offenbare fich auch in welchem Ton (e) fie wolle, 
„die willtommenfte feun fol.“ Ob: num gleich der Rec. fidy 
kkeluesweges unter die Muſikgelehrten zaͤhlet, fo bann er. doch 
nicht umhin, einige Grundfäße des Verf. zu pruͤfen, woruͤber 
ſodann Andere entſcheiden moͤgen. Hoffentlich ſoll aber nie⸗ 
mand Urſache haben, unſern Ten zu' mißbilligen. Gern folg⸗ 
ten wir dem Verf. von Seite zu Seite; ba dies aber Der Raum 
nicht erlaubt, fo muͤſſen wie uns zuerſt nur auf wenige allge 
meine Bemerkungen einfchränfen.‘. En 


So bobenswuͤrdig auch die Kuͤrze in einem Lehrbuche iſt, 
fo bleibt fie eg doch alsdann nicht mehr, wenn die Deutlichkeit 
- Babey leidet. Dies letztere aber iſt in dern vor uns liegenden 
Lehrbuche allerdings zumeilen der Fat. ' Welcher angehende 
Mufiter verſteht z. B. den folgenden :S. 2 enthaltenen Para⸗ 
graphen: „Der Umfang, in welchem ſich die Tone Terzenweiſe 
Yerbinden faffen, Heißt Tonarr?“ Oder wer bekbmint einem 
Beutlihen Begriff won den harmonifchen ac. Noten, wenn eg 
©. 36, $,7. liefet: „Die Noten, mit welhen man companirt, 
find entiveder harmoniſche, durchgehende oder Wechfel⸗ 
noten. Die barmonifchen fliegen in der Harmonie, und 
„find Fig..s. mit Strichen angedeutet. Die durchgebenden 
„fallen auf den Nachſchlag, und ſind in Fig. 2. mit Strichen 
angezeigt. Die Wechſelnoten fallen auf den Anfchlag.“ c. 
Der beygefügten Beyſpiele ohngeachtet iſt diefe Beſchteibung 
‚für den Anfänger dennoch zu kurz, und überhaupt nicht beſtimme 
genug. Denn burchgehend werden keineswegs alle auf den 
Machſchlag fallende, fondern nur die wicht zur Harmonie ger 
Girigen Tone genannt. Selbſt in dem Beyſpiele &.9. Fig. e. 
ommen durchgehende und auch barmanifche Noten auf den 
Nachſchloge vor. Gegen die Richtigkeit der- Behauptungen 
ı des Verf. dürfte. ſich ebenfalls. mauches eintvenden: laffen, 
TE DE . Se u | 0 Wenig⸗ 
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Wenigſtens vermißt Mec. verſchledene Zufäke und näfere Be⸗ 
ſtimmungen. &. es. $.68. hei es: „Keine Diffonan; darf 
‚als Diffonanz verdoppelt werden.“ (Sim wielftimmigen Sage 
und bei den weniger vollkommenen Diffonanzen leidet biefe 
Regel gar oft eine Ausnahme.) „Es würde das Ohn font‘ 
(bey der Verdoppelung) „durch verbotene Octaven beleidigt 
„werden.“ Hier fehle der Zuſatz daß die Diſſonanzen ihrer 
Haͤrte oder Widrigkeit wegen ſchon an ſich, alſo auch ohne bie 
dadurch entſtehenden Oetaven dabey in Betrachtung zu ziehen, 
nicht verdoppelt werden daͤtfen. S. 35 ſchreibt der Verf.: 
„Die Ordnung, in welcher man die Ackorde verbindet, und 
„die aus diefer Verbindung erfindene Melodie zufammenhänge, 
ndeißt die muſikaliſche Schreibart oder der Styl, weicher. im 
„ben freyen (galanten) ind gebündenen (ſtrengen) ein» 
:»getheilt wird." Sollte diefe Beſchreibung bes Sihls vollig 
richtig ind vollftändig ſeyn? Ferner G. 36. 6. 8. „Aus dem. 
„Miſchen und Zufammenftellen der langen und kurzen Noten 
„entitäben: die Notenarten (Metra), dayon einige immer 
„auf einerleg Art behandelt iverden, und Setz manieten 
„fen. Diefe’find: der Vorſchlag, der Doppelvotſchlag, dee 
„Schiefer, der Doppelſchlag, der Mordent, die Moe, der 
Triller, woben jedoch —— —— verſchiedener Dieb 
„rung find.“ Man ſleht wohl, duß Hr. P. in dieſem Para⸗ 
graphen verſchiedene Dinge mit einander verwechſelt, ober ſich 
doch nicht beſtimmt genug darüber erklärt hat. Noch andere, 
ebenfalls nicht genau und beffimme genug geſagte Lehrſaͤtze 
muͤſſen wir übergeben. "And, die angenommene Orbnung des 
Bert. feheint ung nicht vollig zweckmäßig zu ſeyn. Wit wi - 
den 3.2. ftuͤhet vom Generalbaſſe, als von der Compoſiticn 
handelt haben. Webrigens M die Schreibart des Hrn. PR 
rößtenthelts. rein; nur hat er fich einer nicht durchgängig ge⸗ 
raͤuchlichen und bekannten Kunſtſprache bedient. Er ſchreibe 
3.2. Primenbarmonie, Dominantenharmonie, Wed⸗ 
ſeldominante, Wechſeldominantenbarindnie (S. 4 ff.), 


Dosppeldominantenharmonie (Se6.), ſcharfe und ſtum⸗ 


pfe Intervalle (S. 22.) u. dal. Zwar’ werden dieſe Kunſt⸗ 

oͤrter erklaͤrt; allein, dem Lernenden, welcher vorher ſchon 
andere Schriften geleſen Hat — wie dies der Verſ. S. vor⸗ 
ausſetzt — wird es ſchwer, ſich an die erwähnten Ausdruͤcke 
zu gewoͤhnen, oder vielmehr die jedesmal tichtige Idee ſogleich 
bamit zu verbigden, Ä Zr 


zn 


+ 


Euntſtehung u. fin, ber Accorde atzaig 


\ — 
N \ 2 


| , 
ER ner einige Memextungen uͤher —— 
insbefondarez Iy ein vrſten/ van ber Harmonie wird bie 
keund zwar mit wenigen 
Abweichungen, nad dem Marpurgiſchen, ‚oder, wenn man 
wüill/ gach dem. Rauſeau⸗Marpurgiſchan len. 


€ 


Voglen fchrieb bekanntlich weit fpäter, als Matpurg. 


Maoa: findet alſo, qufier den Dreyklaͤngen und. Septimenaccor⸗ 


Dem nehſt den danon, qoſtammenden Aergtben ‚oder Ver⸗ 
ſetzungen m Nonen »Mludecimen⸗ und Zerzheeimenaccorde. 


Ber Boꝛhaſte nud Vorausnahmen gedenft Hr. P. gar nicht. 


2 


Dues;tahay tpir ungern, da es hillig iſt, Daß der Lernende von 
Ban Sionbenaerkeään Simbewne tz, MNb.turt.c0-eame-lan nid 
angenamnien und, braukeitgt. haben mag  ‚wenigflans, eine 


_ obscfainge stemeniß .befomime, Dr: Türk; 3.0, Wgte IM 


. Feiner perzfungem. berausgefenmenan Anperfigg zum" Gene⸗ 


walbafie,bauptiarhikh das. Kirnhergerſche Sufkem zug Grunde; 
demd dugeachtet finder: a· darin auch as. Weſentlichſte des 


Marpuſgiſcheg Eſtems ange geten und aben ‚Aabysch iR die 
"un gedaehtecn riſung uam / ſehr yieles geiſing ghigſet Kar 


Den, als ıpagichledene, andern. Lehrpücher. Ark; albaſle 
Ne Earkohung der.nlun anannen Ascorde igt Ar. ROSE 
umnn,anit den uͤbrigem andelten, Spnanfägden, vergl b 


harz: tehnanafbehch, uud-dün den, „dek bereits einige Kennt’ 


ertie eher Heimlich Deutlich. Ju dem: erſten Paragraphen 


. Schreihs oe Die Verbindung; deu Lone übereinander etc. 


Atos yerficht, zwar, wag das über einander fagen- ſoll 


‚allein; Reo wuͤrde fich.eichtiger. cuszudruͤcken gefacht haben, 


und von der Bewegung aber: bein Fortlchreiten orſelben 23) 
beynahe· zu · kurz · auegefallen ©.:25,his 33 foht Ole Ans 
mendang der vorausgeſchickten Erklaͤruggen und 
— — auf die Bebandlung der Aupsde und der 
Shen’ enthaltenen Internalle, Hiervon wird, auf wenigẽ 
Seiten: zufammengedräugs, viel Gutes undy Drauchbapes ge 
fayt. Das-zweyte Haupeftch, von der Eommmofiiigg, findet . 
Brec. vorzüglich kurz und ſehr unvollſtaͤndig. Auch, find. die 
Materien hier beſonders nicht ſo geordnet, wie inan. es wuͤn⸗ 


Die Lehre von der Behandlung. der. Iutervolleß LS. ga 


- (chen: koͤnnte, Den Verf. handelt vorläufig in einigen Para⸗ 


gtaphen vom Style; fodann erflärt er ¶ S. 36.) das Wort 
KLompgfitton. Et veriteht naͤmlich darunters „Die Fertig⸗ 


. „teir, die Harmonie natürlich, zweckmaͤſig and: mit 


Weſchmack zu ordnen, auch daraus eine reine, naive, 
.. | 8 den 


N 
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den Sachen, Worten,Gedanten · und Inſteumentenn 


„anpaffetde Melodie zu erfindem duch behce in’riten. 
riciatigen Sufammenbang Jir Brifgch, Damit Bas Ohr 
„ergönt, und Das Herz mit dem KBeftbl des: Buten- 
„und Schönen erfülle werde: I" Hierauf folge (S. 3° f) 
etwas yon den Noten, den Notenarten, Melodiearten, Var 
riätionen, Wendungen ti. ſ.w.; alles ſehr kurz, und-für den: 
angehenden: Componiſten nicht befrledigend genüg. Werälfe 


den: mit andern Lehrbuͤchern der Compofition!' —: "Mu 


handelt Hr. 9). in.einigen Paragraphen von der Modulation. 


&. so xinyfiehlt er Angeheiideir’Tenfegern: felgende Bücher: . 


rgel, Br die muſikaliſche Maletey; Sufser, Theorie den 
ſchoͤnen Wiſſenſchaſten; Aihone® kurzer Jnbegriff der Aeſthe⸗ 
sit? Moritte, Verſuch einer deutſchen Proſodie, und Wolfs 
Unterricht in allen: Theilen der zus Muſit gehoͤrigen Wiſſen⸗ 
ſchaſten (7). So gut und vortreflich auch einige dieſer Buͤcher⸗ 
in ihrer Art find, fo giebt es doch noch viele andere, worin die: 


zur_Compöfition umumgaͤnglich nothigen Erforderniſſe weit 
vollfroaͤndiger und einlenchtender vergetragen werden, als dies 


3.8. in Wolfs Unterrichte u. ſ. w. geſchehen iſt. In dem’ 
Aiſhantze zum zweyten Hauptſtuͤcke handelt Hr. P. ſehr unbe⸗ 
friedigend „von Entſtehung umd Erregung der’ veldenſchaſten 
fürtangebende Componiſten und Begleiter.“ Wie die Com⸗ 
poniſten und Begleiter ſich in die rechte Perfaffung zu 
ſetzen haben, davon theilt der Verf. S. 56 — 53 feine Ges 


danten mir. «Um die Kiebe und Saͤrilichkeit ar ſeiner 


„Seele zu erregen, ſtelle man feiner lebhaften Phantaft: dag 
„Bild eines liebreichen Waters, oder Freundes, einer Mütter 
„oder Gattin vor, deren Wohlthaten, Liebesdienſte, Gr fälkgs' 
„eeiten oder ihren Umbandg nm fo’ hoch und theuor achtet ; 


Iſtelle ſich vor eine Beliebte, dır der man alles Angenebme, 


„Neizehde, Schöne und Vollfommene entdecket, und deren 


„Umgang, nähere Berbindung oder Beſitz man ſich fehntich: 


wuͤnſcht. In diefer erhitzten Phantaſie compenite oder bes 
„gkette () · man, and men wird recht conwontrewᷣ nind deglel⸗ 
„ten (7).“ Ferner: „Das Mitleid wird in ung erwachen, 
„wenn wir eine Perfon in unfer Sedächtniß rufen, über deren 
„Uugluͤck und unfchuldiges Leiden Bir ein Mißvergnuͤgen em⸗ 
„pfunden, und ihr ein beſſeres, glücklicheres Schickſal gewuͤnſcht 
„haben. Die Barmherzigkeit erregen wir ik mis, wenn 
„wir eine ſokche bedauernswuͤrdige Perſon von ihrem Ungluͤck 

„und Leiden aͤngſtlich und einſtlich zu beſrepen gedenken. Dat 
nn n : oo: * er⸗ 


76 Kae Rochrichten | 
„Verlangen entſteht, wenn wir uns große Blaͤckeguͤrer vor⸗ 
„Reiten, und eine brennende Begierde, Diefe gemwünfchten 
Sluͤckeguͤter bald vollklommen zu genießen, in unfrer. Seele 
„eeween.“ Auf ähnliche Art fpricht der Verſ. auch von der 
Betraͤbniß, Gunft, Dankbarkeit, Segude, von dem Ver⸗ 
gnuͤgen, dem Neide und Spott, von der Emſigkeit u, v, a. 
Mer nach diefen praftifchen Vorfchriften nicht gus componirt 
und begleitet, der hat fich unftreitig nicht in Die rechte Ver 
faffung. zu feßen gewußt. — | 


In dens deitten Hauptflüce handelt Hr. D. vom Gene . 
ralbaſſe. Mir Necht tadelt er die bis jetzt noch gemyöhnliche, 
allerdings ſchwer zu Überfehende, und dabey deunoch ſchwan⸗ 
ende Degeichnungsart, Die dafür vorgefchlagene — wozu er. 
ſich der Buchſtahen und einiger andern Zeichen bedient — iſt 
in der That äufferft fimpel, wid verdient daher, von diefer 
Seite betrachtet, angelegentlich empfohlen, und der im zweyten 
Saprgange des Cramerſchen Magazins der Mufit &. 789 ff. 
enthaltenen Bezeichnungsart noch vorgezogen zu werden. 
Demohngeachtet bezweijelt Rec. die allgemeine Einführung 
derſelben, da bekanntlich. viele unfrer Muſiker es gern beym 
Alten bewenden laffen. Auch würde freylich manches noch) 
genauer beftimmt und verbeflert werden müflen, ehe man von 
diefer neuen Art der Bezifferung Gebrauch machen könnte. 
Denn welche Erfindung har gleich: anfangs den möglichften 

‚Brad dev Vollkommenheit? Weriger iſt Mer. mit der vorge⸗ 
fehlagenen- Begleitungsart des Gert zufrieden. Der Raum 
erlaubt uns blos eine einzige Einmendung dagegen. Hr. P. 
will nämlich in jgbem Sale, folglich auch ben diffonirenden 
Aecorden nur die jedesmalige confonirende Srundharmonie in 
der Begleitung zulaffen, weil, ‚feiner Meinung nach, das Ges 
hoͤr durch die Werdoppelung der harten und vielen Diffonanzen 
zu feht beleidigt wird. Wenn alfo im nadıfteher.den. Bey⸗ 
ſpiele1) die Inftrumentiften u. f. w. über dem eiſten C des 
| — — die durch Ziffern bemerkten Intervalle hätten, 
namlih: : W 
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fo mäßte der Beglelter fon zu dieſem erſten e ben Dreytiang 


arigeben; mithin hoͤrte man zu gleicher Zeit c, d, e, f, g und 
h, wozu bey 2) fogar noch as käme. Entſtaͤnden hierdurch 
der Diffonanzen nicht ungleich mehrere, da hünmehr auch die 
Tone des Degleiters gegen die. Intervalle des bezeichneten und 
unter die Inſtrumente u. ſ. w. vertheilten Accordes diſſpniren? 
Der Verf. ſchreibte zwar S. 66: „Die begleiteten (7) Conſo⸗ 
„nanzen koͤnnen nichts verderben, fondern vielmehr muͤſſen fie 
„das Harte der mitklingenden Diffonanzen dem Ohr erträglich 
„machen s” allein, dieſe Behauptung ftreitet, ufferm Gefühle 


nach, gegen die Erfahrung. Man gebe, um fi davon zu ' 


% 


äberzeugen, die neben einander liegenden Tone cd f,g,a,b; 


I bt rn 


und fodanıı c, d, 5, h, d, hæ h zugleich an. Klinge die letztere 


Zufammenfesung, worin Diffonanzen verdoppelt werden, nicht 
‘weit erträglicher, als die erfiere, wobey kein Intervall verdops 
peit wird ?-— Ueberhaupt nimmt wohl Hr. P. das Verbot 
in Abficht auf die Verdoppelung der Diffonanzen‘zu ſtieng. 
Denn wie oft ift es, bey acht» zehn » und mehrſtimmigen Ton⸗ 
ſtuͤcken, nicht erlaubt, und ſogar nothwendig, die Diffonanzen: 
im Einklange oder in der Oetave zu verdoppeln? — Diefes 


letztere Kapitel verbient eine weit ausfuͤhrlichere Prüfung, die 


Rec. ſich auch für einen andern Ort vorbehaͤlt. Wahrfcheinlich 


‘wird die erwähnte neue Begleitungsatt vor der Hand wohl. 


blos ein Projekt bleiben ; wenigſtens hätten wit noch viel dage⸗ 


- gen einzutenden. Indeß hält uns dies nicht ab, dem Verf. 


über fein Lehrbuch, im Ganzen genommen, unfern Beyfall zu 
brzeigen, obgleidy der Nutzen, den er dadurch fchaflen wird, 
nut ſehr eingoſchraͤnkt ſeyn duͤrfte. u 2 | 
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D) Kritik der praktiſchen NWernunft, von Immanuel 


Sant, Riga, bey Hariknoch. 1788 8. 292 


* 


Seiten. E Fa 
Tu dieſem Werke führt der Verf. die Ideen, wozu er in fein 
Her Srundlegung zur Metaphyſik ber Sitten eine Einleitung, 
die zugleich als ein Abriß feiner. Sittenledre dienen Fann, ger 


geben harte, in fofern weiter aus, DAB cr hier die Fragen; 08 


und in wiefern reine Vorminft praftiih ſey, ed fie irgend ein 


5 2. 0. u u. a Bu 
N Welweishde 


Berbäftuiß zu dem Begebrungspermögen habe — was Dies. 


- für ein Verhältniß Ted, und wie wir ung daſſelbe als moͤglich 


und wirklic gedenken koͤnnen? ausführlich abhandelt. . 


: ‚Der Rec. wor. evft. willens, einen ausführlichen Auszug 
dieſes Buchs nach. den verſchiedenen Titeln, werin der Berf.: 


"feine Materien abgehandelt hat, zu geben, aber et merkte bald, 


daß ber der Pfäcifton und gedrungenen Sürge, womit der U. 


feine Gedanken vorgetragen bat, ein ſolcher Auszug, um recht 


verſtaͤndlich und brauchbar zu ſeyn, für eine Recenſton viel zu 


7 poeitläuftig werden müßte: Er. gab alſo dieſen Vorſatz um: 


deſto mehr auf, da die gegenwaͤrtige Schrift bey ihrem reichen. 
und wichtigen Inhalte dennoch fo kurz geſaßt fl, daß jeder: 
Liebhaber fie. ſelbſt gern mehr als einmal durchlefen wird, und; 
fie zugleich) vor den uͤbrigen neuern Schriften, des Verf. dieſen 
Vorzug hat, da fie im Ganzen viel faßlicher iſt, und nicht fo 
ſehr, wie Jeine Kritif der veinen Vernunft, um einigermaßen 
begriffen und uͤberſehen gu werden, eines erläufciuden Auszu⸗ 
ges bedarf. Sich werde mich. alfo begnügen, nach Anleitung 
der oben angegebenen Fragen das MWichtigfle, mas Hr. Kant: 
zur Beantwortung derfelben vorgetragen hat, hier kurz darzu⸗ 
“ " ’ sm er Ve re - fielen, 


—* zum Abdruck eingeſchickt worden; allein, er wurde ht 
jegt, und founte nicht aufgefunden werden. Da man ihn 
endlich wicher dekommen, hat man ihn licher fo ungewöhnlich 
$odt mittheilen, als Sugeben wollen, Daß ein ſo wichtiges Pro⸗ 
Duft. des deutſchen philo ſophiſchen Geilies in ber Allgemeinen 


doutſchen Sibliothet unangezeigt bliebe. 
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| bileei Kt Di onen Bora aruthaltent dis At 

‚ya BA; iu fefeen : Se: in den Wiaslinen enthalten 
su le, ons ehgen Weititinungesrunb des: Willens aus⸗ 
machen kann. = 5 und unberingten xraktiſches Ge⸗ 
ſen leweiſe auf einander 7 Hier 

| 6 Nch ber A RE unfere: Kenteniß des 

won der Zrehtheit, ober von dem pratt> 
' Ay Sehne? Stiche von Der srflemn, ben base Eianeu wir 
RR — —— woil der erſte Vegriff 
















‚ver. mungen, mit⸗ 
Mechacciem ae, das gerade: Vlorcſoten der 
, wu itehuen, -- HI iſt es: das moraliſche Geſez/ def 
| * ms: anuritetbar :beruußk: worden, ¶ ſobald wir uns 
Marina des Mölens.uiutmenfen,) dus ſich uns guerſt darbie⸗ 
2er; und Indem uns die Beunuuſt Dies Geſetz ats einen durch 
—8* —— aid chen 


| —— a — 5 Be 
Bir onnen uns weimerı prattiſar Giefige beunfe ae 


bewaſßt werden, 
Sch P wie wit uns reiner cheor wtifcher Onenbfähr berouft 
Rd, indem wir auf die Nothmendigkeit, wamit die Vernunft 








( 
— wen See 
—— — wor anne nicht aus — datip 
Verwunft, dem Beroußtſeyn der Freyhrit, hevaus⸗ 
Vmnferis Bin, ſoudern es ſich für ſech ſeldſt uuc vufdringt 
wis ſynthetlſcher Bei; a priori, ber auf Feiner, weder nem 
oc, "Anspieifhen Anſchenung iſt. Doc muß men; 
am ohne Mißderenng dies. Geſetz als gegeben auzufcehen, 
weht: bewerten, daß es kein erwiriſches, fogdern dos eingigg 
Lreram ber —— 
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vorbei, > YT 
Rän wide adert ai die Be ärtfle vo Vurea rn: kfem: 
Durch das tüftere verſteht non vinen. ken er 
Ktarid des Krneheungs», und Durch das andere⸗ des Verube 
Fayeuungederwiöhens, deydee aber and emens Ve ineiy ber Ves 
munft. —* komme nun die Frage vor, oh ſich die rare 
Des Bien. und Bbſen vorfaͤufig ad ohne MERKE auf dad 
— Sefttg engeben vder · deſtiamen laffen oder ob allen 
t, nachöchr dieſes moraltſche Birken ſeſtgeſiht woeden⸗ durch 
—** dieſe Bestie u Weinen ſiad. Das lotztete· wied 
Hier · behauptet/ und "wegeise, "daß im: erſten Falle das Gate 
und Or niche anders 'als empiriſch thnute Keflimint vwerderg, 
und daß Folgtich day wivaifhe re, m Bräratan: 1171 
einpictich" aussefindenn Gute und Boſe wate wähtr:efn aflabb 
me nes nothwendiges Bernmiſftgeſetz a * Rom Anne; al 
Biss pair der zweyte Ball: worig, daß ırärmtich —— pe 
Dior dffererft vurch Bus merakifche Out um na ch drmiſelben 
beſtimmt werds; vder daß dor Vegriff von nem vorhergeheti« 
Ben. prattiſchen Gefetze abgeleitet — ea: vicht aber 
Bentfriden gun’ Gourde liegen tkm: . 


Bu Veantwertung vB. ce wir uns:das ange 
geden Werhaͤltniß der retnen Bernunſt zum Vegrhrungsver⸗ 
moͤgen Als möglich "denken — geh Aufotdergeft das 
Dritte Yauprithdt von den Trtiebfrasen der vehms 
prattifäten Vernnefe. :Das —** hieraus iſt folgend 
bes. Das Weſentltche alles fiettichen Arms vr Handlungen 
Comet varauf ar, daß die Mmsralifche Geſetz unmimelbär In 
Ballen · beſtimme. Weichieht hieſe Beſtimmung zwar 
Irstatifchei: Eeſebe gemaͤßz uber nur vrrinittelſt eines EN 
—* Art es an ſey — mithin Igt um des Geſetzes willen] 

fo wird vie Seneans zwar Legalicht, abet niche Moralitaͤt 
enthalten. —Des gecteche VWiche Kat und braucht feine 
Eeiebſeder, ader- —2 jertioen Veſtimmungsgrumb des 
Fältene: — : Die Zriebſeder des menſchlichen Mens -Fanıl 
et 86 ale due a Im 
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ie. hr iſt · man Arie nur: — 

und kam ala foiche a priori eränmgt.merden, in ioferm es ein 
Sefuͤhl winkt, welches Schmerg genannt werben Sara, und 
Diss wirti e⸗ — daß v6 allnMeisungen: Mehr h Su, 
* der Sebbſtſucht, dir aus dieſen Neigrnger zuſ⸗ menge 
men .heftels, ein SStillfänweigen auflest. Ar —* diee 


u —* dann auch ein Gegenſtend der groͤßten Achtung, mithin 
auch ein. Grumb eines pofttiven-Chefühle, das nicht empisifchen 


Urſomugs As tb a priori erben. ird — - Fun. fchlicht 
. Ras imoralifche Gefet, weiches: allein wohr baft (nämlich {u aller. 
Abſicht) objekelv If, den Einfluß der Gelbfitiehe auf das oherfla 
praftiſche Princip gänzlich aus, unb thut-bem Eigenduͤnke 
der. die fubjeftiven Bedingungen der erfieen als Geſetze vor« 

ſchreibt, unendlichen Abbruch, u demütbigt jeden Menſchen. 

Dasjenise; deiſſen Vorſtellung a —— unfers 
Sillens ums in unſerm —— 8*— demoͤthiat, evwecn 
ſofern als es poſitiv und ungsgrund iſt, fuͤr ſich Ach⸗ 


en Alſ iſt das. moraliſche Geſetz auch fubjekein-ein Grund 


der Achtung. Hiezu darf gar keiue beſondre Art von De 
FÜHL unter dem Namen eines.praftikhen oder mepalichen,, als 
‚wos dem menaliichen Geſetze worhergehend und kom zum Grunde 
liegend, angenmmmen werben. — Die Triebfeber der: fittiie 
den Geſinnung muß von allen ſinnlichen Bedingungen: fig 
ſeyn. Auch iſt Achtung fürs Geſetz nicht Triebfeder zur 
Umkeit, ſondern fie iſt die Sittlicht eit ſelbſt, ſubjektiv ale u Tee 
feden betrachtet, indem die reine Puaftifche Vernunft dadurch, 
daß Reiben Selbſtliebe Im re mit ihr. alle. Anfprüche ale - 
| —*5— A Chef, das jegt allein Einfluß Hat, Anſehn ver⸗ 
d:E iſt eigenthuͤmlicher Net, daß es lediglich der Ver⸗ 
nm, unb —* * z reinen praktiſchen Vernunſt zu Gebote 
—5 Ion Danblang gefhiche u Der wen 


Veſetz 
—2 — ah A auch tebiglich Die Mo⸗ 
iſt für den. Willen einen 
—* —X der "%eiligteitz fügte 
— ‚verhänftigen, Meſens obis ein. Qſet 
—V & . J 
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Ber Dice, m aretiken Biöchigung null ve Wefkkninang . 
defieiten durch Achtung für dies Geſetz, und aus Ehrfurcht 
für feine Pflicht... Ein andres fubjektiues Princip map nu 
Triebfedrr nicht angenommen werden, ſonſt iſt die Beil 
nicht moraliſch, auf die es doch in dieſer ——— hats 
antemmt. — Handeln aus Diebe zu den ÜRenfchku, zer Ord. 
numg u, fra iß ſchon. aber das iſt noch vicht Bie-Adteniore 
ine Marime:unfers Berdaltens. — Wir ſtehen unter eines. 
Difeiplin der. Vernunft, — Alenrie Ehnms aler die Mog⸗ 
lichtein eines — Some, als: Aiebs Boss ber alles 
sind deinen Naͤchſten ats dich felbfl, sang wohl zufeisund, 
denn es fordera Boch als Gebot Achtung für ein Geſche bae 
Miebe beßehlt, und überläßt es nicht der beliebigen Minh 
ſich dieſe zum Princip zu machen Wir dieſenn Geſetze mach) 
das Nrincip- der eignen Gloͤcſeligkeit, welches einige zum 
oberſten Srundfag der Sittlichkeit machen wollen, einen lelte - 
famen Eontraft, . Diefes würde fo lauten: . Liebe dich ſelbſt 
über alles; Gare aber und deinen Mächften um deiner Selb - 
weißen. Jenes Geſetz aller Geſetze ſtellt, wie alle moraliſcha 
Voxſchrift des Evangelii, die ſittliche Sefinnung i in ihrer ER 
zen Volltommenheit dar, fa wie fie als ein ideal der’ 
keit von keinem SMhöpfe erreichbar, dennoch das ei L | 
welchem wir ung zu nähern und in eivem "erden lien =) 
aber unendlichen Progreflus gleich zu werden schen follen — 
Die fürlihe Stufe, worauf der Menſch ſteht, iſt Achtung 
fürs moralifche Geſetz, und fein mpralifcher Zuſtand, darin eg 
jedesmal feyn kann, it Tugend,.d.1. moraliſche a 
im Aampfe, und nicht Heiligkeit in .nerweinten Bellge ei 
ner völligen Reinigkeit der Geſinnungen des Willens — Die 
ächte Triebfeder der reinen praktiſchen Wernunft if offo Feine‘ 
andre, als das moralifche Geſetz felälb, ſoſern es ums die Erha⸗ 
benheit unfrer eignen überfinnlihen Exiſtenz ſpuͤren laͤßt, unbt 
fubjettin in Menſchen, Die ſich zugleich ihres finnlichen Daſeyns 
und der damit verbundenen Abhängigkeit von Ihrer ſoſern ſehr 
—— « afficisten Natur bewußt ſind, Adung al pe 
bößere Beitimmung wirt⸗. 


Aus Dem zwerten user von Dielekeis —*8 
praktiſchen Veruunfa merkon wir uns nur bie inteeeffante Une 
terfuchung üben das hochſte Su. - Das wichtigfte hoeher gehd⸗ 
rige beftebt in Folzendem. Der Begriff hoͤch ſt ik gwehden - 
eig, m pie du Oberſte re u re | 








gie Bi wenn seit: uns auch mur ein-folcheg zum Werfuch 
gar nicht zufarimen beftehen, 


y diel legenhet werden num vom Verf. Anmer⸗ 
Re die verfehiedenen Verſuche ber Epituräer 
und Stoiker, Tugend und Glüdfeligkeit mit einander zu ver« 
einigen. Beyde leiteten, obgleich auf verſchiedene Weiſe, biefe 
— au Aue Abeneirt Seyber ee eisen 
t ſie na ter Fehr: analytiſch, nicht ſynthetiſch, da e— 

safe vr ehrſumn ne der Tugend 

bin hraktiſch nothwendig. 

94 das hoͤchſte Gut durch 

m; es muß alfo auch die 

lediglich auf Erkenntniß · 
J , u, führt num! den Kerf. auf 
die Antinpmie der praftikhen Bernunft und quf den Werfuch, 
ee aufyubeben, Mir merfen wma, hierüber 


ni rag 6 made a put Fan Me be 
Zu 2 . i3 
euch man: Wei der urſachen 
amd der Wirkungen In der Wett 88 Wlienebe⸗ 
— fich nicht nach moraliſchen Sefianyngen des Wil: 
„ fendern Ki Kennent der Nrarurgefeie. und kom phpfikben 
Vermögen, fie au feinen Abfiten zu gebrauchen, Fichtet, 
ib feine —S und zum i Get zureiche nde 
uöpfung ber Slüchieligkeit mit ber Tugeub tn der Welt 
Bach bie piintrlicfte des wmorelikten Ciefehen 
Waztet menden kann. — IN: alle: Ban herbfle Gu nach. 
Venttiihen Regein unınäglic, ü che 
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Schi, Dach welletet, deſſeſhe yü —* 7 
Rd’ auf’ leede eingebildete Zwecke Kor, mithin an Beh ſalſch 
fen. " Dinfe.Antingmie - füche nun der Verf. ſo zu bebenz 
der erſte von den zwey Wäben —— wir Die mögliche Vee 
Kindung der Tugend mit der Guickſeligkeit ausbrfichen können), 
daß das —— GWuckfeligkeit einen :Brund tugendhafs 
ser Sefimiungen hervorbringe (uch Eptkur) iſt ſchlechter⸗ 
einge 3 der zweyte aber, daß Tugendgeſnnung nothe 


nicht —— fondeen: nur. in —4 ale Cauſalie 
At in deu Minnenwelt bettachtet avird, und mithin, wenn ich 
Bas Defeye In-derfeiken alsıdieeingige Aer der Exiſtem dei 
werehtme , :afjo nur bedingter Weiſt 
fat, Da ich nicht.alein befuge bin, mein Dafeyh auch alg 
Prowmmenger in. einer Werftanbesiuelt zu deuten, fondern ſogat 
am moralifchen Geſetze einen reinen —— Beſtuͤmi 
mungsgrund meiner Cauſalitat Cin der Sinnenwelt) habe: fa 
dit es nicht unmoglich. daß die Oittlichteit der Geſtnnungen 
einen; woriricht unmittelbaren, doch mittelbaren —ee 
eines, intelliegeln Urhebers der Natur) und zwar nothwend 
“ gen Zefammenbang mit der Gluͤckſeligkeit in der Einmennet 
5. welche Verbindung in einer Natur, die blos Objert deu 
Slunen if, niemals anders,. als: —8— Sem nden, un 
pur böchften Sur nicht zulangen kunn — ſhufrieden⸗ 
it noch nicht Guckſeligkeit iR; die do bem Ziſtande eines 
eins beſteht, dein en im Gamzen ſeiner Exiſtenz alles nach 
Wunſch und Willen seh, — — Wit diefer —— der Anti⸗ 
nomie der reinen grattiſchen Bedrunfe hangen dis Poſtulato 
derſelben zufammen. en drey: *535 wegen 
der nothwendigen We deu Unabhaͤngigkelt von dee 
Sinnenwelt und day Naturno thwendigkeit / und des Vermo⸗ 


gens der 

relligibeln Be, weichen jeibft: Frryheit iſt. Zwey 
fierblichteit der Seei⸗ . Die SH —X 
Guss in der Weit it dag nochwenbige Objekt eines durchs mod 
zalifäpe Gefetz beftinmpnren Willens. dieſem aber iſt dia 
vr Angemeflienbeis der Sefinnturigen! m mor aliſchen 
ge bie oherſe BDeodegung bee WBeyſen Bus, Cie mg 
EX Ar Suse cn Aa fepn, —* —— in denn 
tt. Dieſe wölliee 
rn en * if, fann nur in ei⸗ 
* —————— zu. jeiter ohfligen 
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 Angennufbahelt: utnägufoffen werden ; "ul es Mira Palıcıh- 
aien der reinen praktiſchen Berrumft' netimendfg‘; ine -fdiche 
graftifhe Berdiiiftung ii6 das teake Ohleft ımfeıs Willens 
anzunehmen: Biefer unendliche Progteſſus iſt aber nur unter 
der. Borausfekumng einer ins Unendliche fotbauernden Eyifteng 
and Perſonlichkeit deſſelben vernuͤnftigen Weſens (welche man 


die Unfterblichleititer Seele neunt) moͤglich. Drituens, 


Exiſten oters Das moraliſche Geſez muß au pur 
Moͤglichkeit Bes zweytan Elemente des hochſten Gutes, naͤm⸗ 
Jh. dee jenen Sittlicarit angemeſſenen Gluͤckſeligloit, eben 
fo: uneigennäßig-nas. bioßerumpucthegifcher Vernunft auf bie 
Vorausſetzuug Bes: Daſeyns einer dieſer Wirkang udaͤquaten 
Urſache fügen: d. 1; die Esifteng Gottes, als zur Möglichkeit 
des hoͤchten Sms nothwendig gehbtig,- pofkulieen. ‚Die 
Gluͤckſeligkeit das Menſchen beruht auf der Uebereinkinumung 
der Natur zu ganzen Zweck, ingleichen zum weſentli⸗ 
"hen Beſtimmungsgrunde feines Willens, folglich iſt das Po⸗ 
ſtulat der Moͤglichkeit des hoͤchſten abgeleiteten Quts (der 


deſten Welt) zugleich das Poſtulat eines böchRon unfpräng, 


lichen Guts, nämlich der. Exiſtenz Gottes — Doch⸗iſt 
dieſe moraliſche Nethwendigkeit, einen Gott anzunehmen, nur 


_ fubjettiv, d. 1.:Mebäcfriß, amd nicht objektiv, d. 1. felbk Vflicht 


.. „denn estann-gar Feine. Pflicht geben, die Exiſtenz eines Din⸗ 


ges anzunehmen -Gweil dieſe blos den theoretiſchen Gebrauch 
der Pernunkt angehe, auch wird darunter nicht verfianden, 
deß die Annehmum des Dafſeyns Gottes als eines des 
aller Verbindlichbeſt nothwendiq ſey, denn dieſe beruhet 


lediglich auf der Artenomis der Vernunſt ſelbſt — 


Dies " eine eitmige Verf von des Verf. Lororie . 


von der Sittlichkeir, freylich ‚nur ſa einigen Grundzuͤgen 


woraus aber, wie ich hoffe, ſich ſchon eine Sittllchkeit, die, 
wo. je eine andere rein genannt zu werden verdient, zu erken⸗ 
nen giebt; eine Sittlichkeit, fo ſtreng in ihren Ferderungen, 
fo. gdel in ihren Zuͤgen, ſo wneigennägig in ihren aungee ' 
gründen, und fo erhaben in den Ausfichten, die: Re erbfnet, 
dai fir fich allen: mahren Tugendfrrunden von ſelbſt empfehlen 
muß, ımd daß, ihmen aur der Wunſch uͤbria bleibt, daß diefe 
ſublimo Sittenlehre, befreyt von allen den Dunkelheiten, die 
noch datauf zu ruhen, unrd von allen Son Schwierigkeiten, die 

fie noch zu drehcken ſcheiven, als doahr, ats der.menfchlihen 
Natur angemeſſen, olg brauchdar gr Auskbung, als anwwendbas 


F 
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en "1.7: > Sue ’ Zug 
anf dag Deben fh renhtfertigen mäßge: : Der Ben. hat ſih eini⸗ 
er Zmsifel und: — 2 ‚die ſich hierauf beziehen, 
acht. euteehorn- Können, die ar urbſt ihren Gründen biebeg 


tr are, Er Dur . Een , 
Es iſt die Frage, oh wjr Ma Vernunft in fofern prakti 
nennen duͤrſen, daß fie als Hoͤchſte und einzige Kuren 
des Menſchen demfelben ‚Das. eigputliche Prkacip der. Sirtliche 
keit nicht nur angeben, ſondern sub zugleich ihr. eingre llende 
ihr Bermbgen,; fh og buch nd [6 Acheun 
un Gehorſam zu verſchaffen, gehörig beweiſen konne: Die 
alles: vaͤumt der Verf. der Vernunft ein. Da ſich aber. but 
unittelßares-Bewußtiepn- seine Vernunft gar nicht, ad alſe 
. Auch nicht im Kantiſchen Sinne, als praktiſch, oder ale hochſt⸗ 
und einzige Geſeßzgeberin, oder als Stiſfterin aller. Sittlichteit 
au erlennen geben kann, (weil unſer Bewußtſeyr ſeidſi ſo wig 
alles, sang wir durch daſſelbe wahrnehmen, nur empiriſch, nut 
das Selbſtbewußtſeyn einges gnnlichvernuͤnſtigen Objekts 
euch ſich das hoͤchſta geſekgebende Auſehn per reinen Vernun 
nicqht ·durch irgend ins:permünftefade Auglyſe unfrer Se⸗len 
kraͤſte, etwa die ans Leraushringen läßt ; ‚fo. bleibt nichts 
anders ‚übrig, was hier zum Beweiſe dienen koͤnnte, als das, 
was der Verf Das Factum der reinen Vernunſt neiyıt;; Diefeg 
naͤmlich, daß, wir sinen AImperatie den Sitrlichkejt.von den 
Imdexativen der Alugbeit, und -ein Abfolutes Geſetz, das nut 
die reine Wernunft geben-kann, von allen. Regeln und. hypother 
tischen Geſetzen der. Selbftliche, der Neigungen, und überhaunf 
Der ſinnlichen Ansriche: und Beduͤrfniſſe unterſcheiden, und 
dem zufolge’ einen unbebingt: guten: Willen, deſſen Werth über 
alles ‚gebt, zugeftehen muͤſſen. Hierauf tubet nun, ale auf 
dem leßten-anb einzigen Grunde, das ganze-Rantiiche Moral ⸗ 
foßem ; ‚hierauf beruhet naͤmlich die Mothwendigkeit, ein blos 
formales Prineip der Sittlichkeit im Gegenſatz aller. materiel⸗ 
len Prinelpien anzuerkennen, Weyn es ſich nun noch zeigen. 
Ueße, Aafı dies formale: Princip der SGittlichkeit im genaueſten 
Veyſtande Bein Eategorifcher Imperativ genannt werden künne, . 
ſweil Doch. immer, ain Erfomptniggrumd, warum. grade biele 
aber jene hefondre Maxime zur aligemeinen Geſetzgebung vpaſſe, 
verbanden ſeyn muß,) ind enn er ſich dann weiter zeigen 
ließe, daß dieſer Erksumanißgnmd,, were es nicht der. Grund⸗ 
fau des Wiperfpundn: ſolbſa iſt kein andret ſeyn tonne, old 
Wright. ober ijcteroit vuin der Mrapitunuah.ber Mare 
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dit 'midg ſe in fehter Gewolt haben, entweder 
ein b6 nd feyerſich gegebenes Verſprechen zu brechen, 
oder fein Vole anf immer, wenigſtens auf unabſehbare Zeiten, 
aus feinem: Wohlftande in die verworfenſte Seiaverep und in; 





gaͤngenloſes Elend zu ſtuͤrzen. Was befichlt ihm Bier feine: 


Prlichr, oder vielmehr, tens fagt hier bie gefunde Menfchens, 
vernunſt? Doll er lieber ſein Voll untergehen laffen, und alfa. 
feinem hoͤchſten Zwec — Sande, ober jehn Wort bres; 
n? Und wenn ei fein \ t, und dadurch fein Volk 
rettet, füllte ‚er nach dein Merheil diefer Vernunft arade nicht, 
beſſer handehn, ‘als der faliche Spieler, der fih durch Betrujge⸗ 
reyen bereichert ? Sollte er die dutch den Bruch, feines Worte 
Sites Shattiumg finds Staats, als. etwas wodurch er im: 
inen chinert Augen veraͤchtlich wuͤrde, ju.betrachten haben % 
Ic, imwelile feht,daraın, dal er mac} dem Ausfpruumhe des fchliche. 
ten -Dienfheinerffanbes fh, ftrenge für die-Werlegng di 
Gerechtigkeit beſtrafen müde. "Aber laßt ung M-- 
festen Fall annehmen: er opfett, damit der G 
ein Genüge gejchehe, die gegenwärtige und Eün| 
teie felntd Volks auf, wird er ſich nun ber u 
hen Borwuͤrfen, die er ſich ſelbſt, die ihm fein 
die Welt machen wird, “bios dadurch beruhigen 
Trümmern feines Vaierlandes damit rechtfertigen Eonnen:.. 
ich Habe wenigſtens der Maxlme gefolgt, von der; ich wellen 
Eanın, daß fie ein allgemeines Geſeb werde? — - ie der. , 
große Friedrich dieſen Gewiſſensſall entſchleden, kann feinem 
Leſer feiner, hinterlaſſenen Schriſten ‘unbekannt ſeynzund 
wenn beynahe alle Regenten amd Nichtregenten, too bier übere- 
* haupt eine Ausnahme zu machen ift, alter und neugrer Zeiten 
in dieſt von’ dem Kantiſchen Moyalfpftem. fo weit abgehende 
Sneftpeisintg einftimmen follten, ſo wuͤrde dies wenigſtens alg | 
Thatſache ſo viet beweilen, daß, wenn gleich der ſchlichte Men⸗ 
ſchenverſtant einen Unterſchied zwiſchen Fecht und Augen, - 
zwifgen pflhemägig (conſequent) And Flug (zweckmaßig 
handel anerkennt, und ein 33. wo das letztere dem 
Mern votgroden wird, in gewthmichen Fallen nicht billige, 














ed’ dor aber auch, Falle, neben koͤmne, (wohiñ det oben auge⸗ 


führte gehött, wo det’ Nutzen fo uͤberſchwenglich groß und 
ausgebreitet, ber entgegeug gbte Nachtheil ſo wichtig und 
unecferslich, das Bedutfinß fo dringend, fo gebieteriſch wird, 
daß niach dem Ausfpruche eben diefer gefunden Menſcheüwer - 
nunſt derfeiiige, der dies alles durch die bloße‘ Achtung für das 

BBibl, CXVI B. I. St. & ver⸗ 
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An feinen _eigenen "Augen, "Bi (fügen aller übrigen 
Menſchen als ein üdervernänftelnider Phantaſt erſche inen 
wuͤrde und aus dieſer Thatſoche ließe fid dann, ‚wie mich 
dant, wieder mit Recht folgern, daß es nicht nur in des 
Veenſchen Ratur (ey, baranf 9 ſehen, eb die Marime, wonach 
er handelt, coxferuenit fep, und als eine ſolche fich,in eine. all» 
Sem Seeds pafle, oder nicht, fonderu auch datauf, 
ob feine Hatdtang gegränder nnd’zwerfwmäßig ſey, oder-nicht.. 
Und Hat dies nur als eine: in dem gemeinen Wahrheitsfinn . 
gegründete Thatfache feine. Richtigkeit, ſo läßt fh, meiner 
Einſicht hach, Rüdſtcht auf, ben legten Zwed,.oder auf bie 
ganze, Nutuirarlage des’ Diehfehen‘ von, der" Unserfüchung und 
Feſtſetzung deffen, was der. Meuſch zu thun und zu laſſen hat, 
deffen, was für ihn Recht, Pflicht, oder ſchicküch IE,, nicht 
garz ausfcjliehen; noch weniget laͤßt es ſich behaupten, daß. 
durch jede Räcfiche auf das Zivedniäßige die Dipral vererbt, - 
und ein Wille, bey dem das Ztvectmäßige in irgend einige Des 
trachtung kommt, eben’ dadurch unfistlih gemacht wwrude. 
Dies hat meines Wiffens vor Kanten noch nie ein Philofoph 
in diefer Strenge und Allgemeinheit behauptet, und, wenn . 
wir die ſchwarmeriſchen Virſheldiger der reinen Liebe Gottes 
ausnehmen, wohl noch nie ein Sittenlehrer demjenigen Wil⸗ 
len, der ſich zu, einer geſetzmaͤßigen Kandlung auch aus Ruͤck⸗ 
ſht auf den letzten ind höchſten Zweck des Menſchen beſtimnit, 
um dieſer Ructſicht willen allen ſittlichen Werth abgeſprochen. 


RE koumen nun zu des Verf, Begriff vorn, Guten und 
Boͤſen, oder dem Gegenftand und, Zwect des Moralgefeges. 
Hüc) das; was der'Verf. hierüber vorträgt, ſheint einige An: 

nahen Der Rec. der rund. 
tten hatte, CA. d. Dibl. Br66. : 
Interfuchung des Bittlihen von 
Buten ausachen müffe;. hierauf 
Eye, genommen zu haben, daß 
rehaunfung zu, zeigen fucht, ‚DaB, . 
Meral nicht materiell, ‚Jondern . 
Begriff des Guten und Boͤſen 
en oder beſtimmen foune, ſon⸗ 
Zuerſt auszufindende Moralge⸗ 
Byte, oder das hoͤchſte Gut in 
eß Zweck und Gegenfand. fey,.- 
— 2a rl Ale 
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ausfinden fälle. Meinn wir nun nf dieſe Weiſe sie hoͤchſtes 
But auſſuchen, und ſinden, daß cs nichts anders ſey, als die 
Fertiareit, vernunftmaͤßig, d. 1. eonſequent, zu wollen und au 
handen, und wir nun mit dem Peuf. eben biesin die Tugend 
ſetzen: fo: beiden es teinen Zweifel, daß hie ‚Tugend dir: 200 
hoͤchſte Sat: zu halten fep:ı: Auf eben dieſes Reſultat kam die 
ſtoiſche Philoſophie, indent fie: den Grundſatzz Honole der 
Vatar gemäß, zum hochflen Princip der Sittlichteit mach⸗ 
tes edendaffribe, das der gedachte Rec. gur Met. d. S. angee 
nommen hatte, ‚als welches genau betrachset, ebenfells formal, 
und nicht materiell iR, Auch in Abſicht. des Gegmfiandeg 
und / Zwecks dieſes Prineips ſtimmt die ſtoiſche Moralphiloſo⸗ 
phie mit der Kantiſchen überein. daß inach beyden die Tugend 
das hoͤchſte Sur fey, nun in Anfehung des zweyten ober integri⸗ 
senden Theke des hoͤchſten Gute, nämlich der Gluͤchſeligkeit, 
die nach Kant fowohl, als nach den Stoitkern, zum hoͤchſten 
Gut gerechnet wird, weichen beyde von einander gb, und diefg 
Abweichung ſcheint hauptſaͤchlich von dem verſchiednen Begriffe, 
den ſie iſich von Gluͤckſeligkeit machen, heczuruͤhren. Die 
©:rtvitev ſetzen bebauuulich· dier Gluͤckſeligkeit in dev Ausübung 
der Tugend, und ſuchen beyde zu.identifieiten; nach, dem be⸗ 
kannten Ausſpruche: ne putes alium Iapsente banoque bea- 
tum, ober: dem: ſola hona quae honefta; und ſo brauchten 
fie teinen-befondern Beweis zu führen, daß Gluͤckſeligkeit zum 
hoͤchſten Gut gehoͤre, aber einen. Beſtandtheil davpn nugmache ⸗ 
einen Beweig, den fie nach ihrem Beqriffe non Glaͤckſeligkeit, 
und da⸗ ſie bey. Feſtſehzung ihres Prineips der Sittlichkeit und 
deſſen, was zur Tugend. gehört, auch bie fiunliche Natur deh 
Menſchen mit in Betrochtung zogen, (obgleich in beſtaͤndiger 
Unterdroͤnung unter der vernuͤnftigen,) anfallen Fall leicht 
fuͤhren konnten. Denn daß der ganzen Natur des Menſchen, 
der ſinnlichen und vernänftigen zuſammengenommen, letzter 
Zrweck auf Gluͤckſeligkeit führe, faͤllt von ſeibſt auf. Abet 
Kant, der den ſtoiſchen Zuſammenhang, oder, wie er es auch 
nennt, das Eoalitionefyfiem zwiſchen. Tugend. und Gluͤckſelig⸗ 
keit nicht will gelten laſſen, ſondern vielmehr. behauptet, daß 
die Vernunft und Tugend ben, Menſchen der Gluͤckſeiigkeit 
nur wuͤrdig, nicht aber theilhaftig machen könne, müßte billig 
‚den Beweis führen, daß auch Gluͤckſeligkeit wenigſtens alg 
integeirender Theil zum hoͤchſten Gute gehoͤre, in fpfern auch 
fie eben fo, wie feine Tugend, Gegenſtand und, Bedürfniß, 
und, folglich auch Zwec bes seinen. xattuhen Vernanſ fen 
Ba U, 


RT Runge Mlälhriaiten.: - 


Wenn er een ſolchen VDewris uterneßinen täßte, ſa kann 
derſelbe, wie es ſcheint, nie fuͤr eine ſolche Gluͤckſeligkeit gelten, 


wie ſie Ach fur eine reine praktiſche: Vernunft paßt, und dies 
ann keine andre ſeyn, als eine ſolche, wodurch ihr einziges 


Berätfnfß,: ihr einziger Zweck, confequente, in eine allgemeine 
Geſetzgebung seiner Intefiigenzen paſſende Mayimen des Wil⸗ 
lens zu haben, befriedigt und erreicht wird. acht nun Be⸗ 
friedigung des einzigen Beduͤtfniſſes, Erreichung des einzigen 

wies und Wunſches noch Kauts eigner Defnition der - 

luͤckſeligkeit dieſelbe aus, ſo kann die Bermur.ft an und für 
ſich ſelbſt mad) :teiter.andern Gluͤckſeligkeit ſtreben, als nach 
derjenigen, die. ſich aus der Erfüllung und Befriedigung Ihres 


“ einjigen Beduͤrfniſſes und Zwecks ergiebt. Doch dieſe Glück: 


- 


ſeligkeit ſcheiut K. nicht im Sinne zu baden, fondern vielmehr 
eine ſolche, die nian.im populären Sinne Städfeligfeit nennt, - 
die namlich) finnkiche Beduͤrfniſſe/ Triebe und Neigungen nor 
ansfeßt, und die wenigſtens zum Theil mit aus der Beftiedir 
gung derſelben entſteht. Gluͤchſeligktit ſell naͤmlich, wie K. 
fügt, des Zuſtaud eines vernünfsigen Weſens ſeyn, dem im 
Ganzen feiner Eriftenz alles nach Wunſch and Wiley geht, 
weswegen fie! auf der. Uebereinſtimmung der Natur zu feinem 
ganzen Zweck, ingletchen. zum wefentlichen Beſtimmungsgrunde 
ſeines Willens beruhe. Iſt mun Die: Verknüpfung dieſer 


Gluͤckſeligkeit mit der Tugend nicht analytiſch, wie ſowohl die 


Stolker, als Epikuraͤer, (obgleich auf eine verſchiedene Weiſe) 
behaupteten, ſondern vieimehr, wie K. annimmt, ſyuthetiſch, 
p fann’ man noch Immer fragen, was barechtigt ihn, Gluckſe⸗ 
ligkeit mit Tugend im Begriff des hoͤchſten Guts zu verbinden; 
oder zu ſordern, daß zu dem hoͤchſten Gute Auch ein dem GBrade 
der Tugend: proportionirter Grad der Glückſeligkeit. hinzut om⸗ 
wen muͤſſe, and zwar eine Gluͤckſeligkeit, wie fie. nicht nun Die 
vernünftige, fondern auch die ſinnliche Natur des Meuſchen 
heiſcht? Daß. es aber eine folche iſt, die er fordert, erhellet 
nicht nur aug der oben angeführten Definition derſelben, ſon⸗ 
dern auch afs feiner ganzen Argumentation gegen das ſtoiſche 
Coalitionsſyſtem. Und wenn es noch mehrere Beweiſe hievon. 
beduͤuſte, fo Fönnte man ſich unter andern auch auf ſeine Be⸗ 
hauptung, daß Selbftzufrichenheit und. Seibſthilligung noch 
nicht Gluͤckfeligktit ſey, beruht ferner darauf, daß Gluͤckſeligkelt 
beym Wollen nicht, ‚in ſofern fie Gluͤckſeligkeit, d, i. etwas 
angenehmes, den Neigungen ſchmeichelhaftes, ſondern der 
Tugend · ungebuͤhrendes iſt, der Gegenſtand Des guten Win⸗ 
vr. . ee . eyn 
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ſeyn TOR, eben welliſte vernfichter Natut iſt, und etwas zum 
Zweck des guten Willens machen wuͤrde, was eigentlich niche 
der Zweck defictben ſeyn foll. Dies: alles zeigt denn deutlich 
ug, daß der Verf. under Gluͤckſeligkeit auch hauptſaͤchlich 
ufferlichen- Wohlſtand und finnliches Vergmügen:mit verſteht. 
ern nun eine folche Gluͤckſellgkeit zum hoͤchſten Gnte, mithin 
auch zum Gegenſtand und Zweck des Moralgeſetzes (ſelbſt 
unter ben Ciuſchraͤnkungen und Modificationen, die er hiebey 
macht) gerechter wird: fo nimmt der Berk offenbar bey Yen 
ſtimmung des Begriffs vom hoͤchſten Gut and Ruͤckſicht anf 


die gegeuw aͤrtige ſinnliche: Nutut bes: Menſchen, indem en dass - 


was: nurtiſſe fordert, Cäufieen Wohlſtand und finnliches Were 
gulgen,) mit zum hoͤchſten Gute rechnet, und hier muß es 
num ſeht indonſequent ſcheinen, daß er bey Beſtimmung des: 
Gefrthes und des demſelben gemäßen Willens, der das hoͤchſte 
Gut hervorbringen ſoll, nicht: gieichfalla auch auf Die ſiumliche 
Natur des Menſtchon Ruͤckficht nehmen wollte, daß er alfo 


yon der: Urfache methe forben,:als fie mbelicher- Meile feiften . 


Earmreiund follte ; mit einend Worte, daß er jeine Gluͤckſelig⸗ 
keitelehre md Eugendiehre nice einander angepaßt, ſondern 


zu einander in An auffallendes Nißverhaͤltniß und in. eine Art 


yon Wilihelligkeit gegen einander geſetzt hat — daß er in den 
Teegendiehro trenger als Feno, und mr dev. Gluͤckſeligkeitslehrt 
laxorlals Epitur zu ſeyn ſcheint. Die ſehr richtige Bemer⸗ 


dung des Hm. Garve in ſeinen RXnmerbangen zu Ferguſonas 
Moruiphiloſophle, daß es wiberfinwig ſey, der Tugend in einem 


 Sänftigen Lebenezuſtande als eigentliche Belohnnug ſolche Guͤ⸗ 

tee und Vergnuͤgungen, und überhaupt eine ſolche Gluͤckſeligkeit 
anzuweiſen, die man wns:hler zur Pficht gemacht. hat, wen 
des Tugend willen zu verachten und. derſelben auſzuopfern, 
ſcheint auf den gegenwaͤrtigen Fall anwendbar zu feyn. Ohne“ 
dem je mehr wir uns ber reinen Sitttichkeit und dee abſoluten 
Freyheit oder Unabhaͤngigkeit von Naturnochwenbigkeit, nud 
mithin auch von dem Eindruck Aufferer Gegenftaͤnde und dem. 


Reize finnlicher Vergnuͤgungen nähern, deſto entbehrlicher⸗ 
deſto gleichgültiger and deſto nuſchmackhafter werden umgs.diefe - 
Dinge und Bergmägungen werben ;_ mb fie folltendnod; Immer; 


wenn wit einen ſehr hohen Ernd reiner Oittlichkeit imd Frey⸗ 
beit erreicht haͤtten, ein urrentbrheliches Ingrcdienz umnſerer 
Gluckſeligkelt ausmachen7 noch immer nicht fehlen: duͤrfen, 
wofern die unpartheyiſche Weenunzft den: wohran: Ausſpruch 

thun ſollte, daß unſrer fo erhoͤhten Tugend eine ihr ange ſere 
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Gluͤckſeligkeit, eine Gluͤckſeliakeit, deren: ſte wuͤrbig IM, wirt 
lich zu Theil geworden ſey? Hiebey füllt es zugleich auf; daß, 
wenn aͤuſſerliche und ſinnliche Slärtjeligkeit noch Immer zo 
derjenigen Gluͤckfeligkeit geboren ſoll, welche das hoͤchſte Gut 
erſt vollendet darſtellt, vorausgeſetzt werden muͤſſe, Dap.Tbek 
Meuſch immer. ein Mitglied, dee Sinnenwelt bleibt, und auch 
edhen daraus folge, daß bey Entwerfung eines Moralprinkige 
und eines Sittengeſetzes auf ihn, als ein ſiunlihes Meilen, ' 
auch hatte Ruͤckſicht genommen werden muͤſſen. Wer dieſem 
Vorwurfe der Inconſequenz war die ſtoiſche Philobophie du 
das richtige Verhuͤltniß und die: Harmonie zwiſchen ihrer Tu 
—5 und Gluͤckſeltgkeitslehre gefichert, and) ‚nahmert die 
Otoiker in. Ihter Tugendlehre Ruͤckſicht auf die ganze Natur 
bes Drenfchen; ſowohl auf den vernünftigen, als auf den fin: 
lichen Theil derſelben. Ihre Tugend: beftaud' wicht ‚num „ip 
Gerechtigkeit und in deli, was. darunter beuriffen wird, fon 
dern auch in Klutgheit, Maͤßigung und Tapferkeit. Klugheit, 
d. h. moͤgliche Keuntuiß und: Einficht ſeohl det Natur der 
Dinge uͤberhaupt, als der menſchlichen inforberheit s::fie none 
dem Weiſen nöthig, zuvorderſt um das, was in des Menſchen 
Macht ſteht, von dem, was nicht in geiner Macht ſteht, zu 
unterſcheiden, und Bann auch, ana durch die Erkreuntiß Den 
Natur einſehen zu lernen; wie ſich der Wille dieſelbe mglichtt 
undetwerfen nud über fid herrſchen koͤnne. Berner Maͤßn⸗ 
gung, odet Beſtrebungen und Uebungen, diejenigen Neiguun 
gm und MWunſche, die er als für manfchlicde Kräfte umerreich⸗ 
ar erkannt.hartd;. sur: ſchwaͤchen und zuletze zu unterdruͤckena 
und endlich Tapferkeit, oder das Geſcreben und die Hebung; 
unvermeidliche Uehel und Beſchwerden zu ertragen, und ſech 
eine Fertigkeit zu erraerben, ſich Magegen immer unenpfindlie 
der zu machen; und ſich uͤber Furcht und Schrecken zu erhe⸗ 
ben, ſo wie ihn die Moaͤßigſing amd bie Urbung in derſelhen 
Über den Reiz der Guͤter des Glaͤchs und Die: Vergnuͤgungen 
ber Sinnlichtet erheden ſollte. Dieſe Lugenblehräihatte.tine 
vffenbare Beziehen; auf die Lage: des vernünftigen Wienihen 
in der Simmentwelt,:umd zielte.Baranf ab, ihn feiner Gluͤckſelig⸗ 
keit in eben dem Berhältnifle wäher: au Aningen,, in welchem er 
fich der Tugend und ſeiner Genndbeſtimmung, bie Beruunft 
gar Herrſchaft über die Siunlichteate zu erhehen, näherte, und: 
waͤre nur uͤberhaupt dieſe Tugend für den Menſchen erxeichline,; 
fo würde er auch der (hu Proposfionisten Gluͤckſeligkrit nicht 
verfehlen. ve ne ERDE. 
2 ıı | Zuletzt 
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Vernu ft Hätmanfches argumerkeh, da indeflen diefer Auffa 
ſqhot fo toettläuftig gerathen ik, fo muß ich mid begpnge 
Mur ber Bay Poftulat von der Frönheit noch eittiae.Erinnge 
Hur-nen Bevgufilseh. 
Berf. über her ger 
Nicht Kerttmint, "Youdı 
lich die Feeyhrie der 
Inte die — 
ſordern/ oder blos d 
iute $re 
ve h 
Ken 
a re Beſtimmung 
Feotiſſchen Berufe 
eftim "tete, „fi 
an 'eli tern! 
müßte $iefmehr 
der Wille wird "doc, 
ftitnmt tierden; hieh 
Durch die Wecngnift r 
Sbrfehreise. . Auf. de 
830 vn. . . . 
öhtichfeit derſelben Inderetminiftifche Freyheit nöthig hoite 
and dehaupte daß da, wo gine Art von Nothivändigkeit. fey, 
die \mmee in dem Begtiff der determiniſtiſchen Freyheit eins, 
3) gar feite Zurechnumg Statt finde: Doch kann, 
er yut eine Rothwendigkeſt verjteht, wodirch der, 
Wie don auffen, nicht aber. von- ünnen"durch fich, felbft, Dex, 
Ku id, ud alfo einen gewiſetg gtäßern Beruunftfatdiiss 
Aus, urib.affh nut von dei drſtetn bebaudiet, daß da, wo .he, 
a findef”il; Feine Smputarion Scart hafen Font pag 
Slam dies legte feine Mefhung fen, ſo wurden deu; 
ki 



















ufdyerf, it fofern und fo fange er'uhtek Maturnorhmenbig-, 
eit- ſteht, eine feiner Handllnigen zuzuredinen feyii; und da, 
ſede Rh nicht, sole man dadurch, dad titan dem unter Mare, 


mothiveitbtgteit ftehenden Menfchen,. abet dein, Mihfdien, alB, . 


Glied det Sinkenwelt, auch einen intelligibeln Charatter bey, 


Rat, oder (hit zugleich als Glied einer Verſtandeswelt bettache 


tet, ſolglich ju gleicher Zeit die tratisfkendente Freyheit zuthrilt⸗ 
vermoͤge ‚der et fir feine Handlungen verantiportlich wish, 
06 aus dieler Segen erde leffeh conne; dann Br 
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. Kupge Machtichten 


2 tepheit,. da. fie einander grade wiberſutechend And 
und aufheben, kaim doch ein und daflelbe Subjekt unimglich 
zu gleicher’ Zeit toit lich haben nb.Auffsen, ebei-fo wie es un⸗ 
Bzgreiftich ſcheint, daß det Menfc), der doch nur eine Derfop 
ausmacht, zu gleicher, Zeit einen hoprelten ſich enfagpengefege 
ten Charakter, den. finiligjer und intelligibeltr, als Glied, Mweyer 
verfhiedten Welten, witklich befigen, und in ber Thag zwey 
ehfgpgengefeßste Ichs auemaghen follte. ch.peftchers.aerıi, 
Diele doppelte Charakter des Menſchen, diefe. zwey Ichs.iij 
bertı einfadpen Subjekt, find nıte Bay allen den Erklärungen, bi 
Zant felbft und feine Scjüter daruͤber gegeben haben, he 
allen den Anwerdungen, die fie davon infonderheit zus. Aufloe 
fung der" bekannten Autino mie von der Frehheit madjen, das 
) Unbegreiflichfte' in det gatıgen Eritifchen Philos 
geftche, Ser, Beh — Biefe Hüpathefe yon der 
rakter und dou zieh Ichs In dem Deenfhen,auf 
je Eritgegenfekung. dcs geiftigen ‚und finnlihen 
„auf das, foas Paulus das Gefog In unferm 
in anferg Slitein nennt, oder, auf) auf. das, 
k Nräfpes deym Renophon in ber. Cytopäbie,verlejtee, 
ich er Seelen, elue gute ‚und eine Sf, ayanfreben, 
uehekbrfngen wollte, depelße mir Bid auf die ueale Teraninolos 
e etivas Bekanutes und Verflätdlichee zu Kun (eines aber 
dann’ fan id mir weder die Auflöfung der Antinymie, noch 
Bus, was er in der Eritifpen Philsfophie datauf grbaut wird⸗ 




















hinläitaticy ertlaren. Auch Eönnee, mir die. Bpiftelung, Daß 
Ber Moenſch nach ſeinem ini‘ natter, oder n —— dein 
emoiriſchen Ich, als eine” G 19, nach ſeipeig intölligie 
Bein Charakter und Ich als 3 an fich fefbß zu hetroch⸗ 


ten fey, zur Erflärung das'höl geben ; „beniy, ich möchte. 
aım den Merihen, als Gi Sinfeinselt, it feinen 
Hhudlungen und mit feiner Naturnethwendigfeit immerhin 
als Erſcheit. un g betrachten, fo blich er doch immer,eit fietlich‘ 
Bändeides Wefen, feine, der Natutnothwendigkelt ünterborfe⸗ 
nen Handlungen blieben immer impurabel, und feine Bclayca 
- zen unter Ser Naturnothwendigteit war nisht Theirthay, ſon⸗ 
dein wirklich. Stellt man ſich aber den doppelten Fharakter, 
des Menſchen und feine zwey Ichs nicht als zu afekher Zeit 
mit einander beſtehend, fondern als auf einander ſylgend vot, 
do daß der Menſch in der Sinnenwelt nichts welter als die 
Anlage zum imelligibeln Charakter, nichts weiter als Die Be⸗ 
gi ng, dereinſt eine geine Jutelligenz zu werden, 
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fotann. mom bach, wom.Ia8, was · oben erinnert wochen, ri⸗ 
tig iſt, blog annehmen, daß «u, ſich dieſem intolligibein Cho⸗ 
rotter und allen damit ver — Eigenſchaften und Morzuͤ⸗ 
gen nur in einen ‚infinigeimal Wergälmiffe nähern, nie-aber 
denfelben erreichen werbe und Eonne. oft er denfeiben: 
erreichen, woͤnde er wirklich dem: Range xrd den 
Vorzugen einer Gottheit erhoͤhet werben, weil nach ben Be⸗ 
ſchreibungen der on und Vorzüge einer. folchen Im 
telligenz Alles fein Wellen und Handeln Da er palcht mehr, wie. 
in der Sinmenmwelt, bald fo bald fo handeln koͤnnte, und keiner 
Veraͤuberung —E — — bey ihm nichts. weiter als ein 
einziger unveranderlicher feines Willens (gerade wie 
man ‚68 EN: dem ‚mnenahehe * —5 eaefe gr. 
denken m eyn mu ar bey allor der Laufglität deg 
—* —— die — agechrieben wich, von Msan war 
veränberlih müßte bettachter. werden. 0 


Sch Nallen dieſen Schwiet⸗ hoteicen "Dunfelßeiten, N 
aufs geli —*8* geſagt, Scheinwiderſpruͤchen kann man meiner - - 
— Bass nicht mehr als einen einfachen, namlich dem 
— vernänftigen Chapafgege ug Ein Sich, nur Eine, fäne 

lich ſehr einge —* Freyheit vder vernuͤnfeige Eibſi 
keit dem. ſchen zußhrei », von der man aber amehmen 
, —52 Immer weniger zingeſchroͤnkt ſich einer abſoluten 
it. ja, einem unendlichen. Progteflus näßern neevde und 
Kane, Mae hoch —* ivp en gr nicht aufbnren fol, ‚ein an 

efen zu fein ,. ‚Jemgis, it: „grreichen.: Widrigenfallo 

Bi mar ben {hm eine —*— annehm hie eg dan Jipar hätte, 
** * er sicht gebrauchen. kan, und bie.ihin.in.der That 
ichte. hiſtt da.er noch immer det; Maturnochwendigkeit unters 
—* if, wobey er noch immer zu Handlungen beſtimmt 
wird/ die ihin wirklich behgemeſſen werden, und wofuͤr er 
ch alsdann, wenn er. mad) ahgelegtem Scheimweſen als reine 
Em eſligenz qus der Sinnen⸗ indie. Verftandesivelt übergehen 
würde, ‚noch immer verantwortlich bleibt. Was hilfe ihm 
den blefe ganze Diftinstipn, wenn dad) auf feinen doppelten 
taßter, ‚auf fein zwiefaches Ich eben die Anitwort paßt, die 
ener Dauer ſeinem Regenten. einem Fuͤrſtbiſchoſe, foll ertheilt 
Ban °. ‚Da der Baner dieſem. nämlich wegen feiner uͤbertrie⸗ 
Neigung zur Hetzlagd die Vorſtellung machte, daß es 
ch ſuͤr ihn, — einem geiſtlichen Herrn, nicht gezieme, die 
bei feiner Unterhanen 8 ®; Wild verheeren au —* 
erwie⸗ 


I 


. 


” 
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vrwiederkedet denen Auf die Gegentete: ber Bauer muſſe 
vedenken, daß er nicht nur an Yelftiicher, ſondern auch ein 
weltlicher: Herr ſeyt „über, gnaͤdiger Herr, wenn der Teufel 
denꝰweltlichen Hettn holt/wo wird der geiſtliche bleiben? 
en TEE TG MP 
# . Wie Sollen ruhe ling endlſth die Vereinigung diefer beyden 
fo vorfchiederartieri Charafeere in dinem und ebendemſelben 
Subjekt als Mai Bentät ? zit fre weſentlich nothwendig, 
Ba ſich ſchlectetdiras: ver vern unft ſge Charakter nicht anders, 
As mir Bent ſuinlichen verbifnden/ fh einem endlichen Subjekt 
gedenken :IAßt 7 — Hi En ſollte fo Eonhen fie —* ß 
einander entgegendeſetzt ſeyn, Viez man ſie fic aſs zwey Perfos 
nen/ fe —— dem nätttilen Slibfekte denken konne, 
kann der Menſſch, fo wie er viſe eine reine Intelligenz gewe⸗ 


es nuch nie werden; ſo iſt die in ihrer Art einzige Abſtra⸗ 


ction der Vernunft von-der Sinillichtkeit, oder: virimehr die 
gewaltſame Trennung beyder, die, mar ber Fritifhen Philofor 
Fe mit Recht Schuld giebt) durchaus Nicht zu teitfertigen. 
Hat dieſe Veteinigung in einer milkührfichen Anordnung det 
Gottheit: ihren Grund, ſo laͤßtſich duch, wenn ran fich auch 
auf die Behauptung der Eritifchen Philoſophie nicht Berufen 
wollte, daß der Grund der Eeſcheinungswelt, wohin die Sinn 
Naher de Menſchen gehöre,’ nicht it der Gottheit, in welchet 
nur die Urſache des Reelſen liegt, zu ſuchen ſey, doch duch 
nicht wehl begreifen, daß Sort: die Vernunft dirch willkuͤht⸗ 
Hehe Beygeſellung der Sinnlichkeit hter eigenthuͤnlichrn Freh⸗ 
heit berauben, und fie aus der Selbſtherrſchaft, die Ihr. ges 
buͤhrte, zut Seldvin inter eiher Tyrannin, die dei ufürpiften 
Herrſchaft fo untofirdig tft, dadurch erniedrigen wollen; bag et 


fie von Naturnothwenbigkeit abhaͤngig gemacht. " Wollen wit 


endlich anliehimen, daß fich der Menſth ats reine Intelfigen 
freywillig mit der Sinnlichkeit vereinigt hat, fo ſieht Ay 
Hypotheſe den Traumen gewiſſer“ morgerfändifdier Phileſoe 
phen, die vorgaben, daß hiher® Geiſter ſich durch die Einſen⸗ 
kung in irbifche Körper yon Hrer hoben Wrede herabgeſtuͤrzt; 
ſech verſintllicht und verſchlechtert Haben, fo aͤhitlich dap & 
hiche der Mühe lohnt, ſich mit der Ausenanderfekung det 
Widerfinnigkeiten derſelben länger aufzuhalten. In der Tha 
würde die freywillige Bereinigung der Vernunft mit der&im 
ſtchkeir die erfte und die einziae Sünde des Menſchen · feyn, bie 
&ifte, weil alle andre Stunden daraus viitforungen, die einzige; 
weit ſich «ufle anbre auſ Biefe einzige surinkfbtingen' farfen, 
0 u 13 2 indem 


a 
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indent „ade andre Handiungen under. det Aulinaiıfeit von 
Naturnothwerwigkeid geſchahen, and-in fefern nicht Inche.iuss 

putabel find. Dieſe erſte Suͤnde wide dann mit dem foge, 
nannten Suͤndenſalle ſehr viel Achnliches haben, nur wuͤrde 
fie noch anwachtſcheinlicher ſeyn, da man ſich vorſtellen müßte, 


daß fie von jeder einzelnen nteiigeng muͤſſe begangen werden, 


und nitht, wie Adams Suͤnde, nur von ihm allein begangen 


werben duͤrfe/ mm muf ale feine Nachkommen fortseerbt, oder. 


für fie alle -geitend zu feyn. — Der Rec., indem er diefe 
feine Zweifel und Bedentlichkeiten herfeßt, deſcheidet ſich gern, 
baß fie teicht daher rühren mögen, weil es ihm nicht gluͤcken 
wollen, über dieſen Punkt der kritiſchen Phitofophie, den’ ee 
ihr großes Geheimniß nennen naöchte, fich Licht zu verſchaffen 


Sindefien’fe fer ‚much „alle dieſe Zweifel auf Mißverſtand ade 


gründet feyu; und fo wenig fle.mife an. ſich bedeuten moͤgen, fo 
waͤrden fie buch einiges Verdienſt haben, wenn fir auch mir 
bazu-diehten, ‚die fünftigen Erklaͤrer und Bertheidiger-der- Ei: 
tifchen: Philo ſorhie auf dieſen Punkt aufmerkſam zu machen, 
umd ihnen denſelden als itſonderheit threr Aufskdrung vbebag 
eig: ausgupeichnen: a 


"Wo, 
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Erſtes Etuͤck.) Verſuch eines: Plans su einer praktl⸗ 
ſchen Aeſthetik. Den philoſophiſchen Kunſtrichtern zur 
Pruͤfung vorgelegt. Der Werf.: dieſes Aufſatzes will zeinen; 
wie und wodurch die Aeſthetik dein hoͤchſten Grade möglicher 
Vollkommenheit Eonnie näher gebracht werden. Hierzu fehläge 
er vor, daͤßrmanr Richt nur von unten anfatige, und durch eine 
vollſtaͤndige Zergliederung der Mittel einer jeden Kunſt, die 
Elemente ihre: Schoͤnheit auffuche, ihre aͤſthetiſchmoͤglichen 
Zuſammenſetzungen ·erforſche, darnach die Unterordnung der 
Arten und Grade der Schoͤnheit in den Elementen, ſo wie bie 
Arten'und Grade der aͤſthetiſchen Vollkommenheit des Ganzen 
zu beſtimmen fuches ſondern auch-von den obetſten Theilen 
heruntergehe, die erſte Queilr des Vergnuͤgens, das u. un 
Te " erke 
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erfe der ſchoͤnen Wünfte:sewähren,. bie zu: ihren allerbefon⸗ 
derſten Abtheilangen herableite, und daun zeige, auf weichen 
son dieſen befendarken: Grkiiberr das Wohlgefallen ar dei 
Werden von jeder Art der Kunſt beruhe. Beyhes foll unn in 
dem vorllegenden Auffage sgeichehen. Wir weißen ganz a 
angeben, warauf die Ieen des Verf. hlnausgehen. — De 

legte Grund alles Wergmigens iſt Thaͤtigkeitsgefüͤhl, ober das 
Gefuͤhl der angemeflenen Beſchaͤftiguug, weichen uns ein Ges 
genſtand vermitreift ber Vorftelungerr gieht, die er In unferee 
So⸗ele?: erregt; alſo Sefkhl wnferen. Krafte. “Die Werke der 


Ruf oefallen alle. zunaͤchſt dadurch, dab fie Die Binnen und 


die Phautaſie mit’unterhattendemBilbern befchäftigen. Dies 
Kt dan epſte Biveia- der Thaͤtigkeits geſuͤhls, den der Verf. zum 
Unterſchied von den uͤbrigen Zweigen das Eindrucks geruͤhl 


neqijnt· Diefom Geſuͤhle eutfpeiht vin Trieb, vdeb ein bunke⸗ 


Jes Birlangen der Seele; nach augenehmen Empfindungen. 
Seoicher Triabe muß enchen. fo: viele Arten geben, olses Ars 
tan aigenehmer Empfindungen giebt, auf die ſie ſoch Beziehen; 
Die Elemente, Durch Weiche. Are Grabe des: Verdınigeiis bes 
ſtimmt erden, das wir durch das Eindrudägefähf erhalten 
koͤnnen. find die Menge, die Mannichfaltigkeit, die Lebhaftig⸗ 
Beit, die Neuheit, Abwechſelung und Größe der. Eindruͤcke. 
Auffer ben erfennenden Kräften hat unfere Seele aber auch 


-Bigohtende. . Die Gegenſtaͤnde: konnen durch dire feeplich ofe 


ſehr verſteekte — auf ung angenehme oder unange⸗ 
nehme Leidenſchaften erregen, die wir in ihren unmerklichen 
Gtaden · Emorionen 'nemien koͤnnten. Dieſer Zweig des 


Thaͤtigkeitsgeſfuͤhls verdient Ruͤhrungsgefuͤbl genannt ˖ zu 


werden. Es vermehrt die Vergnuͤgen des bloßen Eindrucks⸗ 
geſuhls; aber es erſchoͤpft fie nicht, derut wir haben auch ein 
Verſtand, der die Theile in dem Genzen ſondert uad ihr Al⸗ 
gemeines denkt, und eine Vernumft, die diefe Theile in Ver⸗ 
bindung zuſammenfaßt, und indem Ganzen Harmonie wahr⸗ 
nimmt. Alle dieſe einzelnen erkennenden Kräfte wirken ein 
gleichartiges Gefühl, welchen das Schönbeitsgefühl genamnt 
werden kann. Eg’mwird durchgängig erkannt, daß die allge 
meinfien Elemente der Schoͤnheit, Einheit und Mannichfal⸗ 
tigtkeit find. Ein Gegenſtand alfe, der nicht blos das Eins 
Brucksgefühl, fondern euch, bas Schönheitsgefühl vergnuͤgen 
fol, muB zuvörderſt den Verſtand befchäftigen ‚ber, in dem; 
Kindrüden and Dildeen Theile vorftellet, in weichen er fich 
«was Allgemeines denkt; in den Tönen Anzahl der Schwin⸗ 
Er - gungen, 
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gungen, in den Geſichtsgegenſtaͤnden Scheanfen ber 

nung oder Figur, Abflufungen bes Lichtes, des, Schasteng, ' 
der Farben, Aus diefen Theilen muß er fih anf: eine leichte 
Art ins Ganze zufammenfegen Einnen. , Die Theile, welcha 
der Verftand zufammenfegt, find entweder Blog der. Menge 
und der Groͤße nach, oder fie find. Auch der Art nach verſchle⸗ 
den, und’ koͤnnen alsdann nur dadurch, daß. fie durch einen 
semeinfchaftlichen Grund beſtimmt' werden, au einem Ganzen 
vereinigt werden. Man farn alſo dag Schoͤnheitsgeſuͤhl wies 
der in das Anemaniegefübl und Vollfommenbeitsgefühf 
eintheilen. Diele Theorie. der angenehmen Gefühle wendet 
nun der Verf. auf die ſchoͤnen Kuͤnſte und deren Unterfchiede an, . 
Es giebt naͤmlich nach ihm dreybeſandere Klaſſen der Kunſt⸗ 
werke, naͤmlich der beſchreibenden, der pathetiſchen und’ 
Des dichtenden Kunſt. Das Werk der beſchreibenden Kunft: 
iſt ein Gegenſtand des Eindrucksgeſuͤhls, das Werf-der pathes 
tischen Kunſt ift ein Gegenſtand des Küprungsgefüpls, ‚und 
Das Werk der dichtenden Kuuſt ift ein Gegenſtand des Hatnıos 
nie> und. Vollkommenheitsgefühls,. Bey den Warrfen der 
Sunft muͤrken alle diefe dreg Arten des Gefuͤhls, und zu dent 
felben -gefellet fi; noch Das Vergnügen; ſoe durch die Nachah⸗ 
mung der. Rasur und durch diejenige. Vollkommerheit entſteht, 
fo das Werf von der Größe, bes: Genie's feines Urhebers erg: 
haͤlt. (Unſers Bedünfens nach fehlt es diefer Sruntinge zu: 
einer Theorie der ſchoͤnen Kuͤnſte an einer genauen Unteiſchei⸗ 
dung des Wohlgefallens an Natur: und Kunſtſchoͤnheiten und 
ihrer Quellen yon dem,’ was, ohne ſchoͤn zu feyn, dernoch für, 
Die Sinne, dag Begehtungsvermögen und den Verſtand ans 
genehm iſt, und’ von den Quellen dejjelben. Diefen hoͤchſt, 
wichtigen Unterfdjied des Angenehmen und Schunen, und die 
Verſchiedenheit ihrer Merkmale, die von den aͤltern Aeſtheti⸗ 
kern mehrentheils uͤberſehen worden iſt, bot neuerlich Kant 
in der Kritit der Urtheilskraft ſehr geundlich erörtert; un 
wenn auch dasjenige, was derſelbe aus gewillen Merkmalen 
des Schönen. in Ruͤckſicht auf die Auclle' der Beurtheilung 
deſſelben ſchließt, nicht allezeit vollklommen richtig ſeyn dürfte,“ 
fo iſt Boch. die Eroͤrterung und Beſtimmung dieſer Merkmale, 


vortrefiich, And.berirhe zen Theil auf unleugbaren Thatſachen. 

Da aber die Keitie der Iirtheilskrafs Und der obige Aufiag über, 

die Beſtandtheile des‘ Schönen in den Worten der Kunſt in: 

demſelben Jahre erſchienen find, fo konnte von bem Verf. des 

letzteren :auf die. Lehren der erſteren keine Ruckſicht genommen: \ 
Ä werden, 


N er - 
\ohıde 


Kae Nachrichten 


\ werden, weiches ſonſt wobl geſchehen feyn wuͤrbe, wenn der 
Aufſatz jetzt erſt abgedruckt werden follte;) 
2) Antwori des Herausgebers anf Das Schreiben 
in des sten D, aten St. Vx. IX.. In diefer Antwort fol 
bargethan werden, daß die erften Erkenntnißgrände objektive 
Guͤltigkeit haben, daß die Mathematik aus Begriffen demon⸗ 
riet, und. daß alfo auch etwas yon unfinnlichen Gegenſtaͤnden 
Anne demouſtrirt werden, und apodiktiſch gewiß fepn.,. 
3 3).%Toch neue Pereinigungspunfte: det Leibmittie 
fchen una. Kantiſchen Vernunfttritik. Dice Punkte, in 
Anſehung deren der Verf: die kritiſche Philoſophie⸗ miik der 
Seibnitziſchen uͤbereinſtimmend findet, ſind der Ueſprung dee 
Vorſtelluna. des Raumes aus der Erfahrung, und Die Moͤglich⸗ 
keit einer Vorſtellung ber Dinge an ſich. . 
HNeber den, Unterſchied "des Logiſchen und 
Xealnoeſ u ννα 
58) Iſt die Matbematrik durch ihre ſynthetiſchen 
Uribeile in. Anſebang ihres MWahrbeitsgsundes von 
der Metaphyſik verſchinden? Der Werf; verneintt dieſe 
Frage, und behauptet, daß die Srimde der Wahrheit aller 
Urtheile über das Sinnliche und Unſinnliche im Itnelligibeln 
ber Urcheile enthalten ſey. EEE Bun . 
9 uevber den Begriff des Vorſtellungsvermoͤgens. 
Der Berf. geigt zuvoͤrberſt verſchiedene Maͤngel in der Reine. 
holdiſchen Erklaͤrung des Vorfkellüngsvermögend. und des Ber 
ariffs davon. Hinterher aber wird: verſchiedenes über die 
- Möglichkeit einer Erkenntniß von Dingen an fi und.von ih⸗ 


2 


* ” 


von objektiwen Cigenfchaften gefagt. 


Zweytes Stäf. v) Weber den Reinboldifchen Ver⸗ 
ſuch einer neuen Theorie des menſchlichen Vorftel: 
Iungsvermögens;. von 3. E, Schwab. Hr. &, hat in 
Diefem Auflage viele Stellen ans der Reinholdifchen Theorie. 
neben einander geſtellt, die ſich zu widerjprechen fcheinen, und 
bisweilen auch wirklich widerſprechen. Angehaͤngt iſt eine 
kurje Pruͤfnug der Reinhoͤldiſchen Cintheilung der verſchiedenen 
Partheyen in Ruͤckſicht auſ dein Lehrſatz vom Daſeyn Gottes. 

2) Vorlaͤufige Antwort auf Herrn Kants Schrift: 
Ueber sing Entdeckung, nach Der.allenene Brisit Dep: 

| zeinen 
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reinen Vernunft durch eine Altere entbrherlich gamachg 
werden ſoll. Zuerſt beſchwert ſich der Verf mit Recht über 
Hrn. Kants Diutmieer ‚bernady fucht er. vochmals zu 
beweiſen, daß alles, was die Kartiſche Verrimnfeerint Wahre 
erthält;bereits it der Leibuchifchen, und jüetft ih ihr ’am vrit 
ſtaͤndigſten ’enthaften ſey; daB hingegen, rod& die Kantiſ 
Neues und Unterſcheidendes enthält, ohne Grid angenommel 
werde; und diefen’ Beweis nimmt er von der’ Widerlegung 
des Steyticismus ber, die in beyden Vernunſttritiken enthau 
ten fen fol 
x „32.Brber- den Satz des Zureichenden Grundes; 
von 3. G.E Maaß. ; Hr. Winnf finder erfilich den Kana 
tiſchen Beweis vom Sape der Eaufalitär ganz untauglich, und 
vertheidigt zweytens den Bbweis diefes Satzes nis dem Prins 
ein des Mderiprudjes,; der ‘in "dem ıten Dniide diefes Maga⸗ 
zins gegeben, vom Hrn. Kant aber in det Schrift: Ueber 
eine. Entheckung.usf. mirheftrittem worden iſt. Diiefer Bere 
theidigung. hat der. Hetausgeber nuch einige Sewzrfungen 
Bengefügt,, en 
a) Derichtigungen einge Stelle in dem, pbilofon 
pbifchen Wiagazin B.. St. ↄ. 8.319. mir Beʒiebung 
auf Arm, Banıs Schrift: Ueber eine Entdeckuns 2%) 
| 2. Rigentlicher Streitpunkt zwiſchen dem Keibe 
nitziſchen Dogmatismus und dem kritiſchen Idealis⸗ 
mus. Der kritiſche Idealismus fol in den beuden Sägen! 
enthaften ſeyn. a) Alles, mas wir ung durch die Sinne vor» 
ſtellen, find Erſcheinungen; b) die Erfhheinmigen hat Feine: 
Realgtünde auſſer dem vorftellenden Subjette, die die Bers' 
nunft ſchließen/ und von denen ber Verſtand einige Beſtirn⸗ 
mungen denfen kann. Den erſteren von diefen beyden Sägen! 
verdankt der" kritiſche Idealismus, wie der VBerf. behauptet, 
der Leibnitz⸗Wolfiſchen Philoſophie. Nur der leztere iſt ihm’ 
alſo eigenthuͤmlich, und ·demſelben ey mithin deu-Leibuigifche 
Realismus in dieſem DRayazin entgegengeſetzt werben, a 
6) Verſuch einer deutſchen Ueberſetzung des ach⸗ 
ten Buchs der Ethik des Ariſtoteles; von rn, Delle 
bruͤck. ‚Dev Verf. if feinem linternehmen ziemlich gewachſen, 
und Me Ueherſetzung iſt im Ganzen genommen sus geratben,: 
Endlich ‚eurhält Mr. 7.:eine gründliche Recenſion des 1788, 
erfchienenen. Verſuchs, der Einrichtung. unfene. Ssieamniinoen 
N, 2 u mögen 


x 
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fr ens- dutch Aqeber nadjufphren, welche ber Si. Die, 


Zlagel verfertigt hat, 
. Drittes. Sid uͤck. By) "Veber den Anterſchied der 
Sinnenerkenntniß und der Perſtandeserkenntniß. Dies 
v Auſſatz iſt wider das Kantiſche Werk: Leber eine Entde⸗ 
ung a. f m. gerichtet, und,in demſelben ſucht der Verf. datzu⸗ 


ſhun, daß er weder bie Anſchauungen aus einſachen unempfinde 


baren Theilen, foxdern..t IE ‚aus, einfachen Gründen ertlärt, . 
noch auch bebaupter babe, Dat; das innliche durch Die bloße 
Beulen nicht ſinulich werde, ſondern vielmehr ansdräctich 
zeigt babe, Daß das Sinnliche von dem Nichtfinnlichen Dusch 
—*— und ern der Borkellung verfchieden Jogi” “. 


J 2). Ncher Die gnalysifben-und (yatbetifchen Ye 
theile; zur Beantteortnug.. bes ‚amepeen Abm von Hru, 
Kants Sireuſchriſt Bu u. 


9). Befchlaf des: Vorfuchs‘ einer: veutfißen. Heben 


ſfetzung des achten Buchs der Ethik Deu‘ Aviſt gtetes. 


4) Ueber Die Entſtehung der Foeenwelk. Der” 
Verf.,der ſich v. Leh.: unterſchreibt, unterſcheidet Die e Weit 
auſfer uafern Vorſtellangen von der Welt in imſerer Vorſtel⸗ 
iung, und die Entſtehung dieſer letztern will er hier angeben. 
Das Reſultat ‚des: ganzen Abhandlung iſt folgendes. Das 
Geſicht iſt derjenige Sim, der in. Verbindung ‚mit rem Ge⸗ 
fuͤhi uns den eigentlichen Begriff einer Welt giebt. Da num‘ 


in Anfehung diefer beyden Sinne oder ihrer Haupt · und Ne⸗ 
benbeſchaffenheiten, naͤmlich der Ideen von Rauin und Aus⸗ 


Dehnung, und der Ideen der. Farhen Entgegenfegiind der 
Grund iſt: ſo iſt dieſe Euegegenfegung Bud) der Grundi in Aus 
fehung der Bildung der Ideenweit uͤherhaupt. ’SIa, ſogar die 
Wirkungen aller übrigen Sinne ſcheinen Reſullate De, Rom, 


traſtes zu ſeyn. 


5) Das feſte Land. Eime. Ersößtung,, welch⸗ bas 


| Berfahren der kritiſchen Philoſophen mit der Philoſephle dar⸗ 


ſteſlen ſell. Angehangt dit dieſem Stuͤcke eine Receuſton ber 
Reinholdiſchen Theorie des Vorſtelluugsvermoͤgens. er 


Viertes Stuͤck. 1) Ueber ‚die. Rechte der Menſd⸗ 


beit in. der bürgerlichen‘ Geſeuſchaft In Beziehung 
auf das dekannte Decret der Franzoͤſiſchen Matkmalverfenim: ' 


fang. m Tem. dieſes Auſſabes iſt die Untetſuchuns der 


\ 
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vom da Wannweichen. "Sure 


Frage: Khnnen der Conſtitution eines Staats die Rechte der 
- Menfchheit. zum Grunde gelegt werden? Der Verf, bejahet 
dieſe Frage, und zeigt mit guten und einleuchtenden Gründen, 
daß die Waarung, die der Menſch als Actio in die bürgerliche | 
Geſellſchaft bringe, in dem gleithen Anfpruche aller Menſchen 
auf diefe Rechte, nicht Bie.geringfte Abänderung machen künne, 
movon Miöfer das Gegentheil in der Berlinifchen Monats⸗ 
fehrift behauptet hatte. Möchte dorh dieſer Aufſatz recht fleißig 
gelefen und erwogen werden! . 


. 2) Neber die geometriſchen Beweiſe, von I. €, 
Schwab. Hr. &. demonftrirt nadı dem Euklides aus dem 
deutlichen Begriffe eines Dreyecks theils mittelbar, theils uns 
mittelbar, daB zwey Seiten eines Dreyecks zuſammen größer, 
als die dritte ſeyn muͤſſen, welche Demonſtration die Were . 
nunftkritit für unmöglich erklärt. J 


"3) Beantwortung der Recenfion des vweyten 
Bandes dieſes Magazins in der Allg Ale. Feit. 


4) Vergleichung zweyer Stellen in. Hrn. Kants 
Schriften, —* —— — der geometri⸗ 
ſchen Begriffe, von J. C. Schwab. Dieſe Stellen ſind 
befindlich Kritit der reinen Vernunſt S. 223 — 224. iſſte 
Ausg. und: Weber eine Entdeckung m. S. 10 - 11, 


5) Die Menge Des Lebens im Weltall. Eine 
Rhapſodie. In derſelben wird erwieſen, daß lebende und 
empfmdende Weſen, die allein des Wohlſeyns und der Gluͤckſe⸗ 
ligfeit fähig find, In der, größten Menge vorhauden vn — - 


Ohngeachtet Fer, nicht alle Einwendungen für gültig hal. 
sen Tan, womit in dieſem Bande die Priveipien und Reſul⸗ 
tate der Erttifchen Phitofophie beftritten werden ; fo iſt er doch 
von der Nuͤtzlichbeit des Unternehmens der Herausgeber diefes 
Magazins, das Leibnikiiche Spftem gegen die Anmaßungen 
des tritiſchen gu vertheidigen, vollig überzeugt; und gewiß 
wird dureh dieſes Unternehmen die Cultur der Phiboſophie 
xecht viel gewinnen, In dieſer Ruͤckſicht iſt auch dieſer Band  . 
ber Abſicht vollkymmen entſprechend, die dem ganzen Magaznn 


* 


zum Grunde liegt. 
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Geiſt der ſpeculativen Philoſophie, von Dieterich 
Tiedemann, Aa und Profeffor der Philoſo⸗ 
poie in Marburg,  Eriter Rand. von Thales bis 

- Sofrates Seit. 351 und XXXIV Seit Worrede: 
Zweyter Band, von Softates bis- Carneades, 
S. 538 und VIII S. Vorrede. Marburg, in der 
neuen Akademiſchen Buchhandlung. 1791. 8. 


Ss gewiß die Deuiſchen ſchon feit mehreren Jahren ale 
Übrige Tultinirte Nationen des Erdbodens In der Vearkeitung 


und Berbefferung der fpeculativen Phwſege überttoffen ha⸗ 
ben, eben ſo gewiß haben ſie auch die gruͤndlichſten und beſten 


x 


Werke über die Geſchichte der Philofophie geliefert, und unter 
diefen Werken nehmen die Tiedemannifhen Schriften ohnftreis 
tig. eine der. erften Stellen’ein. Aber unfere Leer kennen ja 


ſchon den Hrn. Hofrath Tiedemann alseinen Kharffinnigen - 


Erforfher der griehifhen Philoſophie; mir brauchen alfo 
wohl ber. Das gegenwärtige Werk nichts roeiter zu ſagen, als 
daß es feinen Altern. Geſchwiſtern an innerer Güte nicht nur 
gleichkommt, fordern diefelben fogar noch übertrifft, welches 
ſich auch von dem thätigen Eifer des berühmten Verf. in der» 
‚Jenigen Wiſſenſchaft, der er ſich befonders gewidmet hat, er- 
warten läßt. Ja, wir würden das gegenwärtige Werk für 
klaſſiſch Cin der ganzen Strenge des Wortes genemmen) 
erklären, wenn der Verf. etwas mehr Sorgfalt auf die Ein⸗ 
Heidung und Sprache verwendet, und die Grändlichkett feiner 


. Darftellung der philofophifchen Syſteme des Alterthums us 


die Schönheiten des Styls belebt hätte. Zwar entziehen diefe 
Maͤngel der Schreibart dem innern Werthe des Werts nichts, 
und Kenner der Schwierigkeiten ber Arfchichte der Philofophie, 
Frirlien der Philoſophie bey den Griechen, werden dieſen 
Werth gewiß zu ſchaͤtzen wiſſen; aber der Nichtkenner dieſer 
‚Schwierigkeiten wird an dem Aeuſſern hängen bleiben, und 
weil er im gegenwärtigen Werke die Grazien des Styls ver⸗ 
mißt, auch in demfelben dasjenige nicht anzutreffen wähnen, 
was weſentlich zu einer Geſchichte der Philofophie gehoͤrt, 
Aaͤmtich Trene und Wahrheit in der Daritellung phtlofophir 
fer Syſteme. Was nun aber dem gegenwärtigen Werke‘ 
einen fo ganz vorzüglichen Werth giebt, iſt ohnſtreitig diefeg, 
daß hie in demſelben enthaltene Darftellung der Phlloſophie 
an — des 


von der Weltweisheit. "ira 
des Aterthume Überal auf die Nachrichten md glaubwuͤrdi⸗ 
en Zeugniſſe gegründet wird, die wir von derſelben noch übrig 


jyaben, Die Methode, nach welcher der V. in dieſem Weife 
"die Geſchichte der Philoſophie bearbeitet, ift daher ganz vera 


"fchieden von der Methode derjenigen, welche, wein darüber. 


entſchieden werden foll, was wehl ein Plato und Ariſtoteles 
oder ein anderer Berähtnter Mann ‚des Alterthums in’ der 


Philoſophie gelehrt und behauptet Haben moͤge; nicht cıft Id 


Taltig de Schriften der Alten befragen, und ihre Enticheiduu⸗ 
‚gen auf Kritik und Interpretation gründen, ſondern ljeber. 
eine KHnpothefe zum runde legen, derfelben die. Saͤtze und 
- »tlerheile, die bey dem Alten ſo gut wie möglich Anpaffen, und 
auf diefe Art, was der Philoſoph des Alterthums gelehrt Has. 


den ſoll, beftimmen. Diefe‘Tegtere Methode iſt freylich die . ' 


leichtere , dern man Eann dabey der. Kritif und des Studium— 
der Alten ziemlich) entbelsen, und mandyer, der vielleicht niche 
tin Stande wäre, eine Ser’ im Plato und Ariſtoteles riche 
tig zu überfegen, kann vermittelſt derſelhen viel über die Philo⸗ 
fophie des Sokrates, Plato, Ariſtoteles und anderer beruͤhm⸗ 
. ter Männer des Alterthums fagen und fehreiben (und wenn 
Mer Vergnügen, daran’ fände," gewille ziemlich beglaubigte 


Nachrichten zu verbreiten, fo koͤnnte er wohl ein’paar' Männer . 


‘anführen, die jet mancherlep über die Geſchichte der Philos 
ſophie bey den Griechen ſchreiben, und die dennöch nicht follen 
dm: Stande ſeyn, Griechiſch zu fefen). Auch wird man durch 
dieſe Methode in den Stand geſetzt, recht viel Neucs und 
Feanpantes uͤber die Geſchichte der Pbilofophle fagen zu, küns 
nan, indem es dabey nar darauf anfommmt, mas men in den 


’ 
a 


Schriften der Alten finden will, ob eine eigene und befondere 


OPhbiloſophie, oder Die neueſte mit allen ihren Principien und. . 


Renitaten. Sie läßt ſich endlich durch ein Mißverſtaͤndniß 
Des atzas; daß pie menſchliche Vernunft, deren eigenthuͤmli⸗ 
eg Produtt die Philoſophie iR, ‚immer denſelben Geſetzen 
- unterworfen bleibe, und beiländig die noͤmlichen Wedärfniffe 
fuͤhle, fehr ſcheinbar vertheidigen, und wer vollends glaubt, er 
Gabe bie menſchliche Vernumft allen ihren Kräften hach aus⸗ 
ernefjen, nnd fen mit allen ihren Beduͤrfniſſen bekännt, Dep 


⸗ 


muß’es ſehr verhüßn finben, daß man, um zu wiſſen, waß 


wohl Sokrates, Plato, Ariſtoteles, die Stoiker und an⸗ 


dere Philoſophen des Alterthums mögen behauptet baben, erſt 


thre Schriften muͤhſam befragt, indem die Ausmeſſung der 
menſchlichen Vernunft alirin ran ſchon tie 
. I) 8 lehre, 


. Mbitofophie gehalten 
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dehre, was biefe beräiten Männer koͤnnen gefast und für. 
haben, und Überdies noch den Vortheil 
gewaͤbre, Daß man verinitteift derſelben fchon im voraus beſtim⸗ 
‚men fänne, was die philnfophirende Vernunft uch dereinſt 
produciren werde. (Einige diefer Ausmeſſer der menfchlie 
Ken Vernunft haben auch wirklich behauptet, man koͤnne jetzt 


. fon wiſſen, was Sünftig noch für Syſteme in der Philoſophie 


dürften aufgeſtellt werden, indem durch die Ausmeſſung der 
menſchlichen Vernunft a priori auch fehon beftimmt worden 
„ſey, zu welchen Behauptungen und Lehren dieſes Vermoͤgen 
im Menfchen ſich dereinft och erheben koͤnne.) Mer alfo an 


dieſe, Methode, die Geſchichte der Philoſophie zu behaudeln, 
geöoͤhnt iſt, und fie für die einzig richtige hält, „der wird in 


% 


dem ' gegenwärtigen. Tiedemunniſchen Werte feine Rechnung 
nicht finden, und in demſelben den Marrgel an Hypotheſen 
und des Erklärungen der. Syfteme der Alten Aus dan neueften 
Soſteme und aus deſſen Refultaten für einen Sehter unfehen, 
ber ihm Allen anderweitigen Werth benimmt. Wer hingegen 
Geſchichte der Philoſophie nicht zu einer philoſophiſchen Fiction 
hetabgewuͤrdigt, und erflere auf Faeta und anf ylanbiwürbige 
Nachrichten davon gegründet willen will, dem wird -diefes 
Merk ein? ſehr intereflante und lehrreiche Lectare gewaͤhren, 
der wird in denilelben manchen wichtigen Auſſchluß über dem 
Gang erholten, den die Eultur der philofophirenden Vernunft 

nommen bat, und darüber das Unangenehme vergeflen, 
as die in diefem Werte herrſchende Schreibart gewahri 

Doch wir muͤſſen wohl unſede Leſer mic dem geaemertt. 
gen Werke etwas genauer bekannt Machen, Vorzuͤglich eb 


oollte es uns aber ſeyn, wenn wir dadurch mauchen, ih 


— es noch nicht iſt, dum Studinn deſſeiben bewegen 
nnten; denn es iſt gewiß das angenehmſte Geſchaͤft fuͤr eine 
Recenſenten, Schriften, die der Auſmerkſamkeit aller wißbe⸗ 
gierigen und denfenden Köpfe würdig. find, auch diefer Auf 

merkſamkeit zu empfehlen. Ba BE 


In ber Vorrede giebt der Verf. Rechenyſchaſt von ſeinem 
Unternehmen, und fie enthält ſchon allein genommen viele 
trefliche und lehrreiche Bemerkungen Über die Geſchichte des 
Ph⸗ſophhie und über die Erforderniſſe dazu. Zuvdrderſt wirh 
in derſelben von S. ı—ı7 fehr. buͤndig und genau gezeigt, 
‚wos. ein Geſchichtſchreiber der Phllofophie als folcher leiſten 
Me, up mas man don Daphne Mi, Dash 

u . Ro. " — 
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don der Weltwets hete. us 


erinnert ſich nicht, irgendwo Aber dleſen Punkt etwas ſo aus⸗ 
fuͤhrliches geleſen zu haben, und empfiehlt daher die Behetzi⸗ 
gm dieſer Vorrede allen denen, weiche entweder irgend einen, 
heil der Geſchichte der Philoſophie ergktern, oben die Date 
Keung eines philoſophiſchen Suftems prirfen rollen. Hiere 
auf handelt der Verf. von den, Quellen der Gxfdichte der" 
Veltwelsheit vor dem, Zeitalter des Plato und Ariſtoteles. 
Recht — wird hierbeh dag Geſchwaͤtz derjenkgen widerlegt, 
welche die Glaubwuͤrdigteit des Ariftoteles in Anſehung der 
von ihm auſdehaltenen Rachtichten über, die hetn vbiſoſoyhle 
gen Oyſteme beſtritten und herabgeſebt haben .¶ Diefes Ge⸗ 
fchwäg rührt, wie. der Verf. zeigt, von den, Neuplatonikern 
Her; warijm dieſe aber den großen Mann verläunmdeten,, läßt 
fich leicht einfehen. „Möchte doch aber bep Diefer ‚Gelegenheit‘ 
der wuͤrdige Verf. auch etwoe Mi —“ mt 
Sen, nach welchen die Dnehen’det’ä 
loſorhie zu benugen find. Diefe % 
eigenen Schwierigkeiten, die yon den 
Beatheitung anderer Theite der Geld, 
Da nun der Verf. jene Sqhwleriak run. 
F3 fe gluͤcklich beftege bat, ud mit denlelben genau bekannt, 
üft: fo'wäre er der Mann; der uns etwas verht delxiedigendes 
darüber ‘.lieferh koͤnnte.Man hat ſreylich derfelben Yin und‘ 
wieder Serabrung gm man bat heforidexg uͤber die Eigen. 
thuͤmlichteiten der Denfi und Schreibart einzeiner Philoſo⸗ 
phen belehreude Winke mitgetheiftz aber man Kär die Metho⸗ 
denfehre lder Geſchichte der Philofophie noch gar nicht bearbei⸗ 
tet, und Hr. Tiedemann wuͤrde gerniß. feine vielen I 
alm die Geſchlchte der Phllofonhie verinebren, wenn er dieſer 
Bearbeitung (ich unterziehen wollte, - Am Ende der Vor · 
vede werden die Gauptueränderuigen der Gefchichte der. Phi⸗ 
tofephie angegeben; und der Verf.glauft, deren fünfe as gie‘ 
. ten Gründen annehmen zu.Bürfen. Wan tinnte Übrigens, 
— dem Verf, daruͤbet einige Vorwuͤrfe machen, daß er 
ſeiner Gefchichte der ſpeculativen Philoſophie keine Ayfıttin 
der Weltweisheit zum Gtunde gelegt hat, und was &. 17 hr 
der Vorrede aut Entſchuldigung hierüber gefagt witd, ift gewiß ‘ 
nicht befriedigend. Aber darin hat det Bet ganz recht vere 
fahren, daß er feiner Geſchichte der Pfilofopgle nicht einem . 
Begriff diefer legtern zum Grunde gelegt hat, der ſich auf die 
Eigenthuͤmiichkeit diefes oder jenes philofophifchen Syftens“ 
Srüichen Hierburch wurd⸗ ir) ſeine Geſchichte der Philse 
. \ , 9 Mob 
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- „füphie zu einſeltig geworden ſeyn. Ein Geſchichtſchreiber der 
‚ Weltweisheit darf aber ‚eben fo wenig nur zu Guuſten einer 
Marthep in derfelben Me Feder führen, als der Geſchichtſchrei⸗ 
ber einer ‚andern Wiſſenſchaft, und eu muß. vielmehr, fo lange 
er Geſchichtſchreider der gangen Philofephie ſeyn will, fein 
eigenes Syftem durchaus veileugnen. Inzwiſchen liegen doch 
allen philoſophiſchen Syſtemen einerley Zwecke zum Grunde, 
wvhngeachtet jedes Syſtem beſondere Mittel enthält, um dieſe 
Zwecke zu erreichen; und die Definition dieſer Zwecke wäre 
en brauchbarfte Begriff der Philefophie, dem man einer. 
efchichte derſelben zum Grunde legen Eomite. nu: 


. ‚Dee erfte Band enehält hie. Geſcichte der Philoſophle 
som Thales an bis auf den Sokrates. Weſchet Ppilchos, 
phen Soſteme und Meinungen in demſelben etͤttert worden 
find, brauct wohl nicht erſſ angefũhrt zu werben. ec. bes 
merkt alſo nut nad), daß ihm die in deinfelben enthaltene Dar⸗ 
" teilung deg Eleat ſchen Syffems und feiner Gründe ganz vor⸗ 


zuͤglid at, und doh Hr. Ciedemann den ſchat ſſinni· 
gen E eſes Spftewig volle Gerechtigkeit hat widerſah⸗ 
zen (a aiger gerecht ſcheiut er aber. gegen den Anas 
xagon ‚Indem er in der Deutung Ber Aemelometien 
vorzüg ®n folgt, der ſich durch Die.bekannte Stelle im 
Kuce führen ließ. ec. bat ſich nie davon Über« 


ugen koͤnnen doß Anaragosas fülle gelehrt haben, ein 
Sie e ‚aus ‚ Zufammehfügung,Eleiner Menſchlein, ein 
Tbier aus der Aneinanderfegung Kleiner Thierleit entfkandens 
denn ‚Biefe, Meinung’ zu abfurd, al bag man fie einem fol« 
hen Weltiveilen, wie Anaragorae war, weni nicht, die uns 
Teugßärften Bewelſe dafür byrhanden find, follte bevle gen kou⸗ 
“nen. ‚ Einen folhen Deweis kann doch, aber Zuckerius una 
moͤglich fiefern, und man müß noch überdies bedenken, daß. 
Biefr in der befannten Stelle L-’J. v. 830. ſq. ale Dichter 
züdet. Es duͤrfte alfa wohl der, Erelävung birles Dichters über. 
die Hormpiomerien diejenige: Eikfäryng welt vorzuziehen ſeyn, 
welche Plago im Phädon c. 45 — a7. und Arifioteles in 








2.2 smießreren Stellen, die auch vom Verf. angeführt worden find, 


— ‚gegeben hat, und nach welder Anaxagoras durch die 
Entfehäng aller ſichtbaren Dinge Aus beit Homolomerien 
nichts weiter" hat behaupten tollen, als: ‚alle Eigenfchaften: 
und Kräfte, die an den finnlichen Dingen angetroffen werden, , 
baben ipten Grund in der Veſchaffenheit and in deu Kräften n 


bvon der Sei > a 


Serjenigen Pasötelhen des Chaos, aus welchen fie entſtanden 
und gebilbel worden find, on | 


Der zwehte Band enthält bie Gefchichte Ber glaͤnzendſten \ 

Periode der grlechiſchen Philgfophie, in welcher fidy die, philo⸗ 
fophirende Vernunſt zu einer Höhe emporſchwang, zu welcher 

_ en wieder zu erheben.nur allein erſt in den neueften Zeiten 

Stande geweſen iſt. In dieſer Periode. erhielten der 

Dopgmatismus und deffen mancherley Formen ihre vallige Aus: 
bildung; in. derfeißen wurde aber auch der Skepticismus volle 
‚endet, und hat feitdem aus dem Gebiete der Philofophte nicht 
wleder verdrängt werden Eonnen, Da nun der Skepticismus 

noch immer von den Dogmatikern jo häufig verfannt toird, 
da noch Immer fehr häufig von defien Duelle und- Zwecken ganz 
ſchiefe Vorftellungen gegeben werden; fo erwerben wir ung 
vilelleicht den Dank mancher Lefer diefer Bibliothek, wenn wir 
dasjenige im Auszuge anführen, was Hr. Tiedemann über 

denſelben ſagt, und weiches der Hufmerkfamkeit derjenigen, 

welche diefes ſonderbate Produkt der philofophirenden Vernunft - 

- genauer Fennen leruen wollen, ganz vorzuͤglich wärbig ift, weil 

es ſich auf ein geraues Studium derfenigen ſteptiſchen Schtife > 

‚ten des Alterthums gründet, die dem Untergange entronnen 


And, - BEE Ä 
ie unfere Vernunft, ſagt ber Irrf. in: der Darſtellung 
des Porrfontsmus ©. 334 ff. die in Beziehung auf Handlun⸗ 
gen und in Ausübimg der Pflichten feften Boden durchaus 
‚ nicht entbehren kann, und die alle Augenblicke an die Noth⸗ 
wendigfeis ficherer Einfichten erinnert wird, auf allgemeinen 
Zweifel zu verfallen vermag, fcheint anfangs wunderbar und _ 
uribegreiflih. Gleichwohl lehrt andrer Beits die Geſchichte 
unwiderſprechlich, daß zu den Zeiten höchſtet Aufklaͤrung und 
eifrigfter Bearbeitung wiſſenſchaftlicher Etkenntniſſe die Zwei⸗ 
feiſucht, und vor Ihe eine Gleichguͤltigkeit zegen dogmatiſche 
Behauptungen überhand nahmen; daß alfo in ber menfchlis 

chen Natur eine Quelle des Skepticismus liegen muß, bie auf 
eine Zeitlang jenen ſtarken Hang zum Dogmatismus nieder⸗ 
ſchwemmen Fann. Der noch vohe und in wiſſenſchaftlichen 
Unterfuchungen wenig geübte Verſtand zweifelt ſelten, und ete 
greift alle Behauptungen mit unerfchitterlibem Eifer, weil 
alfer Zweifel, Mannichfaltigkeit von Kenntniſſen und mehrere 
entgegengefeßte Lehrbegriffe und Gründe vorausfekt. Se - 

- Barker ſich die Zahl von rhileſophch Syſteinen und fein ben 
ua N BEN ‚WW Posen ats - 
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Partheyen inchrt, je anhaltenber und heftiger uͤnter nen ber 
Krieg wird; deſto mehr wird allgemeines Mißttauen gegen 
bie Syſteme alle verbreitet, deſto größer die Gleichguͤltigkeit 
degen alle Syſteme. In den zeiten allgemeiner Auftfärung. 
find‘ uͤherdies deren allemal, wiele, die das Bebuͤrfuiß irgend 
eines feften Gedankenſyſtems tebhaft empfinden, ohne zu ge⸗ 
nauer Prüfung aller Lehrgebäube Muße und Kräfte zu haben. 
Die wollen fich alfo dutch die Autorität des Algemeingelten⸗ 
‚ben in. ihrer Entfcheidung beftimmen laffen, Dies Allgemein 
geltende finden fie tun niegendss was Wunder alfo, wert 
wergebenes Suchen In gänzliche Verzweifetung, es zu finden, 
_ fh verwandelt, in Gieichguͤltigkeit gegen ale Phitoſophen⸗ 


a nargen und Gleichgewicht des Verſtandes gegen ale 
. eine. " " 


Den beſten und veflftändigften Bericht vom fleptifchen 
Lehrgebaͤnde glebt Serfus Empiricus, nicht zwar ſo, wie 
es Pyrrho ſelbſt aufſtellte; aber doch, wie eg durch Bemuͤhung 
wehrerer in vollendeter Geſtalt erſchien. — Der Pyrrhon⸗ 
ſten Zweck num iſt Zurückhglrung des Beyſalls (eroxy7), ih | 
"weder zu behaupten, die Wahrheit laſſe ſich ſinden, voch fie 
laſſe ſich niche finden; zwiſchen beyden vielmehr den Micel⸗ 
platz einzunehmen, vermoͤge deſſen die Hoffnung des Fiubens 
nicht ganz abgeſchnitten, fondern voͤllig dahin geſtellt bleibt, ob 

fie könne gefunden werden, oder nicht. (Dig «roxnj iſt nicht 
fowohl Zweck des Skepticismus, als vielmehr das Refultat der 

- Unterfuchungen, welche der Skeptiker uͤber die Syſteme der 
Dogmatiker und über die Möglichkeit, zu objebtiv gültigen 
Einfichten, zu gelangen, angeftett hat. Auch brzweifeit der 
Skeptiker, wie ſich fogar aus dem ergieht, was der Verf. Hr 
ber Folge weiter von Pyrrhonismus ſagt, durchaus nicht alle 

. und jede Wahrheit, der Stepticismus behauptet durchaus nicht, 
alles menſchliche Wiſſen fey trügtich ; fondern er feugriet nur 

die Gewißheit und Zuverläßigkelt derjenigen Erkenntniſſe, 

r, Welche der Dogmatismus von Dingen auffer dem Bewußtſeyn 
"gu befißen vorgegeben bat.) Diefe Zurücdhaltung des Bey: 
falle, wie weit erſtreckt fie fih ? Nicht über das Bewußtſeyn, 

daß wir fo-oder fo empfinden: daß wir den Honig fit, den 
Bermuth bitter empfinden, wird zugeftanden; ob aber det 
Honig an ſich fÜB, der Wermuth an fich bitter ſey, datüber iſt 
keine Entfcheidung möglih. Mit einem Worte, die Realität 
noͤmlich die objektive) unſerer Erkenntuiß laͤßt der Pyrrhoniſt 
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dahin geſtellt ſeyn. (Watfachen im Bewu oen | 
alfo der Skeptiter durchaug nicht, und alle Urtheile, die ſich 
darauf gründen und darauf balthen, ſind ihm vollkomme 
wahr. Seine Zweifel Bstreffen nur den Zufammenhang und 
die Uebereinſtinmmung derltetheffe mit Dingen nuffer dem Be⸗ 
wußtfehn,, Diejenigen Theite der Pbhiloſophie, in denen nich 
von Dingen aufker dem Bewußtſtyn gehandelt wird, wie z. 
die Logik, —* daher auch vi Skepticlswus nicht dag mi 
deſte zu befüchten) "Hiermit verband Pytrhonoch beh 
Bag: dag nämlich unſern Empfinbungen keins Feſtigkeit duͤrfe 
ugefchrieben werden, indem wie nie zu erkennen vermdgen, 
ob tag der Honig flete ſuͤß vorkommen werde, noch ob ak 
andere Menihen unter einerlkey Umſtaͤnden ihm füß finden, 
CHierinit wollten die Skeptiker. doch elgentlid mr fagen? 
Wir koͤnnen niemals willen, weder ob die Empfintungen und 
Ereigniffe im Beroußrfeyn , die jeßt in ung vorhanden fin 
anmandelbar immer diefelben bleiben, und jedesmaf mit dei 
naͤm lichen Beſtimmungen vorfommen werden, Noch auch), 06 
unfere Empfindungen und was in unferm Bewußtſeyn ba iſt 
mit demjenigen übereinffimmen, was im Gemſthe andereg 
Meunſchen von Ähnlicher Art ſich vorfindet. Die ſteten Vers 
änderungen in den Principich der dogmatiſchen Syſteme gad 
diefer. Behauptung Anlaß, und es ſollte damitvotzuͤglic 
er Dogmatiker, ‚der oft fo viel von der: Unveraͤuderlichkeit f 
wer Srundfäge zu fagen weiß, in die Enge getrieberr werden. d _ - 
Der Hauptgrund bes Sfepticismus iſt Gleichheit det Stände 
für die einander widerſprechenden Behauptungen und Lehren 
der Dogmatifer. Dieſe Gleichheit kann nur durch Naifomter 
ent dargethan werden, und dem Skeptiker lag es affo ob 
urch Raiſonnement dag Raiſonnement — entkraͤften. ( 
dieſem Punfte, welches Rec. hlerbey beplänfig.anführr, weicht 
der Skepticismus der neuern von dem Skepticismus der Briet 
ei ab, Erſtere gruͤnden naͤmlich ihre Unentſchiedenheit nicht 
auf eine vorhandene Gleichheit der Gründe für entgegengefegte 
döglatifhe Meinungen, ſondern nus auf die Unzulaͤnglichkeid 
aller Principien, nad) weichen bet Dosmatismus bigher über , 
das, was die Dinge auſſer dem Bewußtſeyn feyn und nicht 
feyn ſollen, entfdieden hat.) Dies bewerkſtelligte er auf dop 
delte Art: Das Fundament feiner Unentſchiedenheit bew 
er voͤmlich theile durch allgemeine Gründe, theile Dutch beſom 
‚ber. Durch jene. fuchte er darzuthun, daß dem Menſche 
zus. ſeſten Weberzeugung Überhaupt alle Mittel und K 
\ If ° 93 gebre⸗ 
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hrechen. Dieſe „aber. ‚Beftanden „OS iberfesungen ber bes 
an —— RE en, jleid) auch 
die vornehint a Waffen RE UT aeg ‚und eben 
eewegen hatzen, alith „Die Eteptiter folche , üm dadurch das 
Behalten perie heiygu-erfeichtert ;, in, getölff: Faͤcher (roorovuc) 
bracht in Anſchung wel fe Tod ht vollig mit einan⸗ 
* ühereinftimien., „Die Cenn Py choniker gaben zehen 
cer, Kighen aber ſolcher Ha Ko &. ihrer Uhentſchleden⸗ 
sit an, nänlicheolgende: "1, duich Natur ind Baug 


jpt 

—5— 1 = ierxe erhalten „BON. denfelben Gegettflände 
wide Dielen Ein Ham 2), Sefetst auch, daß die Mei 
ion vor hen Thieren in 4 nfehung dei fürnlichen Erkenntniß 
. Worzüge Haben, Is.finh. doch, die Renfhen umter ſich eben ſo 
ſeht verfchjeden, mithin iſt auch bey ihnen Realitaͤt und Allge⸗ 
AAnguͤltlgkeit dieſer —— unmoͤglich. | 3) Jedes Mes 
Im one fteflen einerley Segenftand von ganz verfciedenen 
ten vor, und eben deswegen kann han and) durch Eeinen 
derſelben zu feſten Nederze nungen gelange-, 4) Kein Shin, 
gefegt gu. man räumte irgend einem bot den übrigeh Vor⸗ 
‚güge ein, ftellt denfelbe Gegenfhtd. ers auf die nämlichg 
; vor, und die mancherley Sifpofitlpnen des Körpers ſowobl, 
als, die: Bela, machen, dap volt ſiber einerley Sache Jehr vers 
Lhieden neiheilen,, 5) Lagen, Site und Entferhimgen. dep 
egenftände verändern bie Fmpfirduggen,. die wir davon ha⸗ 
en, gleichfalls... 6) eben dem madıs das Medium, DaB 
die. Gegenftänbe veriihieben. erfeinen, and ohne Medium 
pight, es feine Capfndinn 2) Die Verſchiebenheit der 
aicität an .D tihen har auf. die Empfindungen 






ZDeapnti RR en hat auf. 
derſelben gleichtatte, Einfinß, und veraͤndert dieſelben. ' 8) Ks 
- Ya Erkennbaſe ist’ Yetatio, mifpil It von feiner. abſolute und 
göjektiven Natur — migliß, "Relatio auf das 
. ertenneube.Bubleft; Pan den. ertenuenden Sinn; “relaz 
dio. enbfich ouf.Oi6 Übeigen Diilge, mie welchen und Dec) elche 
gs. erkannt, voich. 2.9) ‚Seltenheit Ober Häufigkeit. mach die 
= Begenftände. fhhägbar, greß und furchthar , ober werächtiich, 
ud gleichgültig. 10) ‚Endlid; hängen unſere Urtheile 
won Erziehung, Kllıma, Stäarsverfaffung, Refigictt und Bes 
Bensart ab. Ein jeder kann daher wohl von dem was ein 
 Siegenftand in Beuehung auf {m IE, nicht aber von dem, 
ons er an fich ift,, anthellen, — Weiter beziveifelten mu 
bir och die Pinrhontften alle Kriterien der Wahrheit, un 
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chten durch won cerley Argumente darzuthun, daß gode 
7 EEE Eee e 


u. j RD 7 6, 


ee 


 vonDendliweisbih zur 
Wenſch überhampe, noch andy: iogenp eines felzeg Wer 
Richter der Wahrheit —— Ohngeachtet es Ahrigeng, - 
aber ſcheint, als wenn der Sfeptichsinus der Philoſophie zum, 
Berderbeit gereihte, fo iſt derſelbe doch, der Erfahrung zufolgey 
von jeher ein wohlthaͤtiger Zufhtipelfter.für den Dogsmatiamug. 
geroefen,. und ‚hat benfelben, ‚Immer. zu vechter- Feit zug feinem; 
chlummer erweckt, und. ihn bem elenden Wahn von der Uns, 
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ehlbarkeit feines Willens entxiſee... 

Ä Rue EEE 
Zum Veſchluß diefer. Anzeige tollen wir nur noch Fofa 

gendes beyfügen. , 2) Es gehört mit zu een dieſes 
Werts, dab Ref. Im demfelben auf den Urksrnmd, bie 
Ausbildung mid’ die: Veraͤnderungen phlioſophiſchet Lehrſote 
und Dlaifonnements aufmerhſam gemacht hat. Geſchichte der 
Philoſophie ſoll zugleich auch eine Geſchichte der Eutwickelung 
der philoſophirenden Vernunft ſeyn; eg iſt alſo nicht geuug, 
daß man in derſelben bios „angiebt, was ein Weltweiſer be⸗ 
hauptet hat, und mit welchen Gruͤnden „ fondern. man uß 
vielmehr auch jelgen, auf welchem Wege die Bernunft zu die⸗ 
‚fer oder jener Speculation gelangte, und wie die Ideen Älterer, 
Weltweiſen auf die Unterſuchungen. und Behauptungen ihrer, 
Nachfolger Einfluß Hatte, b) Det Berf. Dat en Darftels 
inngen der philoſophiſchen Lehrgebaͤude und ihrer Fundamente, 
viele Unterſuchungen uͤber die Dicherheit dieſer Suudamented- 
beoydefuͤgt. Rec. kann dies Verfahren unmdglich billigen, 
Der Geſchichtſchreiber der Philoſophie ſoll nut referiren, was 
in dieſer Wiſſenſchaſt da geweſen, ind geſchehen iſt. kaͤßt er, 
ſich auf eine Kritik der Syſteme und. Ihrer Fundomente ‚en, fa, 
macht er Dadurch die Zuverläßigkeit ſeiner Relationen gewiſſer⸗ 
wmaßen verdächtig „und bririge.den Leſer auf den. Verdacht, als 
wolle er ihn nicht bios. vom, ber Beſchaffenheit anderer Syfteme 
belehren, ſondern zugleich and) von ber Wahrheit und Richtig⸗ 
keit feines eigenen Syſtems uͤberzeugen. Auch wird ber Faden, 
ber, Geſchichee durch das Pölemifirem zu haufig unterbrochen, 
und dadurch die Heberficht eines Syſtems un ſemefr Beſtand⸗. 
theile erſchwert. Ueherdies konnten wir. leicht beweiſen, daß 
die Einwendungen, die der Verf. gegen maſiche Soſteme und 
deren Principien vortraͤgt, nicht afcjeit die bündlgften und. 
ereffendften find. . ).- Der Verf. bat dieſes Werk blos ber Eroͤr⸗ 
terung der Sefchichte des theyretiſchen Theils der Philoſophie 
vbeſtimmt. Dadurch iſt daſſelbs offenbar mangelhaft geworden. 
Denn obgleich die thegretiſche Philoſophie ihre eigenen von den 
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er ‚Runge Nachrichten en 
rineggeß der prakriſchen Pbitsföphle unabhängigen Prouel⸗ 

dien Haß fa laͤßt ſich doch die Geſchichte der erſteren von der 
Geſchichte dieſer beſonders deswegen nicht gänzlich trennen, 
weil die Speculationen der theoretiſchen Philoſopyhie vielfaͤltig 
von den Speculationen in der praktiſchen abhängig gemacht 
werben Krb, und manchet Phitofoph wurde dutch feine Prin⸗ 
sipten iber Tugend und Gluͤckſeligkeit zu gewiſſen theoretiſchen 
Behauptungen geleitet, die er ohne jene Principien wohl nie 


.. 


engengumnen haͤtte. Bo 
Jehann Eprißian Soffius, Hrofeſſots der Philoſophie 
m zu Erfurt, Etwas über Rontifche Philoſophie in 


umficht des Beweiſes vom Dafen Göttes, re 


furt, 2789. ben Keyſer. 12 Seiten in 4, 


Diefe Schrift macht eine Abhandlung aus, ſo der Verf. in 
der Akademie der Willenfchäften zu Erfurt im Jahr 1788 
votgeleſen dat. Das Hauptthema in derfelhen iſt die Ber 
hauptimg: Man Fönne mit einerley Befugniß non dem, 
was in der Sinuenwelt bedingı gegeben iſt, auf das 
Unbedingte ſchließen, fo wie Here Kant von dem, 


woas fcheinet, auf das was iſt, mit allen andern Phi⸗ 


loſopben richtig geſchloſſen bat; der Nachſatz fohte wohl 
beſtimmter alſo lauten: So wie Herr Kant vom Daſeyn der 
Erſcheimingen In ung auf einen kransſcendentalen Grund der» 
ſelden auſſer uns — richtig gefchloffen Hat: denn van dem, 
was nur ſchelnt au feyn, bat Kant nirgends auf einen trans⸗ 
PNendentalen Grund deffetben geſchloſſen; noch ift auch in der 
Vernunftkritik von ben Beſchaffenheiten der Erſcheinungen auf 
die Deichaffenheiten deslenigen/ was ihnen objeftin zum 
Grunde Liegen mag, geſchloſſen, ſondern nur aus dem Daſeyn 
der Erfcheinungen das Daſeyn eineg Ihnen cortefpondirenden 
realen Objekts ee toorden,) Zuvoͤrderſt beweiſt num der 
Berf., dag den Erſcheinungen in ung Dinge an fich wirklich 
und tealiter zum Grunde Hegen, und zwar auf fplgende Art, 
„Sind die. Veränderungen der. Sinnlichkeit, von welchen 
Bergnuͤgen und Schmerz abhängt; wahre und reelle Waͤr⸗ 
- Emgen; fo milffen ihre Lirfachen gleichfalls ein reelles Daſeyn 
Haben; weil reelle Würkungen von keinen andern alg realen 
Urfachen herruͤhren kͤnnen. Da es him in der Sinnlichkeit 
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‚  seoffer ‚beit fotimellen Geſetzen des finnlichen Denkens Cioas ie 
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das wohl für ein Denken? Bei. kaun ſich ſchlechterdkige ir _ 
nen Begriff davon machen) nichts Angebohrnes. giebt, und. - 
durch Singlichkeit Alles Denken. erſt möglich soird: fo muß 
aufferbgld dieſem Etkenntnißvermoͤgen der Reol⸗ und Kriens - "- 
Halgrund diefer Veränderungen der Sinnlichkeit zu fuchen ſeyn, 

mithin in dem, was allen unfern Erſcheinungen äuferlich, zum 
Grunde liegt, Diefes ift aber. das sbjektive Dafeyn der Dinge. ® 
Hierauf wird gezeigt, DaB diefer Beweis, den Kant felbit für 

gültig halte, und vermoͤge der Principien feines Spftems bi 

ligen mülje, äuf-einer Anwendung des Princips der Caufalitäg 

auf transkendentale Dinge beruhe. ‚Endlich Jucht dei Verf. 
darzuthun, daB der Uebergang non dem Bedingkten in ber 
Sinnenwelt auf eine unbedingtt und lebte Urfache auſſer der 

Welt auch auf der nämlichen Anwendung des Principe der 
Saufalität berube, und daß alſo, wern Diefe Anwendung ins 
erſten Falle ſtatchaſft fen, ſie auch im zweyten richtig fen, und ' 
eine zeelle Erkenntniß vom Daſeyn Gottes liefern müflen 


Dra die vor. ung liegende Schrift nur ein Bruchſtuͤck zu 
dinein weitlaͤuftigen Werke uͤber denſelben Gegenſtaud ſeyn 
ſoll, wie der Verf. ©. 5 erklärkt Ja enthalten wir uns billig 
eines genmuern Beuxtheilung dev in jener vorkommenden Dee 
Hauptungen, und wollen lieber erſt dieſes weitlamftigere Wert 1. 
abwarten. Nur ein paar Bemerkungen findemiir beygufügen - 
Für noͤthig. — . Allerdings wird In der Vernunſtkritit dag 
zeale Daſeyn von Dingen an fi angenommen... Daßaber 
dieſe Annahme anf eine Anwendung des Princips ber Cauſa⸗ 
Utaͤt auf Dinge an ſich gegründet iverde, möchte Rec; nicht |, 
geradezu behaupten. Manchmal wird, das Daſeyn der Dinge . 
an ſich, fo den Erfeheinyngen eorreſpondiren follen, als bereits 
unter den Philofophen Ausgernacht, vorausgeſetzt; manchmal 
‚Ietseinr es bewieſen werden zu fellen, aber alsdann ift es unges " 
wiß, ob nut die Idealexiſtenz oder die Realexiſtenz deſſelben 
hat berviefen werben ſollen. Ueberhaupt herrſcht in der Wer» 
nunſtkritik, fobald in derfelben von der Gewißheit, daß es eine 
abjettine Welt gehe, die auf die Erſcheinungen in ung ſich ber 
äiche, die Rede ift, viel Verwirrung: (diefes Urtheil geändert 
fih anf eine forgfältige Prüfung, die Rec. deshalb mit der 
Bernunftkrite angeſtelit hat, und ift nicht aus der Luft gegrifa \ 
n). .Sr. Koßius mag ſich alſo wohl vorſehen, daß er det 
ernunftkritik, in Anſehung der Vorausſetzung einer objeftie " 
von Weit, Eeine Schluͤſſe und Gruͤnde zuſchreibe, bie Defeben 
0 ni 
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Verdienſt um die Philoſophie, und befonders um die Meta⸗ 


‚ bey Bteitkopf. 1790. 195 Seiten. 8... 
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nicht’ eigen find. So .oiel iſt aber gewiß, bag, wenn Kant 
durch Anwendung des Prancips der Taufalität auf Dinge an 
ſich das Daſeyn reafel Odfekte erweifet, die den Erſcheinungen 
in uns entfprechen, es nconfequent iſt, eben .diefe Anwendung | 


imn der Koemotheologie nicht gelten laffen zu wollen, — 
BVerf, hat 'in der oben; ausgezogenen Stelle eine Wierfesung 


bes Spealtemüs geliefert. ' Hoffentlich wird er in · dem größeren 
Werte bie‘ Fundamente dieſer Widerlegung genauer und volk . 
ſtaͤndiger angeben; denn fe, wie dieſeide in der vorlitgenden 
Schrift aufgeſtellt worden iſt, beſteht ſſe aus lauter merwieſe⸗ 
nen und auch unerweisbaren Votausſetzungen, vermitkaſt wel⸗ 
cher der Idealismus nie widerlegt! werden wird. Es ift wohl 
bemerkenswerth, daß unfete Empiriker and Ratlonaliſten bs 

eis 


| jeher Weteoit ben ben Idealismus als vernunftwidrig vorſt 


en/(auch Br. Koßius fear ihm S. 7 das Praͤditaͤt grund; 
los hen), und daß doch bis jetzt zu feiner Wiberlegung nech 
r Mchts vernunftmaͤßiges vorgebracht worden’ tk. 


An Wahrheit, die Dbiofephie hat nichts‘ Seichteres auſzu⸗ 


toeifen, als was wider den Capteſtaniſchen und Berkelehiſchen 
Idealismus von den Zkiten ſeiner Urhebet an bis auf Kan 
geſagt worden iſt, uns De philoſophirende Vernunft Hat Hr: 
ſache, ſich aller bis jetzt gelieferten Widerlegungen des. Idea⸗ 
fisnus zu ſchaͤmen. Kr. Coßius kann ſich alſo ein Roßes 


phyſik erwerben, wenn er alle dieſe Widerlegungen in einer 
neuen Widerlegung wirklich übertrifft, und Nee: erſucht ihn, 
in dem verſprochenen groͤßern Werke diefe Widerlegung doch 
Ja nicht ſchuldig zu bleiben. Er wird dadurch heiſten, was 
noch kein Dogmatiker zu leiften vermögend war. 


Ueber Kaum und Zeitz "ein Verſuch in Betiehung 


auf die Kantifche Theorie. Dresden und Leipzig, 
| 
lm unfere Leſer in den Stand zu fegen, Die Guͤte und Graͤnd⸗ 
lichkeit diefes Werkes, deſſen Zweck eine Pruſung und Wider⸗ 
legung der. Kantiſchen Theorie über Naum und Seit ausmacht 
felöft beurtheilen zu koͤrnen, wollen wir einige non‘ det Be 
merkungen und Einmürfen, womit der ungenantite Berfaffeg 
ſeinen beruͤhmten Gegner beſtreitet, anführen, * “ 553 
. SE EEE ur rn wor. ey. 
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- ‚a wird bie Möglichkeit: reiner Ar faagen fofgeng 
Bermaßen I befeiten Reine Anſchaunngen ſollen fo —*8* 
die ſich auf einen Gegenſtand, aber nicht vermittelft der Enis 
pfitdung beziehen: dies iſt aber ein noch ganz unerwieſenes 
Theorein, zu behaupten, es gehe Anſchauungen ohne aͤuſſere 
‚amd innere Empfindungen; fih. zum Beweiſe auf die An⸗ 
fchruung von Raum und Zeit als Formen der reinen Sinne 
fichfeit berufen tollen, ift unmöglich, weil das ja eben d 

fireitige Frage ift. Wenn eine reine Anſchauung alle Empfin⸗ 
dung ausſchließt, wie ann Ich denn da ein Bewußtſeyn ſowohl 
vom abſoluten oder den reinen Raume und deffen Prioricät, 
und dann von dem empiriſchen, oder jened Theilen haben, 
Sons vom Ganzen gilt, muß auch von deſſen Theilen gelten 9 
denn etivas ohne Empfindung fi bewußt ſeyn, ſcheint mir 
etwas, nach unſerer Art zu wiſſen, ganz unmo liche⸗ und wis, 
derfprechendes zu ſeyn. Mill es Jemand dennod) —E 
ſo beweiſe er es, wenn er kann, ohne ſich im Cirket zu drehtn.“ 


“6; heit es: „Gelegentlich entſteht in mit die wweilel⸗ 
Safe Frage: vb deun Kant in feinem Buche, das er Kritik, 
der reinen Vernunft nennt, confequent gehandelt habe, indem 
er darin cin eigenes Eyiiem aufſtellt? In feier Kritik haͤtte 
ich, nichts mehr erwartet, als Einwuͤrfe, nicht nur wider die: 
bisherigen‘ phitofophifhen Lehrfäße Überhaupt, als vielmeht 
Einwuͤrſe gegen die hergebrachten Beweiſe, welches auch zum 
Theil geſchehen iſt; 06 aber dieſes ſich nicht ohne jenes thun 
ließ, mögen andere entſcheiden, und fo guͤtig ſehn, mich hier ⸗ 
über zu belehren. Hr. Kant mag indeſſen nur das letzte, oder 
beydes zuqleich, und noch das dritte darzu geihan haben, fa; 
verftehe ich immer noch nicht, wie er auf den, Sedanten ee 
men fonnte, fein Werk eine Kritik der reinen Vernunft zu 
nennen: in dem.teinen, unpermifchten, umverfälfchten,, als 
. fotchen, giebt es gar nichts zu Eritifiren, wohl aber in dem una 
reinen, vermifchter und verfälfchteri, und alfo bier in der Ver⸗ 
, minft uͤberhaupt genommen; wenn ich z. B. ein Buch vor 
mir babe, das einmal ganz avthentiſch iſt, nichts fremdes und“ 
nichts unrichtiges enthalten ſoll, fo babe ich nichts daran zu 
kritiſiren; hat es aber fremden Zuſatz oder unrichtige Beſtan de" 
eheile, werde ich dann noch jagen Eornen, Kritik des N, N. 
seinen Werkes? dag wäre ja ein Widerfpruch. So fange 4 
Sr. Rant über feinen Begriff von Kritik nicht naͤher erti rt, 
kann ich dleſen Gedanken nicht fahren laſſen.“ 
Gegen 
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134 Kyrze Nachrichten 
..  Bepen. bie Behauptung in ber teansfehdentalen Aeſthe⸗ 
HE, daß die Vorftellungen von Raum Ind Zeit vor aller Er⸗ 
a und ihr ſchon zum Grunde liegen, wen⸗ 
t der Verl. ©. 5 ff, folgendes ein, „Wie lautet nun der 
Bag mit dem Beweiſe? So: "Zeit und Raum find Borftek 
ungen, welche vor aller Erfahrung vorbergeben, weil fie 
yor aller Erfahrung vorhergehen; der. Beweis iſt nun 
Rod) wohl apodiftifch genug? — Weiter wird zum Beweis 
des obigen. Babes geſagt: die Empfindung äufferer Dinge ſey 


a: ehe die Vorftellung des Raums, und die Empfindung unferg 


innern Zuftandes ſey ohne die Vorftellung der Seit gar nicht 
- möglich. Erſilich; gefegt auch, dies verhielte ſich To: fo 
lgt doch hieraus nicht der zu erweiſende Satz, daß nämlich 
Raum und Zeit Vorſtellungen a priori find, die vor aller Er⸗ 
fahrung vorbergebem Zweytens: ift jader Satz, welcher 
den Beweis enthalten foll, wieder nicht für ſich ſelbſt evident, 
er braucht ſelbſt .erft noch für fi Beweis, Drittens: wird 
diefem Sake: daB die Empfindang Aufferer Dinge vhne die 
orfiellung des Raums, und die Empfindung unſers innern 
uſtandes ohne die Vorftellung der Seit gar nicht moͤglich ſey, 
dadurch geradezu widerſprochen, dag inder Vernunſtkritik bes 
HHauptet wird, wir formen gar nicht urtheilen, vb die Ane 
ſchauung anderer denkenden Wefen (weicher? menſchlicher dder 
nichtmenſchlicher?) an eben dieſelbe Form gebunden ſind. 
Kolglich wird die Möglichkeit, aͤuſſere und Innere Vorſtel⸗ 
Tüngen ohne Raum ımd Zeit zu haben, doch ſreygelaſſen. 
Leichte Eounte der Widerfpruch geleugnet werben, indem. man 
agte, dies fey nur ein angegebener möglicher Fall bey anders⸗ 
enkenden Weſen, und nur bey menſchlichdenkenden faͤnde dieſe 
Dedingung allgemein Statt; gut, mag ſeyn. Indem aber 
das Kantiſche Syſtem dies letzte behauptet, To vergißt es. mei⸗ 
nes Erachtens, daß es feinen eigenen Grundſaͤtzen hoͤchſt unge⸗ 
treu, und folglich Aufferft intonfequent handelt. Wenn Sr. 
Kant Raum und Seit zu allgemeinen Formen der Siam, 
lichkeit macht für alle Menfchen, als Bedingungen von der 
Exiſtenz der Dinge als Erſcheinungen, Jo hätte ich wohl Pu 


gu fragen, woher er denn das wiſſe, und woher er. denn 


beweiſen wolle, daß diefe Bedingungen allgemein Teyen, d. €. 
ſich in allen Menſchen Finden? Will er es durch einen Schluß 
hun, indem er vondder Beobachtung feiner ſelbſt auf ale ans 
bere Menſchen ſchließen wollte, fo darf ich hier nicht erſt war⸗ 
en, ſich vor einem Schluſſe vom Einzelnen aufs Ganze zu 
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verwvchren, die Vorausfehung diefer Cautel verſteht fich ſchon 
Soon ſelbſt. (Da er fich telbft, als Ding an ſich, nicht kennt, 
fo kann ey nicht einmal wißen, ob Raum und Beis fefft in  \ 
ibm ſind.) Will er ſich auf Elfahruugen besufen,, ſazgeht 
Das eben [6 wenig an; denn nach feinem Syſteme find alle 
andere Menfchen (nenn es deren noch giebt) Auffendinge, nur 
‚Sefgeinungen, das Ding — Menſch — an fih, kann ihm ja 
nicht, feinem eigenen Syſtem zufolge, in der Erfahrung geges 
"ben werben; iſt das nicht, fo kann er auch keine Keununfg 
‚davon haben; hat er die nicht, woher will er denn wiſſen, 
daß ih jebem Dinge — Menfch — an fich, auch wie bey ihm, 
Kaum und Zeit als Bedingung der Sfunfichfeit feyen ? und 
geſetzt ach, es haftete ihm wirklich an, ſo kann es Hr. Rank 
sach feinem Syſtem weder wiſſen, noch erfabren; denn 
wenn dies ſeyn ſollte, fo müßte ja jenes Ding — Menſch — 
an ſich, anf feine Sitnlichkeit wirken; Hr. Kant leugnet ja 
aber den Auffendingeitdie Caufaljtät, als ein blos ſabjektives 
Se ganſich ab — 
Aus dem Schluſſe des Werkes. wollen wir noch folgend 
Stelle herſetzen, denn fie charakteriſirt bie Deukart des Ver⸗ 
Faffers über die Vernunftkritik ſehr genau. „Ich ſchlleße die⸗ 
Sen: Aufſatz mit dem Wunſche, daß es irgend einem Schuͤler 
Aanıs. einfallen möge, uns die Kritik des Hrn. Kants ing 
ZDeunfdoe zu Aberfegens "doch muͤßte dies, danıit man des ’ges - 
sroffenen Sinnes wegen gefichert wäre; mit Kants höchftrigen 
ner Approbation gefchehen. Es wird dies aber wohl nur ein 
Bunfd). bleiben. : Die Eiferer für Die Kritif werden eomunen⸗ 
tiren.und eguig commentiren, und auch wohl fortichiupfem, 
wenn wir ihre Cabala nicht verftehen: Folianten werden nds 
chig from dire Geheimniſſe zu enthullen, und die Dunkelheiten 
au erbellen, nnd am Eude werden wir vielleicht das Ungiuͤk 
haben, au fehen, daß die Hexren ſich ſelbſt unter einander nicht 
verſtehen, ad ſich jogar, wiq ich mit Beyſpielen bewieſen ha⸗ 
be, ande mit. mehreren hätte beweiſen können, einander und 
ihrem Lehrer feibft ins Anjgeſicht widerſprechen,“ u. fa. i:; : # 


..’ 
D 


Gewiß, "es wäre uͤberfluͤßig, uͤber ſoſche Miderlönunget - 
ber Vernunſtkritid cin einziges Wort zu fagen, und nice Lofer 
können aus bey angeführten Proben abnehmen, was fe ton —. 
Dam ganzen Werte zu Halten haben, und oh es ihrer Hefonderg 
Kufmerffamteit sohrdig fen, vdet nicht, NEE 
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 Beriuh-öber hie Transſcendentalphiloſonhie, mit er 
.. nem. Anhonge über bie ſomboliſche Erkenntniß und 
Vean«erkungen von Galomon Maimon, aus it 
‚ Mayien ia Polen. Berlin, bey Voß und Sohn. 
1790, Seiten . 
Wenn der Mann, dem eine Erziehung zu Theil ward, bey 
——2 ahgefehen if, die Energie des mienfchlichen Gei⸗ 
fies zu laͤhmen, und ihn unter das Joch der Vorurtheile zu 
Beugen, teog dieſer Erziefung ſich zu einem über die für die 
Menſchheit wwichtigften Benenftände nachdenkenden Kopf bildet, 
und die Feſſeln der von Jugend auf eingeflößten Vorurtheile 
nbftreift s fo gewaͤhrt dies eines ber intereſſanteſten Schaufriele, 
Denn wie viel innere Kraft des Beiftes muß nicht der Mann 
vn en und angewendet baden, der im Stande geweſen ift, 
alle Die Hinderniffe für das Selbſtdenken, dje in einer ſoſchen 
Crziehung lUegen, mit gluͤcklichem Erfolg zu überteinden, und 


der hbeynahe aller Huͤlfemittel der menfchlichen Cultur beranbt, 


dem ‚erhäbenen Werufe des Menfchen, durch den freyen Ser 
sranch dee Vernunft, Schöpfer feiner Meberzeugungen und 
feines Glaubens zu feyn, eine Genuͤge thut? In diefer Ruͤck. 
fit mar. die Transſcendentalphiloſophie des Hrn. Maimon 
‚Für ben. Nycenſenten ein ſehr intereſſantes Werk, und aus dem 
gen angehr rten Geſichtspunkte betrachtet, wird es gewiß ach 
für jeden viren Leſer, day ſich Über die Fortſchritte der menſchli⸗ 
chen Eutchr' frenet, und Sinn für das Hohe bat, ſo in der 
‚Aushibung Hegt, bie ich der menfhliche Geiſt durch eigen⸗ 
Araſftanwendung giebt, ein großes Intereſſe haben. 


WMag nun aber den Tttevarifchen Werth bieſes Werkes 
- Betrifft, fo wagt es Rec. nicht; irgend. ein Urtheil darüber zu 
füllen, und zwar aus dem. Grunde, weil es ihm, trotz aller 
angewandten. Muͤhe, nicht ‚gelungen iſt, den Verfaſſer in den 
wichtigſten der von demſelben atıgeft. Iren Anterfuchungen v5 
fig zu verſtehen. Dean bar fehr.oft Aber die Dunkelheit der 
Kantiſchen Schriſten Klage geführt, welche Klage auch gewi 
vicht ungegkuͤndet iſtz Rec. aber muß geſtehen, dag ihm DR 







re ' u elefung eewifr Tiänite in Kr 
2 as eier, eine angenenime. rnomng getonnten 
05 PRTBRRCE Au den Rec. als die enigen Stehen . 


Lxcckuͤre ſelbſt der get Stellen in der Kritik der reinen 
Beenunit , u: | 
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ſtandlich geblieben, wo ber @, enlweder 
3 für heine Sogmuprmam portraͤgt, oder aan 
: angfahr, “inerhafb-meicher er dieſs Behauptungen für op 
haͤlt. Dieſemnach muͤſſen wir es blas dabey bewenden 
daß wir unfere Leſer mit der Abſicht dieſes Werkes —** 
dem JInhalte ber darin vorkommenden Unterſuchungen im Alle 
sempinen defannt machen. - 

‚Eine: vellftändige Idee ber Transſcende Hofonhie, 
obfhon nicht Die ganze Wiſſenſchaft, ſchreibt der SR 
in der Einleitung, fiefert uns der große Kaut Imgfeinen une 
fterblichen Merfe der -Kritif der reinen Deren Dein 
Vorhahen in Niefem Verſuche iſt: die. wich — 55 
beiten ang’ dlefer Wiſſenſchaft vorzutragen. suche deu 

Verf. Diefes Wert-nicht eine Transſcendentalph e nen⸗ 
nen (len. ‚denn Diefe ift nach Kanten ein’ — * 
Softem aller Vorſteilungen, Beariffe und —* de lico⸗ 
a psiori im menſchiichen Gemuͤthe vorhanden en 
dieſem Syſtem Hat die Kritik der reinen u a 
Zundamente geliefert, : "Der Verf. hat aber Die Auſſuchung ben 
Borftellungen a prieri niche im geringſten weiter gebracht, alg 
‚dies Schon in der Wernunftkritif geſchehen ft.) - Ich folge 
Vom dein genannfen ehe Philoſophen; aber i 
"Schreibe ihn nicht ab: ich ſuche ihn, ſo viel in meinem Verm 

ger ift, gu erläutern; zumeilen mache ich auch Anmerkungen 
n. Beſonders lege ich dem denfenden Lefer fol« 












Her 
gende Ä 
Jchteb: xiſchen bloßer Ertenntniß a priori und der seinen Era 
kenntniß 3 priorj, und Die noch zuruͤckgebllebene Schwierigkeit 


in Anſehung der letztern. Zweyptens: meine Herleitung bes 


—— der ſyuthetiſchen Saͤtze aus der Fa 
erer Erfenntni fniß. Drittens: den Zwoiſel in 

Frage: quid ſacti, worin gume's Zweifel unauflosiih zu 

—328 — Viertens: die von mir gegebenen Winke zum 
Beantwwortung ber Frage: quid iuris, und Erfäsung der 
Moͤglichkeit eier Metaphpſik uͤberhaupt, durch —— 
der Anfheunngen auf ihre Elemente, bie van wir Weranbek 
ideen genannt worden find. — 


Der inhalt der Abfchnitte dieſe Merret iR laut 
Ueberſchriften gender: j ie 


 “ Erfter Abſchnitt. Materie, Form der Ertennmnif, Zerm 


det Siumichteit, Form des Berflandet, Zeit und Dia, 
3. Bit 


BEN 
N 


merfungen zur Prüfung vor. . Erſtlich; ben Umer⸗ 


hung bes E 


. Yo. 
“ “ r ey 


| \ zu . | / 
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| Kver Sinnlichkeit, Einbiſdungekraft, Var⸗ 
Ranbrsbegriie a priori,. ober Katagorien, Scheinata : Beau 
. Bortung der Froge: quid jaria?ı-Beagtwartung ‚dee, Brage;- 
quid ſacti? Zweiſel über tiefelbe, , 
Dritter Abjchn. Verñ andesideen, Bernunftideen af.m 
Wisrzer ‚Aplehn, Subjekt, und | Peihltat.. ‚Das; Sb 
| ſtimmbare und die Beſtimmung. 
Gone gu ter Abſchu. Dips, Disglic, Mochwhendis, Grund, 


m 
.  Seäster Abſchn. Einerleyhelt, Verſchiehenheit, Gegen⸗ 
ſehung Realitaͤt. Negation, logiſch und andere | 
Siebenter Abfchnitt. ‚Größe. ; 
- ‚Achter Abfchn. Veränderung, Bedifel wem 
Neunter Abſchn. Bapröelt, —— wit 


ſche, mein phyſiſche. 

Zehnter Abſchn. "Ueber das Sc. Biseialiemu, 
‚Sealismus, ..Dualismus. 
4: Zurge Vbeberficht des ganzen Werkes. Meine Ontologie. 
Meber ſymboliſche Erkenntniß und philoſophiſche Sprache. 
ar . 3 Apertungen und Erläuterungen, — 


Da ſich allererſt ans der S. 167 befindlichen Ueberſicht 

0 des ganzen Werke einigermaßen errathen laͤßt, was der Verſ. 

"in bleſer Traneſcendentalphiloſophie eigentlich behauptet, und 

wie weit er die Grundlehren ber kritiſchen Philoſophie für 

„wahg hält, oder nicht: fo wollen wir Aus dieſer ER en 

"Fit, von der der Verf. ſelbſt ſagt, daß fie ziemlich aug ſey, 

„aber dach eigentlich darzu diene, den Leſer mit dem ganzen 

notu opütröverfiae genouer akannt zu wachen, ‚then f oil 
wie moͤglich kurzen Auszug mittheilen. 9 


*. Ewpfindung iſt eine Modifikation des. ‚Eitenntnlß 
yerrnögens, das (die) blos durchs Leiden Cohne Eipontäneität) 
in ihm wirklich wird; Diefes At aber eine bloße dee, zus det 
wir ung durch Vernlinderung des Bewußtſeyns al näbern, 
Re wir aber nie erreichen koͤnnen, weil der. Mangel afles — — 
wußtſeyns eo, ut folglich Feine Meodifttariin des Erkerme 
nißvermoͤgens feyn kann. 


Anſchauung ift eine Modifikation des Erteuntzihder 
mmöpens, das zum Theil durchs Leiden, zum Theil aben bucchg 
HOandein in um wirblich wird. Die erftere heißt die Materie, 
Die Ießsehg, SAH; Dr Form Peshlben, Arfoenung ie cs 


& 
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| andeſtimmte Anſtchaunng/ in ſofern fie am kelden gegruͤndet iff 


A priori abfolnt betrachtet, iſt nach Kant eine Erkenntnißart, 
die var aller Empfindung im Gemuͤthe ſeyn muß. Nach mir 
Hingegen iſt a priori, abſolut betrachtet, eine Erfenntmißart, 


— 


Die: der Erkenntniß des Gegeuſtandes ſelbſt vorhergeht, d. h. 


der Begriff eines Gegenſtandes uͤberhaupt, und alles, was 
man von denifelben als ein ſolches (als einem ſolchen) behau⸗ 
pten kann, oder wo das Odjelt blos durch’ Verhaͤltniſſe be⸗ 
ſeinnmt wird, mie 3. B. die Objekte der reinen Arithmetik. 
Erfenntniß a prioti im engſten Verſtande und abſolut betrach⸗ 
vet, iſt alſo Me Erkenntniß eines Verhaͤltnißes zwiſchen Objekten 
auch vor bie (ſoll wohlshelßen, der) Erkenntuiß der Objekte 
ſelbſt, wornuter dieſes Verhaͤltniß angetroffen wird, Ihr Prin⸗ 
eip iſt der Satz des Widerſpruchs oder der Identitaͤt: wenn 
aber die Etkenntniß der Obfekte der Vorſtellung des Verhaͤlt⸗ 
niſſes vorausgehen muß, fo heißt es Cſie) In dleſem Verſtande 
a pofteriori. Hieraus folgt, daß die Arlomen der Mathemas 


tik Peine Erkenntniß a priori find, d. h. obſchon ſie mäterialiter 


(in Zeit und Raum) a priori ſind, fo find fie formaliter es 
boch nicht; — . Rein it nach Rant dasjenige, wo nichts, 
was zur· Empfindung gehört, angetroffen wird, d. h. nur eine 
Bezlehung, oder ein Verhättniß, nie eine Verſtandeshandlung, 


iſt rein; nach mir hingegen: iſt rein dasjenige, worin nichts, 


was zur Anfcheunng, in fofern ſte blos unvollftaͤndige Handlung " 
dr, gehört, angetroffen twird. — . Die Moͤglichkelt eines Des 


ariffe Tann zweyerley Bedeutung Gaben, 1) bie Abweſenheit 
eines Widerfpruchs, =) einen reellen Grund der Möglichkeit, 
und zwar entweder eine Abweſenheit des Widerſpruchs im 
Dbjekte felbft, oder bie Begreiflichkeit der Entſtehungsart des 
Reellen. — Obſchon aber ſynthetiſche Saͤtze atıs der Mathe⸗ 


2* 


matik und Naturwiſſenſchaft Nothwendigkeit ausdruͤcken, ſo 


iſt es deswegen doch nicht ausgemacht, daß le objektive Noth⸗ 


wendigkeit enthalten, und daß ich z. B. urtheile, eine gerade 
Linie iſt die kuͤrzeſte zwiſchen zwey Punkten, kann baher ruͤh⸗ 


ren, weif ich es immer fo wahrgenommen habe, daher iſt es 


bey mir ſubjektiv zur Nothwendigkeit geworden u, dal. Diefer - 


Sag Hat alfo einen Hohen Grad von Wahrfdjeinlichkeit, aber - 


feine oBjektive Nothwendigkeit. Diefe kann nut denjenigen 
Sägen beygelegt werden, die fih auf einen Gegenſtand übers 
haupt beziehen/ wie der Satz bes Widerfpruche: Inzwiſchen 
hat doch auch genau betrachtet der Ausdruck: objektive Noth⸗ 
wendigkeit, gar Seine Vedentung. Inden Nothwendigkeit im⸗ 

. 04. er wer 


N 





us.  '  .Kürge Machtichten 
mer einen Tußjektioen Zwang, etwas als wahr anzunehmen, 
bedenkt. — Daum if, wie ich behaupte, ald Anſchauung 
ein demo oder Bild won der Verſchledenheit der gegebenen 
Döxtte, ober. eine fubjeftive Art, dieſe oßseftive Verſchieden⸗ 
Heft, die eine allgemeine Form oder nothwendige Bedingung 
des Denkens der Dinge überhaupt iſt, worzuftellen, ohne weis 
che ei ein leerer Raum, d, 5. eine teansfceiidente Vorſtellung 
e afle Realitat feyn würde, wete wenn ich mir ein gleichar⸗ 
tiges Objekt im Raume vorftells, ahne es auf etwas ungleiche. 
axtiges-zu beziehen. Folglich iſt Maum an ſich betrachtet, zwar 
. ein allgemeiner, aber doch nicht ein Begriff a priori, ſondern 
blos im Betracht deſſen, was er vorfiellt, (der Vetſchiedenheit) 
iſt er ein Begriff a priori, weil näntfich die Verſchiedenheit al⸗ 
len Dingen zukommt, ober ‚alle Dinge von einander ‚vers 
ſchieden ſeyn, ober gedacht werden muͤſſen; denn eben darum. 
find es alle Dinge. — Hr. Banıt behauptet, daß Sinmlich⸗ 
feit und Verſtand zwey ganz verſchiedene Vermoͤgen finds" ich 
Vehaupte hingegen, dag, ob fie ſchon m une als zwey verſchie⸗ 
dene Vormoͤgen vorgeftellt werben muͤſſen, fie doch von einem 
unendlichen denkenden Weſen alg eine und ebendieſelbe Kraft 
gedacht werden muͤſſen, und daß die Sinnlichkeit bey uns der 
Anvollſtaͤndige Verſtand iſt. — Hr. Kant hält die Katego⸗ 
rien fuͤr bloße Formen des Denkens, die ohne Bedingungen 
der Anfchauung sticht erklaͤrt werben koͤnnen, ſolglich gar kei⸗ 
Ken Georai. H Haben. Sch Hingegen behanpte: daß bie Kate⸗ 
“ gerten, als teine Berftandesbegriffe, ohne alle Bedingung ber 
uſchauung erklaͤrt werden können und muͤſſen; fie betreſſen 
dir Denkbarkeit der Dinge, die Wirklichkeit derſelhen und ihre 
Tedingungen ift ihnen blos zuſaͤllig. — Wenn es.alfo nur 
wahr iſt, daß mie Erfahrungsfäge (it dem Sinne, role es 
He Rant nimmt) haben, und daß wir zu dieſem Behuf die 
zeiten Verftandesbenriffe auf Erfcheinungen appliciren, ſo 
laͤßt fich nach mpiner Theorie die. Möglichkeit davon ‚oder das 
quid juris leicht erklaͤren, indem die Elemente der Erſcheinun⸗ 
gen, worauf dieſer zufolge die reinen Verſtandesbegriffe appli⸗ 
eirt werben, ſelbſt keine Erſcheinungen find. Fragt mar aber, 
wodurch erkennt ber Verftand, daß :diefen Elementen diefe 
Verhaͤltniſſe zukommen ?. fo antworte ich: dadutch, weil er fie 
ſeldſt durch diefe Verhaͤltniſſe zu reellen-Objeften macht, und 
weil die Erfcheinungen felbft fich diefen —— immer 
bis ins Unendliche nähern. — Das Reſultat dieſer Theorie 
iſt alſo dieſes. Ich behaupte nämlich mit Ken. Kan, * 
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Ble Gegenſtaͤnde der Metaphyſte keine der Anſchaunng 
die in irgend einer Etfahtung gegeben werden konnen, ſind. 
Ich weiche aber darin von ihm ab, indem er behauptet, daß 


fie gar Feine Obielte find, die anf irgend eine Art vom Ver⸗ 


Rande deſtinnnt gedacht werben Fonnen, Ich hingegen halte, 
fe für teefie Objekte, die, ob fie ſchon an fich bios Ideen ſind, 
dennoch durch die aus Ihnen entfpringenden Anfchauungen Bee 


ſtlinnit gedacht werden koͤnnen; und dutch Rebuction der An⸗ 


sungen auf ihre Elemente find wir im Stande, neue Ver⸗ 
waͤltniſſe unter Ihnen zu beſtimmen, um dadurch die Metaphyſck 
als Wiſſenſchaft zu behandeln.“ - 


Unfere Leſet werden nun leicht beurtheilen Grm, 6: 


Clee Wer ihrer weltern Aufmerkfamkeit würdig fey. 


Philoſophiſches Wörterbuch, oder Beleuchtung der | 


wichtigften Begenftände ber Philoſophie, in alpha⸗ 
betiſcher Ordnung, von Galomon Maimon. 


Erſtes Stuͤck. Berlin, Bey Unger. 1791. 898° 


Seiten in 8. 


Die Beſtimmung und Einrichtung dieſes Werkes giebe ver 
Verf. in der Vorrede folgendermaßen an, Wein Vorhaben 
ben dieſem Wörterbuche, ſagt er S. XVIII, iſt keinesweges, 


die Gegenſtaͤnde der Dhilofophie nach itgend einem bekannten⸗ 


Syſteme in alphabetiſcher Ordnung zu erklären (wie ungefaͤhr 
Walch in feinem philoſophiſchen Lericon, das nach dem zu ſei⸗ 
ner Zeit allein herrſchenden Wolfiſchen Syſtem eingerichtet, 
aber nie Schmid in feinem Mörterbuche, das blos zum Nach⸗ 
fagen bey den Kantiſchen Merken beſtimmt iſt, fondern die 
edenftände der Philoſophie auf eine freye Ark zu Behandeln, 
woley ich mich zumellen Diefem, zuweilen jenem Syſtem 1 
ern, zuwellen au von deyden abweichen, und daben von dies 
r Abteihung bet Grand angeben werde. Mat kann mir 
alſo nicht die Ähwelchung von dleſem ober jenem Syſteme Als 
ein Verſehen anrechnen, che man ben Grund, det mich darzu 
wogen, unterfücht hat, Ferner werde ich hauptſaͤchlich ſolche 


. 
L 
. 


orte, deren Gebrauch fm gemeinen Leben von großem Nutzen 


ift, wie. B. die moralifchen, Aftherifchen u. dol. find, zu eve 
Blären ſuchen, und nur diejenigen fogifgyen und Lransfenderens 
‚ten Begriffe hinzufaͤgen, die, — flag haben.“ Und De \ 


{ 
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124. Sue Pofeiden , 


der Plas diefes Werts weitlauftig if, indem er / ſih auf Ales 


Beffen Erkennenig täglich ift, erſtreckt, fo konnte id nicht das. 
Gange auf einmal ausarbeiten. „Sc mußte düher daffelbe im 
ver&bichene Theile eintheilen, wovon Jeder ein ganzes Alphabet 
enthalten fol. Der daraus erſolgenden Unbequemlic;eit im, 
Nadifchlagen ‚abet werde ih durch ein Untderfalregifter 
abzuhelfen ſuchen; dasich zuletzt hinzuzuſligen Willens kin. — 
Syn biefem Woͤrterbuthe werden nicht blos Definitionen, ſon⸗ 
dern auch hauptſachlich die damit werkuüpften Wahrheiten vot⸗ 

mmen, fo daß die mehreſten Artikel als Eurze Abhandlun⸗ 
gen arzufehen find. Ex iſt dlelchſem ein Leitfaden, woran‘ 
7 meine Gedanten anknupfen toi, und habe’alfo nicht rothia 

wenig: in Anfehung des Inhaits, als der Form, mich am, 


irgend etwas zu hindenr. ⸗ — 


Daß dieſe Eirrichtung eines philoſophiſchen Woͤrtetbuchs 
zweckmaſtig ey, ara dürfte gar fehr zu gi —F ſeyn⸗ 
Allerdingẽ " fie aber fir ben Berfaffer eines ie Werkes 
ſeht bequem, denn indem er dabey auf einen beftimmten Plan, 
iuddurch Zie Materie und Form der · in einen ſoſchen Werte 
anzuftellenben Unterſuchungen beſtimint würde, gaͤuzlich Were 
sicht thut, glaubt er, die Freyheit erlangt zu haben, über die 
verſchidenen Begriffe in der Philofophie nicht mir. fot viel, 
oder fo. wenig fagen zu Dürfen, als ihm. nut beliebt, ſondern 
auch die fireitigen Fragen in der Phitofophie bald nach dieſen, 
bald vach jenen Principien, je nachdem es feine Laune mit 
ih. Bringt, beantworten zu Forineu, ohne uͤber das eine ober 
das andere Jemanden Rechenſchaft fhuldig zu fepn. Rec. 
kann ſich baber auch auf Feine Prüfung Diefee rterbuchs 
einlaſſen, denn der Verf. würde ‚gewiß bey jedft. Klage über 
bie Unvolftändigkzit deſſelben, oder bey ‚jeder Einwendung,“ 
die ‚gegen einzelne Behauptungen In. defiifelben vorgebracht 
mhrde, zur Antwoͤrt geben, daß jene Klage And diefe Einwen⸗ 
dung ganz u eck dieſes 
— der Phi⸗ 
loſephie in di p 
mit jedoch ur 
— 
ei 
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fi DaB. man in Demfefben von dem, was hie. {fe vers, 
Pr ——e—i— Kate aber durch € oͤrterungen 
und Anterſuchnngen entſchaͤdigt wird, ‚die man laut det Ueber⸗ 
ſchrift des Artikels gar nicht etwartet hätte. In dem Artikel? 
pprehenſion und Aſſociqtion dee Binbilven ktaft, 
mot z. B. der ‚Verf. feine Meinung von den’ verſchiedenen 
wegen des Erfenntnißyermagens, von Ihrem Gefegen, we⸗ 
guslicien Beſtimmungen, von Zeit und Jaum, von den Rad’ 
tegerien, bie‘ er für eansfcendentäle Lrdichtangen der 
Kinbilönngskraft erklaͤrt, und andere aͤhnliche Sachen vor, 
und fügt am Ende dieſem Wortrage noth eine Erörterung der 
auptmomente des Gtreites, den. jetzt Kant'aner und Ania 
ntianer führen follen, in Form einer Herausforderung bey.’ 
welche beyde Dartheyen einatider zuſchicken. In bern Artikels: 
Anthropomorphisſsmus, aber handelt er von der Einſchraͤn⸗ 
Eung des Verftandes. auf bloße Erfahruits, wie folde die Erie, 
tiſche Phikofephle erwieſen zu häßeır glaubt. — Num auf“ 
ein paar Denfpiele von den Grktdenngen philofopftfcher Ber’ 
arifte, die ber Verf. ge eben hat, — Andacht, Ift die Nice? 
cung der Gedanken af dinen Gegenſtand, und Abſtrahirung 
d feiben yon allen andern. Es wird beſondere von Religions⸗ 
gen gebraucht... (Es wird ja einzig und' allein von der 
? igion, gebraͤucht, und man kann ja alle feine Gedanken auf 
Stk richten, und über dieſes Weſen nachdenken, <ohne andaͤch⸗ 
zig — 2 Die algemeihe Erklärung, die der Verſ. von dex 
ai acht giebt, iſt alſo ganz falfch und durchaus fchruanfend‘J 
an muß die wahre Andarhr von der falſchen unterſcheiden. 
Serie wird durch den Begriff des allervolikvmmenſten Wefeng,' 
‚au deffen, Daifietung-amfere Erkenntniß (ich, Immer vaͤhern 
“Tann, vergnlaßt,s diefe hiagegen iſt blos ein ummes Stäus? 
sien, ton, man, vhne irgend einen Kor AeIY.au, Bun, feine? - 
edanfen auf einen Segenitand heiter. inem Menſchen in 
deſem Zuſtande konnite man mit dem Todtengraͤber im Hamlet 
ziſuſen: Treibk deinen Eſel, wie. du willſt, er kommt 
de nicht von der Stelle, (Ein Philoſoph, der die ſalſche 
und wahre Andacht fo beftimme, wie es bier gefchehen iſt, 
zus fo wenig fiber die eine, als "über die andere nachgedacht 
Haben, und mit dem Weſen der Religion neh ganz unbekannt ‘ 
verify. "= Edel iſt eine Handlung, wodurch wir ung beſtre⸗ 
6fi,..öffujenigen, Bis ung beleidigt hat, Reue zu bewuͤrken, 
und zwar nicht durch Urberzeugung upu ſeinem Irrthume, in 
Adlehung ‚der Folgen feiner Beleidigung (wie bie Rache) 
53 . ⏑ a — J 3 Denn fondern 
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136. Kurze Nachrichten 
ſondern fa Anfegung des Gründes derfelßin, Wenn mich 
jemand, In ber Borausfegung , Haß id} fein Feind ſeh, Belek 
pigt; und Id, anſtatt diefe Beleidigung zu erwiedern, ihm 
vielmehr Wohlthaten erzeige, fo bringe ich ihn dadurch zur 
Beſchaͤmung und Neue; Nicht deswegen, weil feine Handlung 
fuͤr ihn üble Folgen bat Cindem das Gegenteil davon ange 
nommen wird), fondern umgekehrt, ne © aus meinem Vers 
Halten gegen ihn (ſſch) ſiehet, daß er Einen Grund zu dieſer 
Beleidigung hatte, indem ih, anftate fein Feind zu ſeyn, viel⸗ 
mehr fein Freund bin, Ein Beyſpiel hievon if Cornelitis 
„[oyons amis eina.“ (Sch wohl heißen: Ein Beyſplel glebt 
Auguſtus beym Corneille durch das foyans amis, Cinnay 
- Die Großmuth IE von ber Edelmuth etwas verſchieden; denn’ 
jene verurfacht blos Zuruͤckhaltung von Rache, und Were 
Hung einer Beleidigung, welches in der Größe des Beiftes; 


urfache nicht nur Verzelhung, ſonbern fogar ein poſitlves Wohl⸗ 
thun für den Feid, und tft Im allgemeinen Wohlwollen ge⸗ 


den nichts beleidigen kann, den iſt; diefe Hingegen vers‘ ° 


gluͤndet. (Diefe Erfläruuggpon Edel ift wider allen Sprach⸗ 


gebrauch, indem nach. demfelben nie nur Wohlthaten, die 
wir unſern Feinden ermwelfen, edle Handlungen beißen, ſondern 
auch ein gewiſſes Betragen gegen Freunde, Wohlthaͤter und, 
ganz unbekannte Derfonen, von vun wir nie beleidigt wor⸗ 
den find, edel genannt wird.) — Pfliicht, if. die objektive. 
Nothwendigkeit, die in ber Form der Vernunft (dem- Sage 
der Identitaͤt) gegruͤndet iſt. Nämlich die Form der Hanbe, 
Yung. eines vernünftigen Wefens muß fo beſchaffen feyn, dag 
fie als ein, allgemeines Geſetz gedacht werden kann. Diefes 
drücke Br. Kant folgendermweife aus: Jch ſoll niemals ans 
Ders, verfahren, als fo, daß ich auch wollen koͤnne, 
nieine Maxime fol ein’ Allgemeines Befen werden; 
. Bun, muß man zwar geftehen: erſtlich, daß dieſe Erklärung. 
der Pflicht dem Sprachgebrauche gemaͤß ſey, indem Pflicht 
einen Zwang bedeutet, gegen die Neigung zu handeln. Nies 
mand fagt, er fey verpflichtet, feinen Neigungen zu felgen; 
nun giebt es aber aufler dei Neigung nichts, was einet« Grund 
zur Pflicht abgeben koͤnnte, als die Vernunft, vermittelft {free 
nothwendigen Form. Zweytens muß man auch geftehen, dag‘ 
eine folhe Handlungsart möglich ſey; jeder kann die Probe: 
Basen feicht machen, 2 f ht andern Seite abe nte urdnd 
agegem einwenden: 1) daß, was den Sprachgebrauch aber, 
wife, Dfüicht zwar eine Handlung gegen irgend’ ehr? befim ne 
‚ — - ' eis 
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Neigung, nicht aber Segen alle Neigung uͤberhaußt, bedeute. 
In diefem Sinne kann alſo Pflicht eine Haudinug heißen, die 
zwar aus Neigung unternurumen wird; ber Aber eine andere‘ 
Melgung entgegengefent iſt, deren Bekaͤmpfung atſo Maͤhe 
koſten muß, obgleich bie die Handlung beſtimmenbe Neigung‘ 
ſtaͤrker als die andere ift. 2) Iſt eine der Form der Vernunft: 
gemäße Handlung zwar möglich, aber deswegen nisch niche 
notbwenbig, indem auch das ntheil davon möglich If. 
Die Vernunft ift alſo hierin caufa formalis, keinezweges aber 
caufa efhidens. (Wiſſen nun unfere Lefer wohl; was zum 
Weſen eirler Pflicht gehoͤre, and welche Handlungen Pflichten 
"find ? Aus diefer Erklärung wird eg gewiß Niewnalid sinn) 


. 


. J | 
V. Naturlehre und Naturgeſchichte. 
Neues ſyſtematiſches Conchylienkabinet,, forcgeſetzt 
durch J. H. Chemnitz. Nürnberg, ben. ] Ha J 
Deſſen Bild dem Titel. gegen uͤber ſtehet.) in 4. 
Neunten Bandes zwote Abiheilung. 1786. 
4 Bogen über ein Alphabet, mit zwanzig nach 








der Natur gemalten Kupfertaſeln (117 — 136). 


Zehender Band. 1783: 3 Bogen über zwey Alpha⸗ 
bet, mit 38 Kupfertaſeln (137 173 

VBoliſtaͤndiges alphaberifches Namenreglſter über alle 
zehen Bände des von dem ſel. Hrn. D. Martins . 
in Berlin angefangenen, und vom Hm. Paflor ı . 
Chemnitz In Kopenhagen fortgefegten und vollen» 
deten ſyſtematiſchen Eonchyliencabinets, verfertige 
von 3. S. Schroͤter. 1788. 17 Bogen. 4. 


Mogen immer phitofonblfche Naturforſcher, ober ſolche, welche ' - 
ven Schein davon annehmen, über die Tändeley Ipotten, wos’. ' 
mit dieſer Theil der Noturgeſchichte von vielen betrieben wird, 
bey; aflem Reichthum an Worten über den Mangel an Praͤci⸗ 
Ava klagen, der in ſolchen Werken herrſcht, aͤber die, Unzulaͤng⸗ 
(4 


1 Bunge Nachtichten 


lichkeit der Einthellungegruͤnde üben bas Unvdllkommene in bee 
Beſtimmung der Gattungen und Arten, felbft bey Syſtemati⸗ 
£ern, ſelbſt bey Line‘ ein lautes Geſchrey erheben; bat einer 


von ihnen ben Knoten gelaͤſt, die zahlloſe Schafenthiere, die 


wir, ihrer unendlichen Mannichfaltigkeit ungeachtet, großen⸗ 
theils nur nach ihrer Schafe kennen, wir in entferuten Mee⸗ 
‚sen, in kaum ergruͤndlichen Tiefen derſelbigen finden, ſo ſicher 
in Gattungen zu ordnen, als ſolche Klaſſen von Thieren, von 
Denen wir-den groͤßern Theil von dem erſten Anfang feines 


bemerkbaren Daſeyns' nach allen Veraͤnderungen, die mit 


e 


ihm vorgehen, nach ſeinem Innern und Aeuſſern kennen? 


And ſollten wir deswegen, fo mangelhaft und unvollkommen 
fie auch jnamer fepn mögen, biefe Kenutniſſe verleugnen, dieſe 
Ihiere, die mir nur zur Hälfte kennen, nicht in der Reihe der 
Geſchoͤpfe aufftellen duͤrfen -_ - -- - ..- | 


Ein Merk, das fich mit diefen Geſchoͤpfen beſchaͤftigt, als 
Ted in. ſich faßt, was wir Eis jetzt von ihnen wiſſen, ihre Kennt⸗ 
miß durch gute und zahlreiche Abbildungen erleichtert, bleibt” 
baher immer, wenn auch der ſtrengere Richter, bier Und da 
Mangel an Scharffinn und richtiger Ordnung ahnden, Spiele 
arten, ober wohl Schalen, die der Zufall oder Menfchenhände. 
verändert haben, als eigerie Arten mifdeftelle- glauben, die 
Nachtoelt manches datan zu. berichtigen finden foßlte, ein.febr 
verdienflliches Werk, das des vollen Danks des Maturforfchere 
werth Hits Auf diefen Dank haben die Verfafier des Werks, 
von weichen mir bier den Beſchluß anzeigen, und. welches 
buch das Schroͤteriſche Regiſter ſehr getvonnen hat, die 


gerechteſten Anſpruͤhe. 


De jivote Abthellung bes neunten Bandes, welcher einige 
Wruchftüce zur Lebensgeſchichte des durch diefes Werk um bie - 
Naturforſchet verdienten Verlegers worangehen, faßt die Be⸗ 
ſcheeibuug der Land⸗ uud Flußſchnecken in ſich, welche unter 
den Linneiſchen Sattımgen, Bulla, Buccinum, Voluta, Tro- 


. chus, Turbo, Nerita, Helix und Strombus, zerſtreut find. 


Aut, Hier führe der W. mehrere Arten zuerft auf; z.B. S. ı6 
M.1ı7. Abb. 1007-2010, aus der Spenglerifchen Samm! 


‚ lung. zwo Arten Blaſenſchnecken, die bauchige aus Indien, 


und dfe walzenfürnige, van Kreuſeln; (Pl. ı22.).aus der 
Spenglerifchen Sammlung (S. 49. Abb. 1049, 1050.) 
eine füblandifche, und aus feiner eigenen das Knoͤpſchen (S. 50 
Abs. 1053 P.) aus den botaniſchen Garten zu Strasburgs. 
N u 
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vonder Naturichtehe Natıitgefehichtr. 13% 
mid (S. 33 MS6, 1028 eine Manduehdrifdie s hal. Monde 


hurden CHE 123,) vier, die unbEfleckte (S. 5p.6&. 1063.) 
die unbeßeckre; "und. (S, 19 Abb: 1069.1072,) Die blaͤtterich⸗ 


te; beyde aus der Bpenglerikchen, bie ſchnirketſoͤrmige CI. 
39 Abb. 1067. 1068) aus. Pr Koniglichen, und eineindiidie, . 


die wohlgerabete (©: 60. Ahhirc7ssie: 8.) aus des MVerf, 
eigenei .Soammanp;.. von Meriten CPL 124.) zwo aus des 
Berf. eigener Sammlung, eine vſtindiſche (D. 67.466; 108q, 
1081.), der Fluszebra; amd eine weſtind iſche (S. ꝓ1. Abb. 


1085.), die, gethuͤrmte; mehrere Schnirkelſchnecken, aus fe 


nee eigenen Sammlung. bie, tranquebariſche Gartenſchnecke 
Geißi Pl. 129. Abb, 1349.), bie dreyfach untgutteie trau 
quebariſche Londſchnecke (©. 155 Pi 134. Abb. 13,9, eine 
Siußfhusste. von Tanſchaur (S. 174 Pl.135. Abb 1Saye.b.), 
‚die ſchwarze „gefüpfte ſurinamiſche Erdſchnecke S. 138. DE 
136. Abb. 1258.), Die kreidenartige Erdſchnecke (130 Dr 
196, Abb. 12637 P. 174), Und die weſtindiſche Vlußgnadei 
—* 190 Pl... Ah 1260, dus: der Spenplerke 


» 


chen: Sammlung die Landſchnecke von Ahedıls (xiss. pi 


232, Abb; 1029, 1180), dje Dontikhe ans Sengalen (S. 156 
PL ıza. Abk; 1016. 1217.) die gekerbte Madel’ang Indien 
(©, 165 Dir 135. Apb. 1930.), und (8,166 91,135.) 
das:glaste nackende (ABB r233-); und Das fpigtöpfige rs, 
2994.) Wickritind.. un 

EB Bere a ee SIE Eee BE ee 
Der gehende Band .kiefert Machtraͤge zum Ganzen, unter 
welchen much ;wiele- bier. zum erftetimale veſchrieben undıabges 
bilder werben, daß ſie alle zigene Arten find, wofuͤr ſie der WS 
anfieht;, moͤchten zule: inzkifchens:aicht geradezu verſicherner 
zu den Schiffsboten Finuten Soldani and v. Wulffen einige 
neue Arten liefern: Von Kegelſchnecken, diejenigen nicht ge⸗ 
dechnet, welche der Verf. ſeibſt fuͤr Spielarten anerkennt, 28 
Arten, ‚welshe. hier zuerſt vorkommen, und meiſt in dem indie 
ſchen Deere zu; Hauſe ſind, als (P4.138.) die bandirte Hetze 


tute (S. 31 Ab 12795), Die, dehränte Dicnnonifienetee CO, 


24.Abh. 1281,) die anachte Thomosſchnecke (S. 21941282, 
12834), ber linirte Kegel S.a7 Abb. 1285.), CAM: 739.) 
das Mauerwerk 6, 28.466. 1286.), nebſt einer Spielark 
(&;29 Abb. 1287,3288;), der monſtroͤſe Kegel (x 3ı Abb 


1090.1391.), die Geſellſchaft der Kerzen (S. 30 Abb:a292.> - 


ber. mit puncsirten. Süden umwundene Keget 5.36. Abb, 


1094,), DI, 50a) der indie. Kegel (S. 36 Abb. 1295 


der 


“ X 


— 
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der heimliche Kegel CS, 37 Abb. 1096.), der Viceahmiral 
ns dem roihen Meere (S. 38 Abb. 1297.), det Heine klim⸗ 
zuende. Löwe aus dem rothen Meere (S. aa Abb, 1300,), ber 
Generaleapitaͤn (S. a3 bb, 0 1303,), Das weiße Ger 
. Jen (8. 45 Abb. 1304), Pl. 141.) Ber dickſchalige Kegel 
(&. s9 66, 1310,), das raue geſtrickte goldene Zeug (5, 60 
as. an), de ſi a 3 66, —8 
die gebßte tuts ¶ G 66 DI, ven. Abd. 1317, .143. 
der Admiral unter den Draphorſchnecken (S. 75 Abb. 1226, 
das goldne Zeug mit dun kelm Grunde (©. 77 Abb. 1326 b. c.), 
r grauulirte violette Boͤttcherbohrer CD. 83 Abb. 1331.n. 1.), 
AP. 144. A), der Trauerſchleyer (S. 88 A66.0.d.), der 
plumpe — (8. go Abb. eo, £.), das Geſperſt von Sumatra 
(&, 91.366. g. und h.), der:lang ausgeſtreckte Kegel (S. 92 
Abb. i..und.k.), ber pomeranzengelße Kegef (S. 9286. 1), 
Das bunte Geſpenſt (S. 94 Abb. 0: p.), und das ſchwarze 
Band CE.95 Abb. q. r.). Bon Porcellanfehneckon vler neue 
Arten, (Pi. 144.) die gebranbmarkee TO Abb. 1333.), 
die bandirte (S. 100 Abb. 1334.), beyde van dev Quineiſchen 
Küfte, die wellenſoͤrmig bemalte (&. 103 Abb. 1337.) "von 
©. Maurier ; alle drey ann: des Verf. eigener Sammlung, 
und bie umgärtete (Pl. 145. Abb. 1342. ©. 107,), and). oh 
Guinea, aus der ——— Bauımtars, Ton Bla⸗ 
fenſchnecken, auch aus diefer Sammlung, vom Inbifchen Meere 
zwo Arten, (PL 346.) Die neue Oblate C Abb, 13591364.) 
und. CA. 1364-1366.) die nikobariſche Ruͤhe. Won 
Oliven, auſſer mehreren Spielasten, zwo nee, (Pl. 347.3 
die brafllianiſche S. 150166, 1367. 1308.) und (&, 131 
Abb. 1369, 1370.) die umguͤrtete. Won Voluten zwangig 
neue Arten, meiſt ans dem indiſchen Meere, CPI. 148.) Die 
Beine Kahnſchnecke (S. 141 Abb. 1385. 1336.), die Dornen⸗ 
Krone (S. 142 Abb. 1387. 1388.), der Weberſpul (S. r49 
66. 1389. 1390.), (Pl. 149.) das verdiehte Midasohr 
. 8.146 Abb. 1395.1396.), die braune Fledermaus (S. 147 
Abb. 1897. 1398.(, der Dansbragsorden (©, 148 Abb. 1399: 
s400.)).Pe gefurchte faltenvolle Notenſchnecke (S. 151 Abb. 
. 8.403, 1.484.), die Ziervogeliſche Volute (S. 156 Abb. 1406), 
IH. 150.) die Kegelvolute (S. 163 Abb. 1415. 1416.) da 
geſchmuͤckte Bettelweib (S. 163 Abb. 1417. 1418.), die Por 
ellanvofute (&. 164 Abb. 1419. 3420.), die gewaͤſſerte Gue⸗ 
ke, von der gnineiſchen Kuͤſte, S. 166 Abb. 1423. 1424.), 
die Datvianhalftone (®. 166 A686, 1425. 1426.), nebſi Reis 
nn | J pis 
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(Hib. 3427.): CPL. 153,) Die Schäfe. (S. 168 Abb. 
er J, die I — (Abb. 1430. 1431.). de 
abgetheilte 272 Abb. 2434 — 1437 ). die, blutige (Abb. 
„1438, 3439.), 08: hub (&, 172 Abb. 3440, Nagı.), bie 
gegense Volute (8. 373 Abb, 1442, 1443.), und die (ai ge⸗ 
ſtreckte Faltenwalze (S. 173 Abb, 1444, 1445.): Mon Kirt⸗ 
Börnern fieben neue Arten, CPL. 152,) dag neue grönländifche 
. 8. 182 PL, 1448.), bie aljmobiſche Harfe (5, ı 84 A6b,1451.) 
aus dem budifchen Meore, des Waſſerſali (S. 188 Abb, 1455.) 
won Neulesland, das Kaſtet CAbh.ı 456.) von Neqpel, Das ver⸗ 
Fine Saft (8, 194 p. 153, Abb; 1463, 1464) nebſt einis 
. eu Spielarten, (Abb. 1465, 1466.) aus dem indiſchen Meere, 
8 154. —* Reisb a vnc Ri 201 Y65,5474.), vom 
Poorgehiige d. g. Hofinung, und das —* aus der Suͤdſee 
202 Abb. 1477.) Vou $ luͤgelſchnecken auſſer mebserer 
Bon dem ar ſelbſt dafür. anpsbannten Spielarieij, ſechs nem 
n, meiſt aus dem indifchen Meere, (DI. 165.) das Ka⸗ 
—— 205 Abb, 147 8.), die neunfach ge —* Krabben⸗ 
—— (8,207 Abb, 1479. 180, ), Das roͤſe Schweine⸗ 
he 2, (8,815 BL156, Abb. : 443.) 
5 Kane Vielſuß (Dr «is Apk. 1494, — * das 
* he dem rothen Meere (S. 217, & 
—9— * ——— ormat S. 324 Abb. 1503.), 
ſchnecken eil neyt Arten, Hr. 160.) der —— 
(S. 356 Abb 1516, 1517.5. der Maulkorb (S. 243 Abb: 
1524. 2525,), beyde A F den ndiſchen Meere, (DI. 161, 
des. Rofen &.245 Abb, 1528. 1529.) von der’guine 
* Sale, die bandirte P N (©, 246 Abb. 1530, 
153:1,) an 8 Zranquebar, CPI. 162.) die leiſtenvolle Purpur⸗ 
ſchhecke «© 256 Abb. 1546. 1547.) vom Worgebirge der gu⸗ 
den Hoffnung, bie ſechseckige Doramibe (& ası Abb. 1554, 
1555.) aus der Suͤdſee, CPI. 163.) die größte Hautſchnecke 
(8.266 Abb, 1559. 4560.) von Der gulnelihen Kuͤſte, der 
— — —A (S. 267 Abb. 1561, 1562.), die 
Bacſtelze CS. 268 Abb. 1563.), beyde aus dem indifchen 
Meere, die Erotenvolle Feige des rothen Meers (S. 369 Abk, 
1564, 3565.), (Pl. 104,) bie magellanlihe Purpurſchnecke 
S, 275 Abb 1570.), and die enpuppe (S. 280 Abb. 
2575. 1570.5 und die neritenartige ——ãA (S. 280 
Sl. 165. Abb. 1577. 1578 von den nikobariſchen Inſeln. 
Won Mondſchnecken CPL 165.) zwo neue Arten, auch aus - 
Dem m indiſhen: Meere, der kleine Sonderling⸗ der doch kaum 
IR 
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| u biefer Gattung gehört, CS. 298 Ass. ılgo: 106), — 
der Heine glatte genabelte Bohrer (S. 302 Abb. 1592. 593.) 
Drey neue Notiten‘, die ‚geblämte (©. 304 Pl. 165. Abb. 
1594. 1595.) und die gegditterte a, 1506. 1997.) beyte 
„von den nikobariſchen Sinfeln, und die aclichte 305 
"169; Abb. 1692.) aus bei Indien Slüffen. Won Meerops 
gen drey neue Arten CPI. 166.), das —98 —— 341 a 
604. ),,. has Venusohr (©. 314’ "Abb, 1607. 1608.) "woh 
Neuſeeland, und (©, 315 %66. wog.) das Schanfeohr. Von 
Patellen (DI. 168.) vier Auen; eig Sternpatelle; von den 
reundſchaftsein ln (S. 329 Abb, 161 7,), ‚eine nrufe elandiſche 
Abb. 1085), das Wagenrad (S. 330 Abt. — und 
"die dreyfach geribbte Patelle (S. 333 Abb. 1602. 2633.% 
Seh der Wa grenüßbel CP; 176,) dien ı neue‘ — bien 
Dice (8. 35 Abb. 1647. 1048), Die Fi nnzelich 
. 344. A66:'1949.J' aus den fügen Wa u iens, und 
te. 34786. 1650.) dir fnotichte, Von Teiltnen Pe r70} 
zwo, die unaͤchte guineiſche (S. 348 Abk, 155 1-— 1633.) mb 
XS. 349 Abb. 1654. 1655.), die auergäftreifee won Dibobrie 
fand? Wort Korbmafhein ine neue, Die große nordarme rjfen 
niſche TO. ds DI. 170. A66,1656.) Bon ® 
vier neue Arten Dar), Ne B. RR ber. —— 
Abb. 1662), und die finefil 2.356 66.1667; 39984 74.) | 
bie e Onichangn tin {8.356 5, 1ö 1964) wm. 557 
1666. 1867,),'die ungkel —35 Probe in Korau⸗ 
— an den weſtndiſchen · Zuckerl hfefn. * eh "Minsmite 
Fſcheln eine neue Art, das grühe Vogelein (S. 339 M. ‚Ir 
Abb. 1672,). Von Sinraufcheln eine Art; die Forallentoh· 
rerin (S. 359 DU r72.. Abb. 1673. er Vor Sc 
keiſchnecken eine neue Art, aus Indien, (S. 369 'P- 173] 
Abb, 1686, 1637). Bon Ehirgien drey neue Arten, (PIE _ 
173.), der gezaͤhnelte (S. 372 Abb. 1689.), der fiebenfifab 
Uchte ſchuppenvolle (©: 374 Abb. 1690.) von der ©. a 
imasinſel, ahd der kandirte von Cadix (Abb. 1691.) ' 
3 an dem, Regifter find micht blog-die deutſchen, fonde 
auch die late iniſchen, franzoͤſtſchen, niederlaͤndiſchen, —5 — 
"and griechiſchen, und ſelbſt die Namen, welche verſchiebene dort 
einheimiſche Arten In andern Welttheiten führen, wenn fi e in 
die ſem Werke vorfommen, nach dem Alphabet geordnet. 
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vn Beta, Gartentunf und Sorfs 


‚ . j 
Philoſophiſche Botanik. Zweytes Heft. Ueber 
diejenigen Eigenſchaften, die. zur Bildung einer 


Pflanzengattung erfodert. werden, Worgelefen.den 


‚aaflen Nov. 1790 in der Churpfälz. phyſikaliſch⸗ 
öfonomijchen Geſellſchaft zu Heidelberg, von. 


Friedr. Kaf. Medicus, Pfalzzwenbrüdifchem Nea' 


gierungsrathe. Mannpeim, 1792. bey Schwan 
und Goͤtz. 112 Seiten ß. 


Wem bereits dieſe kritiſchen Unterſuchungen aus dem erſten 
el bekannt find, dev. wird auch gewiß dieſes zweyte in Die, 
aͤnde nehmen, und Durch. eine Menge neuer Präfkngei ges. 
gen alte Anhaͤnglichkeit ſchadlos gehalten werden. Zuerſt uns” 
. terfücht der Verf, den Begriff von Pflanzengattung. Er zeige. 
die bisher gewöhnliche Verwirrung der Pflansenäbulichteie, 
und Pflanzenverwandſchaft. Es entftehen daraus Folgen 
ruugen, welche · dein Menſchengeſchlecht Aufferft geſaͤhrlich wer⸗ 
den Formen. "Nu ſcheint ans das Beyſpiel der Galtung So⸗ 
lanam. iin der Abſicht nicht gut gewaͤhlt. Zinne hält dieſe 
Gattung uͤberhaupt für gefaͤhrlich; aber das hindert nicht, daß 
- die. Kuollen von Sotanum zuberofum vermittelt der Eulrum 
genießbar werden, Solanum nigrum aber gin Gift ſeyn kann. 
Auch können ja ſelbſt Gifte Arzneyen werdem, z. ®. bolan. 
. CR ra,. fo svie von giftigen Gewaͤchſen einzelite Theile oͤf⸗ 
ters genießbar find, Auf die Art wird immer der allgemeine 
Charakter. einer Gattung, Ordnung oder Familie, aber. mug 
mit. Yusnahme einzelner Theile derſelbe verbleiben koͤnrien. 
Zudem find die Pflanzenpermandfchalten in manchen natürke, 
chen Famtlien, z. B. der. Schotengemächfe, der Strahlenblu⸗ 
men, der Schirmpflanzen gewiß nicht erzwungen; wir veran« 
bern nur ihre Beſſennung, und: nennen fie Samillen, durch 
Dilanzenähnlichkeiten verbunden; fo wird ber. Verf, ung ges 
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wiß auch darinnen beyſtimmen, daß das Einzelne ſich leichter 


beſtimmen —V die Lholichteſt. ik dem andre den | 
" Ve 


. DISL. CXVIL 8.1.8, 


— 


” A 


fang dieler pbuloſcpbiſchen Botanik wunſchen. 


6, Kume Mocheichten 


Meg anzeigt, Yebrigens glaukten wir, neue Grundſaͤtze bey 
Beftanmung einer Gattung kennen zu lernen, es find aber 


. ned) diefelden, tie fie -Ainne‘ ſeſtſetzte. Nur. daß Hr. 


dicus einen umgekehrten Weg vorſchlaͤgt, nicht nach gemein, 
ſchaftlichen Aehnlichkelten der Arten’ Gattungen zu bilden, ſon⸗ 


dern wefentliche Unäbnlichkeiten auss und zum Gattungs⸗ 


araftir te Bu) ſerheben. Wir fürchten, daß auf biefe Art er &- 
nugebeuͤre Anzahl Arten zu Gattungen müßte erhoben. und 


dadurch das Gedaͤchtniß mit einer Keuen Menge von Sattungs: 


namen befänert werden. — Weber die Blumendedte ſagt 
Hr M. viel. Schönes, aber nicht minder Bekanntes Im Bes 


‚ ref ihres Unterſchiede von Blume, welche fo wie Staubfäden, 


Piſili, Saamenumhuͤllung, Verhaͤltniß der Bluͤthentheile, 
des habituellen Anſehus u. f. iv. einzeln abgehandelt werden. 

ebet die Bildung der Dflanzengattängen fagt zufegt Hr. M. 
auch viel Wahres, welches unfern Beyſall vollkommen erhält. 


Nuͤr halten wir es nicht für ein Syſtem fo dufferft nachtheilig, 


die Hr. M., bald mehr nach dem Dflanzenhabitus, bald nah 
den Fructificngonstheilen. die Sattungen zu silden, da eg fehr 
teihgäftig it, wie hier die Abficht, wenn fie nur erreicht | 

ird, Auch war Kinne gar nicht willens, ein vollig reines - 
Sernaffgften, wo alle Theile ber Gattungen auf Befruchtungs· 


| werkzeuge ſich beziehen, zu errichten, 


Uebrigens wird jeder kritiſcher Sorfcher- mit une ie dom. 
Ä 2. x 


“u . Pu} 1 vd F R 


| Nicol. Ya h. Yacguin ſelecdarum firpiom ameri: 


—— hiltorie, cum approbatione auctoris 

: ad exemplar maigris operis recuſum. Man- 
hemii, in Mokopole novo „gcademico: 8.’ 
“ ‚1783 \ " ” 


Dies Nachdiuck des Kerten # eines ider ofsarften amd Mi 
ften Werfe in der Kränterkinde wird jeden Liebhaber der 
Wiſſenſchaft um fo angenehmer fehn, da das Originaf nur in” 
ibenigen Vibliotheken vorhanden iſt, der Text ſelbſt auch ohne, 
Abbildungen einen reichhaltigen Schatz botan iſcher Beobache 
nungen und Muſter genauer Beſchreibungen liefert, und der 
dachſtich der Funden, welche vor mehreren Zabten 


‘ 
? 


ı 
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Ber Maſpiſchen Kunſthändiung in Nürnberg uhter dem Tirefe 

Drevhundert “anierikanjihe Gewaͤchſe, ohne Text im Ortav 
herauskam, nnd in mehrerer Botaniker. Händen ift, dadurch 
hrauchbarer wird. Das Werf ſelbſt, deſſen in unſerer Biblios 
thek noch nicht gedacht iſt, Bam zuerſt1763 in zwey Follobaͤn⸗ 
den heraus; die Abbiſdungen waren dabey getreu nach der 
Matur gezeichnet, aber. nicht fehr gut geftochen.. 1 780.906 
der berühmte Verfaſſer daher eine neue Ausgabe in Royalfolio, 
Die an Pracht alles uͤbertrifft, was Bisher von aͤhnlichen Arbei⸗ 
ten geliefert ward. Der Text iſt aͤuſſerſt fplenbid. gedxuckt, 
und die Abbildungen find nachder Natur gemalt, und dig 
erfien Mufter botanifcher AbbHpwagens nuſſerdem it diefe 
- prächtige Ausgabe, davon aber min ſehr wenige Exemplars 
eziititen, mit sı neuen Abbildimgen · won Mflanzen. perniebhrt, 
amd bey den ſchon Im Linnelſchen Syſtem aufgenommenen 
Arten iſt die erfta Ausgabe des Limtifhen Pflanzenſyſtems 
vom Ritter Murray citirt, Mach einem-yom Verf. ſelbiſt cor⸗ 
rigirten Exempiare dieſer letzten praͤchttgen Ausmbe:ifb nun 
dieſer Abdruck Bas Textes beſorgt⸗ der;ifo viel Nec. ohne Ver⸗ 
gleichung dex Hriginals urtheilen Eann, fehr correet nd gut 
gerathen iſt. Angenehmer waͤre es wohl für den Botoniket 
geweien, wen in. dieſem steilen: Abdrucke auch die letzte Au 
gebe bes Murrayiſchen Linneiſchen Syſtems von 1734 vitixt 
ware,. 


Alızti will Roy: Fantamen flarge:germg, 
.. nicag,, Tom. '’I, Pars prior, Lipbae, in Bihlio- Ä 
polig Mullpriano. 378958. nr 


St Sie’verhhtediene Fortſetzutig des von ung cWB 88. b. Ana, Ä 
Bil.) YArfezPigten Merts, “Den: wehldurchbachtern lau 
des ſchaͤtzbaren Verfaſſers haben wir dert bereits bob kl 
und haben’ "hie nichts weiter Ainzsdfägen, a daß Mi 
zweihte Theif'trocdz left unfern Erwar ungen entfpticht, ' of 
wichtigſten Synonimien werden hier. Eritifch unterſu Yet 
jeder Art eine fehr gute meift eigene DA pihreibung bes Nun, V. 
bengefügt. Auch die Nachleſe von de utichen Pflanzen, welche 
im erſten Thelle aberfehen waroii / Hi hler nicht geringe. Diele 
arſtr De Korean it Be safttn ven Ehnieifchen, Klaſſeñ. | 
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6. Kur Machrichte 
En ' | 
Humphry Morfchal Beftreibung ber wildwachſen · 
ten Bäume und Staudengewächfe in-den vereinig- 
ten Staaten vor Norbamerife. Aus dem Englis ' 
‚.f&eg, mit Anmerfungen und Zufägen, durch 
Chriſtian Friedrich Hofmann. Leipzig, ben 
Cruſius. 178880000 
| Im engliſchen Original war · eine Anleitung zum Linneiſchen 
Syſtem und eine Erklaͤrung der Kunſtwoͤrter vorausgeſchickt, 
dieſe Hat der beſcheidene Usbebſetzer, fo mie Die Characteres 
generum, die ganz von Kiang abgeſchrieben waren, mit Recht: 
weggelaſſen, ſtatt deſſen ber zinige. eigene Bemerkungen und 
Berichtigungen vorzuͤglich nach. Duroi und Wangenbeim 
zug Sehr viel Wichtiges wird der Botaniker in dieſem 
Heinen Buche nicht finden; für den Forfimann und Liebhaber 
‚son Anpflanzüngen auslaͤndiſcher Baͤume iſt dieſes Eieime Buch 
doch aber imymız zu empfehlens, die Beſchreibungen find zweck⸗ 
maͤßig und veutlich, and die Zahl der befchrirbenen Baume 
und Stauden nicht unbetraͤchtlich. Zwey neue Gattungen 
hat der Verſ. aufgeführt, Franklinsa und Xonchorhiza. Die 
Dtbdnung iſt alphabetiſch, die Ueberſetzung ſehr setzen und 


Arnnalen der Botanikhebausgegeben von D. Pau⸗ 
276 Uſteri, committieetes (m) Mitghied (e) der core 
reſpondirenden Geſellſchaft Schwelzerifiher Aerzte 
Mund. Wundaͤrzte ꝛc. Zrventes Sig Zuͤrich, 
m bey Orell oe. 1791. 25 Bogen. 8. 4 Kupfer, - 

Wir gehen ſogleich an die Anzeige des Inhalts dieſes Enke, 
| gedie Finiing. des Joupnals ſelbſt aus dein vorigen ber 


EEE 
Ueber Linwest aygrinchengattung,' nom Hen. 
Maedicus. Man Eenut-dle,dfos, wie He. DR. von. Linne⸗ 
Sortuggen, Arten u. f. io. urtheilt, ſchon hinlaͤnglich; doch 
AB dieſer Auflag vergleichungsweiſe beſcheidener, alg Die 
en We a Te ' emer 


web. * Gar 
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feiner Borgänger, und möchte much woͤhl zum Theil gegruͤnde⸗ 
wer ſeyn. Denn Tourneforts Mufcari: weicht von Hyatin- 
thus orienralis fehr ab. - Hr. M. mache fünf Gattungen, , 
Deren Damen wir berfegen wollen: „1. Hyatinthoides 1. ra- 
. „cemola. Iſt in vielen Gärten unter dim Namen H. non’ 
feriptus L, — \ II, Ufteria ı. ſecunda; H. non feriprus 
„Deson., wahrſcheinlich H. cernuus ‚L,,. U. 2. difperla,. 
„wahrfheinlidh H. floribus campanulae, utrinque diſpoſitis 
Tourn. —. _UI. Dipcadi (1); ». ferotinum, H. ferotinus 
.L — D. 2. filamentofum; H. viridis L. 1V. Mufcari;' 


#3. M. Mufcarimi, der tütkiſche Name, in deren Ländern . 


mfie wild waͤchſt; 2. M. racemofum; H. racemoflus_Jargw, 
„Fl. Aaſtr. Vol. II. s2, Tab: 187. Linne darf hier nicht 
angeführt twerden, weil et unter andern fagt: fummis felli- 
wlibus, Die letztern Bluͤthen, die ganz ohne Fruchtknoten 
und Piſtill find, und deren Staubfäden ebenfalls verfrüppeft. 
„fcheinen, find offenbar mit Bluͤthenſtielen verfehen. Diefe — 
„fallen bald ab, und zeigen jeden Beobachter, daß Linne fich 
„bier fehr geitret Habe." — Die Pflanze, die bey Linne 
in feinen fpätern Werten H. racemolus — fummis feflilibus 
Heißt, erfcheint zuerſt in der 10ten Ausgabe des Sylt. Nat. 
Holm, 1758. (nachgedructt Halae 1760.), und Daraus in ber , 
sten Ausgabe der Specierum Pi. mie. dem Titat:. Sauvagen; 
monſp. —. Da.der Rec, diefe fehr feltne Flora nicht beſitzt: 
o läßt er es dahin gefteflt, ob dieſer / das fummis feftilibug: 
loco natali, angegehen,, und Zinne’ ihm gefolgt fey ?. ober. 


Civelches uns fehr wahrfcheinlich duͤnkt) fie Hat unter ungefähr . 


13 Brad nördlicher Breite mebr als Manndbeim noch die 
Berkrüppelung obendrein, daß auſſer Staubſaden und Stem⸗ 
pel auch die Stiele fehlen. — „3. M. tongilfimum; H,.cos 


mofusL, 4. M, päriculatum; H. monſtroſas L, V.Hya 


€inthus. i. orientalis — auch bey L. 2. N, anguftifolius s 


H. amethyftinus L,?* Bey jeder dieſer Gattungen fin » 


Aumeröyngen, zur Erklärung und Nechrfertigung. 


a. Einige botanifche Anzeigen mit vier Pflanzenabbils 
dungen vom Hm. Schkuhr in, Wittenberg. ©. 20. Er 
babe etlichemaf am Aphanes arvenfıs doch zwey Staubfäden 
gefunden. Zwey neue um Wittenberg gefundene Pflanzen 
erden bier befchrieben- und abgebildet, weil vors erſte noch 
ein Nachtrag zu feinem Handbuche erfcheinen werde; Scird- 
ps‘ michelisuus. Tab. H.:Cmiit ri einen Im erſten u J 
3 R 
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fortgegähle, wehches ſehr wobigethan eſt), md-Tilleen anyarie 
ca; jener iſt fhon im Mao. für die Bor. zten St. ©. 534 
nach der eignen Anzeige des Bess, ; Diele wird aber hier zuerſt. 
befchrieben, und iſt fanft nach Richt in Deytfebland gefunden, 
euſſet in Schlefieir vom Ken, Kroker. — Ob Prunus-Ipi= 
nofa und. Prunus inſititia wirklich zwey verſchiedne Arten, 
: oder die leßte nur aus der erfien entſtanden ſey? Der Verf, 
- Finder kein binlängliches Unterſcheidungszeichen. Tab IV. 
ſtellt eine monftrbfe Pflanze vor, die er Ben Wittenberg in eb 
nem Kieferwaͤldchen fand, und wo er in der Naͤhe Feine fonts 
derliche andre weiter bemerkte. , Die Beſchreibung hieher zu 
(enrn, wuͤrde ohne die Figur nichts helſen; fo wie von bee. 

ab. V. abgebildeten, am Strande der Elbe zweymal gefun⸗ 
denen, ohne Spur irgend einer Fenetification (das Anſehen 
‘gleicht einem Fucas), die et zwar forafältig beydemal auchob, 
und ſie bis in den Winter erbieit, aber nichts als neue Blätter 
fahr, bis fie allmählig versieng Sollte Hr. Schkuhr fie 
noch einmal finden, fo würden wir vorfchlagen, fie ag ihrem 
Platze flehen zu laſſen, ſich Benfeiben genau zu bemerken, und 
im’ folgenden Jahre nachzufeßen, ob fi an ibrem Standort 


‚ etwas entdecken ließe? — Die im angeführten Stuͤck bes 


Magazins angezeigten Pflanzen, Euphorbia pilofa un& Dryas 
pentapetala nimmt der wahrheitslichbende Verſaſſer zurück 
und Najas matina, dal, &. 56 iſt Najas minor, die Kinn 
ehedem unter jenen mit angeführt hatte: . -:  . 


Il, Auszüge aueländifdser und ſeltner Schriften. 


8, (Fottgezaͤhlt mit dem. etſten Stuͤck wie die Tafeln.) 
cas prima. --- Aeones pi. Syriae rarioram , defcriptio- 
nibus et obſſ. illuftratae, auct. Tac. Iuliano la Billardiere, 
AM. D. Eprix. 7. Livr. 4. S. Lutet. Pariſ. 179144: p, 20% 
In einer Note fage der Herausgeber: er glaube, es werde den. 
Befern nicht zuwider ſeyn, daß er das fchöne Werk ganz, doch 
vhne die vortreflichen Kupfer, einruͤcke. Das iſt nun freylich 
den Leſern wohl, aber nicht den Verfaſſern und Verlegern lieb, 
und ohne Kupfer Hilft es doch nicht recht viel, die big ſreylich 
nicht obendrein verlangen koͤnnen, ſonſt wäre es Beelntraͤchti⸗ 
ging — Voran gebt. eine kurze Nachricht. von, der Reiſe 
des Verf., aus der wie nur die von ihre nach dem Barometer 
theils, und theils geometrilch beftimmte Hohe des Berges 
Bibanon bemerken, 14914 Toiſes (Orgyise) über der Meer. 
resflaͤche. Won feinen alten Wäldern. find nur ungeläbr 3 
edern 
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Tedern übnig,. soo. Toiſes unterhalb des ewigen Schnees. 
Davon ſind ſieben ſehr greß, und die dickſte iſt 9 Fuß in 
Durchmeſſer. Er brachte gine zahlreiche Menge neuer Pflan⸗ 
‚zen und Inſekten mit, wird art nun von den ſoltnern die Ab⸗ 
bildungen in dieſem Werke lefern, und deren werden nicht 
über so bis 60 ſeyn. Die erſte dieſes iten Heftes it eine 
neue Gattung, nach feinem Freunde Desfontaines von ihm 
- Fontanefia genannt;*) aus der Diandris Monogynia, dem 
- Chiananthus verwandt, von dem fie dadurch ſich unterſcheidet, 

daß die Fruͤcht eine Capſel, nicht eine Steinfrucht iſt, und 
son der Eſche durch die zwey Faͤcher in der Frucht. 

Exoacantha, auch eine neue Gattung, aus den dolden⸗ 
tragenden, mit ſtachliger allgemeinen Hülle, halbirzen kleinen 
Huͤllen und ungleichen Strahlen; Involuerum [pingfym, in- 
_ volucellis dimidiatis radiis inaequalibus, \ °° - *  ” 

"Bon den übrigen fegen wir blos die Nanıen ber, um nicht 
zweckwidrig von einem fremden Werke in einer edeutſchen 
Bibliothek meitläuftige Auszuͤge zu machen, welches wir bey - 
Den folgenden Nummern ebenfalls beobachten . werden. — 
Es find Cruciagella capitata. Ruta frutienloſa. Dianthus 
libanoris, Prunus proftratz (waͤchſt auf dem Libanon, auf 
. einer Höhe von 1000 Toiſen uͤber der Meeresflaͤchet) Vicia 
eaneſecens. Aßtragalus hilpidus, . Altyag. emarginatus. 
Aftrag, lanstus. . B 

3. Ant. Iof. Cavanilles Tcones et deſeriptiones plan- 
tarum, quae aut fponte in Hifpania ctefcunt, aut in hortis 
hofpitantur. Vol. I. Matriti, ex typogimphia regja. 
1791. fol...Pars J. Tab. a — 40. plagulae s. 
In der Vorrede n anches — Geſchichte der Botanik In 
Spamen, das nur ein das ifles wiffen und berichten kann; 
Joſ. Coͤleſt. Mutis hat von amerikaniſchen Pflanzen uͤber 
"609 genaue Zeichnungen mit ben Beſchreibungen zum Druck 
“fertig — prodeant uunam quam primum! wuͤnſchen wir 
mit Hrn. Cavanilles. Aber — der Krieg: — Pavon ynd 
Ruiz brachten Innerhalb zehn’ Jahren in Peru faſt 3000 
Pflanzen zuſammen, hefigen über 1009 Abbildungen befeben z 
—. 4 haben 


e) Eine ganz andere Pflanze hat PHeritier nach dem andern 
Namen deſſelben Botanjkers Louichea genannt ( Linn. 

Gen, ed, Schreb, gen. 1766) — Welcher ſoll nun 
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davben goo im Schiffbruch verlohren, und find. mit dem wie⸗ 
Verhoften Nachſehen derſelben beſchaͤſtigt. In Neuſpanien 
find Cervantes, Longinus und Alzate mit Unterfuchung 
der dortigen Gewaͤchſe beſchaͤftigt, und ſchicken Saamen zum 
Föniglihen Garten in Madrit. An den Philippiniſchen 
Inſeln it Jo, Cuellar feit fünf abren bemüht, die,  Dfim« 
x dafetdfk zu fand, zu zeichnen und zu befreien. — 

us dem Werke ſelbſt find von den 43 Gewaͤchſen, die Diefer 
erfte Theil enthalt, die ſpeciſiſchen Namen und bey einigen die 
: weitläuftigern Anmerkungen des Verf. ausgezogen; 3. E.r bey 
Cynanclum proſtratum aus Mexico ſchoͤne Bemerkungen 
Über dieſe Familie überhampt; ben Filago pygmaea L. und 
ben neuen vom Derf. geſtiſtet attungen. 


III. Recenſtonen und kuͤrzere Buͤcheranzeigen. | . 


Supplementum Plantzrum fele&arunr, 'quarum 

. Imagines — pinxit G. D. Ehret, — cokegir Chph. Iac. 

Trew — publicavit Bened. Chr. Vogel, Dr. Med. et Bor. 

Prof. Altd. :— In aes incidendas — curarit-Io, Elias Hard, 

* 1790. fol, max, Tab. CI— CX. mit Sen. D. Vogels Por⸗ 
trait. ‚Die Kinrichtung {ft wie bey dem Hauptiverte, 


2. Beytraͤge zur Naturkunde und den damit verwandten 
Wiſſenſchaften u. ſ. w. von ge. Ehrhart, zter Band, Hans 
nover, 1790. — Dieſer Auszug füllt 22 Seiten; das iſt 
für ein ſo leicht anzuſchaffendes amd’ in fo vielen Haͤnden be⸗ 


ſindliches Buch bed) faſt a ssiek! fo gut und genau. er auch 
verfertigt iſt. 


5, Botaniſches Taſchenbuch auf das Jahr roi, von 
D. %. Hoppe — Negensb. ©, 208. — woraus eini ige Zus 
füge vom Hrn. Martins zu ſ. Abh. von Pflanzenabdtuͤcken 
mitgetheilt twerden. Nachtrag zur Stgensburliien Flöra: 
eine. kurze Geſchichte derfelben, Eine Bemerkung vom Sta. 
„Schrank über die Harztheile in den Pflanzen ift wichtig, 
„abet Hier zu weitlaͤuftig. — Die Ankündigung einer Florae 
Hamburgenfis, ' die Prof. Giſeke naͤchſtens herausgeben. 
‚werde, iſt wohl: durch Verwechshing mit den damais (1791) 
von ihm bearbeiteten Praelettt Linnaei in Ord. nat. entſtan⸗ 
‚den, und zu jener wohl eben nicht viel Wahrfcheintichkelt. . 


| 6. Corona Florae Monfpeien, auctore I. L. Victor. 
Bromfonat. 1790. 8, 


1.80 
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7. Bbiniſche Add. und DE, an O. A. W. Rock, 
mit XI illum. Kupfern. Müenb, 17797..46 = vor®, 117- 
259 iſt leines abermaligen Auszugs fühle, "> 

“ 11, Adreſſes et Projet de "Reglemens prefentds 
à FAffeınbl&e’nationale par les Ofhciers du Jardin des 
Plantes et du Cabiner d’Hifloire naturelle etc, :a Paris; 
1790, iſt ein merkwuͤrdtges Aotenftäd, dey aller (auch vom 
„Kerausgeber der Annalen demerkten) Eitelkeit und Prahlereß. 
Die Ausführung koͤnnte nach Abrechnung des Uebertriebenen 
freglich gut werden; ob fie erfolgt? ſteht dahin. u 


 r2, Vorkeſungen der Churpfälzifchen phyſikaliſch-kono⸗ 
miſchen Geſchſchafe; vom Winter 1784-— 84, Crfter Bald, 
NMaundheim, 1785. 402 &. Mb es gleich feheinen kaum, daß 
‚das Nachholen ans einem ſchou fo alten Werte nur barum 
geſchehe, um einen Bogen mehr zu füllen: fo firdldech diefe 
Vorlefungen ſelbſt zu wenig befantie, als daß man dieſe Dus« 
zaͤge nicht vorlieb nehmen ſollte; am Ende iſt eine Erklaͤ— 
zung det Erſch Anung am Hedylarem gyrans vom Stu. Ker⸗ 
wer verfucht, ans den vielen ſyiralen Euftgefäßen, bie heſonders 
in den Blattſtielen find. rn 
IV. Kutze Radirichten. nn 
2. Auszüge aus Briefen. Hr. v. Sumboldt über fine 
Bearbeitung ber Floras cryptogemicae Frjbergenlis, 
fand 'taıer andere in einer. Grube eine neue Unea, 4 ug 
fang und 2 Fuß breit, die er U. vertichhlata neunt. 


2. Phosphoriſche Erſcheinung an Scheiben eine? verdot⸗ 
benen. Erdapfels, if ſehr merkwuͤrdig, und verdient durch eigtze 
Verſuche weiter beſtaͤtigt zu werden. 5. 


3. Antikrieik. — VBom Ken, Prof, Vogel gegen eine 
Recenfton f Supplementi plantt. quas — Ehret pinxit ete. 
"u der 9.8. Zeit. 17951. Num. 34, . N 

13, Einige Auszuͤge aus des Hrn. Ritters v. Bourgoing 

neuei Reife durch Spanien — mehr ſtatiſtiſch; die Bereitung 
der Sode (Sonde); auch die Titel einiger neuen fpanifchen 
botauiſchen Schriften Cbis 1788) | 


15. Eine Erfahrung, zum VDewelſe des Ableiters der 
Raͤlte von Fruchtbaͤumen, dis. dem Journat de: p aris 1798. . 
An eines bes Hoauptzweige des Sramms de Bruch | 
. . , | | : | wi 
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15. "Rus Nachrichten 


wvird ein Tan brfeflägt, befien: andtes. Ende In ein Sr mit 
Waſſer reicht. Menn es in einem daneben ſtehenden Gefäße 
mit Waſſer eine Linie dirk Eis friert; fo hat jones, worin das 
Tau hängt, 3 bis 4 Linien dickes Eis. 


. 21. Daß auf Isle de Frauce (bey Madanastar) bie Sul 
„sur der Gewuͤrze gut einſchlage — aus einem Briefe von Mr. 
Tere an den damaligen Staatsſecretair in Frankreich, Ber⸗ 
sin; Der: ſich in den med. Comment. e. Ok ber vun au 

Keoinung Band X. befindet er. 


Eyſtematiſcher Foeſttatechimus für Borftiene 
und Siebhaber des Forſtweſens, nebſt einer Ueber⸗ 
ſicht über den Inhalt der Forſtwiſſenſchaft zur Aus⸗ 

breitung der Forſikenntniſſe in den, Rönigl. erzher . 

zoglichen B. Oeſterreichiſchen Landen, von: Karl 

Banger, Adjunct bey dem Lehramt über die Forſt⸗ 

a wiſſenſchaft zu Freyburg in Brisgau. Gedruckt 

mit Zehnderſchen Schriſten. 1790. 157 Seiten. 8. 

ohne Vorrede. 


98 Adjurıce Banger ſchreibt nicht Aus Autorruhm, (ondern 

, „nur den Publikum zu eigen, baß ei dem ihm anverfrauten 
Amt gewachſen ſey. Dieſes Eonnte aber nur einen geringen 
Theil feiner Lefer interefliren, und wenn Rec. nicht glaubte, 
daß er bie Lefer der A. d. Bibl. mit diefer Schrift noch von eis 
ner andern Seite bekannt machen muͤſſe, fo wuͤrde x mit jenem 
Urtheil abbrechen köͤnnen. Das Vorzuͤglichſte und Befte in 
derſelben iſt aber ein ziemlich guter foftematifchen, Abriß des 
Forſtweſens, welchen der Verf. in der Einleitung giebt. In 
der Ausarbeitung dieſes Abriſſes ſowohl, als in denen auf ſel⸗ 
,bigen ſich gruͤndenden Fragen und Antworter, ſtimmt nun 
freylich manches nicht mit einer gepruͤften Erfahrung, und 
wenn es die Meinung des Berf., daf die Untergeordneten des 
Forſtweſens nicht die Antworten auf-feine Fragen auswendig 
lernen, wie ein Vaterunſer herbeten, fondern daß fie das, 
was ſie gefragt werden, verftehen und beurtheilen follen, fo ges 
hoͤren dazu Schon gute: Kenatniſſe der Korffhälfswiflenfchaften, 
se ven ſie aber dieſe, r möchten fiawohl nicht alle Gragen, er 
| erf. 


\ 


v. d Betanlk, Gartenkunſt u. Forſtwiſſenſch. 153 


Wer. fo: beantworten, wie es der Katechlemns haben will 
Mit ſeinen Meinungen von Cireulation der Blahrauasfäfte in 
ker Pflanzen, die. Unterfcheidungsatteh nach hart und weich 
Holz, und die Art, das Heydefeuer zu loͤſchen, moͤchten vom 
geuͤbten Caundidaten wohl nicht fo, wie er es. vorſchreibt, beant⸗ 
wortet werden. Auch in feinen Erklärungen finder man nicht 
Bas Allgemeinumfaflende, welches einer deutlichen Ertlaͤrung 
eigen ſeyn muß. 32. Sifenfchaft ift.ein Inbegriff geordne⸗ 
der Kenntnille von einem Gegenftand. Die Erkfärung von 
einer Forſt (S. 91.) ift auch mangelhaft, weil dazu ebenfalls : 
Oerter gehoͤren konnen, worauf Fein Holz ſtehet. Manche 
hätte auch mehr geprüft, und mit Gründen erweislich gemach 
werden mirien; dein warum fol man dem Verſ. auf fei 
Wort glauben, daß Holz in einem Jahr zwey Jahrringe a 
fegen könne, eben fo ift es fein Beweis, well die Holländer. 
durch Stedlinge die Eichen fortpflanzen, daß der Hr, v. Burgs⸗ 
dotf Unrecht habe, wenn er.diefes für Spieterey Hält Wen 
die Fragen und Antworten bios für Unterforftbediente deftim 
And, fo wäre es wuͤrtlich gut gewefen, mandje "Antivorten 
deutlicher abzuſaſſen. 3. B. die Art, wie det Verf. feine 
Forftcandidaten die Frage beantworten laͤßt: wie ber Zuwachs 
während der Hauzeit Berechnet werden muß, ift.ahne Erempef 
unverſtaͤndlich. Die Lchre won der Forfteintheilung (S. 59.) 
iſt auch nicht mufterhaft, fo tie die Vorfhrift, wie die der 
nratitttichen Befamung überlaflenen Derter. behandelt werden 
möfen. Man ſchone nur dergleichen Oerter gehörig, und 
haue fie einigemat, fo wie ſich der junge Aufichlag zeiget, durch, 
fo werden die Nachkeflerungen aus der Hand nicht nöthig 
ſeyn. Auf afle diefe Fragen möchten wohl diejenigen, melde 
mit den Forſthuͤlfswiſſenſchaſten bekannt find. nicht fo. wie - 
der Ar. Berf. es ihren vorgefchrieben, antıyotten, und werden 
and von Sachverſtaͤndigen dieſerhalb nicht für Ketzer gehalten 
werden. Bey allem diefen und andern Mängeln und Gebtes 
chen find die Fragen dech ungleich beſſer und zweckdienlicher, 
als die vorgefchtiebenen Prüfungsfragen der Defterreichifchen 
Forſteandidaten, welche man in dem Foeſtarchiv des Hrn. 
w. Miofer und. in dee Schrift bes Ken. v. Ußlar finder. 
Auch ai aufer der oben geruhmten ſyſtematiſchen Ordnung 
(©. 46.) viel Gutes son Erhaltung der Waldungen, und auch 
au andern Orten mehr, geiagt. Zum Beſchluß redet der B. 
das Publisum auf diefe Art an. „Wenn es mit meiner Ads 
beit zufeieden iſt, fo will.ih. in eines. zu hefimmenden a 
j au 
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duch einen praktiſchen Theil dieſes Forſtkatechtennus, beſonders 
aber die zur vollſtaͤndigen Forſtwirthſchaft etwa anzuſtellenden 
Erfahrungen in den verſchiedenen Gattungen Walddiſtrikten, 
und uͤber die dahin einſchlagende Arithmetik und praktiſche 
Geometrie, um ſo gewiſſer nachtragen, als ich mir es zum 
eigenen Geſchaͤfte machen werde, mich dieſem Gegenſtande 


paͤnzlich zu widmen.“ | 


Es ift zu zweifeln, daß das Publikum nach dieſem zwey⸗ 
ten Theil ſehr verlangen wird; denn Bücher, welche dem 
Forſtmann Arithmetik und Geometrie lehren, find bereits in 
berrächtlicher. Anzahl vorhanden, fie werden von wenig Forſt⸗ 
männern gelefen, ünd von eitier noch geringeren Anzahl vers 
Banden, a wu j u - >. vo. 


Weber Forſttaxirung und Ausmittelung des jährlichen 
nadjaltigen Ertrages. Zum Gebraud) „oberdeute 
cher Taratoren, Geometer und Foͤrſter. Mit ei⸗ 
rver illuminirten Forſtkarte und zwoen Tabellen. 
Muͤnchen, bey Lindauer. 1790. 8. 123 Seiten, 
ohne Be 


Der Verf, dieſer Schrift hat ſich zwar auf dem Titel nicht 

enaunt, allein, unter der Dedication Hat ſich der Churfuͤrſtl. 
Dfahbaierfche Drofeffor, Hr. Daͤzel, ale Verfaffer unterfchries 
ben. Sie ift dem Königl. Pr. geheimen Forftrach Hrn. Hen⸗ 
nert gewidmet, weil felbige einen Auszug der 1791 vor ges 
dachten Hrn. Hennert herausgegebenen Anweiſung zur Taras 
tion der Forften enthält, Der Hr. Daͤzel har dieſes Buch 
abgekürzt, und in eine foftematifche Ordnung zum Nutzen ber» 
Jenigen oberdeutfhen Provinzen gebracht, wohin das Buch des 
Hru. Hennert nicht gelangen möchte. ” 


| Wie bekannt, fo iſt Die Hennertfche Anweiſung zur Taya⸗ 
ion der Forften eine Erläuterung der Verordnung, wonach in 

den Koͤnigl. Preuß. Staaten, auffer Echiefien, die Holzber 
Hände. dee Königlichen Forften abaefchäger werden. Dad 
Preußiſche Forſtweſen hat unter der Regierung Friedrich Wil⸗ 
Heim des. ztem ungemein vottheilhafte Fortſchritte gemacht. 
So glänzend unter ber glosteihen Regierung —— 
— , . * J r 
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v. d. Botanik; Gartenkunſt u. Forſtwiſſenſch. 255 


Eimigen viele Theile der Staatswirthſchaft erfihienen, fo blieb 
doch die. Borftmirthfchaft zu diefer Zeit weit gegen jenen zuräd, " 
Deber es. auch keinem auswärtigen Forfimanne: oder Forſt⸗ 
ſchriſtſteller einfallen Eonnte, emen Theil des damaligen Preufs 
Mſchen Forftwefens zum Mufter anderer aufzuſtellen. Es ber . 
flaud damals aus einem Semifche von Verordnungen, die durch 
Befondrr Umſtaͤnde veranlaße, wurden, und Öiters ſelbſt gegen 
richtige Forſtarundſatze lieſen; ſie hatten groͤßtentheils in dem 
Willen des Monarchen, in den Beduͤrfniſſen des Landes oden 
in der Berfaffung, worin; ſich Die in legten Zügen liegenden 
Toren befanden, ihren Grund... Hrn. Daͤzel gereichet 6 
alſo zum Berdienſt, in jenen finftern Gegenden Deutſchlands, 
wohin die Hennertſche Anweiſung durch deri Buchhandel nicht 
gelangen kann, ‚die Preußiſche Forſtabſchaͤtzungsart für das 
Beße dortigen Forſten bekannt zu machen, J 
In der Vorrede zeiget der Verf. gruͤndlich, daß, ob man 
gleich einen Theoretiker und einen Pedanten ziemlich fuͤr 
Synonima halte, ſo ſey doch die Theorie le pied droit, et 
l'experience le pied gauche, il fant avoir les deox pieds 
poor marscher. - Diefes Sprichwort ift auch im Ganzen ges 
nommen auf die Forſtwiſſenſchaft anwendbar, und eine Dienge .. 
Erfahrungen und Urtheile des bloßen Forſtempirikers, wenn 
man- fie von der gehörigen Seite nad) den Grundſaͤtzen der 
Forſthuͤſfswiſſenſchaften beleuchtet; fallen bis zum Rächerlichen 
herab. So gewiß dieſes durch eine Menge⸗Beweiſe dargerhan 
merden kann, fo giebt es doch einzelne Theile in der Forſtwiſ⸗ 
ſenſchaft, wodon ſich behaupten läßt, daß Erfahrung der rechte, 
Theorie aber der linke Fuß fen, und dieſer Fall konnte auch 
wohl bey dem Forſttaxationsgeſchaͤſte zutreffen. Ausge⸗ 
süßer mit den beſten theoretiſchen Vorkenntniſſen, und mit als 
ler Fertigkeit in Buchſtabenrechnungen, wuͤrde es doch dem 
angehenden Forſtmanne gang unmoͤqlich ſeyn, den wichtigen 
umfaſſenden Blick, wonach der Taxator die Holzbeſtaͤnde nach 
Arten und Klaſſen unterſcheiden muß, und welches die Bafls 
der Taration ift, durch die Theorie zu erlernen. Dieſes Forſt⸗ 
angenmaaß unterſcheidet den: Taxator von dem Regimenter 
und Holzbauer, welche, in Aufehung der Beurtheilung einzel⸗ 
ner Stile nach ihrer Beſchaffenheit und Werth ſehr zuver⸗ 
täßig feyn koͤnnent, aber doch zu dem Sefchäfte eines Tarators 
bey weitem nicht Sinreichend find. Vey den Preußifchen:- 
Forſtabſchatzungen find daher Tarator und Geometer zwey vers 
ſchieden⸗ Perſonen, welche einander die Hoaͤnde bieten. 
Fe Te 8 
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130. Kurze Nachrichtenꝛc. 2. 
Da der Hr: Pr) Dael Über dirjenigen Theile der Ma⸗ 


thematik, welche zum Forſtweſen gehören ‚Tiefer, fo kann er 
feinen Zuborern das Mothige über die Tapation nändlich ars 


ftändlich erklaͤten, und feine Zuhörer werden au im Otande 
fein, ihm in den Buchſtabenrechnungen, welche er der Sense 


nertſchen Anweiſung zugefeßt hat, zu folgen. Der Fall trifft 
Aber im Allaemeinen bey wenig Forſtbebienten ein hey Ser 


Abſchatzung dar Waͤlder find ader Diefe Doch jederzeit als Haupt⸗ 
perſonen anzufeben; es iſt alfo ſehr nutzlich, wenn fle die Vor⸗ 
ſchriſten zu dieſem Geſchaͤfte verſtehen; ſie werden fich aber 


ſchwerlich aus diefer Schrift darein finden koͤnnen, und fo gut 


und loͤblich auch die Abſicht des Hen. D. iſt, durch dieſen Aus⸗ 
zug der Hennertſchen Anweiſung bie Preußiſche Forſtabſcha 
—* in andern Gegenden Deutſchlands bekannt zu 
machen, fo iſt doch zu zweifeln, daß fein Wunſch aufler feinen 


Wuͤrkungekreiſe erfillet werden möchte. . Wenn eine Schrift 


Siefer Art ohne mündliche Anweiſang zu einem Leitfaden Dies 
nen fell, fo kann ſie micht populär und herablaffend genugabger 


faßt werden, alle Buchftaben : und- andere verwickelte Rech⸗ 


nungen muß man möglich vermeiden, und Beyſpiele; welche 
den. Gang der Sache erläutern ſollen, Finnen nühr umfländs 
lich ‚genug befshrieben werden, Abkürzungen können fie leiche 
verdunkein. Am Ende if ein der Figur nach ganz gleiches 
Schema won einer. Preußiſchen Forſtkatte, außer: der Hennert⸗ 
ſchen Anweiſung, beyaefügt, jedoch ohne Erklaͤrung der Zei 
hen oder Farben. Es iſt zwar ganz willkuͤhrlich, ob eine der 
Die andere Farbe zu Bezeichnung einer Holzart erwaͤhlt wird, 

wenn ſie mir fodann in allen Karten gleich bleibts allein, e@ 


Hi doch am beſten, zu der Holzart, worin die mehreften Klaſ⸗ 


fen dutch Nuͤanzen Imterfchieden werden muͤſſen, eine Farbe 
du Wwaͤhlen, ‚Die leicht aufzutzagen,, und nicht durch diteree 
Biebertegen’ zu Hart wird, In ölefer Ruͤckſicht wuͤrde Rec. zu 


. den Kihnen, worin vier Ktalfen mit ſtaͤrkern und ſchwaͤchern 


Farben unterfihieden werden muͤſſen, nicht die harte grüne 
Barbe, welche der Hr. D. ſich zu diefer Hotzart in dem feinem 


Auszuge beygefügten Riß bedienet, vorſchiagen. Die Tufe 
. 68 hierzu beſſer. u v8 | — 
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VI. Mittlere und neuere politiſche und | 
| Kirchengeſchichte. or | 


Memoiren des Marſchalls Herzog von Richelien, 
als Enthüllung des franzoͤſiſchen Hofs unter den 
legten. Regierungen; unter ben. Augen deſſelben 
‚jufammengetragen, und der franzöfifchen Nation 

gewidmet. Jena, 1795. gr.8. Vier helle, 


Dieſes Buch iſt zwar ein franzoͤſiſtches Orig Malwerk, und 
gehoͤrt alfv eigentlich. Bios als Ueberſezung hieher. Aber, es 
enthält ſo viel Merkwuͤrdiges, und grriſt fo ſtatk in die Ge⸗ 
ſchichte unfrer Tage, daß es une recht ſchmerzhaft iſt, daB ebert 
dieſe Eigenſchaft unfeer Anzeige von ſeinem Inhalte fehr enge 
Graͤnzen vorſchreibt, und daß vjr denſelben nicht ausfuͤhrlicher 
anzeigen duͤrſen. Wenn inan die Memoiren des Herzoge 
yon Saint: Simon, Die Briefe der Herzogin van Orleans, 
Daclos geheime Nachrichten: nid diefe Memoiren gelefen 
bat: fo liege das Syſtem der Ungerechtigkeit und Tyranney, 
mit welchem man die unglücklichen Franzofen ſeit anderthalb 
hunderr Jahren behandelt hat, fo deutlich vor Augen, und 
erregt Tefbft bey dem Eefer ſo viele mangenehme Empfindungen, - 
dag man fi. mir Darüber wundert, daß die Unzufriedenheie 
der. Nation anjegt mit fo großer Wuth ausgebrochen iſt, fons 
dern daß es nicht ſchon laͤngſt gefchehen ey. Ein zweyter 
Sat wird eben fo deutlich dadurch dargethan, naͤmlich: daß 
die Miniſterialfamilien den Konigen von Frankteich alle Gewait 
aus den Huͤnden gewunden, Saß die Könige nur den Namen 
hergeliehen haben, Befehle geltend zu machen, Die zur Befrie⸗ 
digung des Eigennutzes oder der Leidenſchaften der Großen 
geachen wurden, und daß ſelbſt Sie Parlamente-dagu beygetra⸗ 
gen haben; dieſe Ariftofrarie aufrecht zu erhalten, indem ſie 
einen jeden gemeinnäßigen Plan zeyſtoͤten bakfen, ſobald ders 
felbe-die Eremtionen angriff, melde fie füh zu erwerben ges 
wußt hatten. Selbſt der defpoffiche Ludwig XIV. var in den 
legten Jahren feiner Regierung nicht mehr Herr, ſonders 
mußte dem Willen der hertſchenden Parthey an feinem Hofe 
Folge leiſten Die Erzaͤhlung Fänge mit dieſen letzten Regie⸗ 

| rungs⸗ 
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zungsjähren Pubreigs XIV, an. Richellen karn den Linbend, 
den der Schimmer, welchen Diefer König um fich verbreitete, 
| av ihn gemacht Hat, überall nicht serbergen. Wenn er aus 

gleich‘ den Koͤnig zumeilen heftig tadelt, * denkt und ſpricht er 
doch von feiner Regierung immer mit Ehrfurcht. Warnum 
man ſich der Benennung Hierarchie bedient, um Ludwigs 
Defpotismps auszudrucken, toeig Mer. nicht. S. 70 behauptet 
N. er ſey nie ein Werkzeug dieſes Deſpotlsmus geweſen; feine 
eigene Erzaͤhlung widerlegt ihn. Man kann vielmehr ſagen, 
daß man darin nicht die mindeſte Spur irgend eines edlen 
Widerſtandes gegen die Ausuͤbung einer willkuͤhrlichen Gewalt 
finden kann, man moͤchte denn dafür feinen Antheil an des 
Tabalen nehinen, dieſe oder jene Hofparthey zu ſtuͤrzen, die 
ihm entgegen ſtand. R. wae nichts weiter: wie ein ſchlauer 
Hofmann, der wußte, wo er es wagen ‚durfte, Widerſtand zu 
feiften, und mo er ſich ſchmiegen mußte. &o.£isd) er vor 
Sudwig XIV, und troßte dem gutmuͤthigen Regenten, dem er 
Wohlwollen und Nachſicht mit Undanf, Verrarherey.und Lies 
Sechäubeht mit feinen Tochter vergalt. Yu. bee ganzen Ev 
yabtung berrfcht überhaupt Billigung des Artflofrarismug, 
‚aber bin und. wieder ſiud Reflexionen eingeſchoben, die das 
Gegentheil enthalten, weiches man nicht agderg-enkläcen kaun, 
als daß der Redacteur der Memoiren dadurch den Abfen Ein⸗ 
druck vermindern wollen, den der Inhalt ſonſt gemacht haben 


würde. Ueberall findet man aber Häufig, durch das, Ganze 


Bush Widerſpruch in den aufgeſtellten Grundſahen und Be⸗ 
hauptungen. So mißbilligt er im Ganzon die Regierungs⸗ 
verfaſſung von Frantkreich unter den letzten Regenten, und 
a doch ©. 126, daß es Ludwig abgefihlägen ‚habe, die 
Vorſammlung ber allgemeinen Stände zuſammenzurufen, ale 


England und Holland im Altrechtiſchen Frieden darauf beſtan⸗ 


den. Die Art, wie er diefen thutl, zeigt ganz den kriechenden 
GBGöpſling, der Groͤße in feiner Sclaverey findet. „Die Englaͤn⸗ 
der und Hofänder Gatten ehedem die Waffen Far die Frepheit 
ergriffen; durch einen Drang won ufgegengefetster-Leidenfchaft, 
and dem Willen eines Gebieters knechtiſch ergehen, waren jetzt 
die Franzoſen einer aͤhnlichen Geiftenſtaͤrke fähig, um den 
hoͤchſten Grad von -unbeichränkter Gewalt, wozu fie Budwig 
XIV. gewohnt hatte, zu ertragen“ Der. Sebanke, ber in 
dieſen Worten kegt, daß Ertragung des hachften Grads don 
Willkuͤhr licht eit bewieſe, daß eine Nation einer aͤhnlichen Gei⸗ 


w 


N 








. - \ \ 


mittlern un anern Volk Siehenaghhichre ‚339 


Buck, — Johrhunderte gegon die Verſutche ihret Könige - 
Üpre Frepheit· u mpterbrinfen, ausgebaut haben, und. mit 
ber die. der ſelhſt hey den entſetzlichen Gtauſamkeiten eis 
nes Alba ihre nenertworbene. Freyhe it aufrecht zu erbalten wuß ⸗ 
gen, ſchien ung fo abentheuerlich, daß wir das: Original aufe 
ſchoͤngen, um zu feben, ob der. Ueberſetzer R. ‚ach. vecht vers 
fanden. hätte. Aber wir. fanden, daß er: wirklich· woch etwas 
nngeheures fagt.. . Denn, da fleht: „ctoient sapables- de ja 
meme energie pour [outanir te. powoir le Dlas-ablolu ete, 
alſo, nicht exstagen, nein, unterſtuͤtzen woůten die Feaiiges 
fen fogar das: Spſtem ihrer &chaveren, und das zwar aus 
Energie ! Eben ſo wird der Ausbruch der Freude, die das Wolf 
bey der Nachricht von Ludwigs XIV, Tode empfaud, welcher 
es länger als ein halbes Jahrhundert pramnifist,. und allö 
dentbare Ungluͤcksfaͤlle über Anflekhe:geksmbt hatte, gebilligt, 
ja gebobt:. weiter oben-- aber venfhiehesienale hart getadelt; 
Meanche Erzählungen twärde: mas“ nicht vermifin, wenn fie 
— — ‚wären, z. D. bie. Eroberung. von Marchiennes, 
Ä ig..im Tone eines jungen Marquis gefchrieben ift, und 
Kr abſticht gegen den, im Ganzen in dem Buche heerſchenden 
Eruf. Viele allgemmfne. Bemerkungen find. wahr und aufe 
Härend. Wir ſchreiben ‚fefpende, den. Geiſt der Innern Begee 
benbeizgn · in / Frankreich mähterd. der letzten vier. Regierungen: 
fehex —* 5 3 Yana S. ⁊0 des erſten udn ae 
e rube dar Lie dienen —284 jr ah in 
—* Jahren Ludwigs XIV. eine gewiſſe Dece q ae Ton 
in der Geſellſchaft. Sitten gab es eigentlich nicht; Ser Hang 
zus. Ageſchwekang huͤllte Ach bios. in einen Schleyer der feine 
—* Heucheley. Auf dieſe verſchlederte Galanterie folgte nach⸗ 
her eine ine Sittenfofigteit, die: man ‚ger, die men fogar mit 
Unverſchoͤmtheft herrſchen fteßr. Ach. ſah die koͤnigliche Mache 
feis dam; Tode des greßen Monarchen langſam abnehmen, unter 
der Regentſchaft durch Hekränferunb Dinataſtteiche fi. exhal⸗ 
sen nunter · ben; gutcnuthigen Cudwig XV. „nutmünhig I) 
Foͤrſten aber, ‚der funfilg Iabre:nyf deu Thrane ſoß, immer 
ſchwoͤcher werben. Ach ſah ienartichritte der Prahtljeke 
und des Lupus die zalche Foſce mon Lirkfhaften md Meiniſtern. 
Ich ſſah Dir. ärgerlichen Veen He: Anhäufungen 
der Gitaatskiwiden, die entfernte Quelle einen: 
die vielleicht teine Armee nich verhiahlre: an ficht, 
Oele it van als R Man aa —— u 
mmer, ſteigende Nufiagen den dinererhow famusanlogen, 
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1p endräfteh Häben werben, daß er nicht mehr im 'tanbeifene 


= Wed), Die Gierigkelt der Miniſter und der Moͤſtinge zu Sefekes - 


Sign Ich fah jenen kriegeriſchen Charakter; jenes militärte 


ſche Talent, wodind der Franzos-unter Ludwig XIV. ſeldſt 


Sey den widtigften Vorfaͤllen furchtbar geworden war, aus 
Frankreich nach Preußen uͤbernehen, unſre Laͤger hingrgen 
Weichlichkeit beſchleichen. Ich führten Adel, dei feine ehr⸗ 
toürdige Einfalt und die Strenge feiner Sitten verlohren hae⸗ 
6, nad) and nach in der Achtung aller Erände ſinken, rad 


u art von denjenigen, "die wir #6 lange Leibeigene genannt Ham 


n/ von den baͤrgerlichen verdunkeit. Ich ſah, daß er fh 
mit Finanzfamilten vermiſchte, um daburch den Ueberreſt chris 


durch ſchlechte Sitten und Duͤrftbgtkelt erniedrigten Namens 


wieder aufzahelſen; daß er auf Koſten des Reichs alle Fitranzs 
und Fiſcalmißbraͤuche durch ſeinen· Credit underſtuͤtzte. IAch 
ſah Frankreich in Froͤmmeley verſunken, und wieder gleichguͤl 
Eig geden die Rollglonz eingenommen für. Krieg und ded te 
ges maͤbe; der Miniſterwillkuͤht brel gegeben," und zenveilen 
ſſtolz, fie denlichigen ger Kühnen 4 Forymet maͤchtig: durch Hans. 
Bet und Schifffahrt, und wieber gweymalhue Ochtff. Mein 
Kanzes Leben hindarch habe ich dio Nacheſchten Yon dieſen 
mannichfaltigen Veraͤnderungen "foräfäfeig auſgezelchnet, we 
die Schilderung davon der Nachwolt hinterloſſen: zu konnen 
In dieſem Gemälde wird nicht geſchmeicheſt, wird Lod ecvas 


feltenes ſeyn. Die Zeit ber tyroßen Daten iſt borceer, dut 


DSchaͤnde unſers Zeitalterst®. : tx." 
‘ j rer 9 un ee, . 


In der That, mankann nicht Böen Alſcheu 
und Erbitterung die Schtlderungen durthlaufen, die'-ans RA 

Hier aufftellt. Mit Myuhe trifft man untet dem großen Ham 
Ten von Perſonen, die einen Authett an der Verwoltung bet 
Geſchaͤſte an ſich eiſſen, von welchen die Ghitkfeligbert: von 
:24 Miſſonen Menſchen abhleng, and die hler in Ihre gähelate 


Yen Cubmetto berfolgeunserden, vher vder fünf. Wätitier, DIE 


Keine: Vhſewichtor· oben Peine Echwaͤchlicige waren. Wehl 
“über erhlickt man einen in:iden Geſchaͤften graitgewordenen 
“König, ber ſeiyen Miuuſtetn giaubt, wenn NE ihm ſagen, daß 


‚Ian bei AWiterthanen: dickeiten und Abgaben Wwuflegen muͤſſe, 
ogleich den Dramtefelt,unbkit Ne von beyden: fray'gtnüben wuͤr⸗ 


den, 'nıd, vorn Sdhurkunidvey Een ; der einen verdienſtvol⸗ 
UI Barban rrdie Daßtille Mhren TÄßt, weil er es toagt; einen 


Bl len 0 wodurch der "Edelmann und der 


4.4 —X so ‘|. Geiß. 
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Geimehegrſðhatzt wurrde, wie der / Buͤrgerliche, ber einer dich 
Migotte und’rinterm verfölgenden Beichtdater zu gefallen, bie " ' 
Kfanfeniften in die Sefängniffe ſperren läßt, nachdem erworben 


die Reformirten aus dem Reiche: gejagt; der Villars, den 
Better: den Reichs, mit dem kaltſinnigſten Empfang kraͤnkt 
wellxr · ihmm Dankbarkeit ſchuleeg ifs der nur durch dei Lob 
wehindere-mied, fein dusgelogeneß, verarimies, unter den Anfe 


dagen erlitctzendes Band in einerneuen: Krieg zu ſtuͤrzen, und 


der endlich fo gehaßt ſtirbt, daß man Wache Ausftellen, und 
Nebenwege mit der Leiche Tahren muß, aus Furcht, fie von 
Der Volke heſchimpfet zu Reben? ; einen Negenten, der mit 


Anlagen von der- Natur begabt, die Frankreich ‚glücklich gan - 


macht haben würden ; in dei. Händen eines der ruchloſeſten 


Menſchen, Des Cardinals Dubois, und andrer Boͤſewichten 


die er [ABLE zumn Rade Neifer nennet; der ſeine Unterthanen 
mit der Liſt eines Beutelkhneiders zu Gtunde tichtet, und 
unterdeſſen duß ee ſich in ſchaamloſen Wolluͤſten herumwaͤlzet 
"amd Äber Alle Religlion tachet, eine Religionsparthey verfolge, 
damit finLehrer and Gehuͤlfe in den Ausſchweifungen, zum 
Erſtaumen der ganze Welt, die hoͤchſte Wuͤrde in der Kirche 
erhalte, VE freylich auch Wohl zu einer andern Zeit die Boloh⸗ 


nung fuͤr die Beſtiedigung unnatuͤrlicher Lüfte wars einen 


Manſter det ſich vom Bedientenſtande gu Regierung von 
Frankreich und zur Cardinalswuͤrde dadurch herauſſchwingh 
daß er ber geſchickteſte Beforderer der Lifte feines. Heren iſt, 
amd der bald darauf an einer veneriſchen Krankheit untet dem 


Spelie deejenigen ſtirbe der hn u dieſer Gräfe hinuufhobz 


einen Prinzen dom Seblät, der die Angelegenheften des Staats 
In ‚die, Hände einer verſchwenderifchen md folgen Maitreſſe 
giebrs. un ſich am Ruder zu -erhälten, ſelnen Koͤnig mit des 
wenig reigenden Tochter eines wort Thron geſtoßenen Prinzen 
Serimäple, and dadurd das folgende Unglüd von Frankreich 


8 


— 


graͤndet. Denn wahrſcheinlich wäre Ludidig XV. nicht ſo tief. 
efallen, wenn er eine Gemahlin gehabt haͤtte, die einiges 


nſehn Aber ihn gehabt, oder für die er Liebe eipfunden hatte 
Sir ſihen endlich einch Priefter, der ſich im Alter in die 
Miniftertelle einſchleicht, und von dem, ungeachtet Moͤnche 
wand Kammerdiener ihn regieren, der Schriftſteller geſte 
daß die Sachen deswegen beſſer unter ihn gegangen find, wei 
ve der Maſchine ihren Lauf gelaſſen, und fie nicht ſtets mit 
neuen Entwuͤrſen und Operakionen unterdrochen habe. Du 
are Theil endigt mic dieſem Anfenge der. Minipeifgaf * 
Dr * 2 ardi 
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Wardirals Fleury. Wir Haben Hier nur den Moriß der ne 
- jählung im Großen angegeben; der Mangel au Raum und 
der Zweck der Allgem. deusfchen Bibliothek hält uns ab, dee 
Entwickelung und Aufdeckung der Geheimniſſe, des Ariſtokra⸗ 
rismus und Miniſterialverderbens, der Unterdruͤckungen, Un⸗ 
getechtigteiten und der Ausſaugung des Volks genauer nachzu⸗ 
gehen, fo deutlich quch das Hecht der Franzofen, eine völlige 
Mbänderuug des, Verfahrens - feiner Regenten zu ſordern, 
Daraus erhellet. > _ 


. Bag enblid.die Veberfegung betrifft, fo hat man Urſache. 
im Ganzen ſehr damit zufrieden, zu ſeyn. Ibt Werfofer 
- fihreibt-einen größtentheils reinen, natürlichen und gleichwohl 
. Richt unedlen hiſtoriſchen Styl, und Hüter ſich für Sallicismen, 
fo daf- man ihn mit Vergnügen liefet. Indeſſen hat er ſein 
Original hin und wieder nicht polig verftanden. Wir wollen 
" einige. Beweiſe davon anführen, „Th.l. ©. 269, „Das. war 
er Hauptgrundſatz aller Minifter — bis endlich eine neue 
— die Koͤnige and ihre Miniſter darüber beſchaͤmt, 
und zulegt das imenfchliche. Geſchlecht aus feiner Erniedrigung 
Qurch die Eönigliche Gewalt wieder empor gehoben bat,“ 
Im Franzoͤſiſchen ſtehen die Wortes. „Durch bie Ehnigliche Ge⸗ 
walt“ gar. nicht, fund Gott weiß, mit welchem. Unrecht ſie 
Hier im Deutſchen ſtehen!) Telle eroit la grande. maxinie 
des. minilires -jusqu'a ce qu’une nouvelle Philoſophis 
en fit-rougir les rois en Rutope et leurs minifires — en 
relevant l’espece humaine de l'aviliſſement oq tautes Jeg' 
puiffances l'avoient plongee.- Ehend, &, 277 ſchroibt der 
vortrefliche Colbert, einer yon den vier oder fünf rechtſchaffenan 
Leuten, bie in diefem Werke vorkoinmen, über den ungeheuern 
Aufwand bey dem thörichten Bau von Verſailles: „Ich muß 
Ev. Maj. freymuͤthig geftehen, daß ic), ohherachtet Ihrer 
Abneigung gegen mebrern Aufwand, wenn ich härte vor⸗ 


ausſehen können, daß er fo hoch auſteigen wiirde, lieber würde 


geratheu ‚haben, Anweiſungen auf die Schatzkammer zu ges 
brauchen; fo hätte man- tvenigftene nichts davon erfahren, “ 


Der Test fagt:. „Javone a V. M, que non obffant:la res . 


ugnance quelle a daugmenter les comptans, — j’sureig 
te d’avis de l’employer en des ordonnances de comptanz, 


F afin rc: Das heißt nicht: Ludwig hatte Abneigung gegen 


mebrern Aufwand (Colbert beklagt. ſich ja im. allen: dieſen 
Driefen über feine gar zu große Neigung. zum Aufwand), vor 
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bein Ludwig fchichte Die Rechnungen für die Barausgaben zur 
Bezahlung am die Taffen, die alsdann zum Belege dienten, 
"md alfo die ungeheure Größe ber. Summen bekannt machten, 
bie. diefes ‚fehlerhafte Gebaͤude koſtete: Colbert wollte aber, 
Der König.fallte blos allgemeine Befehle zur Zahlung von den 
Summen Ausftellen,' und den Beamten ber Eafien die Einfiht - 
in die ungen ‚daburch entziehen, : Ih. 3. S. 33. 
Seit dem Lit be Inſtice in den: Tuilerien hatte das Partement 
geſchwiegen; benn biefes Corps, Das nach (Bründfänen 
voll bandelt, das fein .unficheres und ſchwankender 
, Verbälmiß fühle, dieſes Corps vetſtummt, wenn ein König 
mit der‘ Hetzpeitſche in der Hand beftchkt.“ . "Diefes letzte haͤtte 
den Ueberſetzer ſchon aufmerkſam auf den erften Sag, daß das 
Parlement nad) Grundſaͤtzen voll Wuͤrde hanble, machen 
muͤſſen. Ein Corps, Bas dergleichen Grundſaͤtzen folgt, 
ſchweigt nicht, wenn man ihm die Hetzpeitſche zeigt. Auch 
fagt das Original ganz etwas andere, wodurch das franzoͤſſſche 
Parlement, das nienmie nach aͤchtem Lobe geſtrebt, ſondern 
immer nur feinen Privatvortheil zu erhalten geſucht hat, beſſer 
charakteriſirt wird: Depuis he lit de juftice dans les Tuile- 
jes le.Parlement avoir gard& le filence; car ce corps com- 
fequent dans ſes princıpes d’ambition, et ayant le ſenti- 
ment de: ſon Etat dontenx et presaire ete. das heißt: dag 
Parlement — welches feinen Grundſaͤtzen ber Ehrfucht Stets 
gemäß handelte. S. 90 werben die befannten Worte des 
Miniſters Chamillard von der Masque de fer:, c’elt le Se- 
erer de l’Erar- ganz falſch uͤberſetzt: „Diefes fey ein Staates 
geheimniß.“ Wenn Chamillard das hätte fagen wollen, fo 
würde er die Worte: c’et un fecrer d'etat, gebraucht haben. 
So wie es redet, Heat ber Sinn in den Worten: das iſt eine 
Sache, über welche, ohne den Staat zu verrachen, das Ge⸗ 
beitanig nicht enehüllt werden darf. — WWiele von- folchen 
Mißverſtaͤndniſſen wird man unterdefien eben nicht Antreffen, 
deko meht aber hoͤchſt unangenehme und den. Sinn oftmals 
ganz wegnehmende Druckfehler, die gar nicht angezeigt ſind 
Do ſteht z. B. Ch. 2. ©. 125 Fin verdrießliches Wert, anſtatt 
ein verdienſtliches Weil; &. 129 die Lächertihen Worte. 
„denn: anſtatt Die Miniſter mit ſchwerenn Selde von den 
nordiſchen Maͤchten zn kaufen, hatte Alberoni Die Pyrenaͤen 
durchſuchen laſſen, mo man die ſchoͤnſten Maſtbaͤume fand. 
©. 142 ſteht Muͤtzenſtreit anftatt Maͤtzenſtreit, — dergleichen 
es indeſſen am franzoͤſiſchen ur auch gab. Oleſeemal Find 
. j 3 aber 
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aber die Mügen: der Preſidens a Morkker dartinter zu verſte⸗ 
dhen. Noch hätten wir gewuͤnſcht, daß der deutſche Usberſeitzer 
einige offenbare Gebler,. die Richelien oder ber Redacteut ſeiner 
Memoiren macht, geruͤgt hätte; da ſie einem deatfchen ' Ges 
lehrten ſehr ſchnell und Hark in tie Augen fallen... © irrt 
Richefien 3.8. fehr, wenn er Th. 1. S. 36). glaube, daß 
‚Karl der Gyoͤße den. Deſpotismus nicht geliebt haͤtte. Cr that 
für die Lamaligen Zeiten, was Ludwig. XIV, für Die: feinigen 
hat... 3.2... 218; lobt‘er die große Freyhrit in der 
Srhweig. Bir. wiſſen, ‚dag ‚nn wenige Kantoma.ßeh/ dieſes 
Bob anmefen Finnen: ©.:2 32 find offenbar bit Koͤnige vor 
Preußen Friedrich J. nd: Irdedrich· Wilhelm 3. mit einander 
verwechſelt, oder vielmeht hen: Charakter won beyden/ ddr f6 
ſehr verſchieden war, inter. Perſon beygelegt. - Allein, gehler 
dieſer Zt teiſte man ie die Bude ſehr häufig an. & iR = 


on "rg 


Diicadl ofanoy Schmides Keiſ. Känigf. wi fl. 

» Hofeathe, Direstors des KR. Hausarchivs md 
der Büchercenfurcommiffion Denfigetd,' Neuere 
| Geſchichte der Deuiſchen.“ — Band. 
. Macipies und Ferdinand I. tom Jaht 101 s. big 
630 Wien, bey Graͤffer und Komp 1789 

363 Seiten m gr. 8. — — Fer⸗ 

dinand H. und Ferdindud UI. vom.Sj; uzoe dig 
„ 2648. 1791, 387 Seiten | 


In der Geſchichte des K. Hrastbiie feßfe ne nict an 
merkwuͤrdigen Auſtritten, in welchen ſchon der gawaltfame 
Ferdinand, fein Nachfolger, als Hauptperſon, erſcheint; 
doch xagt der Zum ber Boͤhmiſchen Unruhen weit über bie 
. andern berver.:. Sr. ©. ſtellt es ©, 44 fe. als Sefremblich 
por, daß, ba. worber.den proteftautifchen Unterthanen in Deurſch⸗ 
land von ihren katholiſchen Landesherren, und den kathafiichin 
Unterthauen yon. ihren proteftanitifchen Eondeshetren, Jade 
. ben lutheriſchen Unterthanen won ihren reforgnirten Ban Shen | 
zen, über taufend Kirchen abgenommen worden thären, 

daß ein Tropfen Blut darüber vergofen worden, zwey einjige 
‚ Kirchen hingegen in Böhmen einen Krieg veranlagt Hätten, 
welgem ‚die. Senna Eein Veyſplel kenne um fo * 

Au 
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enfeenßehärenfich, un miigtraulfchergegen Kar Zmbefherten, 
waͤren Die böhmilhen Köpfe gernefenn, als Die drusfehen. Aleinn 
er ſchweigt Dawon,,ob nicht wcher [chen vieke andere Verletzuv⸗ 
gen des‘ Meirflärebriefe die Nahen in Harniſch gejagt: 





Bent... 01. + . D 

= "Ref durch den nun’ fötgendyni 5 

nohe alles: — f f 

au Satohura mit det RNee dn ur 
ef. vorher O3 347 cef'den ? 


diefe Zein’obnı mancheilen alten! _ .... . man cc 
Wucht anal won Sranzofen und; Itblieiſern wegen dos Man⸗ 

ges an Einigkeit und Sänäd " ” “ \ 
(fer eines herdürbenen Btnazs ‚ 
here Otaͤrke genug. Das, > 
Schwaben. mid Weftphaten 4 

Eleve und Franken. Vom deut 

artitel der Ausfuhr Detatlwor 

tigung die Deutſchen. TEEN... een 

lärder, eine vorzugllche Stärke befafen; Meine, Waid’und 
Daßlor, befonders abet Linnenwaaren. Augsbuts Allen und 
etliche andere ſAuvaͤbiſche Reich eſtaͤie waren faſt allein im Be⸗ 

fitze der Leinwandweberey. Nach Freutreich gieugen ſa viele 
deueſche Kunſt und / Hendwerlerwaaren daß fir. aebſt der 
Seide. den Hauvthwoig der Einfuhe ausmachten. ¶ Doch hatte 

der deutſche Handel ſchon durch maucherley AUr ſochen wiel gelit⸗ 

ten. Prod und Aufwend in Anjehung der Tofd und Kick 

dung der Großen, ingleihen. ber: damit verbundene uͤble Aue 
ſtaud ihrer Fiaauzen ihte Deigung zur Golömacheiep; ih 
Weſchmad an ritterlichen Uebiuigen, fortdanernde Unmaͤßigkeid 

tm .;Zrinfen u. dgl, m. werden auch nicht vergeſſen. Eben 
nigra Londer ſagt He. Dchm. ©.ien, wo die Reſyrma⸗ 

tion ihren Hauytſitz batte waren· auch die Haupetrinklaudet, 

wie in den vorigen Zeiten, nämlich Ober« und Micderfachfen, 

Auch glaubt ey ©. 145, (denn in Bemerfungen von einer 
ſolchen Richtung ift er ziemlid) fruchtbar,) dag Autbers Mei⸗ 

wung vom der großen Wütkfanıkeit des Teufels, bey feinen 
Anhängern, in tfchland das meiſte zur Wervielfältigung _ 
der unfeligen Hexenſtozeſſe beygetragen haben, 

Ferdinands II, Regierungsgefchichte, welche in dieſem 
Bande bis zu dem Regensburger Churfärftentage im J. 1630 
fortgefüpsr wird, exhffoes (den vie durch die Kunſt der: ice: 
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tigſten Bufentmeißskiung ‚idee: Ste Weutbire - 
und Verbindungen, ‘ein: ſche intereſſantes Schaufpiel.“ Wie 
der. Ehurfürt von Sachſen für den Kaiſet gewonnen worben 


iſt; welchen Gang bie Uebertragung der Pfaͤlziſcheil Chur auf 


Daiern genommen bat; wie fid) Wallenſteins Gefraiungen 

gen ben Kalfer geändert bahn. „nachhen er das Herzogthum 
Medienburg erlangt battes dig varfchiedenen Ri aͤltniſſe der 
Ligue gegen den Kaiſer und Mac lwilian von Balern, u. d. m. 

erdienen. beſonbers geleſen zu wetden. Bisweilen gleitet der 
Su etwas fü flüchtig aͤber Haunfbe yebenbeien meg..1wo ein 
ſolcher Geſchichtſchreider (der Platz fand, ©1735 ſelbſt aus 
einer Predigt des Höfpredigers Stulterus, ine, ‚197 aug 
eihem Briefe des Oberhofptehigens Hoe Stellen zu ercetpiren, 
die eine tragiſch⸗ komiſche W sk shun,) weit meh x au fogert 
hatte, wie S. ei über bie mi bilichen Salkrlihe Achts⸗ 
erklaͤrungen; S. 221 fg,’ über. ‚feine Sranfamen Trecutionen 
und Religionsverfolgungen in Boͤhmen; und Sefonders ©. 

312 fg. über das. Reſtitutionsedikt. Solche abſichtliche Un⸗ 
gleiten find dem Leſer nichts weniger als angenehm. | 


Mit dem! Anfange des funften Bandes tritt Guſtay 
Adolph auf: zwar als siner der groͤßten Feldherren dargeftellty 
aber. ſonſt eben: nicht feinem Vortheil. Er ſoll von langen 
Jahren her die Gelegenheit. Ar-cnem Kriege: in Beutſchland 
geſucht, nd den Pohlniſchen ohne Grund und Recht geführt 
haben ;: Sieden ihm Aber. augefuͤhrten Urſachen, worum er in 
Deitfelandieitigebrochei fey, voerten S. 1 7.fg.-nur berüßrt; 
meh did.Darauf::ettheikte kutze Abfertigung! hinzugeſetzt. Se, 
©; 24 wird ihm aus einer gewilfen tuider. ihm gerichteten 
Staatsſchrift ein mebe: als Mach iavelliſtiſcher Grund⸗ 
„ Farz beygelegt, der einem ſonderbaren Eantraft mit feinen ; 
“ Bneigennägigteit und göttlithen Sendung; um feine 
unterdrüdkten. Ölaubensgenoffen zu recten, die er bey Jeder Or 
legenbeit aͤuſſerte, gemacht habe. 


Bey den Leipziger Bunde hat der Sr. Vaſ zwar 
“rag ©. 37 fü, die Beſchwerden der Bundsgenoffen gegen den 


Kaiſer ausgezogen; aber auch augemerkt, daß fie zu Feiner. 


ungelegenern "Zeit hätten angedracht werden koͤnnen es wird 
deſto ausführlicher ©. 39— 43 die Beantwortung derſelben 
such „ber. auf'feine * ind durch die bisherigen Siege 
ungene ‚Autorität ſich Hügenden Kaiſer“ mitgetheilt, und 
Kr 45 den Proteſtanten vera, daß fie die ea 
einer 


mittleen uemiuern polit. u. Kirchengeſchichte. 467 
einet emien Wacht in die: innech Angelegenheiten. Veutſch⸗ 
l ſo eifrig beitugt. hätten, nm ohngeachtet aller Baiferlichen 
Verbote ſich zu bewaffnen, Sektenhaß und Mache aufs hoͤchſte 
zu treiben. Als wenn damals ein anderos Rettungemittel 
für. fie übrig’ geweſen waͤre, und. nilht eben der Deſpotiemus 
des Ralfera.fie genoͤthigt hätte, zu dieſem fm Grunde traurigen 
ihre Zuflucht zu nehmen. Wir haͤtten gewuͤnſcht, daß-Hr. &., 

‚der fo viele wohlgewählee Auszüge aus Sraatefhriften einge 
ruͤckt und treflich gebraucht hat, auch hier aus den vielen trefe 
fend nachbrinktichen. Borfteflungen ber Leipziger Bundesgenofe 
fen und des Churfuͤrſten von Sachſen infonberheit, an ben 
Kaiſer und andere Fürften, dergleichen eingefchalter Gätte; 
Dec. bat die Sammlung berfelben unter dem Titel: „Copia 
Relolutionis, welche Churf. Durchf. zu Sachſen dem Koͤnigl. 
Hiſpaniſchen fubdeldgissen Geſandten gegeben, den 19. Octob. 
263 1 ſammt dazu gehoͤrigen Beylagen,“ 163 1. in einem Quart⸗ 
bande, vor den Augen; und ohne Zweiſel ſtehen ſie auch ſaͤmmt⸗ 

lich beym Aondorp.  : —— 


EGuſtav Adolphs vollſtaͤndige Schilderung iſt S. 121 fg. 
aus dem Gualdo genommen; nur widerſpricht Hr. S. die⸗ 
ſem Zeitgendſſen darinne, daß die Herrſchaft dieſes Königs bey 
Katholiken und Proteſtanten gleich beliebt (er ſagt gar: deſi- 
derato) geweſen ſey. Er erinnert dagegen, welche feinen 

Glaubensgenoſſen vortheilhafte Veraͤnderungen der König ir 
katholiſchen Städten getroffen habe; dag noch jetzt in manchen, 
derfelben das Schwedenfefl oder ein jäbrliches Dankfeſt an, 
ben Tage des Abzugs der Schweden gefeyert werde; inglei⸗ 
hen, wie fehr die Jeſuiten überall vor ihm, manche fogar big 
mach Sichlien geflohen wären; muß aber doch geſtehen, daß er 
fie zu Mönchen ungemein leutfelig hebandelt Habe. Sn den 
Vorfhlägen und Bedingungen, welche dem ungluͤcklichen Ki 
nige von Böhmen: durch Guſtaven zur Wiedereinfehung Ir 
feine Länder gemacht wurden, ſieht Hr. Schm, S. 137 Gwohf 
etwas gar au ſcharfſichtig) den kuͤnftigen Regierungsplan 
Guſtavs für ganz Deutſchland; entdeckt auch in einer 
Stelle des Brorius (de I. B, et P,), woher das wunderbare 
Völker» und Kriegsrecht gekommen Tey, welches diefer Fuͤrſt 


gegen Friedrichen geltend machen wollte. -  . . _. 

Ueber Wallenſtein it ©. 172 fg: alles.gefagt, was gun 

SSeurtheilung, diefes auſſerordentlichen Mannes nicht nur dies 

wen denn: fondern and die eben VBeſtandtheile derſelben 
ua | ; Ä 
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auemacht. Unter andern ſagt der Verf. :';Ein Ehrgeit ohne 
Maaß und Schranken war die Hanptgrundlage von ſeinem 
Charakter; ein Ehrgeiz, der durch jede neue Wirde und Be⸗ 
bhnuitg/ anſtatt befriedigt zu werden, nur noch mehr horeizt 
ward, und zuletzt nichts mehr für unmöglich hhielt, weil Toms? 
. bp vieles gelungen war, welches nur zu wuͤnſchen, jeden andern 
Traum und Thorbeit wuͤrde geſchienen haben. &s .fcheint faſt, 
als wenn ex gefließentlich.gegeu Mb haͤtte Verbacdtierregen 
feinem Herrn von. Zeir zu Zeit Stoff zu Mißttauen, Furthe 
und Haß geben, und ihr zu ertremen (den aͤuſſerſten) Scheits - 
ten habe verleiten wollen, um mit-einigem Schein von Wohle: 
ftand. und gleichſam als beleidigter Theit vor ter Welt auftretem, 
zu Einen; = ı Weniger iſt es Bingegen Hrn. Schu. S. 
2:10 fg. gefunget, ‚den. Prager Frieden in der Geſtalt, wie en 
geſchioſſen · worden iſt, und felbft in. einer für den Weſtphaͤlis 
ſchen nachtheiligen Vergleichung zu zechtfertigen. . .: - 
2 Bee en W . TEE 
Vorzüglich Kat ſich der Verf. alle Mühe gegeben, (S. 

. 829 fg.) viele alänzende Züge zu dem Bilde Serdinands II. 
j“ farinefn. Nach ihn „Fam die Gefchichte wenig Regenten 
ufweiſen, von welchen Schriftftefter der verfchiedenften Nas. 
tionen und Geſinnungen mit.fo viefer Achtung und Lobeserhe« 
gun gelprechen Härten.“ "Und nun werden in eiritr langen 
nmerkung ber Baieriſche Kanzler Adelzreiter, der’ Staliener 

- Bualdo, der Genueſer Burgo und der franzöfffhe Mar⸗ 
ſchall Baſſompierre angeführt. Ein Mann von fo vieler’ 
Einficht, als Hr. Schm. weiß ed dach au gut, dgB in der Ge⸗ 
ſchichte nur Thatſachen, wicht aber. töbredrierifche Urtheile, 
jumat. wenn fie mir ſenen ſtreiten, oder ganz undeftimmt find,’ 
nefcheiden. Das ift auch bier völlig der Fall. Denn was iſt 
I anders als Übertriefenfter Panegpricus, wenn Adelzreiter. 
ihn einen wahrhaft.großen Koifer nennt, bey welchem das Lob, 
das Sirach dem König Joſias ertheilte‘, wohl eintteffe, def, 

- fen. Eifer, die Religion und Chre Gottes (die R. katholiſche 
Religion und Jeſuitenherrſchaſt. mit don Waffen, oder ſonſt 
it Gewalt) zn verbreiten; — — Gerechtigkeitsliebe, Guͤte, 
zwo Eigenſchaſten, von welchen Taufende feiner Unterthanen, 
amd die Proteſtanten überhaupt, nichts empfanden):und Größe 
der vollbracheen Dinge, CaBer feine Biege waren das Werk 
feiner Feldherrert, und feine großen politifchen Erpeditionen, 
Verletzungen feiner Wahlcapitularion, des Relizionsiriebend. 
u. ſ. mꝛihm uanter Den größten Kaifeen einen ehrenuglien, 

\ 6«6 "ung 
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Junter Om boſten! Den erſſen Platz verdient’ haben,“ 
Gnualdo ſſagt gar :: den Vdikern dDAuchre es dey dem Hin⸗ 

fuitte dieſos guten Farſten, daß die Hellexkeit vom 
Bimmoel und Die Fruwtbarkeit von der Erde gewichen 
— Wie konnte Hr. S. ſolche nichtsſagende vincerti ein⸗ 
miai deatſch/ ame roch: inmal im italienſchen· Oriinaf aß 
ſchreiben Eben ſo ganz anbedentend iſt es, wenn Bafſom⸗ 
Piecre wor: Ferdinand AL: m · fein Tagebuch ſchtiede letquel 
Eroit un très grand Prince. Döech der Berfirenitft auch 
ſelbſt eisıe Ausführliche Abfchtlderung des Kaifers. Sind gleich - 
viele Belege dazu aus des Rail. Deichtvaters, des Jeſuiten 
Famormain, Schrift: Virtutes. Kerdinandi. Il. genpinmens 
fo tatır man doch das Aleifte als wahr annehmen: "Senn weh . 
rege daß Ferdinand auch feine: ruͤhmlichen Siaene 
haften, einen hohen Geiſt, mgemein viel Math ud Stand» 
‚ hoftigfeit,; Arheitfamfeit u. del m. gehaßt. habe. Aber Die 
unverkönnbarfte Herzensgute hätte am wenigſten darnuter 
eſetzt, und ſtihe eben ſo großen Fehler” hätten von einem Be⸗ 
iajdcancder, gben fo bemerkbar, gemacht werden folteg 
8 davon gieht Hr. S. im Vorbeygehen ©. 335.1.234 . 
zu: „dje,übtrteiebene DBerebrung der Geifllihen und auffers 
grdentliche Anhaͤnglichkeit an die Jeſuiten,“ fpricht auch img 
Nigemeinen von „einem, kuͤrzſichtigen Caſuiſten, einem ſanati⸗ 
———— und von Vrdensmaximen geleiteten Beicht⸗ 
vater 5“ bringt endlich eine Stelle des Nani bey, der die Abe 
haͤngigkeit der Oeſtettei iſchen Fuͤrſten von den Rathſchlaͤgen 
ihrer Veichtvaͤter erkantite. Wir muͤſſen billig ſeyn; in ſei⸗ 
ner age ‚hat Hr, S. hierüber genüig gefagt. Aber feine Apo« 
logie für. Jerdinands verfolgende Intoleranz S. 240 fü. iſt 
. {hm, defto weniger gelungen. Wenn er ſich unter andern dar⸗ 
auf beruft vaß felöf Richelieu, der gar nicht verdächtig feyn 
Kirine, eben ſo wie Ferdinand geurtheilt, und daher die Aus 
‚ gengtten in Frankreich unterdrückt habe: fo iſt dieſes Beyſpiel 
am’ ungfücdfichften gewählte. Denn Nichelien unterdruͤckte 
fie ja nicht, wie gerdinand den proteftantifchen Gottesdienſt 
instettide 5 er ließ ihnen ihre freye Religionsuͤbung, welche fig 
Axuch noch vierzig Jahre nach feinem Tode behalten haben; 
nur nabm er ihnen ihre Feſtungen, und ſetzzte fie auſſer Stand, 
dem Hoſe jemals wieder fmechtbar zu werden. 


. Wir haben geglaubt, uns nur bey wenigen Stellen diefen 
uenen Thsile. eines Werks. aufhalten zu muͤſſen, dae, Im Banzen 
nen Ä on genom⸗ 
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genommen, Immer noch ſo ſchaͤrbar Kleist, und ads hier her 
fonders den. großen und durchdringenden ‚Seme verraͤth. 
Wie mufterbaft wuürde eg vollends feyn, wenn bes ‚Dr. Werk 
jener fubtilgen, den allermeiſten Augen unſichtbaren Northey⸗ 
Uchkeit,, jener. Fertigkeit in den feinften Wendungen, um ge⸗ 
willen Begebenheiten oder Charatteren eine Geſtalt zu geben, 
die fie zwar nach einer geſchickt zufammengefegsen Wahrſchein⸗ 
heit haben toͤnnten, aber hiſtoriſch etweislich nicht haben 
Prev nee. enkfagen wete? on j Rn Zu 

N Be B 72 . 


Ygemeine Geſchcchc⸗ bee Hriſtlichen Rede nach der 


N 


. Beitfolge, ein akademiſches Sehrbuch, von D. Dein» 
- rich Philipp Conrad Hente, Abe zu Michael 
ſtein ꝛc. Dritter Theil. Braunſchweig, In der 
Schulbuchhandlung. 1791. 224 Sn 8 


Mit einem ganz andern and lehrreichern Wergnägen, als mit 


forichem man gewoͤhnlich ein neues Conwendium einer Wiſſe 


| haft lieft, das ſich blos dutch eine im Kleinen veränderte $ vi 


. bes jegt berrfchenden Hangs zur gaufelnden 


ode und durch eine unterbaltende Schreibart auszeichnet, has 
ben wir die Fortfeßung diefes fo ſchaͤtzbaren Handbuch gelefen, 
Noch Immer ift es eine Methode, der, ohngeachtet alles ihres 
Widerftrebeng, zu einem. atademifchen Lehrbuche gebrandıt zu 
werden, ein ‚harffinniger Geiſt ſo viel Licht, Geſchmei⸗ 
digkeit und Zuſammenhang einfloͤßt, daß fie ſich gezwungen 


fieht, zu feiner Abſicht zu dienen; es iſt ein Reichthum von 
Bepobachtungen, die ſich durch eimae mebr als glüdliche Vers 


muthungen and erfinderiſch willtährliche Zuſammenſtellungen 
legitimiren; endlich ein Schriftſteller, der fi — ohngeachtet 
eibart, nicht 
a hiſtoriſch zu ſchreiben, und in einer faft durchgehende 
ehaupteten ebein Einfalt die wahre Kunſt erreicht... 


Freylich fand der Verf. es, je dieſe Geſchichte ls 
fern Zeiten kommt, deſto ſchwerer, fie nad} dem sinmal, 
ten Plan auszuführen. : Inſonderheit bat er die Geſchichte 
ber katholiſchen und proteftantiichen Kirchen von einander ger 


trennt; indem er es zwar nicht unmoͤglich fand, ſie zu vereini⸗ 


Anb ſynchroniſtiſch zu beſchreiben; aber bey dem Verſuche, 
zu thun, aus mehrern Ruͤckſichten daven abſten hr 
. wouͤn 


LS 
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wohricht. zugleich, daß ein. andeter Schelfekefler durch ehe ge 
ſchickte Bearbeitung ber: Kirdiengefihtchte nach der Reformo 
eion diefer Wiffenfchaft das aachtheilige Anfepri. abnehmen möge, 
daß fir den Hochmuth / und weihfelfeisigen Haß der Kirchen» 
partheyen nen 4 
Dieſer Theil geht von ber Reformation big zum weſt⸗ 
pbälifchen Frieden Die Geſchichte jener großen Begeben⸗ 
beit iſt bis S. 68 vorgetragen, und endigt ſich mit der Triden⸗ 
tiniſchen Synode. Zuerſt wird ſie als eine der wichtigſten 
Weltveraͤnderungen bötgeftellt, deren Werth ſelbſt neu ausge⸗ 
kuͤnſtelte Anklagen erhoͤhen; ſodann folgen die günſtigen Vor⸗ 
anſtalten und Erleichterungen, derſelben; ihrem Gange wird 
hierauf in ganz Europa nachgeſpͤrt. 
Die Schickſale der katholiſchen Kirche Sie zum Aus 
Bruche der Janſeniſtiſchen Streitigkeiten nehmen den zwey⸗ 
ten Abſchnitt S. 69 —ı23 ein. Wir empfehlen befonders, 
was S. 84 fg. über. Die berüorftechenden Ihge.des Bed | 
fies und Charakters Der katholiſchen Kirche gelagt wor« 
den. ‚Auch wird ©, 103 fehr richtig bemerkt, daß vor Sarpi - 
hiemand, und nach ihm wenige Theologen feiner Parthey, 
Papſtthum und Earholifche Kirche genauer unterfcheiben.geleört, 
wider Einmiſchung der geiftlichen Gewalt in Welchändel; wider 
Unfehldarkeit der Paͤpfte, wider binden Glauben und Jeſui⸗ 
tismus freymuͤthiger geeifert, gruͤndlicher die Beſtimmung und 
die Mißbraͤuche der Kircheneinfuͤnfte, oder die Rechte des Staats 
in Abſicht auf Inguifition und Frepftätte entwickelt Haben, 
Iy dritten und legten Abſchnitte dieſes Theils iſt die 
Geſchichie der proteſtantiſchen Kirchen erzählt; unter. weis 
chem Namen aber Überhanpt die von der roͤmiſchen Kirche ges 
‚trennten Semeinen begriffen werden. Auf eine würbige Art 
ſehl ießt ſich dirſer Abſchnitt mit Brorias. und Calixtus. Wit 
foͤnnen ung nicht enthalten, etwas von der Schilderung des 
legtern ©. 221 fg. herzuſetzen. „LUnftreitig war er nach Zus 
tbeen der muthigfte, nach Melanchthon der Billigfte, und 
nach Chemmitz der gelehrtefte Theologe ber evangeliſchen 
Kirche. Er hatte von der Würde, vom Amfange und vonder» 
beſten Methode feines Studiums ganz andere Örundfäge, ale 
die meiften feiner Zeitgenoflen.. Seine Exegeſe drang, nach 
Erasmiſcher Art, tiefer in. den Geiſt der heiligen Schriften, - 
als alle die damals beliebten tänftlichen Zergtiederungen. Er 
ä | on N brachte 
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bkrachte paerſt die MWekigicneichre aus ber willtahrlichen An⸗ 
ordnung raieder in eine wiſſenſchaftliche Form. Kein. wichti⸗ 
ges Dogma ward ven ihen beardeitet ohne mit dei Lichte fee 
ner hiſtoriſchen Kennteniß und vattiſtiſchen Beleſenheit aufge 
heitert zu werden. Die chriſtliche Sittenlehre mit einem ihrer 
Wichtigkejt a — Be zu behandeln, gab er das erſte 
Beyſpiel. * ſi zu großen uͤtgen to ber wunterften Jugend 
aufgelegte Geiſt, “fein frommer, tebreſcher Charakter, ſein 
Liedlingsſtuͤdium⸗ die Kirchengeſchichte, feine auf Reiſen ers | 
worbere Menſchenkedritniß und ausgebreitete litterarifihe Bes 
kanntſchaſt toeckte in ihm ein Tin! die Wett, in welcher et lebte, 
p fyichzeitiges Verlangen and, Bemlihen, gar niht, mie man 
hn auslegte, Aufiete Heligiöttevereimigung zu ſtiften, fnderrt 
vielmeht, innern Religionvfrieden unter dehr detrenhten Kick 
ſhenpqyttheyen und den Lehrern derſelben zu befördern, 
.. — De ‚ . 8. 
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Coneilia Salisburgenfia Provincialia.et Dive» 
Tan, ah inde ab Hierarchtae huius origine, 
quoad Oodices fuppetebaht, ad. hoftram 
usque aetatem celebram. Adiedtis quoque 
temporum polteriorum Recefübus ac Con- 
ventis inter Archiepifcopos et vicinos Princi: 
pes, rerum 'ecelchafficatum caufa 'initis. ? 
Recenfait, digeflit, ac pluribus Anecdotis aus 
xit; Temporum, Archiepifcoporum, Roma: - 
"nor. Pontif.atgue'Prinicipum Terie, Charıs 
Thebdoſiana et Hietogtaphica, Chiricisgug 
önimadverkonibus illultravis, atque de. ortu 
NHiecerarchiae huius, progreffü, libertatibus et 
-fintbus — eſt Fiorionas Dalham, Pres- 
‚ byter'e’Schölis piis, SS. Theol. Doctor, Ar- 
chiepiſcopal. Salisburg. Conſiliar. Eceleſiaſt. 
et Bibliothecae Praefectus. Anno aerae vul- 
paris 1788. Auguſtae apud Vindelicos, 
ſumtibus Matth. Riegger p. m. filiorum. 
686 Seiten. in Folio, mit dem Regiſter, ee 
iu ‘ Zu—⸗ 


wittlern u. hehern pelit. u Nirchengeſchichte. a73 


F — gInhaltsanzelge, Worrede md’ einige 
J erzeichniſſe, auf 42 Seiten in Folio, nebſt zwo 
Karten. nn J Zr ee . a 
Oboleich Baribeinis Gammlung deutfäer. Kirchenverſamji⸗ 
Iungen ſchon einen ſehr betraͤchtlichen Beytrag zur Religionde 
und Kirche ngeſchichte, quch kirchlichen Verſaſſung Deutfchlandg, 
mitgetheilt hats To beweiſet doch gedenwärtigee Werk, wie 
viel mehr Und, wichtigeres noch für alle jene Gegenſtaͤnde aus 


rt v 


der gedachten Duelle aefchopft werden Eonne, wenn nicht nur 
die. Toncillen jeder einzelnen Metropglitahdiöces. geſammlet 
soerden ; ſondern auch dabey ein Mann wie Hr. D., geſchaͤf⸗ 
Xig id; gleich weit vom Zuſannnenraffen ohne ſichere Beſtim⸗ 
mung, undıpon partheyiſch gedrehten Erläuterungen oder Ur⸗ 
theiken.eukfernt) defto.mehr. Aber; im einer ruhig freden, und 
‚gelehrten Bearbeitung. Indem er, von den Satumjugen 
der Eanpniften redet, ünterfdjeidet er Tehr mohl das alte Id 
Canonicom vom Iyre Pontificio, dag Mau auch fälfchlich daß’ 
xanoniſche nennt. . ‚Er klagt nicht nur über die Nachlaͤßigkeit 
Mmaucjer. Varftehet .von Archiven, melche Urkunden’ ihref 
Säuben entziehen ließen; fondern auch über dje unverftähbigert 
‚Eiförer (pleudo-zelätores), weishe Iogar aus Retigtonshaß 
‚Artynden verbrannten, wir e8 der Abt Martin zu — 
mit bein ganzen Sriefwechſei Staupizens und. Lutbers ges, 
mache hat. Seine Sanimlung hat er meiſtentheils aus aͤchten 
alten Handſchriſten genogen, in welchen er zwar grobe Schreibe 
Fehler verbeifert, audre Verfehen Dingegen det alten. Jahrhun⸗ 
derte mit Recht ftehen gelaflen bat. Noch verwundert er fich 

- Yarüber, daß bis jebt kein R. Kathol. Schriftſtellet die Ges 
fchichte der beruͤhmten Sal;bürgifchen Emigration ‚welche ee 
„eine. Schande-der- damaligen Negieryng neunt) aus einheiml⸗ 
‚Sehen Datumenten befchrieben. hat. Es if —* bekannt, daß 
feitdem pin Werk dieſes Inhalts vom Ga per erfchienen iſt 
vhue die Erwartung, welche es erregte, zu befrledigen. 


ne vorläufige Abhandlung von 31 Seiten erörtert de@ 
Urſprung' und Fortgang des Salzburgiſchen Erzbisthems, feine 
Botrechte und Sräizen. Nach einem Abriß der alten Erdben 
ſchreibung dieſer Länder; wozu derjehige Theil der Peutinges 
rianiſchen oder heosöfiantfehen Landkarte (eigentlich Reiſe⸗ 
‚und Gtationentafel), welcher das zweyfache Noricuni, mithin 
auch Invavinın,.dans jetzige Salzburg. in ſich faßt, in Kupſet 


seiten, 
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deyden erſten Biſchoͤſe von Salzburg, Rupertus vom Jahr 
696 an, und Virgilius ſeit dem J. 745. Zur Zeit des letz⸗ 
tern, im J. 763, hielten die weltlichen Großen , die Biſchoͤfe 
und Aebte in Bojoarien, eine gemeinfchaftliche Verſammlung 
zu Alcbaim, einem Flecken von Oberbaiern, zwiſchen dem 
Inn und der Iſer, unter der Regierung des Herzogs Taßilo ll. 
Die kirchlichen Schlüffe derſelben find hier Cp. 9. In.) einges 
ruͤckt. Aber die erite eigentliche Kicchenverfammiung in 
Baiern lieg Tafilo im J. 772 zu Dingolfingen anftellen; 
ihre Decrete find p. ı 2. mitgetheift worden. Arno, det fechfte 
Biſchof von Salzburg ſeit 785, wurde der erſte Erzbiſchof 
im J. 798. In einer zu diefee Standeserhöhnng gehörigen 
paͤpſtlichen Urkunde heißt die Salzb. Kirche Ecclefia Iuvavien- 

- jium, quae er Petena nuncupatur; eigentlid, Petrinz, von 
der Kirche, welche Bifchof Rupert den heil. Petrus zu Shren 
= erbauet hatte. Dieſer nene'Erzbifchef bekam fünf Suͤffragau⸗ 
bifchofe: zu Regensburg, Pafleu, Steyfingen, Neuburg nnd 
Seben. Allein, das vierte Bischum wurde mit dem Auge 
Burger vereinigt, und das fuͤnfte nach Briren verfeßt 5: hingen 
‚gen errichteten diefe Erzbiſchofe felbft vier andere. Slie wur⸗ 
den fegleih apoftolifche Vicarien, auch Legari nati Apoft. 
fedis in Deuiſchland; befanıeri auch als folche ein: purpurfar⸗ 
benes Kleid, früher als die Tardinäle, und die Wuͤrde von 
Primatibus Germaniae. - "Wir Äbergehen andere Vorrechte 


| arts worden: iſt / beſchteibt der Werf. die Geſchichtr 


Eu 


derfelben,, wie z. B. die Ertheilung von Eanonicaten in den - 


- "menfibas Papabilibüs, unt) das Directortum im Fürffänrarhe, 
um. noch zu bemerken, daß von ihrem großen Kiechenfprengel, 


ber hier auf einer Landkart e abgebildet ift, nachmale Ungarn, 
Bhmen und Maͤhren abryeriffen worden find, | ° h 


Es ſind acht und vierzig Salzburgiſche Conckkten, deren 
Asten und Schläffe man: hier in einer damit verbundenen Ge⸗ 
ſchichte der. Erzbifchofe fendet, von dem erften an, das Arnd 
im 5.799 in der Batesifhen Stade Kiesbach hielt, bis zu 
dem le&ten vom J. 1376 zu Salzburg. Nicht felten-ba der 
Herausgeber gewiffe Umterfuchungen oder Erläuterungen: Uber 

den Inhalt diefer Stmotven unter der Aufkhrift:, Admonitio, 
beygefuͤgt; andy wohl Älser ihre Aschsheit, wie gleich bep-der 
erſten. Die Wahl unte e fo vielem Merkwuͤrdigen wird uns 
etwas /ſchwer; einiges wollen wir wenigſtens auszeichnen. 
Beym.grem Canon der arficn Synode handelt Hr. D, p 39 la. 
59 en — — 
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auefthrſich von den Ordalien, nicht ohne Mißb Nigung dieſer J 


den Juden und Heiden abgeborgten Unſchuldsproben, durch 
welche fi die Chriſten das Anfehn geben wollten, eben fo oft, 
wie jene, vom Himmel unterfhüßt zu werden. -- Bey Ges 
fegenheit des voten Erzbifchofs Herold, den Otto 9. Br. 
wegen feines Treuloſigkeit blenden ließ, fagt er etwas von den 


criminibus privitegiaris Cleri, oder jenen großen Werbrechen, - 


wegen welcher er vor der weltlichen Obrigkeit ſtehen mußte. — 
Auf der ı sten Synode vom J. 1460 wurde des berühmten ' 
Gerods, Domherrn zu Augsburg, nachher Propftes zu 
Keichersperg, Lehre von der Herrlichkeit und Ehre des 
Menſchenſohns, welche Fleftorianifch zu fenn ſchien, gepruͤft 
und gebillige: — Wider die ungerechten päpftlichen Greom⸗ 
municationen, die auch Salzburg. Erzeifchhfe betroffen Haben, 
p- 98 ſq. — ° Das 22ke Concilium) welches der paͤpſtliche 
Yegat Cardinal Guido im J. 1267 zu Wien (wekheszur Salze 
burg. Provinz gehörte) hieit, gab infonderheit mehrere felfam 
harte Verordnungen gegen die Juden, 3.0. daß fein Chriſt 
mit ihneß Gaſtmahl halten oder tanzen, auch van ähnen Eeine. 
Gpeifen kaufen follte, um nicht dadurch umgebracht ˖ zu wer⸗ 
den; die Juden felken in die Aubas and Bäder der Chriften 
- nicht kommen; feine chriſtlichen Knechte und Mägde halten, 
u. dgl. m. — Da auf.der 2 3ſten Synode vom J. 1274 
Cam. 17. idas alberne Spiel der Geiſtlichkeit, Epilcopatus 
puerorum, verbtten wird, wenigſtens mit der Einſchraͤnkung, 


dag es nur Beiftlihen von 16 Jahren und darunter erlaube. 


ſeyn follte: fo macht der Herausgeber dazu p. 122. eine Ans, 
merfung von dem fich darauf beziehenden Narrenfeſte; feheint 


aber des du Tillior Memoires pout fervir a PHiſt. de la- 


Fete des Foux, Laufanne, 1741. 4. mit tröſtlichen Kupfern 
verfehen, nicht gefannt zu haben, — Ueber Das a sfle Conti 
lium erinnert er p-135.[q. gegen Mabillon, daß die elevatio 
eorporum SS. feinesweges mit der cänonilatione (die bis-gum 
roten Jahrh. allen Biſchoͤſen zugeſtanden Habe) vermifcht werden 
dürfe, - indem jene öfters lange nach diefer, oder wohl gar nicht 
erfolgt fey. — In der langen Anmerkung zur a8 fen Synode 


(p. 744. ſq.) vom Nechte der Mönche, Beichte zu. hören, . 


wird zuerſt das Recht der Bifchöfe, als Nachfolger der Apoftel, 
ihre Gemeinen unabhängig zu regieren behauptet, und es 
eine Erdichtung neuerer Zeiten genannt, daß fie gedachtes Recht 
allein von dem Kom. Biſchof empfiengen; es wird auch gezeigt, 
role fie ehemals die Eingriffe der Päpfte in Ihre Kirchenſprengel 

D. Bibl. CXVII. 31 | M abge 
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228. ;; Kurze Nachrichten, von der 


der. Erzbiffhef mit ben App Mfeinäftien ‚Erabikääfen sinen. 
Hauptenitheil Harte, deutſch und lateiniſch, mit eben ſo cichti⸗ 
gen als frenmüthigen Vorerinnerungen und andern Bemer⸗ 
kungen begleitet; wie unter andern p. 656. gezeigt wird, daß 
der Rom. Hof nicht leicht bie deurſche Nation verähtlicher Härte 
Gehandeln Fonnen, als durch die unbändige Kuͤhnheit (mda- 
ito aufu), den Muncius Soglio nach Balern abzuſchicken. 


Aarni Schwartser, Hungeri Kesmarkienfis,' \ 
: AA.LI. er Phil. D. Biblioth. Reg. Yniverf. 
- Pefthanae Cuftodis, et Profefloris artis diplo- ; 
„„gnaticae et herallicae, Introductio in artem 
diplomaticam. praecipue Hungericam, Cum. 
tribus tabulis aeri inciſis. Peſthini, typis. . 
Pat/Ko. 1790. 342 Seiten in 8. nebſt einem auf 
dem Titel in Kupfer geſtochenen Siegel des Erzb. 
von Eolocza, vom J. 125%. oo 
In Ungarn war die Diplpnmaif zuerſt von dem veruͤhmten 
eſaichiſehr eiber and Erſeſuiten Georg Pray gelehrt \nov- 
den, der and, nach unſers Verf, Berfiherung (p. 3%.) alle 
andere Welehtte dieſes Reichs jest Darinne übertrifft; und defe, 
fen Rath, Bädern und Handſchriften er felbft nicht wenig zu j 
danten Bat. Tinterdeilen gab es noch feine hinlaͤngliche An⸗ 
weiſung zu diefer ſchweren Kunft in Fuͤckſicht auf Ungriſche 
Urkunden; obgleich der P. Anton. Mancini in ſeiner Com- 
andiaria politioris litieraturae notitia, Preßbarg und Ca⸗ 
Ina, 1779. 8, zinen Anfang dazu gemacht hat, Herr 
Schwartner, ein wuͤrdiger Schüler Basterers, Hat bier 
feinen Mitbuͤrgern das exfte Lehrbuch zu diplomatiſchen Vorle⸗ 
ſungen in die. Hände gegeben, welches allen Beyfall verdient. 
Ken der fruchtbarſten Anwendung der. Theorie und Methode 
feines vortreflichen Lehrers, gebt er doch auch-haufig feinen eige⸗ 
nen Bes, und heſchenkt uns mit vielen auf demſelben in Ungri⸗ 
ſchen Urkunden angeſtellten Beobachtungen. Dadurch wird 
ſein Buch fuͤr jeden Fround der Diplomatif empfeblungsmerth, " 


. Wir muͤſſen ams, da 78 Sein deutſches Produkt iſt, mit 
auf wenige Merkwürdigkeiten deifelben einfchränten. Die . 
prolegomenen von der Diplomatif uͤberhaupt geben be am 
r . \ 22 * . | 3 en 
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sıRen Seite. Auch In. Uugarn wurde die Kunſt durch diple⸗ 
mwatiſche Streitigkeiten gehoben; über bie Aechtheit ber ber 
rühınten. Bulle Syioeflets IE. vom 3.1000 und über den 
Stiftungsbrief der Abtey S. Martin vom heil. Stepbanus, 
die aͤlteſte pergamentne Urkunde, die es in Eingarn giebt. 
Zuerſt wird von der Sprache ber Diplomen und den Schriffe 
zügen, fobann von ihrer Rechtſchreibung, von ihren Abkuͤr⸗ 
‚ungen, von den Werkzeugen des Schreibens, von den Chrigs 
men, Kreuzen, Monogrammen u dgl. m. in denſelben, ſehr 
ausfuͤhrlich von deu Siegeln Cp. 117 - 293.) und fa weirer 
„von ihren übelgen Beſtandtheilen ‚gehandelt. Die lateiniihe 
‚ Sprache mar fters ia ken Ungariſchen Urkunden herrſchend; 
das einzige ungasifch ahgefaßre Königl. Diploma it Jofepbs ı I. 
Ankündigung des Reichstags im December 1789. In der 
Schreibart eigenthuͤmlicher, wenu gleich einheimiſcher, Namen 
iſt große Unbeſtaͤndigkeit ichtbat. Se wird bie Stadt Bes 
‚merk auf mehr als pwanzigerley Art geſchrieben. Erſt im 
ısten Jahrhunderte treten ih ‘den Ungriſchen Urkunden .die 
arabifhen Zahkgeihen an die Stelle der römiſchen. Tironi⸗ 
ſche VNoten kommen darinne gar sicht vor. Im 13ten 
Jahrhunderte harte das Punctum die Geſtalt bes Husvakunge: | 
‚zeichene. (Mec. deſitzt doch eine pergamenmme- dirkunde bez 
Domkapitels von Erlau, Capitulum Teel. Agrienfis, vom 
‚„y.1292, worinne dag Yuncrum nach unkerer gewoͤhnlichen 
ze gebilder.ifk) Des Linnenpapler wurde von dem Möhige 
Barl Koberr aus Neapel nach Ungarn gebracht; feine dar⸗ 
‚auf geſchriebene Urkunde vom I, 2303 verſichert Hr. Pray 
im Königl. Kammerarchiv geſehen zu haben; eine andere pa⸗ 
pierne von J. 1309 bat Cornides beſchrieben. (Das waͤ⸗ 
wert wuͤrklich ſeht ſruͤhe Beyſpiele: ind daraus machte man fals 
bhließen, daß diefe Erfindung tatien gebühre.) Allein, die 
erſte Paptermühle iſt dach erſt Im Jahr 161 3 von dem Arzte 
HD. Spillmberg zu Zips (Soepukum‘T erbauet worden. 
Ten Monogrammen hahen ch erſt zwey in den Urkunden 
Ungriſcher Könige gefunden; in einer von heil. Stephan 
. (1001.] und in einer aubern. vom Andreas (J vass.), 
Beyde find hier abgebiſdet Jenes enthaͤlt bie Worte: Ste 
-Qursı Rex Ungarie, diefes dlas den Namon Andreat. Zu 
Ben Bemerkungen des. Verf. über die Gtegek der Könige vofn 
Ungarn, und infonberheit über dis zwey Ludwigs I, wovon 
Bag jiurpte, wachdemt das eritere verlohren gegangen war, gi 
Beſt Aigung der älsten Urkunden gebraudhe wiade- —J q.) 
3 ann 
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188: Kurse Ntgchricten kinder. 


kann Rec. Hinzufegen, daß er € eine panlerıe Urkunde Sf 


Fuͤrſten vom J. 1359 befisst, "welche blös mit dem Siegelringe 


| beffelben beſiegelt —* Man ſieht auf demſelben einen Kranich, 


und in der Umſchrift feinen Namen Ludovieus, . Die Sie⸗ 
‚gel nahmen in den Ungriſchen Urkuuden die Stelle der Unter⸗ 
Ichriſten ein; jene hielt man für glubwrdiger und ſeſter, als 


dieſe; daher man Urkunden von 65, ja 88 Siegeln hat, welche 


“anftatt der Unterſchriften eben fo vieler Reichsſtaͤnde angehängt 


wurden: (Deſto merkwuͤrdiger ſcheint Rec. eine auch in fele 
nen Händen befindfiche Urkunde des berühmten Jobann von 


Bunya'd, Statthalters yon Ungarn, vom J. 1447, in weſ⸗ 
er zur Rechten des inwendig aufgedruckten, aber größtentheile. 
"untergegangenen Siegels,. wahrſcheinlich von einer andern 
Hand, ais birjenige, welche bie Urkunde ſchrieb, die Worte 


bergefügt ˖ ſtehen: 23 ppa Dm. Gab‘ nato, vermuthlich: ma- 
nüs propria Domitli ‚Gubeinatofis?) „Sr, Schw. hat das 


. ältefte Opfatenfiegel in Ungarn unter’ den’ Handfchriften der 


Koͤnigl. Bibliothek zu Ofen an einem, freyen Geleitsbriefe erits 
dert, weichen der’ Viſitaͤtor der Jeſuiten in den Niederlanden, 
drey von ihnen welche im J. 1603 von Bruͤſſel nach, Wien 
reiften‘, ertheile hat. Haͤufig find die goldenen Bullen der 


“Ungrifchen Könige von Bela TIL. bis auf Serdinand J.; eine 


der Schonften K. Emerichs vom % 202 ift_ hier in Kupfer 

eſtochen; ihgleichen "ein vom Tartbian Eorbinus' vom 
g 1394, gehn Etemniger Ducaten ait Gewichte, wodurch er 
‚der Stadt Dedenburg ( Soptonium) ihre Privilegien beftätigt. 
Silber, Zinn und Sfey finder fid) in den Ungtifhen Siegeln 


nicht; ob Erz? it uch) ſtreitig. Das zweyfache 'oder e * 
el 


biſchoͤfliche Kreuz im koͤniglichen Wapen auf dem Reichsap 


ſcheint dem Verf, nicht vor Andreas IE, in’däffelbe aufgendnis | 


men zu Gyn,-urd auch’ keine befoifbere Bedeutung zu haben. 
Bon den Siegeln⸗ der Ungriſchen Koͤniginnen, der Edelleute, 
Comitaten und, Städte ; ingleichen der Poͤpſte, Biſchoͤfe. 
Domtapite/ u. ſ.w hat er manches weniger Vekannte bemerkt. 
Erſt in einer Urkynde vom J. 1302 Hät. er einen oͤffentlichen 


Horartus in Ungarn angetroffen ‚Sn den, beyden erſten 
diyiomatiſchen Jahrhunderten fprgcheit” die" Könige In ibi W 
Urkmden mit dein Worte Ego; daz Mmajeſtaͤtiſche Nus hat 


Schr. zuerſt in einer Urkunde Siephans V. beeha htet in 
welcher che andere von Bela IV., die fih anfängt: os Bela 
Dei gratis, bekätige wird. CDapot: Gehrauch jenes 5 ABerts 
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ntnden urkanden nach Älter, qoenn gleich felten, ſey, ik 
wohl ſehr wahrſcheinlich. In der kleinen Sammlung des 
Res. faͤngt ſich eine pergamentne Urkunde vom J. 1242' mit 
ben Worten an: Nos magr. (magifter) micael coms Pongy; 
freylich folgen auch noch darauf: ‚et'quato (gaätmor) iudices 
nobilium 'd” eadm.) In den Urkunden der Bilchefe und 
Eommunitäten glaubt. dev Verf. das, Nos früher als in den kö⸗ 
niglichen. gefunden zu haben ;: weil jene mir Einwilligung und 
Rath von mehrern handeln; fo mußten fie ſich, twie er meint, . 
fo ausdrücken; und vieleicht iſt eben dieſes der Urfprung des 
majeftätifhen Pluralis in fuͤrſtlichen Diplomen (‚p. 211.) 
Die eigenhändigen Unterfhriften der Könige mögen von Ka- 
Dislaus Poftbumus angefangen haben; deſſen Urkunde vom _ 
IJ. 1455 fie zeigt: mwenn:gleih der Gebrauch damals noch 
wicht uneränderlich eingeführt warb. \ “ 
° Hier konnen wie diefe Anzeige ſchließen. Von dem ges 
lehrten Verfaffer darf man fich gewiß noch viele [hone Bey⸗ 
träge zur Geſchichte und Berfaflung feines. Baterlandes_ vers 
Frechen. Eine Ungrifche Heraldik läßt er p. 157 felbft Hoffen, 
‚> u u Ra. 
Lebensgeſchichte des Roͤmiſchen und Boͤhmiſchen Koͤ⸗ 
nigs Wenceslaus. Erſter Theil, enthaͤlt die 
Jahre 1361 — 1395, nebſt einem Urkundenbuche 
von hundert ſechszehn jegt erſt gedruckten Diplo⸗ 
men, Briefen und Acten. Geſchrieben und her⸗ 
5 ausgegeben von Franz Martin Pelzel, des Reichs⸗ 
gtraͤſt. Hauſes von Noſtiz und Rineck Bibliothekar, 
und Mitglied der Boͤhmiſchen Geſellſchaft det Wiſ⸗ 
ſenſchaften. Mit zwey Kupfern. Prag, 1788. 
304 Seiten in gr. 8. auſſer dem Urfundenbuche 
von 164 Öeiten. — Zmenter Theil, enthaͤlt 
die Jahre 1395-1419, nebft einem Urkunden— 
buche von 137’ jegs erſt gedruckten Diplomen und 
Briefen. Mitreinens Kupfer, Prog und Leipzig, 
in der v. Schönfeld: Meißnerifchen Buchhandlung. 
EEE 17908 
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183 | Kurze Nachtichten vonder 


179% Bon ©. 365 — 690. ohne das Kegifiee 
von 26 Seiten und bas FUrtindenbuch von 76 
Seiten. 


| Ri; feiner Beßengefchlchte Ka IV. hatte une hr. 2. (hen 


einen fchägbaren Beytrag zur deutſcher Geſchichte mitgetheilt; 
wenn er gleich darinne in der That weit mehr den verdienft⸗ 
vollen König von Böhmen, als den fiiefuäterlichen deutſche n 


Käifer abgefchitdert hat. In der gegenwärtigen Geſchichte 


von Karls Sohne waren Schwierigkeiten von einer andern 
Art zu uͤberwinden; hiſtoriſche Zuͤge fuͤr einen Charakter zu 
zeichnen, der ſo ſehr durch doͤſe Geruͤchte gegangen iſt, und fuͤr 
den gleichwoht nicht etwan nur gute Geruͤchte, ſondern auch 
ruͤhmliche Thatſachen zu ſammeln; aber auch manche Dunkel⸗ 
heiten ſeiner Geſchichte auſzuhellen, manche Luͤcken auszufuͤllen 


waren, wozu bloße Vermuthungen nicht hinlaͤnglich ſind. Hr. 


P. verſichert, daß er nichts weniger als eine Schutzſchrift für 
Menzeln zu liefern gefonnen ſey. Wuͤrklich hat uns auch der 


Geſchichtſchreiber nie 9 efaklen, der ausdrüdlic das Schild eis, 


ner Anologie für irgend einen berühmten Mann ausdaͤngt. 
Einfeitige Wendung, und Darftellung werben alsdann für ihn 
beynahe unvermeidlich 5 feine Pflicht iſt nur dieſe, ſolche Unter⸗ 
fuchungen und darauf gegründete Erzählungen vorzulegen, auß 
welchen man eine Schobſchrift, wenn fie wahr und noͤthig iſt, 
ohne Muͤhe ziehen Fanıt. Hingegen iſt es etwas zu viel, oder 
vielmehr zu wenig gefpgt, wehn der V. glaubt, „man wiſſe im 
Deutſchlaud fonft nichts yon Wenzeln, afs dag er vom Reiche 
abgelegt worden ſey.“ Man mußte genug wor ihm, und ‚auch 
manches Wichtige zuverläßig genug; aber freyfich war es 
Ben. P. vorbehalten, aus dem ungemeinen Zufluß unnebrauche 
ser Quellen, die ſich ihm anboten, eine Menge neuer Umftände 
und Degebenheiten, auch Berichtigungen von Zweiſeln zu 
Keinen, und überhaupt durch Volltändigfeit den erften Pla 
ehmen. 


Einen Auszug von bem Beben dieſes Fuͤrſten zu geben, 
würde ſehr üͤberfluͤßig ſeyn; fo bekannt iſt ein großer Theil 
deſſelben; aber Merkwuͤrdigkeiten, die dem Verſ. auf diefe 
oder jene Ast eigen find, wollen wir auszeichnen, und nach 
Befinden beurtheilen. „Bald nach der Geburt Menzels im 
% 1361, fagt Hr. P. Dh. J. S. a. ſchrieb Karl an deu bes 
süßen Peiarche, ob er ad Prag tommen, uud en —* 
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Laiſerlichen of leben möchte: feine Hauptabſicht war, ihm die 
Auffcht über feinen Sohn auffutragen. Allein, Petrarch 
"war zu traͤge, dieſes wichtige und beſchwerliche Amt auf fi 
zu nehmen.“ Wir fehben die Stelle in des Verf. Karl 1V. 
‚nach, auf weiche er ſich beruft, und ſindemn erſtlich, daſ et da⸗ 


felbſt dieſe Abſicht Karls nur durch eine ſchwache Muthmaßung 
crweislich zw machen. geſucht Hab, und daß in Petravchs ap 


‚geführten Brieſen an Ihn, nicht die geringſie Spun danon vers 
Kommt 5, maeytens,. daß der Verf, ebendafelb Th. U. S. me 
gezeigt hat, es ſey nicht Träghelt, fondern ein eingebrechenee 
‚Krieg. geweſen, der den großen Gefehrten binberte, die. (ham 
angefangene Reife nach Deutſchland fortzufegen.. 0 
Wendyeln wurde hingegen bald nach feinen Geburt eihre 
Gemahlin von feinem Vater ducch einen Heyrathsvertlag bee 
ſtimmt; in allen Buͤndniſſen und Beiträgen mit benachdarten 
Mächten, in alten Verfchreibungen und anbern Srharsfäriftelh: 
fieg ihn fein Vater ſogleich namenttich auftreten, audy:dazk 


"ein: eigenes Siegel für ihn verfertigen? Ale ſolche Geſchaͤſta 


und Urkunden nun, worinne W. ſchon ats Kind vorthumd, 


„dat er fargfältig. augegeben 5 08 waͤre aber an zwey oden 


drey Beyſpielen geung geweſen. Es klingt auch fonderbag, 
daß von dem deey⸗ oder vlerjaͤhrigen Knaben, ber ſich ganz 
leidend bey · allen ſolchen Angelegenheiten verbielt, erzaͤhlt witd 
ar babe. feine Einwilligung zu ein Tauſch gegeben, ben bel 
mifchen Kanzler‘ abgeihide, ‘um, für ihn eine Belchnung zu 
empfangen, u. dab m; Auf der andern Seite geſteht Gr. 
©. 7.). ex. wiſſe von der Erziehung diefed Prinzen nichts 
wiſſes zur ſagen; Geiſtliche möchten fie deſorgt haben, und 
Ber Kaiſer ſcheine mehr derauf bedacht ˖ geweſen zu ſeyn, ſeinem 
Sohne immer mehr Binder und Befikungen verfichern yu-küne 
nen. Nur hie und da alſo hat der. Verf, gelegentlich angs⸗ 
mertt, was auf: ſeine Seele habe wuͤrken, und ihr eine gewiſſe 
Richtung · geben. koͤnnoen. Am beften thut man, wenn na 
Vater und Sohn ſelbſt mit einander vergleicht. 


Wie in ſeinem Beben ante IV, Beßreitet der Verf: auch 
Bier ( G. 51) bie gewoͤhnliche Erzäbtung, daß dieſet Kaiſer 
Idem Churfuͤrſten fuͤr die feinem Sohne zu gebende Wahle 
ſtimme hunderttauſend Goldgulden verſprochen habe; blos 
einige ſpaͤtere Chroniſten meibeten dieſes, und die geiſttichen 
CEhurfuͤrſten möchten ollein mit ihren Stimmen gewuchert ba 
ben; mie man aus einer Quitrum⸗ marhmafen eanne, wie 

. : " 5 | 
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guch per Boͤhmiſche Koni 
ck 4 


nn | 
a. ‚Kurze Nachrichten von der 
u „ber Frobiſchof yon Trier ansgeftellt Gabe, Allein, es ſind we⸗ 
a 


nigpeug nicht lauter fpätete Schriftfteller, bey welchen diefe 
achticht. ſteht; Dietrich v. Niem lebte ſchon in Karls 


letzttu Jahr en. 393% ’ . 


re hun’ der Verf; ©. 182 glaubt, Wenzel ſey deswegen 
lliebet in feinem Boͤhmen geblieben, als daß er ſich, der wie⸗ 


det hoiten Einladung deũtſcher Fuͤrſten gemäß; im eigentlichen 
Deukſchlande lange aufgehalten hätte, nel er uͤber die Unrnu-⸗ 
Her der Deutſchen aufgebracht geweſen Teyrt. mochte, die den 
Landfrieden nicht hielten wozu ſie ſich eidlich umd- mit fo viel - 
Peyerlichkeid verburiden. Hätten: ſo hat er wohl· die waͤhre Ut⸗ 
fache nicht getroffen... W. gefiel ſich In Boͤhmen beſſer, wo fein 
Anſehn ungleich groͤßer war, wo er willkuͤhrlicher vegieren, 
und bequemer (eben Eonnte: feinen Vater hierine ganz Abs 
lich. Lag ibm bet Lanbfriede jo fehr am Herzen: fo war feine . 
Gegenwart in Deutfchland deſto nöthiger. Uebrigeng bemerkt 
der- Verf. bey einer ähnlichen Selegenheit (S. 207.), daß der 
Boͤhmiſche Chronift Hayet Vdenzeln gern wißige Antworten 
du den. und lege... u... N ' 

Daß Wenzel ben Römerzug Immer verſchobeh hat, ent⸗ 


— 


ſchuldiat Hr. P. damit (S. 228.), weil er Böhmen nicht habe 


perigſſen duͤrſen, oo man nur auf Gelegenheif wartete, ſich 
ider ſhn zu emporen, und weil der jerrüittete Zufand Ita⸗ 
fieng es unmdalich "gemacht Babe, in dieſem Sande etibas Heil: 


a srhes zu verfuchen. Die erftere Urfache galt jedoch erft feit 


Pr J. 1389, da W. die verpfändeten Krorigüter: einzog; 


und die zweyte wäre eigentlich immer gültig geweſen, wenn die, 
Kaiſer Feine Luft zu Jjenem Zuge Hatten, 


ueber die erfte Sefangenfchaft Wenzels im J. 1994 

Harte Hr. P. ſchon ehemals, wie über bie zweyte, eine genanere 
Unterſuchung /bekannt gemacht, wovon hier (S. 281.) nur 
das Reſultat ſteht. Noch bemerkt er auch (S. 282.), daß die 
ſpaͤtern Chronibenſchreiber iſich jene Gefangenſchaff ſo vorſtellen, 


Als wenn W. in einem Kerker, die Hände und Fuße in Stock 


geſperrt, gelegen wäre (habe). . Die Beſtaͤtigung davon glaub⸗ 
ten fie in einer Bibel und in einer Holdnen Bulle, welche beyde 


WB; hat fchreiben laſſen⸗ „und wo eine nackte Figur in dem 


großen Buchſtaben W vorkommg, ju finden... Alleig, dieſes 
waren damals blos, Verzier ingen der Handfchriften... Ep fipt 
Vladislaw in.einem, Wan einer 


9: | 
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Lavxelle eines Hanſes in der Altſtadt Prag; ber doch niemals 
‚fangen geweſen iſt. N 


- Die fechs Urſachen, wegen welcher. vier Churfuͤrſten im 
‚3, 1400, MWenseln, abfesten, bat Ar. P. S. 411 fg:ama 
ftänblich gepruͤft, und theils unzulaͤnglich, theils ungerecht bes 
ſunden. Man wird wohl feinen meiſten Einwendungen: beys 
treten, wiewohl er 'auch.hierinne fen Vorgaͤnger gehabt hat, 
‚deren. Urtheile er änfuͤhrt. Geſchickt entwickelt er auch die 
Bewegungsgrände, welche den mit dem Bapfte Bonifacins 
verbundenen Chundeken von Mainz zu dieſen Schritte antrit» 
ben. Bey dieſer 


Schriftſtellern ſinden; er. meint, feine Abſetzung habe ihm in 
einer ſehr uͤbeln Ruf gebracht. Es waͤre freylich angenehm 
geweſen, wenn er — zwar nicht einen redneriſch gemalten 
Charakter W., gegen welchen man mit Recht auf ſeiner Hut 


ſeyn muß — entworfen, wohl abet an Einem Orte alles, geh⸗ 


rio documentirt, zuſammengeſtellt haͤtte, woraus fich feine gei« 
flige, fittliche und politifche Phyſiognomie vollſtaͤndig abgeich- 
ten. läßt. - Einige gute Beytraͤge ˖ dazu lienen hin und wieder 
in ſeinen Nachrichten: zerſtreuet; woraus ſich infonderheit 
ſchließen läßt, daß Wi nicht erſt. durch feine Abſetzung im einen 
sehn Ruf gerathen iſt. Die Geiſtlichkeit mar ihm laͤngſters 
:geam; er ſtrafte fie hart und zum Theil'graufam; (S. 144. 
. „264 fa.) er ließ fich auch gegen fie merken, daß er weber Faſten 
‚noch Fegſeuer ſonderlich achte. CE. 202 fg.) "Segen die 
ſchlsmatiſchen Päpfte feiner Zeit bezeigte er fich eben nicht ehr⸗ 


erbietig. (S. 368 u. f. iv.) Der Ruf von feinen nicht felten : 


veruͤbten ausſchweifenden und wuthenden Handlungen war.gar 
‚nicht, ungegrünbet ; doch gehoͤren fie in die Zwiſchenraͤume feis 
wer Trunfenheit: und dicfe war eine Folge des ihm zweymal 
bergebrachten Giftes, dem zwar fein Körper widerftand, dag 
aber eine immerwaͤhrende Hiße in demielben. zuruͤckließ, die er 
durch doſteres Trinken loͤſchen mußte: (S. 492.). 


Ju den ſpaͤteſten Regierungejahren Wenzels ziehen die 
von Hußen geſtiſteten Bewecungen, und der Antheil, welchen 
jener Flirt daran, nicht immer nach gleichen Geſinnungen, 
nahm, auch die Prager Univerſitaͤtsauswanderung, vorzuͤglich 


- die Aufmerkſamteijt auf ſich; zumal da Hr. P, manche wenig 


e. 


bekannte oder gang neue Erläuterungen beyaefiigt hat.“Bey 


u.a 4 


elegenheit fammelt der Verf. ©. 426 9. 
einige ber gehaͤhigſten Abbildungen W., die ſich bey. den Akten ' 


©. 285, iß pußena, sigpne Handſcheiſt. als. Dreang Det nl" 


— 





286 3 Kurze Nachrichten von der 
kofophifchen Facultaͤt zu Prag, in Kupfer geſtochen; auf wels 
‚her Tafel man auch die Originalhandſchrift Johann Welflins 
sder Pomuf, (des nachmals unter dein Namen Nepomuk 
fo deruhmten Heiligen), den der KRonig erfänfen ließ, mit fei« 
nem Notariatszeichen abgebildet ſieht. Die von den Boͤhmi⸗ 
ſchen Schriftſtellern ungeheuer vergrößerte Anzahl der im Jahr 
1403 aus Prag’ wegziebenden Deutichen feut der Verſ., nach 
einer mwahrfchemlihen Berechnung, (S. ssı.) mit dem 
Aeneas Sylvius auf sono herab, und läßt nech 2000 Stu⸗ 
dirende in der gehackten Stadt zuruͤckbleiben. Auch ft fowohl 
unter den Urkunden (Num. 254. p. 151.) als in der Geſchichte 
fetbgt uͤberſetzt, (S. 607 fg.) ein Schreiben Wenzels an ben 
Pavpſt wider die Ablaßkraͤmer, welche Böhmen. plünderten, 
aus Licht gejiogen woxrden. == 


An biefern Beufpielen koͤnnen wir ans begnägen kaflens 
aber von der allgemeinen Methode des Berf. müflen wir noch 
etwas hinzufegen. Der mühfamfte Fleiß, bie forgfättigfte Ge⸗ 
nauigkeit und eine gründliche Beweisart durch Zeugen. und 
Urkunden find es, für die man ihm allerbings neben benz ſchon 

gedachten Reichthum von Nachrichten und Aufklärungen Dane 
ſchuldig if, Allein, fein Buch iſt zu ſehr Jahrbuch, und zu, 


wenig Geſchichte. Won Jahr zu Jahr hat er fregtich alles, 


was ſich nur. von, Handlungen Wenzels in jedem derfeiben 
ausfindig machen ließ, dufammengetzagen Belehnungen, 
‚Sreyheissbriche, Schenkungen und Bewilligungen aller Arts 
doch hindert es eben diefe Überhäufte Menge Kleiner und geheb⸗ 
wer Ereigniffe,- daß die Hauptauftritte feiner Geſchichte niche 
vortheilhaft geitelit werden, und nicht fo richtig. ben Lefern 
. die Augen fallen Eannten. Gar manches von diefer Gate 
. tung. alfo. hätte wegbleiben, oder es hätten hoͤchſtens an Einem 
Orte die Stellen geſammlet werden konnen , wo man foldhe 
alltägliche Verrichtungen in extenfo fefen kann. Dean wae 
liegt uns. daran, daß Wenzel, nach ©. ı85, „ben Propfte 
„bes Kloſters Ploß, Tillmann, im J. 1387 die Erlaudniß ger 
‚geben habe, einen Zins van 19 Schock Prager Grofchen zu 
kaufen, wis der. Bedingung, daß diefer Zing nad) deſſen Tobe 
an den Abt und das Kloßer Ploß fallen ſoll? oder baß er, 
nach ©: 355, im J. 1397 Johann Kircheim ein Haus zu 
Baſel geſchenkt habe, weiches dev Judenſchute daſelbſt gehöre 
‚batte? und fo viel dergleichen mehr, Bafür wäre es dienlis 
‚ar gweßen, dieſe Geſchichte nad) Wien vortehinſten Veraͤn⸗ 


’ 
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derungen In Buͤcher —— s: Feiöft dadurch wuͤrden Der 
faffer und Leſer mehr auf das Denkwürdige amd Wichtige hans . 
geleitet worden ſeyn. Der Borrarh von mitgetheilten Urkuns 
den ift allerdings feht beträchtlich, umb auch aufierhafb dieſer 
Seſchichte wohl zu benuͤtzen. Einer jeden hätte billig ihre. 
Inhalts ſummarie vorgefegt, und den boͤhmiſch abgefaßten hätte 
eine Ueberſetzung beygefügt, bey manchen lateiniſchen auch die 
darimme vorkommenden böhmifhen Wörter, (3.3. Tb. 1.©, 
44. 45 Urzednikonibus. Poprawzonibus ete.) er£lärt wer⸗ 
den follen. Manchmal möchten fie aud; in einzelnen Werten 
nicht ganz richtig copirt erden ſeyn, z. B. Th. J. S. 67. 
Num, 48, iſt es wahrſcheinlich, daß die Worte: hie ze Vet- 
zaiv, beißen müffen: Herre ze Vertaiv, wie fie gegen dag 
Ende der Urkunde S. 69 wuͤrklich ſtehen. Immer hat ſich 
doc, Hr, P. auch durch dieſes Wert ein ruͤhmiches Dentmat 
geftiftet. Sollten vicht bie Archive, die ihn fo glücklich in dem, 
Stand ferten, Karls IV. und Wenzels Lebensgeſchichte zu 
beſchreihen, auch nad) reichhaltig genug für ihn ſeyn, um auch! 
die Regierung Siegmunds, des dritten und letzten Kalfers 
"aus diefem Haufe, mit neuem Lichte auſzuhellen? x 


F 


Guide litiraire. Pr&mier Cahier, qui content, 
un tableau abrégé de ia monarchie Pruſſienne 
trac& en forme d’itinergire avec des reflexions. 
1791. grand in 8, 143 Seiten, ' 


Die Prufle.littersice diefes geſchwaͤhigen Sen. Abbate iin 
diefer Bibliothek angezeigt [der ıre und ate Band CHI. 1, 
©. 49. und der ste Band CXV. 2. ©. 308.) und bemerft 
worden, Daß es eins der ſchlechteſten Bücher ift, Die je über 
irgend einen Theil der deutſchen Setehrtengefchichte geichrieben 
worden find, Dieſer Guide litteraire iſt nun ein würdiges 
Gegenſtuͤck dazu, ein monſtrum malla virtute redemptum, 
Meder ein richtiger Plan, noch Ordiumg. Topographiſche, 
politiſche, litterariſche Nachrichten und unmaßgebliche Bemer⸗ 
kungen des Hrn. Verf., alles liegt wie Kraut und Ruͤben 
durch einander. Am wenigften kann man fich auf bie Richtig⸗ 
keit der Nachrichten verlaffen. Faſt auf allen Oeiten findet‘ 
‚ man große oder kleine Fohlen. Die Sachen muͤſſen wahr 


N 


u 


ur 
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th des Hrn. Abbate Kopfe velut aegri fomnia zuſamment on⸗ 


; 


- nen. Wir wollen hut ein einziges Beyſpiel anführen, dag ing, 


eben in bie Augen fälle. &, 121 urtheilt er aufs verkehrteſte von 

dr Handlung der Stadt Stettin, und giebt unter andern. 
feine Vermuthung zu erkennen; „daß der neue iM Holſtein ge⸗ 
grabene Kanal, wodurch die Schiffe ‚aus dem baftifhen ing. 
deutfhe Meer unweit dem Ausfluß dei Elbe kommen, 


wohl einige Kanfleute'nach Stettin ziehen Finnte, qui trou⸗ 
vyient .auparavant le taur da Dannemärc_defavantageux.“. 


Der Rec. unterfteht ſich wirklich nicht; die letztern Worte za, 
überleben, derm es iſt gar nicht za errathen, welchen Gedan⸗ 


keñn der ‚Hr, Abbare dabey auch im Traunie fan gehabt haben, 


eben fo wenig wie ein Kanal nahe am Aydflufe dev Elbe die 

* . Das Defte ift noch, daß feit 179 1 von dieſem Geſchreibſel 
ktine Fortſetzung herausgekommen iſt. Wir hoffen, fie werde 
auch ganz unterdleiben. 9. | Eu 


N J En Ze Sn BE Zr | ” 
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Handiung nad Stettin ziehen kann. 
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Die Rechte eines deutſchen Kaifers über den Papſt 
und über Rom aus authentiſchen Urfunden erwies 
‚fen, von M. Chrifian Gottleb Pempel. Scipgig) 
auf Koſten des Verfaffers. 220 Geiten. 8. 
Da wir diefe Särift, weiche ni unter einem andern Hral 
bereits angeführt und beurtheilt Haben, umer einem -neuen 
ge af Koften des Berfaffers zu Gefichte betemmen, far - 


iſt es umfre Pflicht, den ſich nennenden Verfaſſer Hrn. We, 


Zempel ebenfalls zu nennen, um dadurch unfre Leſer zu uͤber⸗ 
zeugen, daß, Fein atholik, fondern ein Protaftant Berfaffer, 


derfſelden iR: Er hat feine Schrift dem Kaiſer Joſeph IL, 


dem Leopold TI., damals noch Großherzog. von Tofcana, und 


Ftanz Sofeph, Sroßr und Erbprinzen von Tofcara, zugeeignet. 


und eine Vorrede vorangeſchickt. Wenn es, blog eine Probe, 
riſt ſeyn fol, fo-fonnen wir zwar den Fleiß toben, wollen 
M damit nicht fo wiel jagen, daß wir es ganz billigen Kinn ; 
ten, wenn ein Verfaſſer mit feinen hiſtor iſchen Darſtelluñgen 
gtoße Herven zur Unternehmung gewiſſer Dinge anreizen will, . 


‚welche nach dem potläfchen Syſteme zuvor wohl erwogen wers, 


leichter 


⸗ 
[| 


den muͤſſen. Dies ſelbſt einzufehen, waͤre dein Verf. deſto 
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leichter gewor wenn er nur! in ſeſnen Unterſuchungen wel⸗ 
fer degangtewr, volkerrochtliche Grundſaͤtze gu: Mathe gezogen, 
auch die hiſtoriſchen Thatſachen von den Zeiten Pubalphel., 
Otto IV., ‚Care IV., Catls V. u. a. meiter uͤherlegt, und 
inſonderheit die neueften Schriften. des Cenni, Zorgia nd 
der Nenpelitanifhen Kechtönelehrteh‘ mit‘ umarehentfcher 
Wahıbettsitebe zu Huͤlfe genommien hätte, auf. welchem Wege 
er ein weit reinerẽes Reſultat orhalten hätte, als es aus Sen 
von ihm angeführten Quellen moͤglich war. Irdeſſen hatzer 
dem Der, Anlaß gegeben, bey Durchleſung, ſeiner Schrift noch 
einiges anzuſtreichen, welches wir ihm als ewels mittheilen 
wollen, wie aufmerkſam tote feine‘ Schriſt geleſen haben. ©. a 
fagt ev, daß Bellarniins Worte:riochimmer bey den Kacho⸗ 
iiten für Orakalſprüche gelten. ‚Dies kann nicht behauptet‘, 
werden. Lyberdieg iſt in dieſem Sache Fagnano der bedeu⸗ 
tendeſte. as Popſtthum ey, davon haben wir Eeinen bes 
ſtimmten Beariff geſunken. Papae hießen ehemals auch die 
Biſchoͤſe, ſelbſt und noch jetzo gewiſſe Barriarchen aͤuſſerer des: 
meinden. ©. 21.fägt ers Est voch gr nicht aggeiudcht, 
ob ihn (den P. Pius VI.) feine Cardinaͤle dahin (nad) Wien), 
goſchickt haben,: vder.nb.er- yon, ſuh felbjt dahin gegangen IS 
D ja, es iſt laͤngſt ausgemacht, daß Pius VI. auf feine eigene 
Fauſt dahin. gegangen if. S. 23 heißt es: „Er, Petrus. 
hatte feine, prächtige Tafel, woran. ee Ipeifte, Eeine goldenen! 
Dalläfte, worin, er wohnte, Erine weiche Laner, worauf er... 
ruhte.“ Hat fie denn der Papft.? Wie (bar fa lebte Gauga⸗ 
nei? Wo find dem deſſen goldene Palläfte? S. 40 ſagt er, 
indem gr. Jemand vedend einführt: „Ich kann nicht leiden, 
daß man. mir dieſen albernen Titel beygelegt. Ich Halte die. 
ER Eſel, die ſich fo nennen laffen !” Sehr delikat und fein! J 
ziſt vom Papfte-amd von Doctoren die Redet S. 43. Wo 
ſteht denn, daß der Patriarch von Conſtantinopel vorzuͤglich 
dazu (zur Papſtwahl) hätte eingeladen. und dabey geaenwar⸗ 
tig, ſeyn ſoiſen? Dies zu erweifen, wird der V. Mühe haben, " 
©. 48.in: der Note ſteht das Tagebuch.der, Roͤmiſchen Päpfte 
bey Garnier... Hätte der Veıf. das Buch des Sefuiten Gar· 
nier Liber-diurnus felbft eingefehen, fo hätte er es unmöglich : 
als Tagebuch der Hömifchen Päpfte übgrfegen Einen, , Cs ift 
nichts: weniger als dieſes, ſondern eine Sammlung vor For⸗ 
mein, deren man ſich bey alten Kanzleyerpeditionen der Paͤpſte 
BEE net ——— ar 
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0. Kine Radeihien kunde, ... 


. Johameis Ponili Rarderi, Paftoris ad D,Leonardi, 
Codex hiltoricas teßimontorum locupletifli- 
'moram de faris Klinodiorum Auguftalum, 


"Norimbergae adfervatorum, cum Epitome. 


Deductioms viri celeberrimi Chriffiani Got- 


. Abii Schwarzii, A.0743 qua evincitur-Cufte- - 


dia Regalium Ornamentorum Nortmbergen- 
ds ‚contra Aguisgraneniss, Adiuncta eft Jo- 
Aunmnis Müllneri, Senatus Norimbergenfis Se- 


„ cretarh, Relatio.germanica atque D. Leonard. 

Wurfbain Conſihum de isdem. Ex-Auto- 
: grephis «didit , Bibliorhecs Lipfäno-Klino-. 
"diegraphica et adnotationtbus uxitOhröflopk:- 
. Theophilus X Murr. Trangoferti et Lipfiae, 
ſ. potius Norimbergae) apud Zeh, 1789, 


Zuſanimon ı Alph. 13 Bogen ing. 


v. Marr hat ſich ſchon auf virlfache Art um die Ge⸗ 
ſchichte und Beſchreibnng der ſeiner Vaterſtadt anvertrauten 
Relchskleinodien und genen Heiligthuͤmer verdient ges 
macht; theils in ſeiner Beſchreibung der vornehm ien Merk⸗ 
wuͤrbigkeſten der Reichsſtadt Nüruberg,cheils in ſeinem ones 
mal zur Kanſtgeſchichte, theiis in einer eigenen Im I. ı 790 
gedruckten Befchreibung jener Kleinodien in deutfcher und 
franzoͤſiſcher Sprache. Kurz vor dieſer letzten Schrift gab er 
die getzt angezeigte Cammiung hernus, deren Hauptinhalt 


ſchon der Titel verraͤth. Der Röderifche Codex ihiftoricus, ' 


den Hr. v. M. bereits ehedem in den erwähttten Buͤchern be⸗ 
auge harte, iſt das Wichtigſte. Denn er enthaͤlt mach chrond⸗ 
logiſcher Ordnung von Kaiſer Karl dein Großen bis auf Sieg⸗ 


mund zuſammengeſtellte Auszüge aus den alten Chroniken, 


worinne der Kaiſerkroönungen und der dabey gebrauchten In⸗ 
Fonten erwähnt wird, mit amfäglichern Fleiße zeſammlet, 


Jedoch ohne ale Erläuterung, und wicht immer kritiſch genug: : 


fo erſcheint z. B. der untergeſchobene Duͤrpin unter den Achten 
Chroniken. Die Sauptftellm And von Wort zu Wort abge 
druckt, und andre, minder erhebliche, dabey alleine. Der 
Hiſtoriker kann diefe Sammlung auch noch du andrer 

Aenuhen: 
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Beinen wenlgſtens etſpatt fie ifin wich" Abe im Nachſchlo⸗ 


... Der Herausgeber hat verichiebene Iktetartfche Anmere 


agen beygeſtreut. In dem Auszug aus ber Schwarziſchen 
Dedbuctien werden erſt die Bruͤnde der Reichsſtadt Aachen für 
das Naͤherrecht ver Auſbemuhrung aller kaiſerlichen Krönunges 
uirſignien angeführt, und hernach, ofen" deucht, gründlich 
wiberkegt.i. Die vorher ungedruckte/ aus archiviſchen Quellen 


- gefchöpfte "und munter geſchriebene Mallnetiſche Nelatiog 


Sat uns weit deſſer behagt, als bas alberne Geſchwaͤtz von 


monefbain. ODir bovauegeſchickte Litteraͤrue über dieſe War 


tetie von dem Herausgeber, die er ſchon Im iaten Theil feinee: 


verbeſſert. 


Zour nals mitgethoilt hatte iſt hier ein wenig vermehrt und 


4 4 ‘ . 
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Befchreibung des Religionsweſens in ber 
Nürnberg, welche vieleicht auf mehrere Städte 


vaße-" Aus "einer Däfebefährelbung. 1789. TE 


’ Bogen in s. Pr en 
RGGGESG.CXA. . 
ie Werte: giun eine Keifebefchreibung, find wohl 
nur Maske. ie: dem abet and) ſey! nnd der 3erfafler fey, 
wer er wolle, die Schrift rührt von einem Kenner und hellem 


Keoſe her;, der es: mie Nürnberg reditch reint, amd der IP. 


vieleicht damals ſchrieb, um den ſchon angefahgenen noͤthigen 
und, heilſamen kirchlichen Refarnıen in Nuͤrnberg den Peg zu 
Bahnen. Wenigſtens iſt fie ſo populaͤr und einleuchtend abge⸗ 
faßt, daß gewiß mancheſteif orthodoxe oder nicht gehdrig ſin⸗ 
terrichtete Chriſten, wohl auch ſelbſt Geiſtliche im Muͤrnberg, 
durch ſie auf vernänftigere und wichtigere Gedanken geleitet 
söukden, folglich die feit 1789 wirklich ausgeführten amd dieſer 
Reiheftadt zur wahren Ehre; und zum, Mugen gereichenden 


Abanderurigen, ohne hartnaͤckige Wiberſetzlichkeſe and ohne 


auffallendes Geraͤuſch, ‚ine Werk gerichtet werden konnten. 
Eben deswegen halten wir uns nicht lange dabey auf, wuͤn⸗ 


ſchen. aber‘, daß noch andere Mißbrqaͤuche and unnuͤtze Zeit 


tbͤdtetide Gewohnheiten ebenfalls abgeſtellt und verbeſſert, und 


manches, was in dieſer Schrift geruͤgt wird, auch an andern 


Orten beberzigt werden möchte. Die damals und zum Zeil 
nach üblichen kirchlichen und obrigfeittich authoriſirten Reli⸗ 
gionsbücher in. Nürnberg werden kennerhaſft beſchrieben, und 
als DBelege'siberne Stellen daraus angeführt. Dies geſchieht 
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den acht Kanitein des erſten Abſchnicie. Ja den ſehen 
apiteln des zweyten Abſchnattes aber werden die verſchiedenen 


Arten der öffentlichen Gottesverehrungen beſchrieben, und ihre 
damalige und zum Theil noch fortwährende Mangelhaftigkelt 


zur Schau geftellt. ‚Unter andern. findet man &. 88. |: 


eine Berechnung der damals noch jaͤhrlich in Nuͤrnberg 
tjnen Predigten, and ihre Zahl ſtieg — wer felkte es glauben? — 
quf 2756. Das heißt, die chriſtlichen Gemeinden ‚mit Gottes 
Mort, uͤberfuttern Zum Beſchluß ſind noch einzefne.nute Den 
rtungen beygefuͤgt, z. V. über das tägliche. Herumſingen dt 
horſchuͤler, Über die ſchlechten Wefoldungen der: Kirchendicner: 
ber den Mißbrauch des Fides.u, fi w, ©. 20, 76 und 9E _ 
werden auch einige, vielleicht jetzt auch abgefchaffte kirchlicht 
Mißbraͤuche in der Neichsftadt Ulm gerägt.. 


. . —9 a nn: k Er | 
N 3.7 : r, “ A +: F U r ' LAY) I A 
* ' ° 


. 
Ex Ps r ’ 9 ve . ' - { 
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L. Erdbefihreibung, Reiſebeſchrei⸗ 
W N. ne et So, 
> handen und Statiftif, . N 
Geſchichte der Geereifen und Entdeckungen im Suͤd⸗· 
r ‚meer, weiche auf Befehl Gr: Großbiitanniichen - 
” Majeftät Georg des Dritten. unternommen worden, 
“find. Aus den Tagebüchern der Schiffsbefehls⸗ 
ber und ben. Handfchriften der Gelehrten, St. 
: 3. Banks, Dr. Solander, Dr. ER. Foren‘ 
D.G. Forſter, und Hrn. Anderfon, weiche Die. 
ſen Reiſen als Naturkuͤndiger beygewohnt haben, 
herausgegeben. Aus dem Engliſchen überfegt: 
vom Hrn. Georg Forſter, Koͤnial. Pohlniſchen 
geh. Rath, Prof, der Naturgeſchichte in Willenzc, 
“mit Zufäßen für die deuffchen Leſer, innleihen-mik 
„Liner Einleifung des Ueberfegers: vermehrt, und: 
durch Kupfer und Karten erläutert, Berlin, dei’ 
Haude und Spener, gr. 4. holl. Papier. Sechſter 
TE a Band. 


X 
y.: 


« 
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Band⸗ 1787. 564 Seiten. 14. Bogen Einleitung 
"ad Benlagen, 3: Karten unb 24 Kupferſtiche. 
Cie Band, 1788.539 G.30 Kupferſt che 
und Plane, davon aber tioch vier zum erſten Bande 


gehoͤren. Es ſind auch Titel für die beyden Theile 


der Forſterſchen Reiſebeſchreibung, weiche in dieſer 


Sammlung der vierten und fünften Tbeil ausmes -⸗· 


chin, beygedruckt. Auch hat es noch einen beſon⸗ 
„ ‚bern Titels. Beſchreibung einer Entdectungsreife 


"in das ſtille Meer und.nach dem Mordrol binauf, 
„Auf ‘Befehl und Koſten. der Großbrittannifcyen 


. ‚Regierung unternommen von den Cupitains Eogf; 
Clerke, Gore und’ King und in den. Schiffen 


- , Refelutien und ‚Discovery während ber Abe u 


„t776 bis: 178° ausgeführt, en 


— 


— veſer werben: verzeihen, daß re wir die Angeige Dielen | 


wichtigen Werks, dus fomoht wegen feines Inhalts, als auch: 
in, Zufehung feiner Auffern acht, und felbft als Ueberſetzung 
Ketrachtet, anferm Jahrhundert Ehre macht, ſo lange verfchee 
ben haben. Ree. mußte bereits, als ihm diefe Arbeit aufges 
tagen - wurde, daß durch Portlod, Diren, Meares u. a. die 
Luͤcke, welche Cook in ſeiner Untetſuchung der Weſtkuͤſte von 
ordamerita zu laſſen durch Sturm, und zum Theil durch 
feine Inſtruction war genoͤthigt worden, ergänzt werden koͤnn⸗ 
‚te, und hoffte, da manches, was Hr. Forſter fiber einige 
fruͤhere Entdeckungen, namentlich des Fuca und de Sue u 
ſchnell geurtheilt, von ihm ſelbſt berichtigt zu ichen.. u 


Da er num aufferdem fihon die Borpäge: dieſer Forſt erſter⸗ 
ſchen Ueberſetzung bey der Anzeige der Wetzelſchen im Sue 
Bande der A. d. B. dargethan: fo alaubte er.nichts gu vers 


ſaͤumen, wen er die Anzeige diefes Werts fo fange ausfehte, 


his er die durch die Pelzhaͤndler veranlaßten neuern Entdeckun⸗ 
- den damit verbinden, und ſo ein gewiſſes Gauze liefern, en * 
Es geht atjo der Recenſion, wie dem Werke ſeibſt. 


Beſfſentliche derſelben iſt in diefer Bibliothek weit früher hingen 


thelit, als die ausjührdihere ‚Anzeige. ſelbiſt; und wie lange. 


J man aid Die RT son dieſer Loellzen Bein. \ 


d 


94° Kürse Machrichten 9 


ehe Coeks "Tagebuch mit Anderſons naturhiſtotiſchen Westtere 


kungen and Kings fortgefegter. Reiſebeſchreibung erſchlen? 
Die Uirſach war; man wollte in England das Ganze seat 
vollſtaͤndig liefern. Dazu fam noch eine andere: das Beſtre⸗ 


“ben der Englifhen Regierung, ein folches Denkmal ihres 


4! 


Ruhms in möglichfter Pracht darzuftellen. Der geſchickte 
Zeichner ˖ Webber, ein Schweizer, hatte viele Zeichnungen 
a Ort und Stelle entworfen, die ſich darin von fo vielen,ans 
dern Bildern, womit man Reijebefchreibungen ſchmuͤckt, we⸗ 
ſentlich unterfcheiden, daß man gleich fleht, es iſt etwas aus. 
eier fremden Weltgegend, felbft wenn man an ben abgebiüldes 
ven Menſchen ihre fo: harakterütifchen Züge betrachtet. Diefe 
foßitent. bin ‚gefchickteften Kupferftecher In England eben ſo getren 
liefern, Dazu kamen die vielen Zeichnungen von Küften und 
Ändern, die mehrere junge Seecadets, befonders der Pieute: 
art Roberts gemacht, woraus wieder andere, und befonbet# 
äne an größten Format zufammengefebt werden. Lettte ſtellt 
nad) Miercarörs, Projertian die gauze Welt vor, iſt aber. in 
vielen Stellen nicht mit der Genauigkeit enttworfen, die man 


von einem Manne erwartete, Des fo-lange unter Cooks Leitung 


gearbeitet hatte, | U 
Unm den Text mögfiähft richtig und vollſtaͤndig zu liefern, 
defam der Herausgeber deſſelben, Hr. Douglas, Canonicus 


zu Windfor, alle dazu nöthige Papiere gus dem Archiv des 


Admiralitaͤtscollegiums, unter andern .felbft die dem Capitain 


Cook gegebene Inſtruction, von der Hr. Sorfter glaube, dag 


fie ihren Urhebern keine Ehre macht. Alles diefes bekam der. 


. Sapitain King zum nochmakgen Durchleſen. Douglas abee . 


— 


” 


jerſahe das ganze Werk mit einer Einleitung, weiche die Geo 
chichte der dis dahin unternommenen Seereifen enthält. 
Ohngeachtet ihm nun dazu die beften Quellen aus dem Archiv. 
offen fanden, und man auch wohl nicht leugnen kann, daß es 
fie wirklich genutzt: fo beſchuldigt ihn Hr. Forſter doch, daß 


or feine Reiſebeſchreibung gepluͤndert, und rechtfertigt damit 


die Weglaſſung dieſes Studis aus feiner Ueberſetzung. 


© Zn Deurſchland Hatte das Werk das Gluͤck, auffer Gen. 


Wezel noch rinen Veberfeger zu finden, ber vhnſtreitig unter 


allen dazu am geſchickteſten war. Hr. G Fopffer, der ale 


Narurkundiger die zweyte Reiſe mit gemacht, und in feiner 
Reiſebeſchteibung fo voͤllig entſchiedene Talente zu fo einem 
Unternehmen gezeigt, bearbeitete das Werk für feine * 

indem 











. 


er 
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inherh.ex alles das wegſiel mas bins für. ben Seemann bra 
Bas iſt; afles aber, was jeden andern Gef man einigermaßen 
Intereffisen-fann, getreu überfeßte. Dabey erwarb er fich daR 
Berdienft, die Namen, welche die engliſche Orthographie [0 
oſt völlig zweydeutig macht, mo es. ihm möglich mat, für unfte, 
Ausfprache richtig. zu fchreiben, und in der Naturgeſchichte 
Underfona Bemerkungen durch die Kunſtſorache bin und 
wieder verftändlicher: zu madben und zu berichtigen. Mit ſol⸗ 
hen Borzügen verfehen lie —F das ganze aus drey Theilen 
beſtehende engliſche Werk in zwey Baͤnden; naͤmlich von 
Cooks Tagebuche, das aus 44 Hauptſtuͤcken beſteht, und die 
beyden erſten Thelle des engliſchen Werts ausmacht, find auſſer 
ber Forſtierſchen als Einleitung vorangeſchickten Abhandlung; 
Eook der Entdecker, noch 31 Hauptſtuͤcke im erften Bande, 
nud die übrigen, nehft Kings fortgefegter Neifebefchteibung 
Im. zten zufammengebradtt, Die Verlagshandlung bat fich 
dabey bemüht, die, ausgemäßlten Driginalkupfer von verſchie⸗ 
Bauen, Meiſtern an mehrern Orten nachſtechen zu laſſen, um 
Auch hierin die deutſche Ausgabe der engliihen moͤglichſt nahe 
zu beingen. Bleibt nun aber auch bier, wie wohl nicht zu 
Jeugnen, der Abſtand fehr merklich: ſo. hat fie doch auſſer dem 
Ichon angezeigten noch einen Vorzug, der dag wieder reichlich 
Irſeht, naͤmlich das fchöne Monument, das Hr. Forſier ip 
keiner Einleitung zu diefer deutſchen Ausgabe dem größten Se 
fahrer und Weltentdecker aufgeftelle, und ſchon deshalb mer ⸗ 
wuͤrdig iſt, weil ſelbſ unter den Englaͤndern feiner Cooks Vers 
bienſte fo glaͤnzend geſchildert hat. N 
5 „aCooks Thaten und feinen Geiſt, fagt Hr. F., hat man 


‚ann fange. genug. blog angeſtaunt, wie eima ein glänzendes 


Meteor. Entfaltere man aber ihre Bezichung.auf die Summe 


„unferes Wiſſens, und berechnete man ihren: gegerwaͤrtigen 
und deteinft zu hoffenden Nutzen; dann erfk wuͤrde ſich Cool⸗ 
ganzer Werth unpartheyiſch abwaͤgen laſſen ober, weil ein 
Pic Ueberblick jetzt noch nicht möglich iſt, faßte man auch 
‚nur Cooks Entdefungen zulommen,, und fuchte Ihre Grenzen 
abzuſtecken, Ihre eſchickten Aniordnungen und Verbindungen, 
and anf die Art nicht blos dem Seemann uud Entdeder, ſon⸗ 
‚bern auch dem Menfchen ein geringes Denkmal zu fegen: fo 
waͤre dies ein Verfuch, den Cooks Reiſegeſahrte vielleicht ohne 
Anmaßung und ohne Furcht vor Wiederholungen dem Urtheil 
deütfcher Lefer unterwerfen bite. P — 
3 Hr. 
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7 Se, Bringt hierſcitier Gewoͤhlihelt Senke; beſohhdẽt 
Am Anfang, wo "er von dem’ Werth der’ Entdedungen 'TedAG 
perſchiedene phils ſophiſch⸗ moraliſchr und potitiſche Berrochtur 
‚gen an: Da aber Rec, feinen genauen Iufommenhank ders- 
Gelben weder mit dem 'eigentlicheri Gegenſtaͤnde, ıtoch andy ms 
ter ſich finden Farm, md‘ fie Bfos ein Conimentar uͤber das 
vorangefegte Motto: nulius in verba, zu feyn fcheinen: fo 
übergeht er alles dieſes, und bleibt deſto Iteber bey dem ſtehen, 
wo Hr. Jorfter in feinem eigentlichen" Sache it. Das Gange 
Bat drey Abſchnitte. ee ' 


5 Beographifche Ueberſicht. "hier beurtheilt'er dib 
vor Cook unternemmenen Reife um die Welt, und: zjwar ih⸗ 
ven Werth als Entdeckungsreiſen. Mehr als dreyßig Reife⸗ 
touten haften’ den-ftillen Ocean; den größten unter"afen, 
durchſchnitten, ohne mehr, als die age einiger verfohrnen 
nſelpuͤnktchen (7) zwiſchen den Wendekreiſen dürftig zu 
beſtimmen. (Bedarf es; Cook, daß man ſeine Vorgam 
ger durch ein Verkleinerungsglas betrachtet) Ned) Wwar 
die halbe Oberfläche den Erdkugel von tiefer Nacht bebeckt =— 
Alles um den Sudpol bis zum 'soften, Grad der Breite war 
vollig uibetannt,* und was die vorigen Seefahrer in diefen 
Wegenden entdeckt hatten, beſtaͤtigte das Vorurtheil vor einem 
ſten Suͤdlande welches nun auf allen Karten erfchien. - Die 
'nordliche Halbkugel lag’ von der Seite des großen Weltitireres 
tn em aͤhnliches Dunfel gehuͤllt. Hier traͤumte man ſich 
Durchfahrten. Ein Admiral de’ Fonte; der niemalbexti. 
irt hat, En der Folge beweiſet er ſeine Exiſtenz,) ein griechi⸗ 
ſchey Lotſe Juan de Fuca, der mit einer aus der Luft gegtiffe⸗ 
nen Erzählung (auch dieſe hat man hinkaͤnglich beſtaͤtigt geftm⸗ 
den) fein Gluͤck machen wollte, eine Straße Anian, von der 
chniemand (7) einfallen ließ, daß es die Hudſonsenge ſeyn 
dhnte, und andete ähnliche Verwirrungen erregten Duñnka⸗ 
heiten und Irrthuͤmer, die Cook zerſtreute. Er that me 

als alle feine Vorgänger zuſammengenonmen.In "etroa 
- mehr als zehn Jahren durchlief er in verſchiederen Richtungen 
einen Raum von beyriahe 40000 Meilenz nur ein Vierehetl 

diefes Weges mehr beträgt die Weite des Mondes — Uebern 
erjorfchte er genau die Page der Kuͤſten, die Buchten, die'Hds 
fen, die verborgenen und ſichtbaren Klippen, und entwarf die 
vortreflichften Karten. - Die reichhattiren Tagebücher ſeiner 
Meifen füllen‘ allein ſechs ſtarke Quartbaͤnde, zweyh ‚andere 
— enthal⸗ 
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"enthalten die aſtronomiſchen Brobadtunger, und noqh ein 
paar andere liefern Nochrichten von. mer kwuͤrblgen Gegenſtaͤn 
‘den der allgemeinen Phyſit und Beſchreibungen einiger Natur⸗ 
tkoͤrver, obateich bis·jetzt noch dns allerweniaſte von dei, Eis 


deckungen der beſondern DNaturgeſchichte im Druck erſchienen 
Aſt/ ud Solanders Nachlaß allein mehr⸗als Ooe Beſchrei⸗ 


Rungen enthält; wid wie viet Völker, die wir vorher auch 


ern Namen nach nicht kanmten, hat er uns nicht-trach ihret 
VErperlichen Verſchiedenheit, GBerthcare Sitten, Lebensart, 
Vealerungsſorm, Religton,wiſſenſchaftlichen Begriffen und 
Kunſtarbeit bekannt gemacht? Man karin’fagen, ‚daß niemand 
& in gleichem Zeitraum die Grenzen unſeres Wiſſens in · dieſenn 
ache) in gleichem Maaße erweitert hat. —“ Nun kommt die 
Weſchichte ſriner drey Seereiſen, Die man durchaus bey Hr. 
Ku leſen muß, wenu ſie utchts ven (brennt Bene verlieheen 


Es iſt bekannt daß ber Durchgaug der Venus durth dfb 
— die Weranlaffıng zu Eonks-erfier Reiſe in die 
Daͤdſee war. Hier Harte Wallis kurz vorher Otaheite entdeck®, 
welche zur Beobachtung der Sonnenparallaxe eine ſehr bequeme 
Lage ˖hatte. Banks und Solander begleiteten den Aftronont 
Deren, und Cook fuhr ſie auf Hirten neuen Wege um Cap Horn 
durch Gegenden dahin, die:das Daſeyn eines Tüdlichen Conti⸗ 
nents wenigſtens zweifelhoft machen mußten. Auſſer einigen 
andern Societaͤtsinſeln entdeckte Cook auf feiner Nuͤckreiſe, 
daß das von Tasmaun Heflindehe Neuſeeland ans zwey Inſeln 
veſteht, deren Küfte er ſo, wie die von Neuholland auf 
der · Sftfeite: unterſucht. Der gluͤckliche Erfolg feiner Reife 
machte, daß er 1772 ſchon wieder, von Sternkundigen, Na⸗ 
tutforſchern und Zeichner begleitet, abermals abgeſchickt wur⸗ 
de, hauptſaͤchlich um die Zweifel wegen einer ſeſten Südlandes 
Bollig zu heben. - Seine drey Sommer nach einander fortges 
Keten Unterſuchungen vertilgten auch, die legte Spur det hiek 
vrdichteten Laͤnder. "Die Freundſchaftsinſeln, auſſer einigen 
andern, die · er auf det Fahrt dahin antraf, ferner Neu-Kale⸗ 


donien, und zwey beeiſte Inſeln in der Gegend von Caphorn 


waren Nehenentdeckungen auf dieſer dreyjaͤhrigen Neiſe, die 
Burch die Erhaltung der Geſundheit ſeirter Seeleute dinen noch 


vorzuͤglichern Werth bekam. Von 119 Perſonen hatte er in 


den droy Jahren trotz aller uͤberſtandenen Geſahren und Muͤh⸗ 
feligkeiten nur drey durch Zufall, und nur Einen durch Krank⸗ 


"heit veelohren. Die Belohuung, womit · ihen fein Waterland” 
Ma4 entge⸗ 
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zutgpgen kam, war der Rang eines wirklichen Capitaun in 
‚der königlichen Flotte, und eine ehrenvolle Otelle bay hem 

Poſpital zu Greenwich. Aber ex hatte nicht lange get auf 
feinen Lorbeern zu ruben.:, Seine Ihaten hatten das Feuer 
des Entdectungsgeiftes in den Engländer nur deſto mehr unts 
zuͤndet. Die Rotdkuͤſte von Amerika mußte man genquer den⸗ 
‚sen, um endlich mit Gewißheit zu erfahren, ob nach ſa vielen 

| fruchtloſen Aufſuchungen einer nordlichen Durchſahrt qus dem 
ſtillen in das atlantiſche Meer, noch ein weitrer Verſuch ge⸗ 
macht werden follte.: Hearnes Reife zu Tuß 1770 von Prinee 
@1 Wales’ Fort in der, Hudſonsbay nordweitlich bis an. bie 
‚Mündung. des Copperminefluſſes fchienen zwar ‚Eeinen Zweifel 
Abrig zu laffen, daß dies nicht zu hoffen’fgy.; aber vom Loos 
— Unternehmungsgeiſte wuͤnſchte man doch noch einen 
erſuch, und Deshalb word er mit zmey Schiffen nach ber 
Nordamerikaniſchen Kuͤſte ausgeräftet.. Daß er feine Unier⸗ 
füchungen vom 439 DR Dr. anfangen, und ſich nicht fo lange 
‚Mit Unterfuchung, der. Vaven und Muͤndungen der Flüffe nicht 
eufhalten, fondern bis zum 65° der Breite hinauf ſegeln ſollte⸗ 
Sheint dem Hauptzweci ſeiner Reife allerdings vollig gemaͤß zu 
ſeyn; dennoch tadelt dieſes Ar; J. gar ſehr. Hätte Cook, dies 
it fein Grund, die Buchten um den Nutkafuud forgfältiger 
Aungesfuche ; ‚fo aufirde ihm vielleicht ſchon der nordliche Acdhinee 
dagys ©. Lazari bekannt geworden feyn. Aber au ber. aͤuſſerſte 
Norden? ‚Mec. glaubt, daß die Siopgenphie-bey Cooks Reiſe⸗ 
plan doch mehr gewonnen habe, : Die vieien Pelzhändler has 
Ben in dieſem ſtuͤrmiſchen Meere von deu wenigen feſten Punks 
sen aus, Die Coot geſunden, allerdings leichter dig eirgelnen 
„Haͤfen und- Buchten an der Rüferausfindig, machen konnen, . 


‚als der einzige Cook, für den das Große, disr Ziehung der 


Brenlinmeſr den nordlichen Welttheil doch angemefleneg 


soar. Cook erfüllte den Zweck feiner Reife. Da er mitten 
im Sommer  jenfeits der Behringeſtraße alles durch Eis,nere 
Ichloffen fand: fo wird man num wohl vie Hoffuung-aufgeben, 
er dieſem Wege nach Afien, oder von da zuruͤck nad Europa 

ommen, u on 


“ 


- 2) Anordnung. Die. Wahl ſolcher Schiffe, wie die 
engliihen Kohlenſchiffe, die zwar nicht fo geſchwind fegeln. 
aber ſehr geraͤumig, und zur Befahrung der Kuͤſten und niedti⸗ 
‚ger. Meeresgegenden die bequemſten find, ihre Ausruͤgunsg, 
bie Ordnung und Reinlichkeit, weiche er quf denſelten mpK tt 
on u Be eitte 
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‚Feine Aufntertſamkeit auf die Beſchaffenhein und Erhaltung ber 
Lebensmittel, wodurch er in den Staud geſetzt wurde, fich fe . 
dauge auf der See wie feiner Wammfchaft geſunh zu erbaften, 
Die geſchickte Vertheilung der Gefchäfte, und andre dergleichen 
Vorkehrungen und Mittel zur Erhaltung feiner Abfichren find 
Die Gegenſtaͤnde/ welche uns hier ein Augenzeuge, der Det 
Werth derſeben ſelbſt hatte ſchaͤzen lernen, vorkegt.. — ..2 
5) Reſultate. Es werden 29 derſelben aufgezaͤhlt 
aber doch juſt nicht alle anf Cooks en et DB 
Kr. 3. iſt in der That etwas ungerecht gegen die fruͤhern Welt⸗ 
anmfeglet, deren Berdienfe er gegen Cooks Entdedungen fa 
- ar nichts rechnet. Ohnſtreitig überkraf ei fle, und wir Hab 
durch ihn mehr'gelernt, als durch lrgend einen andern; %, 
daß duch ———— dot der Nachbarſchaſt Insleng 
bis gegen Pita und Nexieo auf weit entfernten und vereinzelten - 
Anfeln eür "WIE angetrvffen wird, das in Geſtalt Bpradik 
‚und Uebertleferuugsbegriffen durchgehrnds aͤbertinſtimme (ud 
gute Maleyiſcher Volkerſtamm gehört), ob es gleich in Eniene 
erfaſſung und Sitten verſchieden iſt; Baß ein andrer (Near) | 
Sitamm In Anſehung der Sprache, Farbe und koͤrperlicher 
Siidung voh jenem verfchleden, und fich nicht fo weit von Yu 
‚dien durch Anige mıdere Infelgruppen ausgebreitet; daß die 
eropifchen Info nich etwa Uebetreſte eines verſunkenen feften 
"Landes, ſondern groͤßtentheils Kotallen, und folglich durch ber 
Fondre Vorſalle vevoltert find, haupeſuchlich durch Stärne, 
welche Menſchen auf ſehr Meinen Fahrzengen viele hundert 
Meilen weit an dergleichen wuͤſte Snfen treiben koͤnnen; daz 
die Natur des Menſchen zwar uͤberall ktimatiſch verſchieben 
uber um Ganzen ſowehl der Otganiſation nach, ale In Beyies 


. Bung auf Triebe und den Gang ihrer Entwieeling hpeeiſiſ, 


hieſeibe ib; Daß, fo wie es Fein Volt ehne Sprache und fein 
Syracht ohne Vernunft giebt, fo auch keinten blos wierſchen 
Stand der Natur; endlich daß eine völlige und abfolnge 
Gleichbeit ahter den Wiehfdren, fo’ wie fie phyſiſch 
wirgenda exiſtire, auch fihtlich uninoͤglich iſt. Von Dice 
fe ſetzten, fo wahren und in unfern Tagen f6 wichtig gewoer· 
Senn Sat wärfchten. wir Doch, daß bie Neufrauken und ihre 
Darrbinnkäger Sebranh malen —.  : — . 
Durch Cools Reifen fb. fo mache herrliche Produkte 
befonderg, im Döanzenteiche, entdedt, die ein.nenes Berhige 
Amgemiitet lener; eutlegenen Vilgr au Louder uni Tapene u 
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ide den Übrigen Welttheilen abgeben, daßdieſe einen für die 
utrar jener bisher iſolirten Voͤlter hoͤchſt vorteilhaften Hans 
delsverkehr gewiß erwarten laſſen. Eine Folge davon tft (ho 
die Anlegung der Diebescolonie auf der Oſtkuͤſte von Reuhol⸗ 
land, und der wichtige Pelzhandelauf der Not damerikaniſchen 
‚Küfte,. der untet andern nuch jetzt dir nähere. Unkerſuchung des 
feſten Landes von Neordamerika nach Weſten hin veranlaßt har. 
Doch wer kann alle die wichtigen Folgen berechnen, die Cooks 
Entdeckungen für bie Zukuuſt haben werden 2 


. Aus feiner Reiſebeſchtelbung, die WwWir bey vaſern Leſern 
alg bekannt vorausſetzen dürfen, zeichnen wir vorzuͤglich nur 
as aus, was einen Bezug auf diefe beutſche Ausgabe bat. 
Koof beſuchte unter. andern auf ſeiner Hinreiſe die yom Hrn. 
v. Kerguelen entdeckten Inſeln, deren Lago er geuquer beſtim⸗ 
‚zen ſollte. Irriger Weiſe glaubte er, die —5 haͤtten, 
vie ex, die NMordküfte befahren, und paßté deshalb Namen, 

ie'er erfahren, auf Oerter, die doc) eigentlich am der Südküfte 
Tage So heißt er z. B. Cap Francis, auf defien Suͤdſeite 
der von ihm fo benannte Weihnachishafen liegt, Cap Louig, 
welches am meiſten weftlich.kiegt. Auf der. Karte der deutfchen 
Rusgabe iſt zwar dieſer Irrchum geändert; .abet.. die ganze 
eſtkuͤſte hat doch eine ganz andere Geſtalt, als jhr de — 
Kerguelens Begleiter, giebt. Das Unangenehmſte dabey iſt, 
daß der Kupferſtecher oder Zeichner die Karte gagbe umgekehrt 
nor fich gelegt hat, als er die Namen hineingeſchrieben, ſo daß 
mwan die Nordfeite.für, die Sipfeite halten würde, wenn man 
nicht än den Graden des Kartenneges fühe, daß hier ein Feh⸗ 
Jer. wörgegangen ſey. Cook nannte diefe hoͤchſt ‚unmirthbarg‘ 
Jaſel, deren Hügel. und Berge mitten im Sommer, mit Eis 
und. Schnee bedeckt waren, ohngeachtet ˖das nördliche Vorge⸗ 
irge nicht tiefer alg 48? 45’. füdl. Br. liegt, Defelationsinfel, 
u. der: Adverturebay an der ſuͤblichen Spige von Neuholland 
and er die Einwohner unbefleibet, von-miistleger Srhge, und 
Jienilich ſchlank. ihre Haut ſchwarz, und das Haar fo Fraug 
und wollicht, wie bey einem Neger. Doc garen fie. weder 
platte Naſen, noch dicke Lippen. Von den Einwohnern dex 
itdfidien Gegend von Neuholland, die er auf feiner exſten 
Reiſe kennen gelernt, fand er fie in mebrern Punkten verfchies 
a. In der Anmerkung des Herausgebers wird dies, „die 
Sordiche aasgenommen, bezweifelt, haupkſachlich wegen des 
wollicht ouichaars, das Cook leztern anfanglid) fosutabfpreden 
ul BE: j u x 4 J wol te, 


2 


von Erdbeſche. Reiſebeſchr. u Statiſtik. 20* 

wollte, ale den eeſtern, davon ihn aber Hr. King uͤberzengte! 
‚und Hr. Forſter ſetzt Binz, daß die ſchwarze Farbe und daß 
Woll Jaar ohne allen Zweijel igenthänifiche Kennzeichen der 
Neuhollander find. Gieichwohl will er nicht, daß man fie zu 
bem Negerſtamui in Afriba rechner ſoll — von ihren Talenten 
macht Hr. Anderſon keine vortheilhafte Befchreibung! Sie 
fehienen ‚ fägt er, beynahe noch weriiner Geiſt zu haben, als 
die. Halb teblofen Bewohner des Feuerlandes, indem richt: det 
geringfle Grad von mechaniſcher Geſchicklichkeit bey ihnen an⸗ 
anti war. Doch verrathen die Zeichnungen ihrer Haut - 
‚ tiige Erfndungskunft‘, (und die fpätern Erfahrungen der Co⸗ 

loniſten in Port Jackſön widerlegen gerabehin diefe zu ſtarkt 


2* * 


Behauptung des Hen. A) 


0° Sm ’gten Haupiſtuͤck, eigentlich "Sehr erſten Sei: sten 
Wuchs in, der englifchen Ürfcehrift, findet man Nathricht von dee 
nen entdedten Inſel Mängeea, “be den Ellis Manginfiet, 
Diefer Zufats rührt daher, weil’ fle noͤch zuwellen did Sylben 
— naͤwa den Worten hinzufügen. Ein pdar Ta 
darau 
bie vorige eine Lanbung verſtattete. "Vie Herren Gork, Bunte 
ney und Anderfon wurden jebach init Oel die Land geſchickt, 
nachdem man die driunende Bitte des Oberhaupts um einen 
- Bund erfüllet Hätte. Die metkwuͤrditzſte Entdeckung auf-dit 
fer Inſel machte Omai, den Eoof in fein Vaterland zunichte 
bringen hatte: er traf nämlich drey feiner: Randsfeute an,: die 
nebit andern, zwanzig ar ber Zahl, ſich in Bien Kahn einge⸗ 
ſchifft harten, um von Dtaheite hady der benachbarten Jura 
D+ Rajetea heruber zu führen. . Aber ein Oturm ergriff fie, 
In vielen Tageır hatten fie weder Speife noch Trank. Ihre 
Anzahl ſchmolz bis auf dier Mann. Sept ſchlug der Kahn und, 
und fie mußten noch einige Tage an den Seiten des Verun⸗ 
glücten Faͤhrzeuges banken, ehe die Einwohner von Watin ſie 
retteren. — Ein Beyſpiel mehr umter fo vielen aͤndern, weh⸗ 
thes’erkläst‘, wie entfechte Inſeln und Welttheile haben: erike 
decke und bevölkert werden koͤnmen. Watin ift. 200 Mein 
von den Secietätstirfehn entferne. — Hr. F. macht hiet no 
eitte Anmerkung, deren’ Richtigkeit wir allenfalls eint aaumen, 
wenn wir keine aufferorbentliche Spuren der Vorſehung! ei⸗ 
räumen‘, ſondern dergleichen Vorfälle blos als Treffer: einen 
ELotterieſpirles berechnen wollen: Man muß, ſagt er auf dieſe 
Are üben funfaig gluͤckliche Zufälle vedinen; (nach wre 
+8 _ \ ' ° . e 
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entdeckten fie die Inſel Watin;,' die aber fo wenig Alb . | 
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der. Combination gerade über 50.2) tunhund hie ſammtlichen 
Suͤdſeeiuſeln haben entdeckt und bevölkert werden müfjen. Wie 
wiele Sebler gehoͤren auf fo viele Treffer? Welch eine 
zehlloſe Menge von Kansts mußten alfo nicht verunglücken, 


ehe eins einmal an eine Inſel verfchlagen ward? Und dennoch 


fest man feinen andern Weg, zumal,da die meiſten, unb 
uptfächlich die entfernteften, nach Öften, Süden und, Nor⸗ 


‚ben. entlegenen Inſulaner eines Stamtues find, einerley 


⸗ 


Sprache and einerley Sitten baben.. 


I ‘ 22: J Das Lo. 
Cook, ber fein Vorhaben, noch im erften Jahre nach ber 
nordlihen Halbkugel hinauf zu ſegeln, wegen des ſchwachen 
Windes und. der frifchen Vorräthe, die er einzufammeln hatte, 


aufgeben mußte, hatte Zeit und Gelegenheit, die Freundſchafts⸗ 


und andere. benachbarte Inſeln genauer zu unterfuchen, Alle 
dieſe Inſeln find das Werk Eleiner Polypen, die. die ungeheu⸗ 
zen Korallenfelfen aus dem tiefften Abgrund des. Meeres fo 
Koch in die ‚Dibe been Da fie aber fo hoch (die höchfte Ge⸗ 
gend anf der, Dnfel Tongatabu 300 Fuß) über der Meeres⸗ 
fläche erhaben ſind. jo müßte entweder. bag Meer feitdem fehr 
abgenommen haben; oder Vulcane müflen fie nad) der Zeit 
Abrer Vollendung mehr in die Hohe gehoben haben. Für dag 


erſte erklaͤrt ſich Cook und Hr. Forſter; den legten Fall aber 


Findet. Rec. um fo viel wahricheinlicher , da hier wirkliche Vuſ⸗ 
Kane find, 3. B. zu Tofoa der noch rauchende Vulcan Kollofia, 


Selen; Feuerſchlund hoͤchſt wahrſcheinlich mit_ mehreren zufam« 
embängt. Denn. die ‚höcfte Gegend zu Tofoa, 300 Fuß 


. Khee. der Wieevesfläche, beftand aus ebendernfelben Korallenſel⸗ 
fen, der am Meer wars; und fo tief kann doch das Meer nicht 


fünfen ſeyn. Auf der Infel Onewai fand er einen Korallen 
Fffen, deffen Fuß oder unterer Theil kaum den. dritten Theil 
‚non dem Umfang des Gipfels betrug, den er auf 109 Fuß ii 
Umkreiſe ſchaͤtzte, und ber mit Etoabaͤumen und Padangs bedecht 
war. Cook glaubt, dieſer Korallenſelſen moͤchte wohl auf dem 
Rief, wo er liegt, ausgeworfen feyn... Hr. F. hält dies für 
anmwahrfcheinlich, weil alsdann dag ſchwerere Ende unten, und 
Der dünnere Stamm dieſes Korallenbaumes oben liegen müßte. 
Er ‚meint. alfo, daB dieſe Klippe noch wirvezähdert in ihrer 
natuͤrlichen Lage fiche ,. wie fie geivachien fit, welches dann 
:gwieder bewieſe, daß das Meer fo viel von feiner ehemaligen 
Hoͤhe verlohren habe. Aber ſollte Cook nicht deutliche Spuren 
wahrgenommen haben, daß dieſer Felſen mit dem je, worauf 
2 \ wu . J er 
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et liegt, nicht ein Stä ausmache ? daß er wuͤrklich dahin 98 
worfen fen? Vom Waſſer koͤnnte diefes nit bewirkt worden 

wohl aber eher von einem Bulran, Daß uͤbrigens jene 
bie Grundflaͤche kleiner iſt, als der obere Theil, läßt firh feiche 
als moͤglich gedenken, indem bey dem Fallen die Aufferften 


Stoͤcke ber Brundftaͤche abgefplittert werden mußten, die die - 


Mecresfluthen hernach weggeſchwemmt haben.“ Man finder 
übrigens auf dieſen Inſeln auch einen glatten feften ſchwarzen 
©tein, der den Probierbafatt ähnlich if, und vor den Fine 
wobhnern zu Aerten verarbeitet wird. Vermucthlich iſt es ein 
voicklicher Balalt, und ein Acht vulfanifches Produkt, das, 
wie nachher geſagt wird, von benachbarten Inſein dahin kommt. 
Alſo mußten denn doch in der Nachbarſchaft Vulcane ſeyn. 
Doch es iſt ja bekannt genug, daB dieſe auf mehreren tropiſchen 
Inſeln angetroffed worden find, and man kann daher leichter 
die Höhe ber Koralleninfen, ihre verfchiedenen Erd⸗ und 
Steinarten, Ihonfhichten, die man fand, und leicht vor 


. 


Kalt und Sand unterfcheiden Eönnte, fo fehe auch Hr. $. Hrn 


Anderfons mineralogiſche Kenntniffe ma⸗gelhaft und einge - 


ſchrüntt finden mag, blaue Kiefel, womit die Begraͤbnißplaͤtze 
beſetzt waren, Probierftein, der auf allen Südfeeinfeln ange» 
troffen wird, fetsit die Salzquellen auf den hoͤchſten Stellen 
diefer Koralienfelſen, aus unterirdifchen Feuerſchſuͤnden herlei⸗ 


cen, als annehmen, daß das Meer 300, 600 und mehrere 


Fuß jetzt wiedriger flehe, als ehemald. 
Ecof, der diesmal drittehalb Monat auf hen Freunde 
ſchafisinſeln zugebracht, und die ganze Zeit hindurch Eintracht 


und Freundſchaft mit den Inſulanern erhalten, macht die vor« . . 


theilhafteſte Beſchreibung von dem Charakter diefer Leute. 
Dos dachte er alſo wohl nicht, DAB chen dieſe Menfchen anf 
der Inſel Tofoa feine Begleiter, den Lieutenant Bligh u. a., 
die fie fo innigſt Kebten, im Jahr ı789, wie fie huͤlflos bey 
ihnen ankanıen, fo Fanibalifch behandeln würden! Kirn. Ana 
derſons Beobachtungen über diefe mid die Societaͤtcinſeln 
feinen zwar das fchon zu ergeben. Er entdeckte noch beſon⸗ 
Ders anf letzteren manche Lafter und Grauſamkeiten an dieſem 
fo ganz finnlichen Wolke, die den vorigen Beobachtern entgans 
gen waren, ‚und woraus unbefangene keſer leicht ihren verdor⸗ 
benen, Charakter ertennen werden; Hr. Z. urtheilt indef' 
111 1 De 1 iS FE 
Das größte Geſchenk, das Cook nach der menſchenfreund⸗ 
kihen Abfiäe ©. Grofbritg Donjefds nuf alen dirfen * 
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€ a 


- 


denen Schil 


x 
! 


3 
N ‚ ® u 
204 © :: Bure Machrichten 
Re) h ‘ r ” ns “. 3* ® adera ern“ — 


zurüdkieß, waren unſere zahmen Hauschiere aund die Küchen 
—85— die. er zum. Theil ſelbſt umherpfianzte; aber au 

ngeziefet, und, was tioch trauriger inar, Die veneriſche Krau⸗ 
fine Riederlaſſung betam, dem.er ein Haus bauen, und einen 

harten beftellen dieß,. hatte, er mit Marten - und Schaben, die 
fi) auf.. feinem Schiffe unglaublich vermehit, zu kämpfen, 
amd er konnte feine. Öajte nichr,anders los werden, als daß er 


. t 


nen einen Pag auf der Inſel anwies. 


Auf ber Reife. nach Norden im Dec, 1777 ward jenfeits 
der Linie:in 10 sy’ N. We, und 202° 30° of. Länge eine 
neue unbewohnte Juſel entdeckt, die Ehriftianinfel von dem 
Seile, und ——— von der Menge der daſelbſt gefun⸗ 
ei voten genannt wurde. Kbva 30 Kofoshäume 
uf der ganzen Sinfel, deren Nüfle ſparſam, und von ſalzigem 
— mie alles Waſſer auf der gangen-Önfel, waren, 
einige niedrige Baͤume urd ein paar Geſtraͤuche, amd. überhaupt 


ſehr wenige Pflangengattangen, und diefe fo. dürftig, daß wicht 
ein Menſch ſich baven erhalten fonnte, im Ihierreiche aber, 


auſſer Schildkroten, Fiſchen und Vögeln, Kleine Eidexen 

Katten, waren der ganze Reichthum der Inſel. Bey 
den Ratten macht Hr. F. die. Anmerkung: „Wie mag wohl 
dieſes vierfüßige Thier dorthin gefemmen ſeyn? Eine Frage 


zur Beherzigung für diefenigen, die überall die organiſchen 


Körper aus andern Gegenden in die entlegenften Länder. kom⸗ 
men fallen, auc wohl gar den, der nad) den Beweiſen jener 
Wanderungen. und Transportationen frägt, mit einem veraͤcht⸗ 


. Nihen Blick nud einer rechtglaͤubigen Amtsmiene abfertigen.“ 
Ein fonderbarer Ausfall: von einem Manne, der überall Tole⸗ 
ram für feine.-Grundfäge verlangt, und doch nicht anders als 


s 
- 
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heißend und verächtlich mit denen fpricht, „die nicht bie ſeinigen 
haben. Kann man denn nicht auch ohne eine vechtgläubige 


irgend einem Schiffe in diefer Segend transportirt find, für 
die ein Stuͤck Holz, ein Splitter, womit man fie vielleicht 


herauswarf, ein hinlängliches Boot mar, fie dahin zu führen ?. 
Erzaͤhlt ung nicht Eood ſelbſt, wie Eifen auf.diefe Art den Eins. 
wohnen der tropifchen Irſeln bekannt geworden iſt? Und 
was. bedarf.es endlich aller Öirfer Fragen? Die große Aehn⸗ 


Uchkeit im Charakter und-Khrnegban, vorzüglich aber Die gaͤnz⸗ 
liche Urbercintuuft der. Sprache wiſchen dyn Einwohnern der. 
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- Amtsmiene die Bermuthung Äuffern, daß dieſe Thiere aus 
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Sandwich⸗ ws Bochtätsinfeln; und mon Da mmeitir mit Yopmis 
ger Abweichung bis. Menfeeland herunter, ferner vom Morgen: 
Bis Abend non der Ofterinfel an bis zu dan neuen Hebriden, 
folglich in eluem Raum won 909. heutichen Meilen von Tore . 
den nach Süden, und 1245 ſolcher Meilen von Oſten nach 
Welten beweiſen die Verbreitung eines Volkerſtamms, der, 
wenn er gleich uicht der. zahlreichſte if, ſich doch bey meitenp 
mehr ausgebreitet hat, als irgend ein anderes Volk auf der 
- Erde; und die Beantwortung der Frage, wie‘ diefe. dahin gen 
kommen, hebt den Zweifel, oß.auch wohl-andere Dinge dahin 
transportirt find, von ſelbſt. run .e. UU 


.Zweyter Sand. Den seen Febr: 1778 gieng Cook ven 
den Sandwichsinſeln ab nach der Nordweſtkuͤſte von Amerika, - 
‚Bis. zum zoſten Grad der Breite bemerkte er auf. der norblis 
chen’ Seite des Aequatore, wie auf der füblichen,, einerley 
Waͤrmẽ iu adert Jahrszeiten. Jenſeits dieſer Breite dhek® 
war der Unterfchied merklich. Indeß war auch noch am «ten 
März im 44° a9’ N. Breite, nahe an det Küfte von Amerika,‘ 
das Wetter Immer gemäßigt und gefinde. Viſcaind fand dies 
bier mitten im Winter eben fo; Fränz Dracke hingegen nr 
pfand im Junius in eben diefer Breite cite durchtingende 
Kälte. Die wenigen Seevoͤgel in diefen Gewaͤſſern fahe Cook 
ale einen Beweis an, dag hier weit weniger Itiſem vorhanden 
feyn müflen, als in der füdlichen Halbkugel unter gleichen 
Graden der Breite. Gleichrvohl, ſetzt Hr. F. mit Richt bins 
zu, ift zwiſchen Neuſeeland und Amerika’in der ſuͤdlichen Breite 
von a00 noch nicht ein einziges Inſelchen entdeckt. — 

. Look näherte ſich den 7ten März im 442. 53 N. Sr. 
der Kuͤſte von: Neu⸗Albion; allem, das. boͤſe Wetter verhins, 
derte ihn, bier den großen Fluß aufzufuchen, den Martin 
d'Aquilar bier fand, als er in Begleitung des Admirals 

Viſcaino 1602 und 1603 auf Befehl des Koͤnigs von Spanien’ 

die Straße Arian auffuhen follte, welche nach einiger Vor⸗ 

geben uͤberhalb Cap Mendozino liegen, und bey einer volkrei⸗ 
chen und gefitteten Nation. vorbey in das atlantifche Meer 
führen ſollte. :: Chen fo: gieng es ihin, als er in die Gegend 
kam, wo der ſpauiſche Lotſe Joh. Fra 1598 die noch von ibm 
ſogeutinnte Einfadet gefunden. ı.Er Eonute ſich der Küfte nicht. 
genug. nähern, um fie genau zu unterfuchen. Eben deshafb 
ſahe er Erine, and durch einen Irrthum verleitet, daß er ſie 
weht müßte geſehen haben, wenn eine da wäre, hielt ee 
1... N 8 


⸗ 


x 
’ 


“ganzen Kuͤſte geworben Kuh, | 


dieſe Machrichten für Edichtet. Endlich eräeitier er tet.ag° 
43 M. Dr. und: 2339 12oͤſtl. Länge den: Nutkaſund, deſſen 
Klima, Produtteund Einwohner Cocr ausführtid, befchkeibt. 


Die Einwohner, deren Zahl er auf wenigſtens 2000 fügt, 


Karen gutmäthig, mit dem Gebrauch des Eifens befannt, und 
räht in Schnitzwerk und andern Handarbeiten, - Ihre aus 
Korallen und allerley Eleihen, tvie Huſeiſen goſtalteten Zierra⸗ 
Kon won duͤnnem Meffing und Eiſenblech, welche fie in die 


Naſe hängen, ſelbſt zwey filberne Eßloͤffel, die fie zum Ber 


Shui brachten, und von panifsher Arbeit:zu feyn fchlenen, bes: 


weilen, daß fie mit einheimifhen Stährmen in Verkehr ſtehen, 


die von drgend eiuer gefitteten Nation durch den Kandel ſich 
dergleichen verihaffen. Denn die Spanier find auf ihre 
Entdeckungsreiſe in den Jahren. 1774 und 75 nicht hieher ge⸗ 
Aenımen, wie dhe Tagebuch beweiſet. Zube könnten doch 


wohl die Löffel und einige andere Sachen von ihnen, durch 


Saufchhandel hieher gekommen feyn, wenn gleich erſtere Bet» 
enuthung State findet. Die Frage iſt nur, woher diefe Waa⸗ 
gen Lominen? Dom Norden, antworteten die Einwohner im 
Hofen ber Dreyfaltigkeit, unter 41° 7’, als bie Spanier fie 
Gefragten, woher fie ihre Pfeile mic eiſernen und kupfernen 
n Zeholet; folgt aber daraus ſchon der bier gemachte 
Inf, daß diefe Waaren-von ber Hudſonsbay herkommen '?. 
Koͤnmen Re nicht von Ruſſen oder ſelbſt Janoneſen nach irgend 
ainem Theil diefer Küfte gebracht feyn? Das meifte, was hier 
m Verkauf gebracht wurde, waren Tpieifelle, als vom 
Rakuhne, Waſchbaͤren (Rec. kennt Seinen Anterſchied zwi⸗ 
ſchen Rakuhn und Waſchbaͤr) vorzuͤglich aber Seenrzern, wel⸗ 
che in der Folge die Haupturſach der noͤhern Erusdestung diefer 


... Dach der Abreiſe son Nutkaſund Eonnee Cook der heſel⸗ 
w Stürme wegen nicht in der Mähe der ‚Rüfte bleiben. 
rſt im 550 20 N. Dr. erblickte er fie wieder, alſo jenſeits 

des von Fuente ſo gonaunten Archipelagus S. Lazari and des, 


8 


Charlotteninſeln. 


Er ſteuerte in den Prim Wilhetnsfund; uch er da eine 
Duvchfahrt vermuthete, auch um den Leck zu werfiopfen, den 


die Refolnion vald nach ihrer Abfahrt vom Huskafınd bekom⸗ 


men. Hier fahe man ſchon Kaͤhne, wie fie die Groͤnlaͤnder 


“amd Esquimaux haben, und Menſchen mit einem doppelten 


Munde, denn befanbers Die Weiber macen fich hier Duntse 


. 











von Erbeſchrtib. ARbekhE. v. Statiſtik. üer 


Vater: in der Untetthpe für Zierrathen, die ſte hmeinſtecken 
- Einige hatten abgeſonderte Löcher, mit der Seit verwandeln le 
Dieft, wie wir aus Dixqns Machziehten willen, -in eine Deffe 
ung.. Gonft haben fie auch in. Anfehung dee Tracht. vi 
Aehnlichkeit mit den Groͤnlaͤndern. Dem Pu ergeben, fin 
fie viel reinlicher, ale andere Wilden auf diefer Küfte.. In 
Ährer Sprache find Worter, die fogar einen ähnlichen Laut mit 
der unſrigen haben; z3. W. Ansja gabt, ich gehe, oder ſoll 
ich gehen7 Rita, gieb da etwas zum Tauſch her; Vainig, 
nimm für dies; Manata, mein, mir gehörig. 


: Winter den Voͤgeln fahen fie hier, rote im Nutkaſund, den 
Toliveö, der haͤufig um Ihre Schiffe flog. Eiſen verlangen 
die Einmshner in Stüden von 9-10 Zoll, Kupfer abe 
boten fie ſogar zum Taufe an. 2 
Von dem großen Cooksfluß, in den ſie von bier aus ein⸗ 
liefen, vermuthete. man, daß er eine Verbindung mit den ins 
—78— Seen hätte, aber neuere Entdeckungen, wie wir in 
der Folge ſehen werden, haben dieſe Hoffnung vereitelt. 


Die Fahtt von hier ſuͤdlich um die Halbinfel Alaſchee 
herum: wat «ine der gefhelichſten. Cook ſtererte indeß pol 
dru Inſeln bey Unalaſchka gluͤcklich hindurch, und kam in 
von ihm ſogenante Briſtolbay, und-tio etwas weitel 
Wach Norden herauf, minfte‘ aber wegen det Untleſen wieder 
wuͤck in das hohe Meer ſich begeben, fü daß von Hier am Die 
euſte nut nach Muthmaßungen gezeichnet iſt. Daͤs gilt aber 
Don der gdanzen Kuͤfte überhaupt; "die wentgen Punkte ausge 
nommen; die er genau: hut beſtimemen koͤnnen und dahin ge 
Hrt im Norben noch das Vorgebirge des Pifnzenvon Bates, 
Sir weſtlichſte Spitze von. Amerika an der Behringeſtraße Ik 
93? 46° N. Br. und 1919: 4 st. IM: Länge. Stuͤrmo trieden 
Um bier heruͤber andie Küfte Yon Afien in Die Lorenzbay, wo 
er die Mohnungen und Lebensart der Dſchuietſchen zu Seobad 
von Gelegenheit Hatte. Die Meerenge zwiſchen beyden Wein 
theilen ſchaͤgt es ı 3 Seemeilen oder yä geographiſche Weiten. 
Aüs dem ganzen auf.der Küfte nun, ſo weit er fle be⸗ 
fahren, —*— en Fan fefte Aal von Mördamerifa viel 
weiter nach Weſten fich erſtrecke, als er es nad) Anleitung der 
Karten; die den meiſten Ruf hatten, erwarket hutte. Schade, 
fest Br. F hinzu, baß hm die neueſten Katten dor Ruſſiſch 
Baer: REM nicht bekannt ſeyn Bonriten. Aber follten 
Wi Bibl CXVIL 3, LSOt. DD: bi 





° 
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au" ° Kune Wathüichten 


Sw derghelchenhe Erdbefchreihung, oder Syſtem der 
und neuen Erdbeſchreibung aller Wöller und 
m mit aneiyrifchen-Tafeln und vielen Karten 
yerfehen,. die ſowohl den alten als neuen Zuſtand 
‚ser Voͤlter mie einander vergleichen, als beſcruders 
den Zuſtand jedes Landes In Altern und neuern Zein 
„.ten vorftellen;, vom Herrn, Mentelle, Geſchiht. 
” fereiber des Grafen von Artois Penfionair-des 
 Rönig 8, ſor emeritus ber Geſchihte and 
obefehräibung ander rer: Keie, —5 — 
echster Band; Neu- —— 
ehen -überfeßt. : Winter * Ps 
i: ner: und Comp. 1791. 643 Sein * 8. 2 Zar 
ee, d Karren, darunter 4 illuminirt finde; 


an hat immer von dieſem mit 9 sefhähren Berk 
—RXX ee ‘allen den Be 
— —8 eben —* —— nun in {n (#% Me 


—— ige finden. Sec. trägt, kein Bedenten, af 





dag Mente lles Spanten jedem Gengraphen Senne 

febehrtich Fep. Der Mann Hat dies gan fo fange und (6 
Beokaditen, und darneben noch ſo manche defondre Mache 
richt nügen em; ‚als feiner wenigſtens vom unfern d w 
Ebbeſchreibern 
er Grogr eyhle des Bon‘ Joſeph Jordan > Bei N 
se abe erſten jpanifchen © ee 

ei Nachrichten, weiche zur Verihtigu 
'n, und feine Veſchreibung diefes Landes —— in 

\ en fo ausgezeichneten Beyfall; daß ihm die 

! ı. Gelhichte zu Dradrid das Diplom eines, 

Ser gah.,. Dec, wir. rollen den Inka. 


—X —— umd alsdann einiges zur Prohe- . 


! 
j 
i raus unfere Leſer / den Werth de⸗ Bade siigete: 
1 $ beurtheiten fnnen. 


— — Serie, iete ge uhr: 
Mei ua angeommen werben: Getzien, ar: 


R Fe — asstoriien, Bhhenclä, Muteia, Grarada, 


Anbalafien und Efremadurs Haben entweder Being, oder doch 
nut 


1 


Oeconomiſche Verwaltun 


\ 


von Eröbefr Raſtheſche. ve Stanfit, 03 


nur wen betroͤchtliche Veraͤnde rungen erfahren, bingegen 
Zeon ſcheint bis ar das Meer zu reichen, uud in feinen nordti⸗ 
chen Theilen Aſturien mit einzuſchließen. Auch Alt» Caſtilien 
geht bis an das Meer in Morden, und beareift Traz os Montes. 
Die Theile deſſelben find: 2) das Gebirs von Sant Andre 
und ein Theil von Lievana, 2) der Baitt von Burgos, 3) 
Soria, +) Sevovia, 5) Avila. 

"Au ſcheint la Mancha in Neu Kakitien jetzt Efeiner zu 
ſeyn. Wienzelle behaͤlt indeß noch felgende Eintheilung. 
Kap. ı. Des nordliche Theil, 1) Gallizien. 2) Ay 
rien, a) von Opiedo, b) von Santilang, 3) Piſcaya, a) Herr⸗ 
Saft Biſcaya, b) Guipuſcea, c) Aloya, d) Diftrikt der vier 
Bleden. Darin karedo und Caſtro de-Yıbinbs, 4) ——— 
ba.fünf Merindades abgerbrilt, a) Pamplona, b) Efelle, de 
sin Biana, c) Sangueſa, d) Dlite, e) Tudela, 5) Araganiem, 
Cap. 2. Des oftliche Theil. 1) Eotalonien 2) Be 


lencio 
Tap. 3. Der faͤtliche Theil. ) Murcia, 8 Granadg 
1) Anbaluflen, welches die deep Konigreiche Jan, Co Das 
nad u⸗ begreiſt. 
Cap. 4. Per mittlere Theil. 1) Ren + Caſtilien 64 
reift 2) das eineneliche Caftitten ( Wladeip), b) Alcaria, c) 
ierra d Siguenza, d) Herrſchaft Melina, e) Sierra de 
umia, f) la Manche; 2) Eſtremadura, 3) Leon, <) Ab 
aflilien, abgetheilg in a) Provinz Eaftilien, » Prev. Riten 
wohl mom: als Ober -Rioga. - 
Inſeln. 1) die ——A 3) Hanifibe Fo 
Geungen Huf der nordlichen Küfte von Afrika. Ceute, Deunm 
de, Bele), Albucamar, Melilla, Mazarquiuir, Oran, die 8 
neriihen Infeln, ferner die Dhilippinifchen, Maxianiſchen ze, 
im Im Ale, und die. amerikaniſchen Veſitz tungent fehlen hier. 
: Cap. 6. Regierung, Liceratur u: Hier aber konunt 
vor, politifche Verſaſſung⸗ Bevölkerung, ‚Tindades und Villas, 
Nationalcharakter, politiſche —— geſetzgebende Macht, 


Staatsrath, Kriegsrathh, Kath von Caſtilien, Inquiſitions 


tath, Rath von Indien, Rath der Ritterorden, Finanzrath. 
Gerichtliche Verwaltung: Geſetze, Tribunale, Magiſtrat, 
Juſtruction her ee Ws Serichtsbeamte, Corregiberg; 

unge, Auflage, Finanzverwal⸗ 
tung, Handlung, Deilitairverfaffung, Kriegsmacht zu Wafler 
und Band, weltliche und geiitliche Orden, Literasur, Sprache, 


Sraiten.l w Dir vernehmoen © Gebräuche, Gewohnhei . 


ten, 


a. Künge Machrichten 


‚ten, Meidung, thaufpiele, Stiergefechte, Gewicht und Mika 
. Sitten und Bebraͤuche, Saftereyen, Sorgfalt für die Sefund, 
heit, Gaſthoͤfe. 
Hr. Mentelle macht fon immer Tabellen. Das fechſte 
Eapitel aber- ſcheint er nie in Tabellenform gebracht zu Haben» 
Supplement. Phyfſſſche Erdbeſchreibung. Minttariua 
Pop. Thal von Batuecas. 
Neue Erdbefchreibung : Sirftenefüm Aftnrien, abnic 
VBalencia, Koͤnigreich Mureia Colonie von Sierra 
Morena, davon man bier eine vortreſſiche Karte findet, und 
noch andere Berichtigungen und Supplemente. 
Jetzt noch einige Proben von der Ausfuͤhrung dieſes En 
nf. 1) Salisien: nach dem mitilern Maͤaß rechnet man 
Für diefe Landſchaſt 0 Teilen von W. nach O., und 45 von 
©. nach Norden. Es liegt im 6ten Atims, und ‚Hat ſolglich 
im Sommer 15 Stunden fange Tage, : &s ift bergicht, und 
im füblichen Theile findet man Zinnbergwerke, die durch Son 
mus Acgenti mit_ großem Geroinni-bearbeitet werden. 
Auch findet man daſelbſt Silber, Wisiuch,Vitriol, Schroce 
ſel u. ſ. w. Die vornehmſten Städte, wenn toir von Norden 
. arlfatigen, finds Moendonnedo, ein Blathum. Der: — 
dbeſcht eibet! giebt die Bevoͤlkerung auf 9101 Seelen: arl 
und die Einkünfte des Biſchoſs auf ı 1200 Ducaten. '2B0r 
ſching (alfo gebraucht Mentelle Boch auch den Büfching 
redet aur von 8006, aber r füge hinzu? Ser Biſchof ſey Her 
der — errol, weſtwaͤrte von Mondonnedo, einer: dee 
- Bellen‘ Spanikh, wegen bes Mierdufens; deſſen Zus 
Hatig 10° one iR, daß eine Meile Weges lang mır ein eitijiges 
Schiff auf einmal vorfähren kann. In dieſen Dieerbufen ei . 
gießen” ſich viele Eleine Ziäffe. Das euhhaus ift eines der 
ſchoͤnſten · im Königreiche: Die Bevölfetung biefer kleinen 
Stadt wird auf 7500 Perſonen geſchatzt 
Gewoͤhnlich wird‘ auch bey merklourdigen Orten bemerkt 
ob Ber Ott eine geſunde Lage habe, worin die Protukte des 
Lundes und der Erwerb der Einwehner beſteht. Waͤhrend 
einer ziemlich fangen Zeit waren die Galizier unter allen Spa⸗ 
niern am gerinaften geachtet, und man fagte im Sprichwort; 
hefido tratado, come fi fuera un’ Gallezo (man hat mich 
- behanbelt, als wäre ich ein Galizier). Aber das hat ſich geaͤn ⸗ 
dert. Galizien iſt eine der beſten Provinzen ſowohl in Anſe⸗ 
bung der Abgaben, die man daraus zieht, als in Betracht der 
Arbeitſamkeit der Einwohner. Pennaflor in Aſturi 








un babe ten u Sat. 2336 


em efner Fiecken ,: der wegen ber Otte Penn angefuͤhrt 
wird... Den. beißt im Spaniſchen (und in der engliichen Pros 
vinz Wallis! ) ein Felfen, und die Städte, deren Namen mit, 
dieſer Dpfbe anfangen, Kegen: auf oder -uabe bei Felſen. ‚Den 
maß zu der aͤlteſten Sprache Europeus sehöten; daber bie Den 
deutung Apeuniumenun,audn flar iſt. 

Miscaya wird invirr Probingen getheiſt, wovon beer 
——* Baſeondas genannt werden ‚: und die Landſchaft⸗ 


lan. . mehren aͤlſo find. I-die- Herkſchaft Biſcaha, Haupt· 


ſtadt Bilbao, 2) die Laudſchaſt Buivnzeoe, Hauptſtadt Tolefat 
Baͤſchiag und andere metmen && Gebeftian), 3) Laudſchefer 
’ Alav⸗ Hauptſtadt Vittoria, «) die Diſtrikte der vier Stäbe. ı 

Das Bat des Din Bowles/, welches Walbot, ANllon 
ua. De Jordan : deynahe. woͤrtlich abgeſchrieben haben, liegg 
bier zum Grunde. Niſorva iſt. ſo gut angebaut; Laſ man auf 
des Hanptſtraße von Orte bio Biiboo ber ſechs Meilen lang 

dire, edige Stade vor ſich zu ſehen· glanbt Zu beyden Geiz 

sen der: Straße ſtehen Haͤuſe. Hier in Diſcaha ſpuͤrt mer 

den, Vorcheil der kleinen Vrſchungen, def im Melt einigen 
Zeit in rauen gelheiebewihat, -.. si 
am. Plaſencia in Guixmc ih PR me6t als arderchalbhun.— | 

dert Jehnmen eine —— — für die ſpaniſchen Kriensvölters 
Auch merden Meſſer, Schoerem Scheeemeſſer hier ſche sub | 
— in allen en fer Horb gchhäßt..: 

Der DSiſtrike der vior Städte Heißt auch die Site ber 
De Burgos, ober Caflilien, mb begreift die 4 Städte 
all Ber Seekuͤſte, Bicente, Sant Ander, beyde zu Afturien, 
Lareds md Caſtro de Urdiales. 

Die Wifcaper'auif dem Lande haben noch Ihre alte Trecht. 
Far ihre Sprache haben fie eine ſoſche Juneigung, daß, wenn 
fer ad Spaniſch verſtehen, ſie Doch ſich oft ſtellen, als ob fie 
‚da nicht verſtuͤnden. Im ganzen Lande iſt ten Bifchef. Ih⸗ 
rem Ebnig geben fie nut den Titel: Herr von Biſcaya. 

Vom Bau des Zuckerrohro in Granuda fchreibt Hr; 
Down, daß 'er noch Zudermühlen in Metril geſehen hat. 
Alkin, 3, "Jordanifagt in feiner Beſchreibung, daß der Vau 
dee —* ſchon Felt vielen Jahren in dieſer Gegend aufs 

Habe, und D. Jordan fhrieb 1778. Das Konigreich 
en bar auffer fo. vielen andern auch fehr reiche Bleyminen 
in Linares. Diejenige, die man dei Avrapances. nennt, und 
“unas über eine Selbe Melle: ‚von ob diefem Stdn liegt, ‚Sat 
allein 


allein in 
rd 33 Ri, Centner) Bley abgeworfen. (Das rohen. 


Bu } x TR Ku Vadr chten· 





der Zene von. 749 lis 776 7%. Weillivnen 


he über 2320 Centner: 
Die neue Otadt Carelina in der Sierra More BR 


auch zum. Königreich -Jaen. Sie hat. nur eine. Pforrtirche 


und einen Gafthof, den boſten in ganz Spanien, Dis Pflaſter 

won der Hauptſtadt nem, heſteht größkentbeils usa von 

warfshiedeiren Farben. : orten —— 

Bas Konigreich Cordoua harte die fruchtbarſie Pa 

ſeyn, wenn nicht ungeheure. Siriche Landes. wentgen Eigen⸗ 

Fr geberten, miter denen fe sehßtentheile: augenögt 
m... 5- 


n I RER — Seas Sarhänfte doñ wre 


. eich, die zu: der verfchiedenat Zuberritungen. der Labats Yan 


draucht werdenz. bet nachdemzer etcecknet, zerſchtütten / zer⸗ 


koßen und zermalmet ift gehteet ih zw dhchen mehtrais ** | 


. > 


Möhlfieineri van verkhiehener Die hindurch. Hernach wird 
Dies — An ſehr langen Gallerien zum Teodnen ı Busgehveiz 


Set welrhes : aber ziinıslich uw einlich zugeht, weil biefe Falles 


rien mit Secreten und Urinmäten-ganiz' umdebeit find. ı 2 
Vou :der Stadt Punto d E. Marla an der: Muͤlidung 


bes Guadalete, bis gegen i 9600 Biiroohntet hat, ſagt er. Daß 


fle eine der gluͤcklichſten Lagen tn: Spanien dabe andieis 
Augenzeuge verfihett, daß der Haſen weit bequenier sdlagen 
ſep, als Der van: Codixn deſſen. Ginfakss Ihr-sefäbrluh if. 


Ailes Trinkwaſſer in Tadiz Eonamt; ven. bier. zu Schifie: zuch 
u —3— weit dahln, wobey manches Schiff verlohren geht, 


echnet man nun, daß jährlich: ıp: hin 12 Schiffe: uch auf 
der Rhede pon Cadix verlobren neben: ſo iſt as, unbegeeiflich, - 
warum die Regierung nicht den Hafen von ©, Dei in dau 
gehoͤrigen Stand ſetzt. Es dürfte: wur der Fluß Bnadaleie 
der feine Mündung. verfehlammt,: auf einem andern Wege in 
die hiefige-große Bay geleitet, md die. Mündung d46 Hafens 
gereinigt werden, Buͤſching fagt, ber. Hafen won Gadiz fey 
einer der beften.in Europa. Nach der genauen Veſchreibung 

unfers Verf, kann Dies nicht geſagt meiden, BGleichbey dem 
‚Eingang in die Bay befinden -fich. ſehr geſaͤhrlich⸗ Klippen, 


— ‚unter andern recht in der Mitte derſelben unter dem Waſſer 


la Salera, die um fa viel geſaͤbrlicher if, weil nichte ſte anzeit 
Der Eingang in die Bay iſt fo gefährlich, daß Man ahne:einpst 


kotſes pom Urt, fi. nlemalg bineintvagtı- 11 Denia ae 


fein 








don Erdbeſchr. Reiſedenchr. ur Statiſtit. a5 
perhey, wenicht mehrere Behr buch Eitucmn | 
ten Duke var Rhede. gu runde chem 
Seit mehr: denn 69 Jahren bauet men in Gab au einet 
Cathebraltirche, daraus eine Wahre architectoniſche Wißgeburg 
gemacht wird. Man has aus.allen befannten Bauarten, bie 
fonders der ‚sothifchen, gerade das Schtechtefte gewählt, und 
-  bazu müffen alle aus Indien kommenden Schiffe contribuiren. 
Höre nicht eine gute Wafferleitung nach Cadiz und Bezeich⸗ 
nung der gefährlichen Stellen in der Bah durch Tonnen eine 
edlere ind Gott „woöigefälligere Handlung ? 
Tarifa, ein feftee Ort, wo die Meerenge kaum eine 
Meile Breic ift; das iſt offenbar ein Druckfehler. Denn nach 
feinen eigenen Karten if fie an drey Meüen breit. Nach 
Bopbs Rarte iſt ſſe 23 geographifhe Mellen breit. Es * 
men berafeichen falfche Angaben auch ſonſt roch wohl vor, die 
aber der Hr. Ueberſ ſchon bemerkt hat. by B. Einige Schrift⸗ 
ſteller ſagen, es. ſeyen im Yallat Eſenrial 11000 Benfter; 
14000 Thüren; 15 Möfter, 22 'Göfe v. ſ. w. Hier machs 
er bey den Thaͤren die auffallend‘ tichtige Veriertung: d 
man wohl init, » 400 vorlieb nehmen kͤnne. 
Das wichtigſte und angenehmle Hauptſtoͤck in biefeie: 
Buche iſt wo — — fehffe: von der Negierung, 
den W — enſcha te u. f. win Spanien. Erſier Ar⸗ 
titel: site "& ——— 1) Bevölkerung. Nach D. 
Jordan ſind in Spanlen Stätte, Plecken und betwohnte Oree 
ars Hffenkliche "Gebäude und Kirchen 30498, Einwohner 
8256903.” Aber nach der durch den Grafen v. Aranda vers 
anftafteten Bählung, fteigt die —8 zwiſchen 10 und re 
Millionen, und nimmt noch täglich zu. 2) Politiſche Eins 
theilung. Geiſtiichten Adel, Volt. 3) Sefeßgebenbe Dom. 
Werhier das Urteil des Ar. Mentelle über mande Miß⸗ 
braͤuche, beſonders ber Anguiiiton, tiefet,: wird gewiß: Achtung. 
für ihn faͤhten. ‘Er täuntt ein, daß jetzt dies Joch unter der 
Megierung eines wahrhaft guͤtigen und menfchlichen Monarchen 
und. unter der Aufficht eines.fstchen Großinquiſitors, als deu 
MWiſchof von · Dalamanea war; ‚der felbft die Ueberſetzung des 
Didionnsise Encysiopedigue: ins Opaniſche beſorgt, um (ehe 
viel leichter geworden. Ja, er nimmt den Fall als wahr an, 
daß Hier jetze feinen geflraft wird, der nicht ohnſehlbar anderswo 
der Civiſjuſtiz in die Hände gefallen ſeyn würde. Aber, feßt- 
ex. hinzu, wo bie Civiljuſtiz wirken kann und muß, da. bat man 
Beine. Snquifitien nd na - r . 
gs ater 


t 


- 


die für, des. Königs. eigene Rechnung. 
. werden; die Gebuͤhr von den Banjery tt egahr der Großen? 


nn 
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ae BE Rarze Nachricheen 27: ie 


.aket Artikel. " Setichtlihe Weriälkiher YDad Aecht) 
2) Tribunaͤle, 3) Magiſtratsperſonen, 4)-Fähtung der Pro⸗ 
eſe⸗ 85 Serichtsbeäitite. Der Corregidor iſt nach dein hi 
tiegehehen Functionen ein änfferft wichtiger Dann; nur pi 


ı Ble Frage, 06- alle’ feine Functionen fich gut mit einander vers 


Anhien (äffer’? eine Frage indes, bie man juf nicht in Spa⸗ 
nien allein nothig hat, "anzäftellen. 7 


a, steeArtitel. Oehonomiſche Verwaltung. 1) Mönze, 


3) Auflagen. Seit. langer Seit bat. .man Ratt der jetzigen 
fehlasbaften Form eine einzige Auflage jeden Bürger nach 
Nexbälıni feines Permägens beftimmeh wollen, und des⸗ 
al eine eigene Kammer im Finanzrath errichtet, die man 
ia, de ja unjca contribucion nennt. Aherges geht er. fa 
langſaui zu, daß ‚man tiogh lange Zeit die Jeßige Form wird 
beybehauen müflen- Die bisherigen Einfünfte, find theils alle 


gemeine Kenten, vpri der Fin» und Auckuhr der Kauſmanns⸗· 


Waagen, theils die yon-den Cortes alle" 6 Jahr bewilligtert 
Hlignen.von.deg Gegenfländen des iniern Verbrouchs, als 
ein, Fleiſch, Del a. ogl m. Sonſt betrug ah 95 Mill., 

jabt mehx: Die Provingjalienten; darunter die Alcabale jegt 

opt: & von allem, was von —— andern 
bergehtdie druůckendſte für, den Haudel it. „Here Stuͤcke 
ttirt uud verkauft, 


die Kreuzbulle, davon hier eine, die 12 Reall koſtet, In der’ 
etzung als Raxitaͤt mitgetheilt wird, und. viele andere, 
Artikel, die nicht in.allen Drowinzen gleich find,. welche einige - 
nach einer wahrſcheinlich übertriebenen Schägung auf, so Mil⸗ 
Innen Piaſter anfhlagen... . . m 0. ee 
Bandlung. Gpamien 'ziehe aus Amerika jaͤhrlich an 
Geoſlo und Silber 9065052 Lian, an allerhand Produkten· 
34/5 3902 Lipr., in Allem 123,7 1805 C)Eianı 5 und führe 
jührlich für mehr als so Millionen Wolle, Seide, Del, Wein, 
fen, Souda, Obſt aus, und durch: Huͤlfe Ler patriotiſchen 
Geſellſchaſten, die den Ackerbau, Kandel and Kunſtfleiß ſehr 
—e— dirſe Dumme immer hoͤher. Raigal iſt hier 
raucht. 


EEE 
6° Sm Suppfement find noch einige Materien weitlaͤuſtiger 


behandelt. Z. B. Die beyden Salzwerke Mingranilla und 


MPozadie moͤglichſt ungeſchickt botrieben werden. Von Aſtu⸗ 
| vien, wo die Heifenden im Junius ſich noch vdr Waͤlre 7 — 
en, we | S 1 k 


(4 





don Erdbeſche; Neltbelhhe. Sat. 514 


— finser man nice Meineratien. Old dim an im 
— ee Boni fr —— der Sie gen bien 
9 bis 80 ei er ‚eine 
Fin, nicht — vereinigt. Been ae iſt eine fer, ger 
meine Plage unter Vornehmen und Ger: 
Valencig hat ſich ungemein q — und obgle 


‚das Land, Befonders um die Haupeitabt Berum, nicht ac i 


als in andern‘ Provinzen: ſo bringt es doch viel ein, teil die 
Sinmahner d dem Keldbau ergeben find. Hlier wird auch Zucet 
iof 

X Ya ie Coloule Sierra Morena iſt Brfonders beſchtie⸗ 
ben, und das Dentnial der Schande, dos die Inquiſitlom dur 
die Mißhandlung ded großen, rechsfchäffenen und verdienftooi 
ten Olivades ſich und der Vration geftiftet,.gehtrig gefchildert. 

. "Karten ’Aub-ı md.2) ds m mit und, odue 


ichnung der Kanäle, 3) ‚mit wachfenibe 
ram Pd Breite, um die —E— 
Defigwigen fa den Übrigen V ihnen;. al Orr 
gend der Baij von Ladig;, 5, dierra Werena ¶ 
hal in os 





vn 


Loptaln Ciet⸗ deitt· und teile‘ elle, oder Geſchicht 
einee Entdedungsteife eb, ſtillen Id 
Aa Ei. Grofbeisantiifken Mozeftät 
= zu genaucret Erforſchung ‚det nördlichen Halbfie, 
gel unternommen und unter der. Anfüprung den, 
." Capitaine.Cpof, Kierts und Bpre-in:Gr.. Majeftäh 
‚Schiffen; ber Refolution um: der Diſcodery, waͤh⸗ 
‚ud ben: Jahren 1776, 1777; 1778, 1779 und, 
1780 ausqefüßrt worden ii "Aus den Tagebils, 
chern der ‚Tapitaine Janus Cook, M. d. K. S. 
und. James King, D. d. R. und M. d. R..Ga 
Eine Ueberſetung nad) ber-zwoten großen engli⸗ 
ſchen Ausgabe in diey Banden In Quart mic einl⸗ 
"gen Anmerkungen von Johann Luderoig Nebel, 
Brandenb. Anfpad). Hoftammerrarp, Biblisther 
tar, und erſten Pagenhoſmelſter. Biveptek Ban, 














RR: 


„. Mi Runferftchen. Anſpoch/ auf Koften des 
Neberjetzers gedruckt mit Meſſirlſchen Schriften. 
"7987. gr. 8 Mit 13 Kupfern und einer Gene⸗ 
raltarte. 
Blog Sorflets Name, und der Vorzug, daß ex die zucye 
dentia gefehriebenen Pamen des Originals hin.unb.wieber, wo 
ex feibft geweſen ift, tichelg- im Deutſchen fhreiben, duch die 
= " Maturgelbichte diefer Gegenden befichtigen Eorinte, ſtehen die ⸗ 

- fer mit: fo vieler 7 Kofteganifivande, den 

man ‚gewiß von | ‘erwarten kounte, bes 

fsrgeen deutichen m fie nicht bey allen 





Beliebt zu mache: t gewiß alles gethan, 
was man von if hier iſt keine unnüge 
ober’ Beleidigende Leſer fragen koͤnnte 
warum fe da ſt ben feinen Egoismus, 
und Verachtung enfen, wie er, durch 
Macrprähe un worin man ſchwerlich 
atenral Sinn m hr Farm, ober feinen 


"  aften Grofl darin auslaffen wolle? Dergleichen verdruͤtliche 
Anmerkungen wird der Lefer hier gewiß nirgends finden; ſon · 
dern es.(ind Ertlärunggn ‚und. Erläuserunden, bie zur Sache 


„gehören, und {immer einen fachkundige Dart verrathen. 
\ Fa . ne 

22. Diefee- ste Wand enthält 1): bie. Bortfehmes des 'wten 
om aten hie ı uien Sapitelz, Br auf den 
reundfchaftsinfeln. 2) Das dritt uch; Aufenthaft in 
Otgheite und der Sicerätsinfelnz Fortfegung der Neife nah 
ber’ Rüfle von Mo-daierita. Ki je ſinde v) Profpekt 
va Anarote, 2) rsiltenmung des Cap. Eoste in Guͤpy, 
3) Fentamvfple in Hapy,- 4) naͤchtucher Jay nen Weitern 
dafelbft, 5) mädtlicher Tag von Männern ehendafelöf, 6) 
Poulaho, wie er Lava trinkt, 7) ein Benränigplag, Fiatuka 
oder Morai in Tongatabu, 8) eine Feheriichteit, dem ohne 
bes Königs zu Ehren in Tongatasu, 9). ein Murfchenspfet In 
einem Morai over Begräbmißplage zu. Dtaheite,- +0) ein Tung 
Bafelbft, 1.1) ein junges Dtaheitiiches Maãdchen, das Gefchenke 
trägt, und eine. ianjende junge Dtaheiterin, 12) Thees eines 
Drabeitiihen Oberhaupts einbalfamirter Leichnam, 135) Pro 





° te von Hüapeine. 
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. Molerifchk Beſchrabung dar Inſel Jamaifmie 
Hinſicht auf die Verb ſſerung der Sage der. Negä⸗-· 

felaven. Aus dem Engliſchen des Wilh. Beck. 

ſord. Berlin, in der Voſſiſchen Buchhandlung. 

N rg en a iz 


> 6 beſteran denn Buche iſt die kurze ſtatiſtiſche Ueberſicha 
er Snfel auf en beyden erften Bogen, , Vrkanntlich Befteht 
bie Infel aus drey Provinzen, Middelſex, Surrey und Corn» 
[: 1) Meiddelfeg erichält ungefähr 1,505235 Ares. Sie . 
jat 8 Kirchfpiele und ı5 Städte (eigentlich nur 4 Staͤdte, 
Spaniſch Town, Old Harbour, Por: Marla und St. Amis 
Kie andern find Fleden, oft von wenig Nänfern.) 2) Surry 
enthält’ 672626 Acres, 7 Kirchſpiele, 12 Städte, die eigents 
lie fogenamnsen: Städte Mind Ringfton, Port Royal, Dert 
Morant, Titſchfield. 3) Cornwall enthält 1522149 Astes, 
19 Kirhfpiele, 10 Städte; eigentlich verdient bier nur Sa⸗ 
Henna Mar dieſen Namee. 5 
Voigende Tabelie entbaͤlt die Zahl de 
Provinzen.] Zucker⸗¶Andete Sclaven. Produkte. Bieh. 
yxlontagen.ſcnder...... 
„Middlees | 323. | 917 | 87100 | 31500 I7s000 
'Sorp 1 350. | so 1 75600} 34900 80000 
Torioall. | 338 | 561. | 90000 | 39000 Jögsco_,. 


 Qumime| sorı. | 2918 | 255700 | 105400 Ja2u50@ 


Was die 2018 andere Bänder bedeuten, wird nicht erklaoͤrt. 
Daß unter den 105408 Produkt Zurter Hochſcheads verftan« 
Ben werden, ſieht man aus einer folgenden Tabelle. Zweh 
Freie ‚Zuder geben mwenigftens rinen Puncheon Rum. 


# 
Yı . 


„ww . 


46 








fo beſitzt die Inſel an Rum 52700 Punchedns. Ein Pum 

n iſt Wach dein Landesmaaß in England 900 bis 1000 

Gallonen. Das Zuckerproduckt hat ſeit 1268 merblich une — 

zeramert, vole eine weraleichende Tabelle zwiſchen 1768 und — 
1786 zeiiß. 
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* 1763 ı 1780 —— 5* sl en 1786 
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66744187100 39542 756001160614!93000] | 166500"2g47@% 

Bun seraalerioe] 21465] 80080 —— ı3s7sofaaggen 








" fo iſt feitdem Jamaica weit mehr angrhaifef.“ Jetzt hat | 
bp Kirchſpiele, 36, Städte uud Kleden, 18 Kirchen und Ka | 
pelen, ‚und.an 33050 weiße Einwohner. . Ä 

07, FWenn das Hebrige im Buche nicht zurchgaͤngig maleriſc 
eon jo follte: fo wuͤrde matr noch Luft Gaben,: manches zu beniexs 

Enz. z.B. daß man fhon oͤfters dort den Brodfruchtbaum 

" . andepflanzt,.daß er Aber noch nie Früchte getragen; daß der 
Moo sbaum dort noͤchſt dem Zuderrohr'dag wichtigſte Gewaͤchs 
Ten, ‚deifen — dem — site; daß die —— 

nur ein oder zwey r dort träge, da ingegen die. 

Taube — ſolche haben, welche viele —* fragen; ; aber pi 
Malereyen, weh bios Farbe und keine Zeichnung iſt, 
mertraͤglich 38 das Maleriſche, wenn die Reget von 
einem Regen oder Ungewitter überfallen werden, oder wen 

if Dep ihren” Arheitern machen; Das 


langen Schw⸗ 
ee des Kalkofeng, oder der Wegebeſſerung: ; malesifäe 


- Omen der Zügen, Fiſcher, der Zuckermanufattuten. 
Aeuflerft rüßrend ift es Ihm, wenn auf einem Side Ein 
- wenig Waſſer fällt, und man alsdamı feihe ummälgen 
mwegung, und das meſancholiſcht Gemurmel des Kleinen 
hört. » Sa einfamen Gegenden ift die Ziege ein —— 
Gegonſtand, maleriſch durch ihre Natur, und noch mehr dur rch 
We äuffere Bekleidung! Wozu mag wohi die Vekleidung 
ge Gen? 


Ges Capttain Meob Goot Brite Ewbeckengeree it 
x. die Suͤdſee und nach dem Morbpel, auf Befehl, 
Sr. Grosbritauniſchen Majeftät Brorg des Dris 
e tchunternominen, und in den Schiffen Refohrtiönf 
und Discovery während der Jahre 1776 Bis 1 780 
‚ausgeführt. Aus den Tagebücern der Schiffs⸗ 
Befehlshaber Hrn. Cook, Cierke, Bote und Kin ng, 
RT 8 ingle 


‘us 
ee OÖ Ä — — — nn 
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„Ängfeicherr des: Schiffsunudannges Prar- Maberfon 


:.. vohfkänpig beſchrieben. Andı.tem Engtiſcho. 
überfegt, mirZufägen für den deutſchen Leſer 2üits 
2 "gleichert mit einer Einleitung über Coofd Werbienfte 
und Ehatafrer, ingfeichen Aber Ertvie: nis 
.. Aberhaupt, 'von Hrn, Georg Sorer ꝛc. durch Ku⸗ 
pfer und Karten erläutert. Berlin, 63 Same 
und Epeher. 1789. gr. 8. In vier Bänden. 
Auch find die Titel! Seſchichte ber’ Seereifen und 
und Entdeckungen im Suͤdmeet ür f- w., für ſolche, 
welche Hawtesworths Geſchichte der Seereiſen In 
vier, und Worfters Reife ur 
. groß Octa vbanden befiken, va) N befindlich. Far 
dieſe nämlich machen die bier angezeigten den gtem 
J bis 1 ıten Band aus; * BR „' Bu Ki 


? 


or ee 3 


Di Welt in Drop 


«eos 


Diefe Oedavauegabe enthait alles, uas:olan ". gtoßen | 


Quartausgabe findet; auffer die Karten und Kupfer, wel 
Man jedoch auch dazu bekomttien vann.“ Bären’ hier & 


Martert der Quartauegabe, fa wie die große Generalkarte der 


Belt nach engliſchem Stich bey der Oetawausgabe Befindäichz 
ſo wuͤrde wohl keiner die Kupfer der Quartaustzabe verlaugen 
Denn vhnſtreitig find die engliſchen · Kupferſtiche, die Here 
Wetzel feiner Ueberſetung beylegte, viel ſchoͤner und ſeiner 

Damit aber dieſt Ausgabe auch hierin Beinen Vorzug Sehielt: 


‘ 


ſo hat; die: Verlagshandiung. ebenfalls” bie :englüchen‘. Kunfer⸗ 


x 


Ricye diefer- Ausgabe beygelegt. Es ſinb deren Überhaupt füg 


‚alle vier. Bände 49, woru bie vorhin genannte-Beneraktatte 
kemnmt. ne ne 
Die Abıheikma. im Werte folgendergeſtalt gemacht. 
iter Band.Zuſchrift Ari den Kaiſer. Vorxede des 
. Beberfenere:' Geheime Inſtruction /fuͤroden Capitain bob 

and’ Cobt der Enkdecker/ alsdann die. erſten 13Hau | 
von der Eutdeckungsreiſe auf. 352 Seiten. Bildniß Epofe; 
Kon: Arte ind 6 Kpfer. 7 ren) 
bier Den 
des ‘cine, Vorläufige: Beſchreibung det. von’ Cook entdeckten 
Bandwichrinſeln ent ‚439 Selten, :r2 Kupfer: - Tag 
ne gl ? Fri FI BE FREE ; “ 

| Br ' 







d: Das ıöte bis zum Fafker Hauptſiũc, ah 


. PR | N 138. eve Het sen A da ik 
\ 3 


RKere Nadrihten 7 
3 u - 
BER an, Vom Heften bis 44ſten Müubeiikk, 
Eehiain Kinge Dortlehung dieſer Meifehekhreibung,. sfins 
86 Dam t, 466 Weiten, 20 Kupfer. ER Pr 


 .. ’gter Dand..: gras Jie ates Hanpıftä, 278 Geiten 
"nehft bes pengleichenden Tafel der Znbfmnzten, 7 Rupfet. 


I Ra ne I 
Johann Otters Mitgliebs der Koͤntgl. Akademie 
"ber Geſchichte und ſchoͤnen Wiſſenſchaften zu Pas 
ris, Reifen in die Türfep und nach Perfien, nebft 
"einer Nachricht yon den Unternehmungen bes Tape 
mag. Kouli. Khan. .. Aus dem Franzoͤſiſchen über, 
fetzt, und mit einigen ‚Anmerkungen, vollſtaͤndl⸗ 

Er em. Resiftes oller.darin beichriebenen Städte und 
7 Fiuſſe und einer Karte verfehen von Georg Friede. 
* Safımir Schyad. Zweyter Band. Halle, ver⸗ 
legt von Heller. 1789. gr. 8. 328 Seiten, ohne 
:  Negifter, Worbericht und Inhaltsangeiger . 


rrer, den der liedertritt zur R. katholiſchea Religion Pr 


Schweden, feinem Vaterlande, nad) Frankreich, und: deſſep 
peoße Kenntnis und ertigkeit in fo.dielen.@prcchen von 4 


* 


und 
s bis 


"2938. nach dein Qrient gebracht, wo er noch Augenzengt vom 


den ſchrrcklichen Verhee war/ die der beruͤhmte Ihre 
nenraͤuber und Bände er Tehınas Kouli Kahn (den 
— 
ir a, | unb an deu s en angeric 
ER ef Zeile (ine 
(ty 20 Donate iang aufgehalten, und die gerſiſche und arabi⸗ 
ſche Sprache fertig gelernt bat ) nach) Bagdad im April 1739, 
und ven da nach Be · „DR 
Branzefen niche bias die Kanbelsfecpheit ; ſondern auch die Er ⸗ 
(nulmiß; werkäraffge, ‚auf dem Haufe des. Gonfids, *8* cn 
der. Geige feibft in: Diefer Würde bewohnte, eine Flagge 14 


| OP Ge 
Man weiß ſchon aus dem vorigen Theile, wie viel Gene 





gaanhjie won dieſen Ländern man bey dem Verf. zu fuchen bak 
——— Statthalterſcaſt pahan mit, Iren 
act Bezirten Tel, Martin, Kierg 


nd Kabqu, Perhav 
Ershen, Beraan, Barran und Roundeſter, vor, die größten» 


— 


. “ 


— 


‚wo ri vier Jade: blieb, den . 
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theila Mangel am Weſſer haben. Die gapge Otgtthalter⸗ 
ſchaft hält 80 Meilen in der Laͤnge, und ehngefähr fo viel ir 
ber reite, en en 
Auf feinem Wege nach Basdad beruͤhrte er. das fruche⸗ 
bare wobldewaͤſſerte Kiurdiſtan, und das von ſeinen ehemali⸗ 
gen Einwohnern den Khouzen alſo genannte Khouziſtan, welche 
Jegte Provfüz Hier ausfuͤhrlich beſchreben wird. 
In Vaðra wuͤrde · die Hitze anertraglih ſeyn, wenu nicht 
De Rordwind gerade zur Reit der größten Hitze fo häufig wehr⸗ 
te.Kocumn er aber vom Mierre Her: ſo mird man matt sl 
krgicios. Dieſer Wind und der vom, Winde detheyaeful 
Exaub, wenn er aͤber den drergeuden Sand in der WU 
herſtreicht, Knd die grüßen Beſchwerlichkeiten des La Fi 
Sebi in wohlverwahrten Zimmern if man nieht gegen diefe 
‚den Angen Höchft -Khädlichen Sand ſichex. Eine andre Plage 
ſind die Flöbe, welche im Fruͤhjahr aus der Erde entſtehen (2), 
sand in ſolcher Menge hervorkommen. dab man vdilig davgı 
„bedesft wird, Doch verltehren ſie Ach bald mit der zunehmen⸗ 
den Hitze. Auch Were, ſandarze and weiße Ameiſen gehoͤ⸗ 
on zu den hieſigen Piagen. . 
Aach „die amaliegenden Städte und Gegenden und bee 
Handel zu Basda werden befhrichen. 0 
2. De mehreſten geographiſchen Nachrichten aber enthaͤlt 
Jeine Ruͤckreiſe Aber Hilla Bagdad, Kierkiouk, wo er beyfäuflg 
‚von.den Kiurden handelt. Kierkiouck iR heut zu Tage die 
Hauptſtadt der Statthalterſchaft Cheregour, welche noch mit 
zu Kiurdiſtan gerechnet wird. Es wird aber dieſe Statthal⸗ 
terfchaft in 32 geringere Pezirke eingerheitt. Sie liegt zwi⸗ 
‚Ihren den Proginzen Aderbaidjan and Irak⸗Perſan, den Lande 
Ichaften Bagdod, Moſoul, Amadia und Hokiari. Rec. ſchreipᷣt 
bieſe an Ti vekapute Grenzlaͤnder deshalb ab, um zu zeigen. 
wije unrichtig zum Dheil Hefe Mamen von. unfern Geographen 
geſchrieben werden. Gtter, dee die perſtſche und arabiſche 
Sprache fo gut verſtand, (at hierin ſchon ein großes Verdienſt. 
daß ex uns die Namen fo vieler Oerter und Perfonen, die aus 
minkunde der Sprache Falfih geſchrieben wurde, richtig ange⸗ 


ER Inch — teiſete er aͤber Erbil, den durch Alexan⸗ 
ders Sieg fo beruhmten Arbela nach Moſul, und von da durch 

. den ende are. Diſtrikt Sindjar nach Mardin, in deffen Nach⸗ 
barfchaft das Gebirge Djoudi oder der Berg Aarar I Arärat) 
iR, worauf Noatzs Arche geruht haben ſoll, deſſen Gipfel 
Aibl. CXVII. B. l. St. pedes⸗ 


— 








224° Rue Machriäten, 


Jederzeit mit einem dicken Nebel und mie Schnee bedeckt AR. 

. Man fammier auf den Bergen bier in der Nähe der Stadt 
- Manna; im Fruͤhjahr erhält man es durch Abſchuͤttelung der 
Eichbaͤume, und diefes iſt trocken; im Herbſte hingegen iſt es 
flögig, und tricft von den Baͤumen Berunter, welches daher 
erſt mit Waſſer gefotten werben muß, um eine fefte Maſſe 
daraus zu marken. ‚Die fernere Reife Über Diarbekir Suvar 
Tokat bie Conſtantinopel und von da weiter bis Marſeille 
uͤbergehen wir, und gedenken nur der eingewebten Geſchichte 
des Tahmas Kouli Khan. Im erſten Bande hatte er ſchon 
“feine Befisnehmmmg des perfiichen Throns und feinen durch 
Werraͤtherey des Suba's von Deran, Nizem⸗ ul Mulk, ges 
. glüdte Eroberung einiger Mogoliſchen Provinzen und ber 
. Hanprftade Di (Delhi), die dort verübten Grauſamkeiten 
"und Erpreffungen ungeheurer Schaͤtze erzähle. Hier finden 
wir die Fortfegung diefer Geſchichte und die fernern Unterneh⸗ 
mungen diefes roilden Kriegers bis zu feiner Ermordung; auch 
einige Nachrichten von dern Zuſtand des Mogoliſchen Hofes 
“nach der Aöreife des Radir Schaf, von den Kriegen mit den 
esgiern und Türken, und dem über alle Beſchreibung großen 
ende, worein Petfien durch diefen Darbar geftürgt wor⸗ 


iſt. | | 
| In der Vorrede klagt Hr. Schad fehr heftig Über dit 
bedraͤngte Lage, darein ihn der vorige Beſitzer der Bauerſchen 
"Buchhandlung, welche den erften Band im Verlag hatte, und 
andere Nuͤrnbergiſche Buchhaͤndler geſetzt Bätten, und gi 
dieſes als den Grund an, warum dieſer 2te Band fo ſpaͤt er⸗ 
ſchienen iſt. Er verſpricht noch einen dritten Band, der auſſer 
etlichen ſeltenen und merkwuͤrdigen älteren Reifen nach Perſien 
eine Ueberſetzung der Parallele d’Alexandre ‚dans les Irdes, 
avec la ceonquéête des mêEmes contrees par Thamas Konuli 
. Khan, vom Am. v. Bougainville. Gerner des Hrn. Iob, 
Conr. Faͤſi Abhandlung Über die Sefchichte des Khnigreichs 
Per ſien vom Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts bis anf 
den Tod des Schach Nadirs 1747, und eine perfithe Biblies 
thek erichaften fol, -- Säfte Abhandlung ſteht ſchon im zweyten 
Bande feisier gründlichen Abhandlungen über wichtige Weges 
benheiten aus ber alten und neuen Geſchichte. & 355-504. 
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von Erdbeſchr. Reiſebeſcht. u. Statiſtik. 225 
Aufſaoͤtze zur Kunde ungebildeter Voͤlker. Weimar, 


1789. bey Hoffmanns Wittwe und. Erben, 24 
Bogen 1 2 Pr 767 


Es find dieſer Auffäge drey, Die vorher ſchon einzeln in dem 


deutſchen Muſeum erſchienen waren. Die Verlagshandlumg 
perlangte einen zweyten Abdruck: derſelden, ſtatt eines Ro 
mans, (den fie ſich zu einem Verlagsartiket hätte ausbitten 
koͤnnen) auf die Meſſe zu bringen; und dieſer Wunſch iſt denn 
unter vorſtehendem Titel erfuͤlt worden. Der Herausgeber, 
Hr. Schulz zu Weimar, nimmt aus dieſer Buchhaͤndlerſpe⸗ 
eulation Anlaß, dem Geſchmack der deutſchen Leſewelt Giuͤck 
gu wuͤnſchen, der von faden Romanen und unnatuͤrlichen 
Schauſpielen zu hiſtoriſchen und ſtatiſtiſchen Büchern (ders 
gleichen find nun. im Grunde diefe drey Charakteriſtiten wilder 
Wölker nicht) Äberzugehen anfange, So geradezu laͤßt ſich 
nun dieſes wohl nicht ſagen: da bey dem Anwachs hiſtoriſcher 
und itinerariſcher Schriften unſre Meſſen auch noch Maculatur 


aus ben erſten Fächern liefern. Und wenn der V. meins, daß 


dieſe Wendung des Leſegeſchmacks der deutfchen Ritteratir miehe 


Eonfiftenz und Gruͤndlichkeit gebe: fo hat er nicht bedacht, 
daß diefelhe ſtatt geiftfofer Nomane eine Menge von Compilas 


tionen und Wiederholungen aus Neitebefchteibungen zur Weie 


‚bringt. . & handeln aber diefe drey Auffäke: ı) von,den Abis 


ponern, einem Volk in Paraguay, aus Dobrishoffers - 
bekanutem Werks von .diefem Belle. &.ı— 64. 2) Von - 


den Vrofonefen, oder Völkern am Fluſſe Orondko, aus deg 
Abbate Gilii Nachrichten vom Lande Guiaua, dem Oronoko⸗ 


uß und den dortigen Wilden, dis ©. 165. 3) Won den 


kraern und Fidaern, zweyen Vöoͤlkerſchaften neben dem 


Deſbungen der Dänen auf Guinea, ang Herta Reife nad 


Suinsa, Kopenhagen, 1788. 


4. 
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‚226 . Kusge Nachrichten von dee  - 
nn 
x Klaſſiſche, griechiſche und lateiniſche 
Philologe, nebſt den dahin gehoͤrigen 
Alterthuͤmern. 


Eupplemente,; Emendatlonen und Berichtigungen 
gum griech hi deutſchen Handwoͤrterbuch. Leip ⸗· 
zig, im Schwickertſchen Verlage, 1788. ap . 
1 Bogen. 8. 


‚Heem Vollbedings Wirtethuch, denn dazu ehoͤren dieſe 
lemente, kann mit der Zeit ein ganz gutes Handbuch fuͤr 
“die Jugend werden, wenn der Verf. fortfaͤhtt, mit gleichem 
Fleiße zu berichtigen und nachzutragen, als er es in dieſem 
‚Supplermentbande gethan hat. Indeſſen wuͤnſcht Rec., daB 
der Hr. Verf. für ſich in der &tilfe fo lange fuppliren, emen⸗ 
diren und berichtigen möge, bis er durch Belorgung einer neuen 
Ausgabe des Handwärterbuches in den Stand geſetzt iſt, uns 
ein Handwoͤrterbuch zu geben, das Eeine Supplemente bedarf, 
Denn zu leugnen ift es doch nicht, daß Supplemente zu einem 
'Mörterduche, fo begreiflich mid verzeihlich auch dergleichen 

Nachtraͤge fi mögen, für die Beſitzer und Käufer des Wir: 
terhuchs ‚eine Höchft unangenehme Sache find. Der Sprach 
‚forfher and der Philolog von Profeſſion kann freyikh,, wenn 
‘er Luft und Zeit dazu bat, noch allerley lehrreiche und nuͤtzliche 
Betrachtungen dabey anftelleris aber der Jugend, für welche 
doch eigentlich dergleichen Handwoͤtterbuͤcher gefthrieben mer⸗ 
den, erſchweren die Nachtraͤge den Gebrauch des Hauprdurbes 
Kar zu ſehr. Ht. V. verdient uͤbrigens alles Lub für dieſen 

Bewetx feines fortgefeßten Spraͤchſtudiums und Fleißes, das 
ihm tar Rec. von Herzen ertheilt. Aus eben To herzlich gut 
gemeniter Abſicht erlaubt fih Rec. zur Beherzigung bey einer 

fünftigen, Ausgabe och. einige Bemerkungen Über Steed und 
Plan eines griechifchen Handwoͤrterbuches. J 


| Ueber die Ableitung und Abſtufungen ber verfchiedenen 
Hebentungen eines Wortes werden freylich die Philologen 
nod) fange Unterfuchungen anzuftellen haben; zu wuͤnſchen 
waͤre aber, daß man die Abdſtuſungen auch nicht zu ae 
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tlaſſiſchen, griech: und iatehn Philblogie. 237 - 


Vianche laſſen fi, wie der Ar. Verf, auch mie Recht bemerkt," 


auf einen allgemeinen Begriff zuruͤckfuͤhren. Daß geugraphis) 


- 


ſche, hiſtoriſche, mythologiſche und antiquariſche Notizen in 


Woͤrterbüchern beylaͤufig mit. gegeben werden, muß Nec. hillie, 
gen. Dergleihen consentritte Nachrichten find wenigſtens 
dem Scyüler-beym erſten Anlauf zu willen noͤthig und nuslic, 
nur. ſollten fie richt zu lang ausgedehnt werden. Hr. V. bat. 
AA aus auf ſolche Notizen eingelaſſen, aber in einigen, befon« 

es in. denen, die in die Taturgefehichteeinfchlagen, falt zu, 
mertlänftig. Man fehe Parrauoc, Pwaz, dyuruAog, durics, 
Bekevirns, uponoderAes, wdeioy, UnAREm.Aa.M. 3. - 5 


Sie Anterfuchung Über die griechiſchen Tonarten unter . 


dem Worte asAwdıa ſcheint dem Mer. auch nicht am rechten 


Qute zu ſeyn; für.ein Handwoͤrterbuch nimmt fie zu viel Raum 
ein, und erfchopft doch nicht die Sache. = ı Hr’, iſt de. 
kanntlich ein fleifiger deutfcher Sprachforfeher,, und Nee. er⸗ 
kenut feine Verdienfe-hierin, aher billigen kann er es. nicht, 
daß 78 deutſche kritiſche Spracfenntrif in diefem griochi⸗ 
fdjen Handwoͤrterbüche fo oft niit einwebt, und faft allenthals 
ben altdeutfche Wörter und Bedeutungen mit.enflict. 3. B. 
væœd, NVER, RUF, KvXoucy, wur, müllen Caltbeutfch) 

v viel ale auffnerken, mwühlen. , Asyvwros, feimicht. Geim 
hleß ehemals fo viel als Fettigkeit. Mevoc, Braͤſigkeit, Lein 
altdeutſches Wort,) fo viel als martialiſches Weſen. — Faſt? 
jede Seite liefert Beweiſe dieſer Sonderbarkeit, und hier und 
da verleitet dieſe Vorliebe fuͤr altdeutſche Bedeutungen den V. 


zu meitläujtigen Eroͤrterungen, die. uͤberdem wohl nicht von 


er 


jeden Lefer als richtig’ unterichrieben werden koͤnnen. ‚Rec, 
wählt zum Beweiſe, was ihm_ gleich. in die Augen ‚fällt, das 
Wort Iyauc „eigentlich Yühlung, (ein altes deutſches 
Wort, das hervorgeſucht zu werden verdient (?),) denn Gm⸗ 


. pindung wird nur von dem innern Zuftande gebraucht, den. 


ums das Nexvenſyſtem gewährt, Wahrnehmung defieh, was 
in unferer Seele vorgeht, find innerliche Empfindungen. Die 
Ideen von Verſtand, Gefühl, Geſchmack werden oft’ ge⸗ 
trennt, je nachdem die Sache iſt, auf die das Wort urIycıd 
angewandt wird. — Durch feines Difcernement muß man 
in den fo verfchiedenen Stellen und bey Vergleichung derſelben 
auch noch die Bedeutungen; Empfindbarkeit, Befinnlichkeit, 
höhere Defonnenheit, Wahrnehmung überhaupt nicht ver» 
wechfelm® Recenſ. zweiſelt aus_güten Gründen, ws hr 
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Schuͤlern/ ie dieſes Wörterbuc) gebrauchen, mit ſolchen Kr 
fonuements gedienet und gebolſen feyn were 


Bon bes Verf, Fleiße iſt zu ertvarten, daß er nicht auf. 
hoͤren werde, feine Nachforſchungen zu erweitern und fortzu-⸗· 
ſetzen. Denn daß noch bier und da nachzutragen iſt, ſieht er 
soohl ſelbſt ein. Rec vermißt, um nat einige Beyfniele u 
gesen, die Bedeutung von zuxAcc, da es fo viel iſt, ale 
ayope yuvaukeız — avaAorugw verglichen mit dAchuge, » 
"Heulen und klagen bey traurigen Begebenheiten; ehemals 
‘wurde es auch vom frabigen Zuruf ben frohen Ereiguiſen 
gebraucht. 

ur R I, Hpz.. . 


J 48 

Iaoni Cornarii, Prof. quondam med. in univerſ 
litt. lLenenſi cel., Coniecturae et emendatio- 
nes Galenicae. Nong primum edidit D. 

‘ Chrif. Gothfr. Gruner. Ienae, apud Sıranck- 
‘mann. 1789. 58 PagB- 8. 


Gornar gehoͤret unter bie erſten kehrer der Medicin zu Jena, 
er auch unter die erſten Philologen des 16ten Jahrhunderts, 
der ſich vorzüglich durch Neberſetzungen bekannt gemacht hat. 
Zi der akademiſchen Biblſothek ift fein Ganderemplar vom 
Galen, an deffen Rande ſich verfchledene gute Sonjeetnten. 
Befinden, Hier alſo eine Probe über bie erſten Bücher T. 1 
Ald. und daducd ein Mint für den £ünftigen Herauggen’ 
Ber, was und top er feine Ausbeute ſuchen fol. Manche Bere‘ 
beſſerungen find artig und. buch Bandfeiften in der Folge 
beſtaͤtigt worden, andere aber be effen blos Druckfehler, ‚oder 
geben durch beffere Interpunction einen andern Sinn. Möchte 
ch ur bald ein guter Philologe Anden, der ung mit Hinſicht 
auf Medicin wenigſtens die B. De ufu partium in einer 
zweckmaͤßigen Handausgabe ehren "ei die Schulen dürfte 
es dann Immer eine angenehme und nügfiche eurtüre twerden, 
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XL rziebungsfäriften. 


Ungtücegefchichten jur Warnung für Die unerfaßtne 
Jugend, in rührenden Beyfpielen, erläuternden 


Kupfern und Vignetten. Münden, bey Strobl. . 


2788. ı8 Bogen. 8. 


Der Verleger und Heraukgeber neatferuin in der Vorrede 
die Veranſtaltung dieſes Buchs durch die unleugbaren Grund⸗ 
ſae und Erſahrungen, daß Kinder oft durch ihre Unachtſam⸗ 
keit ungluͤcklich werden, daß ſie am ſicherſten durch Veyſpiele 


belehrt werden, und daß dieſe Beyſpiele durch beygefuͤgte 


Zeichnungen —* Eindruck auf fie machen. Daher hat er 
bier Depipiele von unbeſonnenen und unglücklich gewordenen, 
Kindern geſammlet, und — Kupferſtiche ſinnlich gemacht. 


Der Ueberſchriften, unter die er feine geſartmelten Benfpiele. 


bringe, find fechszehn. (Villig Hütte das Verzeichniß derfel- 
ben zu Anfang oder Ende beygefägt ſeyn fellen, ) und zu jedem 
gehört: ein Kupferblatt und eine Vignette, welche legte aber 
nicht immer ihre Erläuterung, erhäle Es find folgende: Das, 


gefährliche Spielen mit Gewebren aller Art. Das Springen _ 


su, Wagen -und Kutſchengeſtelle. Unglüctiche Folgen eines. 
jählingen Trunks nad) flarker Erhigung. Kinder follen mit 
den Pferden behutſam ſeyn. Schrecken und Furcht hat großen. 
Einfluß auf die Sefundheit der Kinder. Oraufamfeit yegen: 
bie Thiere, und deren nachtheilige Folgen. Naſchen verdirbt 
den Magen und die Sefundheit. Der Bieneuſtoͤrer. Tram 
rige Folgen gefährlicher Spiele. Vom Baden und Schwin⸗ 
men in reiſſenden Fluͤſſen. Von den Winterbeluſtigungen 
Kauf Eis, oder Erfältung durch ——— Bogelnefts 
fisrer, Obſtdiebe und Xraumfrevler. Ben dem Springen über‘ 
has Sommer ». ober fogenannte Johannisfeuer. Won den: 
Unigegogenheiten der Sthäler beym Ausgang aus der Schule. 
Vorficht in Anſehung des Feuers. Wenden gefährlihen 
Hundesbißen — ſowohl ber zum Zorn gereizten „. ale tollen 
. Kunde, Diele diefer. Beyſpiele find ſehr gut erzähle, z. B. 
son dem Schrecken der. Kinder über ben Knecht Ruprecht, 

oder wie er bier heißt, Klaubanfse und die Krankengeſchichte 
eines von einem ollgeworten Schooshund gebiſſenen 
P ——— Maͤdchens. 
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Maͤdchens. Fur die meiſten Wilder aber ik der Text, unſerm 

" Bedünfen nad, zu woörsreich und weitſchweifend, und erſtickt 
beynahe den Eindruck, den eine einſaͤche Erzäbkung. oder der 
bloße Anblick des Kupfers gemacht haben würde, durch allzu 
lang gedehnte oder weit hergeholte Geſpraͤche, treckne Lehrer, 
ahvfiolonifche Erklärungen oder miedieinifche Mathe, Bey eis 

nem Buche diefer Art iſt, unſers Erachtens, ſtrenge Wahrheit 
ehe der erſten Erforderniße. Wo der junge Leſer zu zweiſeln 
AUrſache hat, daß die augegebenen Folgen einer Unbeſor rei: heit 
wahrfhrinfic, find: da hält, er aud ihre Echädlichkeit ie 
Mertrießen, ud huͤtet fi weniger/fe zu unterlaſſen. Dahin 
rechnen wie z. B. wenn der Verf. verſichert, dag einem june 
ggen, Naſcher bey lebendigem Leibe Magen und Eingeweide ver⸗ 
feel "wären, daß bey einem Knaben, der ats’ einer Pfuͤtze ge⸗ 
cxrunken, und daädurch Froſchlaich ‚mit verſchluckt haste, Frſche 
ft Leike gequakt, alıd dem Mund gekrochen, und ſich durch 

wen Leib duchgefreſſen hätten; daß ein Bauer, der in feiner 
Jugend allen Voͤgein. deren er habe habhaft werden können, 

bie Zungen ansgerifen; und fie dann wieder babe fliegen laſſen 
eine Grauſamkeit, die ih ohnedies kaum denken läßt, im 
Iter mit drey funkmen Kindern geftfaft worden fen. Auch 
haͤben wir ungern einige Provinzialiemen demerkt, die dem 
gemeinen Gebtauch dieſes qutgemeihten Buches nachtheilig 

ſehn koͤnnten; z. B. der inte, gewunſchen; es hat an eis 
nem kleinen. geſtanden, ſtatt: ed hat wenig gefehlt einge⸗ 
‚färfebt, Alaubauf, Fraiſen, ſich verfehliefen, Hnbild, 
drinnen, &berbaupss; u. a. m. Die Kupferftiche, die von 
‚ber Hand eines Jungen Künftt.re, Miereönleiters, find, haben 
‚nicht alle gleichen Werth: einige find. treflich gezeichnet und 
egefuͤbrt: fo iſt z. B. das Blot von dem Et Nitlasabend‘ 
fürchterlich ſchön. Bey vielen iſt die Proportion verfehlt: die 
Knaben haben zu biee Küpfe ‚und fehen zum Theil Männer 
a steil. . Das Vapier erpfehte fi burg hi Stärke. 
EM 
Ueber die Siehe, 'mehnen Kindern und jebem särtlichen 
... Herzen gewidmet, deſſen Gefühle für Wahrheit 
und Unſchuld noch empfindlid find, von C. ©. v. Z. 
Stuggart, bey Erhard und koͤflund. 1791. Eiſter 
Theil, 336 Seiten. 8. Zweyter Theil. a1o S. 
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— von Etziehungeſchriſten. 31. 
(E56 wentg Mile Sqhtiſt auch detanm geworden zu ſchn fißbine:r 


fo ſetzr verdient ſie es doch, empföblen, und beſonders der SBest - 


sung junger Perſonen beyderley Geſchlechts naͤher gebracht: 
a ch Frehlich enthält: fie keine neue Wahrheiten und 


. Bemerkungen über dieſen fo wichtigen: Gegenſtand; und der 


Verf. geſteht in dor Borrede ſelbſt, daß man manche vorftefliche 
Stellen aus andern: Büchern. bier’ wieder lefen werde; ’ aber: 


man finder doch ‚darin alted, was Jürglingen und Drachen. 


über die Liebe Nuͤtzliches gefant werden Bann, in eiter guten, 
oft herztühen und. eindringlichen Sprache, zuſaͤmmengetragen. 
"Rec. kann daher den wüfrichtigen Wuuſch nicht unterdruͤcken: 
DUB: doch alla Eltern, denen das Gluͤck ihrer Kinder am Hor⸗ 
zen liegt, dieſes Busch, ſtatt fo vfdler ſchalen und verderblichen 


Remiane u. dgl in die Hände derfelben Bringen moͤchten, um 


fle im voraus gegen die Ausartungen ımd- Örfahren dieſer Lei⸗ 
denfhaft zuiſichern, und fo einen: Trieb zu leiten und zu ver 


vollkommnen; der gewiß bey einer- ordentlichen Michtung das. - 


St des Lebens erhoͤht. Hier iſt der Inhalt deffelben, 
Mrſter Cheily . ırer Abſchnitt/ 1) Abſicht des Werks. 
2) Nothwendigkeit, die Keidenſchaften 3a bezuzingen. 
3 Was die Aiebe-fey. 4) Macht und Wirkungen der 
"Kiebe. 5) Ihre Kennzeichen. 6) Ihre Gefabzen,- 


und wie ibe im Anfıınge zu begegrien ſey. 7). mars 
‚nungen, Mittel und Vorfichten gegen fie IT. Abſchn. 
ıtes Kap. Urſachen, welche dev Liiebe;den Weg su un. 
ferm Herzen babnen. tes Kap. Verbindung der. Tu⸗ 


gend mit der Kiebenswürdigteit, - ztes Kap. Don dee 
Schambafrigkeir. II, Abſchn. 1tes Kap. Die gewoͤhn⸗ 


- Hiehfen-Arfachen verlobener Unſchuid -ates Kapı- Dom 


Tanzen. 1V. Abſchn. ites Kapı Baupturſachen, welche 
dem Selbfiberrug und der Verführung ‚gänflig findr 
ats Rap. Galanterie und Achte Kiebe, stes Kap. Wir 


derftand gegen die Angriffe der Liebe. ats Kap. Nue 
die verderbliche unreine Kiebe iſt zu flieben. V. Abſchn. 


1te8-Kap.. Unter Taufenden, welche lieken, Eennt kaum 
Eins Die Liebe. 2tes Kap. Platonifche Liebe. zte8 


Kay. Noch erwas von dem Unterfibied der wahren 


Liebe und der Wolluſt. VI. Abſchn. ıtes Kap, Das 
Gluͤck rugendbafter Kiebe, und wie diefe. befchaffen 
"ey muß: ates. Kap. Allerley belebrende Bemerkun⸗ 


gen bierhber, . VH. Abſchn. ites Kap, ÜBegeneinander, 


ſtellung der Liebe und Freundſchaft. ates Kap. Etwas 
Du "95 | von 
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non der Empfindſamkeit. ztes Rap. Von Des Verſchie⸗ 
denheit des Geſchmacks in der Kiebe, und was man 
eigentlich intereffune nennen ann, ates Rop. Von 
dem Entſtehen Der leiden ſchaftlichen Liebe. stes Kap. 
Schilderung Eliſens, eines nachabmungswuoͤrdigen 
Frauenzimmers. VIll. Abſchn. Don der Schönheit. 
IX. Abſchn. ites Kap. Don dem Putz und Anzuge des 
Seauenzimmers. tes Kap. Don der Keinlichkeit und- 
. Ordnung. Zweyter Theil. X. Abſchn. Von der Ko⸗ 
Eerterie. XI. Abſchn. ites Kap. Umgang mie dem ans 
dern Geſchlechte. 2tes Kap. Fortſetzung von der Ros 
ketterie und Balanterie, XII, Abſchn. 1tes.Kap. Vom. 
„eyratben. ates. Kap. Vom Eheſtande. stes Kap. 
> Yon der Eiferſucht. ates Kap. Von der Beſtaͤudigkeit, 
und den Mitteln, die ebliche Liebe zu erbalsen. - stes: 
Kap. Von der Wonne bäuslicher Bibdfeligkett. — 
Beſchluß des Werke. — Einige überfläßtee Digreffion 
als z. V. S. ı4 u. f. bie Beſchreibungen des Cupido, toie- Die 
zu häufige Einmiſchung feanzsfifcher Verſe überhaupt, haͤtte 
ec. weggewuͤnſcht. S. 179 3. 2 bat ſich ein etwas poßierkis - 
ches und unedles Gleichmiß einnefchlichen: „die ihr ſtatt des 
Herzens eine (Burke im Leibe zu haben ſcheint?“ Provinzlas. 
Lismen, wie:. „der Mode zu lieb“ u. f. wo. , und eine Rechte 
fareitung, mie: retten, Uibel, Wiberlegung, Uippigkeit, 
da Eckel, ergösen, und mehrere find uns noch aufge 
"fallen. 
\ j Am. ' 
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XII. Handlungs: Finanz⸗ und Polizey⸗ 
wiſſenſchaft, nebſt Technologie. 


Für die Polizey. Erſten Bandes erſter Theil. 
Hannover, bey Heliwing. 1788: 198 Seiten. 8. . 
Zweyter Theil. Dofelbfl, 1788. 321 Seiten. 
Der Verf. diefer Hefte, von welchen viertefläßrig einer wir 
22 bie 16 Bogen erfcheinen ſollte, unſers Wiſſens aber mehr 
nicht, als bie beyden vor uns liegenden erfchlenen find, wehe 
tt . | ein 
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ken voliſtandiges Syſtem der Polizen lirfern, fondern einzelne 
Segenftände, Die in Ruͤckſicht derielben von Wichtigkeit find,. - 
Bearbeiten, zugleich aber auf merkwuͤrdige Weränderungen und 
neue Verfügungen deutſcher Staaten. in Polizeyſachen fein 
Augenmere richten. Die drey Abhandlungen, welche die eis" 
fdhienenen zwey Heſte enthalten‘, Handeln 2) von Libarmas ' 
chung wuͤſter Laͤnbereyen; 2) von Zunftgenoffenfcbaften der' 
Handwerker, und zwar insbefondere von ihrer Geſchichte, Lehr⸗ 
anſtalten und Freyfprechen der Lehrlinge, fo dag diefer Aufſatz 
roch nicht geendigt iſt: und 3) von der Bevoͤlkerung, und den’ 
Mitteln, fle hervorzubringen, zu erhalten und zu vermehren. ⸗ 
Man fieht wohl, dag alle dieſe Segenflände ini genauer‘ Bezie⸗ 
hung mit ber Polizei ſtehen; aber fie find, und vorzüglich 
bas erfint, nicht blos in diefer Nüdficht behandelt, ſondern, 
andre Verhaͤltniſſe derfeisen mir beygezogen, die den Polizey⸗ 
ruͤckſichten fremd ‚find. Stufen. diefem Mangel eines feſten 
Geſichtspunkts gebührt aber dieſen Auflägen der ganze Werth, 
den mwohlgeordnete Dairſtellung, klarer Vortrag und vellſtaͤn⸗ 
dige Zufammenftellung des Beften und Zweckmaͤßigſten, waß‘ . 
über einen Gegenſtand geſagt morden ift, einer Arbeit geben 
kbnnen, Erweiterung des Gebiets jener Wahrheiten durch: 
eignes Denken bat hingegen hier nicht Start gefs den, fo daß 
elfo die Eigenfchaften diefer Abhandlungen gigen einander, 
abgewogen, die frühe Hemmung diefer Samn.Linggbey der 
nicht unbeträchtlichen Anzahl vortrefliher Schriften, Die wie: 
im Zach der Polizey beſitzen, kein großer. Verluft für dag - 

Publikum feyn dürfte, - J 

u & Ib. 


Georg Goitſried Strelins, Fuͤrſtl. Oetting⸗Oettin⸗ 
giſchen und Oetting⸗Wallerſteiniſchen Kammer⸗ 

. Directors 2c., Realwoͤrterbuch für Kameraliften 
‚und Oekonomen. Vierter Band. 1788. Mit 
zwey Kupfert. Flußarbeit bis Syumelen. 820 Sel« 
ten. 8. Fuͤnfter Band. 1790. Mit zwey Kupf, 
” Kabatiften bis Maugbund. 798 Seiten. Sechs⸗ 
te Band. 1791. Mit zwey Kup N bis R. 
734 Seiten. . 


u . Die 


34.Kuꝛʒe Nacheicheen Border ·· 
Die Reecen lonen er etſtern Bände bieſes Werts fößer mg 
im LV. Band und Ih Anhang dieſer Bißlicchet S. 2501 


Die Fortſetzung giebt dem ˖ jetzigen Recenſenten feinen Grund, 
von den’ Hetheilen ſeines Vorgängers abzuweichen. 


Cameraliſten und Oeconomen, zumaſen ſolchen, welche 

nicht mit Bergius Camerolmagazin, Brüniszens, Encyklo⸗ 
paͤdie u. ſ. w. verſehen ſind, wird dieſes Woͤrterbuch oft gute 
Dienſte thun. Freylich wird es ihnen aber auch damit zuwei⸗ 
Ian. eben fp ergehen, wie mit andern Woͤrterbuͤchern der Art, 
Js, ſaſt mit allen Büchetn ; was er ſucht, wird er nicht finden, 
und was er findet, wird er nicht fuchen. 


Fuͤr einen Mann iſt ein ſolches Umernehmen zu gioß;. 

de gg unbillig, mehr zu fordern, als von einem zu erwar⸗ 
tin? iſt. 
Zum Beweis, daß Rec. die vaib⸗ durchgeſehen hat, 
Cdas vollſtaͤndige Durchleſen wird wohl nicht zugemuthet wer⸗ 
‚ den.) einige Bemerkungen, ater Band. Der Artikel, Franz⸗ 
hrantwein, iſt viel zu kurz. Die Bemühungen und Mittel, 
| Kornbranntwein dem Sranzbranntwein ähnlich zu machen, 
ſind nicht erwähnt. eter Band, Quedfilber ſell kein Mes‘ 
. tal ſeyn, weil es weder Guß noch Hammer leider. © wäre 

‚Dem alleg geiB) molzene Metall kein Metall, 
- Dem Muſchelgold hätte eine Nachricht. vom Muſtp⸗ 
—* and ſeiner Vexeitung aus Zinu und Schwefel ſolgen 
oflen. 
Naſe. Der Nafe im Schmelzofen iſt nicht gedacht. 
Pacht, darunter koͤmmt nichts vom lebenswährigen Pacht 
. ber. fogenannten. Briefgäter. vor. Vey den Zuſaͤtzen zu den. 
Gblnten hätte die Mennige nicht übergangen werden folleh, 

Der Artikel Rechnung und die damit im Zufammene 

hang ſtehen, ſind nach Be des Rec. befenders gut 
andgehrbe itet, st 


Runge Befehreibung der Künfe und. ‚Handiperf 
Aus ben vornehmſten Auroren gezogen.” Bam⸗ 
berg und Würzburg, ber Goebhardi— at. 160 
Seiten.s 8. Fr 





Hand, Finam⸗n Peiaerſhaedn Zain. 235 | 


Inder Vorrede wird verfichert, Hr. Hefr. Sämeberäuie 
das Werfchen durchgefehen, auch bie und da einiges beygefügt, 
Die. Saminlung kann ihren guten praktifchen Mugen baben, 
und in Stadtſchulen allerdings durch Vorleſen und mündfiches | 
Commentiren eines, aufgeklätten Lehrers, wie in der Vorrede 
vorgeſchlagen wird, recht bräuchbar werden. Die koſtbaren 
‚Wette, aus welchen dfe Beſchreibungen gezogen ſind, befinden 
ſich wirklich in allzu wenigen Händen. 
Die Handwerke werden ‚unter vier Hauptabtheilungen 
| geöradt, in.fofern fie Nahrung, Kleidung oder die Wohnuns 
gen ber Menfchen: beforgen, oder nur ihre Vequemlichkeiten 
und. Wergmigungen. befördern, unter wehhe jedoch auch viele 
Arbeiter gefeßt werben, welche die wahren Beduͤrfniſſe des 
Hausraths zu verkhaffen bemüht find. Die Schilderungen 
der Geſchaͤffe des Muͤllers und Vaͤckers hätten wohl ausführlie 
‚her feyn Dürfen. Manche technifche Kunftivörter ,. welche fin 
"Kontert vorkommen, hätten auch oſt eine Note verdient ; 3. B. 
Bockmuͤhlen und auf hollaͤndiſche Art gebaute Muͤhlen werden 
einander entgegengeſetzt, und doch mit keiner Sylbe ihr Unter 
fchied gelehrt. — Unter den Rubrum: Steinhauer ak 
Maurer, hätte auch wohl der Marmoriſten inebefundre 
dacht werden ſollen. Ziegler find gar nicht uͤberall umzänft 
Handwerker; an vielen · Orten gehören. fie in die Zunftiade 
Steinbauer. Einige Bemerkungen Härten endlich Auch w 
wegbleiben koͤnnen, } B daß die Lehrjungen der Maurer | 
ver lofen Streiche wegen fehr verſchrieen ſeyen; daß das Hana. 
wert der Glaſer unter die feinen gehöre, aber ſchlecht lohne, 
er. Verf. nennt manche andre Handwerker, bey welchen i 
Nich gut ſortbringe, und Die doch in der That nicht beffer | 
Ten, Dergleichen allgemeine Urtheile laſſen ſtch ‚immer mm 
‚großer Ungeroißheit fällen Zum Schluß ift eine Nachricht 
won Handwerksgebraͤuchen und Ordnungen überhaupt gene 
men, angefügt, die ganz Aut gefaßt if. Daß an.den meiften 
Hrten in Deutfchtand der ſogerannte vVandwerksgruß abge⸗ 
cafft fey, laͤßt ſich gar nicht behaupten. Dergleichen Erin⸗ 
Werungen ließen ſich noch manche anbringen. Wir enthalten 
uns aber derſelben, da im Ganzen das Werichen Earpiehiung 
verdient, und zu twünfchen wäre, daß es in recht viele Hände 
kame. Die Schrelbart iſt rein, deutlich, ohne Veitkhiveilig: 
keit; die Eintheikingen find ebd zind Da Don des 
Per vewaͤbtt eine It rbetlich 
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“ XIL. rReitkunſt und Pferdefennenig. 
Archiv für Roßaͤrzte und Pferdetiebhaber , herausges 


2 geben von Joh David Buſch. der Arzeney Dow _ 


tctor und öffentlichem ordentlichem Lehrer, auch 
- Etodt» und Landphyſikus, und Heinrich Daun, 
Burggraͤflich⸗ Hachenburg. Stallmeifter. Zivey« 
.. 88 Bändchen. Marburg, ir der neuen afabes 
miſchen ‘Buchhanbfüng. 1789. 8. 
Folgende ſleben Xuffäpe enthäit dieſes Bandchen. 
7° Gehfaͤhrlicher Abfah von dee Drüfe, der gluͤcklich ge⸗ 
heilt worden. Das drufichte Pferd harte ı Tage ordentlidy 


"aus dee Naſe geftoflen, der. Ausfluß hörte auf, dem aͤuſſern 
Anzeichen nad) ſchien das Pferd geſund, es mutde Bey windl⸗ 


‚gem Wetter einige Stunden geritten, am Ende des Weges, 


‚da es etwas warm war, eine. Strecke durchs Waſſer bis an - 
‚den Bauch; nach drey Tagen zeigte ſich die Verſetzung der - 


Kropfmatetie, es entſtand eine Entzündung im Halſe, und ein 
rter Geſchwulſt in der Gegend des Luſtroͤhrenkopfs; durch 
aͤhungen, Umfchläge wurde ſolcher zur Reife gebracht, und 

durch ein auf der Stelle angebrachtes Haarſeil zur Eiterung 

jund Ausefluß befürdert, und fo.das Pferd Hergeftellet. Zu 


‚ rüber Gebrauch des Pferdes bey ſo fchlechtem Wetter und - 


Weg waren Urſachen des Ruͤckfalles, und mußten felbigen be« 
‚wirken. Daß Sontenelle bey verſetzter Kropfimaterie, wo ſel⸗ 


Bige.fih auf gefährlichere Stellen werfen. will, von großes | 


Nuhzen und die beften Ableiter find, iſt geviß. 
1% Bemerkung uͤber einen bey. Pferden vorkommenden 


Auefiuß aus dem After. Wurde felbiger vertrieben, und hörte’ 


‚auf, To befam dus Pferd andere uble Zufälle, beſonder⸗ 
Augenentzuͤndungen. ..———[ 


"IM. Beſchrelbung der Narburgiſchen Thieratzneyſchule. 


Möchten doch wohlthaͤtige Einrichtungen dieſer Att mehr all⸗ 
‚; gemein benutzt werden; niöchte ſelbſt der wohlhabende Land⸗ 
mans feine zur Landwirthſchaft deſtimmten Söhne vdrzuͤglich 
Sen Unterricht in Thierarzuepſchulen Semugen laſſen w. eo 








dvon der Reittunſt undPferdefenntniß. “a3, 


IV. Beobachtung über Pferde, die nicht zunehmen, 
nebft Anleitung zur Heilung. Aus eigner Erfahrung glaube 
der Verf., daß IM einer Sthwaͤche der Verdauungswerkzeuge 
und andrer Eingeweide der Grund liege, und raͤth roborirende 


"Vs Vetmiſchte Bemerkungen unter andern von einem 
- yon der Stute auf dag Füllen vererbten grauen Staar, Im 


einer Verdickung der Kryſtallſeuchtigkeit im Auge beſteht den 
graue Staar; die Difpofition der Mutter dazu war alfo fo 
ark geweſen, daß. fie ſich aufs Fuͤllen fortpflanite. 


VE. Bemerlkung über ein’ bey einem Fuͤllen entſtandenes 

Exbrechen, worauf dald der Tod.erfolgte. Votbote eines nahen 

Todes iſt es immer, — wenn ein Pferd Bewegungen zum 

Brechen macht, oder wirklich etwas ausbricht; oft hat Nee. 
: dies gefehen, aber nie iſt ein folches Pferd am Leben geblieben. 


VIIl. Nothgedru 
Fehde Über die vom Hauptmann Sohlen herausgegebenen 
‚Kerftingifchen Manuſeripte, die feplich unter einem doppelter 
Titel herausgekommen ſin. un 


Rec. wuͤnſchet die Fortfeßung biefes Archivs, und heſon- 
’ ders, daß die Herten Herausgeber uͤber Druſe oder Fr 
Ül 


Erantheiten ihre Bemerkumgen mittheilten. Der gewähn 


Gang diefer Krantheit ift feit verſchiedenen Jahren ganz vete 
Anders, der vegufaire Ausfluß aus der Maſe iſt felten, Dagegen ' 
die Verfegung der Kroppmaterie-anf.die' Eingeweide itzo Öfles - 
rer, wodurch viele Pferde crepiren. Statt ſonſt durch Ada 
fliß aus der Mafe die Natur die Krankheitsmaterie wegwarf, 
oder auf aͤuffere Theile warſ, wo Geſchwuͤre entſtanden, reiſten 
und eiterten; fo huſten Die Pferde itzo oͤſterer, befommen aber 
-felten einen regulairen Ausfluß aus der Naſe, und zeigt ſich 
derſelbe, ſo iſt er dünne, gleicht einer unreifen nicht gekuchtek 
-Reopfmaterie, datiert burze Zeit, und der Krankheitsitoff wird 
felten oder niemals rein aus dem Körper heransgubeacht. 
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ene Anzeige an das Publikum; eine 


1 ee. Keitiker bemerkt, und die Eh 





xv. Dermiſhe eche idten 


FOR Eltern und Ehiuftige: anfer ben Aufdeklarten m 
rv ‚Wüttelftande , eine Gefchichte vom Verfaſſer von 
Sophiens Reife. Fünf Hände: Zuſammen 

208 Seiten. 8. Leipzig, bey Jacobaãei. 1789. 


Dele⸗ merkwoͤrdige un — Wert faͤngt mitt einer —* 
minertraͤglichen Teockenheit Ind Inetrrectheit des. Styls an, 
mwelcher bey alſer Juͤbe und Neuheit der Gedanken, bey dem 
treffendſten Charaeterſchilderungen und deu ſchoͤnſten Se 
den einzelner Lebensſcenen, die m die Geſchichte des 8 
han Verkannts, des Hehden dieſes Buchs, auf eine meijſter⸗ 
hafte Arc vermebt find, Durch Das ganze Werk hindurch etwas 
Holpriches und Hinkendes behält. Der Verf. iſt offenberzig 
vder — fatprifth genug, biefe Därre feiner Diction ſeibſt einzt- 
geftehen; ja, er fagt Toger, daß er ans Abfiche gleich anfangs 
keinem Buche einen fo magern Anſtrich gegeben Habe, um den 
WMobelder Lofer, für die er nicht ſchrefbe, fruͤh zuxuͤcknilchrecken. 
un Aber, welche Leute rehnet er. denn eigentlich gm Pebel 
Alr Eee? Mach unferer Teeimung feie ein Schuiftftelier (g- 
wer Art, dem.überdies an tem Weyfalle des Publikums ſo viel 
Begen if, and der, wie er an mehrern Orten zu verſtehen 
sieht, gemeinnuͤtztig ſeyn avill, ſich weder fo anbeſtimmt, no 
lieblos ausdruͤcken. Daß er übrigens buch feine Schrät.eine 
enge neuer Projekte in Gang Sringen soil, haben. ſchon Wehr 





Bern, edeldenkenden, aber oft als, Sorderling Handeinden 
Verkannts haben einen genauen Bezug auf jene halbwahren 
And ſchielenden Marimen, „die Seine genaue Unterſuchuns 
5* und mit der gerenwartigen Form bes g ne %- 
ens in einem fehre großen Kontraſte Stehen, — eine. SE. *8* 
ſchwerer, als alles andere, umgeaͤndert werden Bann, ud 
wenigſten durch Buͤcher ihr dicheriges Anſehn, und die Sem 
haͤrte ihrer conventionellen Geſetze verkehren wird. —— 
tm erſten Briefe S. 33, worm die Frau Biegeleiſen, eines 
Schneiders Frau, der Graͤfin — die Meinungen und Grund⸗ 
"Füße ihres Baters, des oben genannten Verkannts, zu — 
ren nahe ORTE eine ſoiche fonderbane Maxime vor, die ie 
v 


*2 * Lo) 
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terzeichnung feines bie⸗ 


u. u Pr ©; 





| geraſdte Nacheichrm. | 
viel Wahees Sat, aber im Allgemeinen wicht den Beyhall des 





| yefanden Üienfchemverftaudes fordern kann. „Ein Main, 


heißt et daſelbſt, weicher nicht zu.einer Caution, ndeR zu eince 
Handelsunternehmung Geld braucht, opfert unverantwortlich 
des Lebens Gluͤck, wenn er Beld ſucht, oder: nicht freywi 
zuruͤcktritt, da mo Geld if, und kann ſein Amt eine Frau 
er Abfunft nicht ernähren: fo muß er entweder eine From 


Achen, die neben ihm arbeiten foͤnne, und. die bann dei For⸗ 


derungen feines Standes fo willig eutſage, als willig er za 

demjenigen, in welchem fie war, binabzufteigen hereit: ſeyn 
fell, oder er muß ehelos bleiben! — Oder jener refter Kalt 
er muß fi, Freybeit und Gluͤck in eine reiche Hand hin ve 


Bauifen, und verbiens Verachtung, wenn er hernach fich beugen 


ben, dit, ſich zu beflagen. Es ift naͤmlich unmöglich, daß 
ib den Gedanken nicht irgend einft und gerade zur Un⸗ 
—* Dan füge: mas du bill, das bift du durch mein 


* 
Bed!“ Alſo dies wäre der einzigr, wenigſtens der Haupt⸗ 


grand, warum man kLein reiches Nelb, auch wenn man bie 
——* elegenheit dazu hat, auch ten das sriche Mine 

dan alle Llebenswuͤrdigkeiten des. Geiſtes unb „Herzens in 3 

vereinigt, heyt athen muͤſſe! Ein vernuͤnſtiges Weid wird ide 
vem Maune, den ſie aus Liebe gewoͤhlt hat, und auch am The 
Monde: ſortliebt, gewiß nie vorwerfen, daß fie. ihn — * R 
Geld 7 — n babe, — und Rec. möchte wohl wiſſen⸗ 
weiche A bens Verf. feine behauptete Hnmägliche 
Keit een Habe. If überbein Das Seid ein [6 wnause 
Neibliches Hinderniß einer glücklichen Ehe s fo aͤbeellefert er ji 
auch Die Menſchon rinens ewigen Unglück, bie zu einer Caution 


der einem Handelsgeſchaͤſte ein reiches Weib heyrathen; oder 


ſind diefe Leute won feiner allgemeinen; Behauptitig vielleicht 
auſgenemmen? Kurs; bier hat der Verf. nicht richtig genug’ 
pekofophirt, Ohznerachtet Geid allein nie eine Che, gtädtid: 
machen kann, und Xeichthum durchaus nit den innern Werih 
tes Menſchen erhöhet: fo bleibt ei vor auch im Eheſtande, 


und zwar bey vernünftigen Menlchen. sin: geoßes Mittel, Qu⸗ 


⸗ 


tes zu thun, feinen Kindern eine hoͤchſt ſorgfaͤleige Er ziehung 
chen, ſich ver Nahrungeſorgen, die bey dein Arbeitsigamse 
leicht eintreten Können, zu ſichern, und in Gterbefälen bee 
Binterlaffenen —— ein hinrtichendes Auckymmen zu veee 
Schaffen. — follten denn endlich, wenn Auf dieſe Ark. 
: Beinen ein reiches Maͤbchen hepratben duͤrſe, — Die reichen’ 


Betten, pdax na. folge Menſcheu, nieieidet 


Moͤdchen 
N SL ERVI. 2.1.88 0 | die 
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wi aenen Saite, Geyeatheit, die len. eiuhz 
n oder eines Handelsgeſchaͤſts Geld füchen? Eine andere 
73 die S. 36 vorkemmt, und nicht weniger, als die nen 
dhergehende, quer ſiaig kliugt, iſt bir, daß Verkannt ſich durch⸗ 
aus nie zu einer Stelle melden will, weil er ſich hinterher 
vielleicht durch den Verwurf beunruhigen wuͤrde, daß er, er 

. id) zu melden, habe in eine gluͤckllchere age kommen EBk 

ls die gegenwärtige: ſey, oder weil aus dieſem 

-  Angufriebner eirift einen Grund bes Tadels feier Anis e Ä 
bermehmen:tonme!. Solche Bedenklichkeiten kann | 
um! ein daͤſtrer Kopf. bey jeder, nuchbry ter unſchaldigſten 
Handlung machen; aber-fie werden den hellerdenkenden Maum 
weicher ſich nicht gern dem durikeln Spiele des Schickſals übers 
85 und ſich felbft als ein Werkzeug der Vorſehung zu feinem 
die betrachtet, nicht zur Muchägigbeit reigen. Freylich hat 

ber: —æS hier gut veben. —: ‚Dem wein ſich feine 
Candidaten auch gicht meiden wollen; fo weiß er ihnen: ſchan 
Stellen ee die fie ’ungemeldet bekommen, wie dies 
der Fall bey dem Heiden dieſes Buchs iſt. So ſehr dieſen 
Herr Verkannt darauf dringt, daß man kein teiches Maͤdchen 
Eeyrathen ſolle, jo etuſebrſe iſt er Aka auch in. feinen Behan⸗ 
ptungen, daß die Kinder arınge Gelehrten bias für den. Hand⸗ 
wertoſtand erzogen werden mußten. Das Ratſonnenent beit 
Bf. über diefen Punkt enthaͤlt viel Neelles und "mit. Nach⸗ 

uck Geſagtes, os andy wieder hier tauben Ohren gepre 

18*— duͤrfte. Ich ſage nicht zu viel, — S. 
daß die Töchter anıner ı elehrten, beſonders in Saͤdten, um 
e ungläcktichtt Mn, je mehr Amntstitel oder. imtemache 
Bes Voters und auswaͤreiger Naf deſſelben groß, uber feine 
Verfahren im Amtesreih waren; daß dieſe Jungfern den 
in bittere Armuth nur tiefer hineinſtuͤrzen, indeß ſie 
f ft dabey ein freubentofts: Leben füheen; daß fie entweder: 
fiden bleiben oder um Hied- Ungtirt rüct zu hahert; seinem: 
Kerl zu Theil werden. müflen, welchem ihr Vater zum Amt 
hailſ, oͤder fein Ant ihm abtraͤt, (dadies aber auch ein ſehr⸗ 
Pa Mann fegn kann, warum giebt ihm der oft fo Iteblas! 
Amagenbe Verf. dem veraͤchtliche u 
—* ichen Wahlen ſehr vortrefliche Menſchen in einen 
ben Eheand geführt haben), oder daß fie danm einen: ° 
en beyrathen mmüflen, und allerbings hit dem Widere 
twillen ‚des Nochdrangs einen ihnen Geringſchaͤtzigen, der ami 
ine Seite fo. vera als durc ſie ber Vatet vera wa, 
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Reck Naher a 


der in deſſen Kaufe fte, die doch Hochhmaucbollende, 1 freu⸗ 
Sanise. leben, a fie im vaͤterlichen Haufe gelebt: buteeni“ J 


Sn Derlin · hat Vatannt Gelegonheit/ der dehrer einer 


—8 Jadin, Lea Wiener, zu werben, undrißt Unterricht 
dr der pheſoghiſchen Morai du geben. — Bon bier an. 
Kormmt echt Handlung und Intereſſe in die Erzaͤhungen, und 


Der Faden der Geſchichte wird nun mit Mebreret Kunfe als 
—— bee Soc angeſponnen. De ſchoͤnt Juͤdin, welche 


> dem ganzen erſten Bande des Werte eine ſehr zeiteien Do 
kick — und nichts weniger als ein Wild der 


ſaint lieſt· heimlich wit ihrer. Verwant tin — ee 
nene Teffamens,. veckiett. ſich in den jangen geben, Pr Be | 


Khirsra. mit iron Freundin Eſther, vhne Wi 
vers, zum Chriſtenthume uͤberzugehen, welches auch wuͤrkllie 
geſchieht. Dem affın. Water iſt vor geh. Rath Louis‘ 


Sand, der Ira zum: Ehrikrnthuns vereithen wördet,; — he 
jene‘ bieret den Herrn Moratphituldphen: wit "den —— 


VSruͤnden, — Berlin zu verlaſſen. Verkaunt erhält durch 


einen alten wuͤrdigen Senat eine votcheithafte Tondielon in 


Weiskicchen, rinem Dorfe in den Ucherniark, ivo ur die Todhs 


ter der Frau: Oberſtin — deren: Vater :derAltei®eneraf iſt, 


gr unterrichten hat. Iwey Pfarrſtellen n Weislibchen und 


inden, die der General zu vergeben hat; wetden vmandı 


r Herr Hofmelſter kaun ann waͤhlen,: welcha Wwill 
X ersen nn fuͤr die ketzrerd Stelle, wenler die uncxgrimd⸗ 








ifche Oberſtin 
gina ſeyn —— Finke, die ihm ſendlich die größten 
‘ erh; 227 und Nei ci zu haben ſchatnt, Paſtorin in 


— 


Er denertt 
Pe darin liegen ? Einem Te feine 


iſt Erste wi Die uͤnd Eſther 


chentrru 
eu und Brobachter als· Verkannt fait auf jeder Seite det 
Duchs geſchlidert wird, konnten bie redenden Äeuſſerungen des 
Liebe des juͤdiſchen Maͤdchens nicht entgehen. Wine folche Uum 
55* bey einan Manne von zwey und dreyßig Jahreez 
Saum von dein Einwohner einer wuͤſten Snfel denken. 
Intgen Leute ſcheiden er döne daß —* Zu 
u | s om, 





>(af6 vb ein budleriſche Weib uner 


qzu werden. Kurz narh Verkannts Adreiſe ‚id Br 


annt dahin ab, und — Hm 
en zu Kb; ide Kerr Phildſoph bleibt 
Bed und gefteht, daß et ſonſt dergteichen nie an 
habe, (Dier iſt rin Fehler In der De Beh we, 


Fa 


\ 
t 


gr Demuſhhe Mochechad⸗ 


ommen iR. Unterdeffen fee die Oberſtin {bte Kunfriffe 
ort, HZerru Werkannt zu ſeſſein. -&ie thut in dieſer ARE 


alles, was eine liſtige Coquette thun kann, die mit dem Aus⸗ 


taten ihrer -tarperiüchen und geiſgen Reize ein maͤnrliches 
Herz erobern; will. Aber- an iſt auch diesmal fa kurza 
Bdstig, daß er fie, nicht verſteht, amd gegen alle ihre groſnnui 
shigen Anerdietungen taub bleibt. Alles Dies iſt —— 
Woaͤhlt, und verruͤth uͤberall den Verfaffer von Sophiens R 

Deſonders iſt die Serhuung des. Charafters der rege ein 
Melſterſtuͤck. Bier, Heber Leſer! kangſt du mehr Menſchen 


— ‚tepntwiß als tr Hundert Comoͤdien neuern Schlass ieſen, — 


und Naben ns für Kopf und Herz wirſt du Bier im Leberſtu 
ſinden! Während. der Zeit die liftige, ubtile Oberſtin bem gu⸗ 


4, Verkannt Sthlingen aller Art legt, wird et von geräiche 


her. Era verfolat. Wende juͤdiſche Mädchen, die zuſammen 
- fechzigtanfend. Thaler im Vermögen haben, wollen ſich ein Cat, 
—2* im Merlenburgiſchen kaufen, erfahren aber zugieich 
oder haben as ſchon erfahren, daß Verkannt auf dem Pumkt 
Erbe, eine gute Dorfpfarre zu bekommen. Er wird von feinen 
iebten gebeten, das Meblenburgiſche Gut zu beſehen. — 
SGSlie geht ſelbſt dahin, um endlich von ihm ein ſicheres Ge⸗ 
aͤndniß ſeiner nitebe zu erhalten. Ste erzählt tee zu 


| —* die-häfgeey Imftände ihres Üebergeitts zum Chriftene 


ehusme, — fie:gefteht, daß Liche fie zu dieſem Schritte verieh 


| . ser bahes aber Berkannt, den feine Schweſter wohl mit Reche 


beit hölzernen Sheiligen in manchem Vrtracdht nennen Eon, 


- bleitnt bey den Zaͤrtlichſten Ergießungen ihres Herzens noch 


unentſchloſſen. Lea ſteht ur alle Ihre: ſchonen Plo —* 
geſchwunden. Sie wird won einem PMantıe; dert. fir ühen.nlleg 
ehe der ihre hoͤchſte Seluigkeit war, verfhmäher,; (befannei 
hatte er bie Serille, Fein reichen Maͤdchen zu heyrathen 
pe denkt fich in den tieſtfen Abgrund three Beiden Hineitt;, u) 


en van in einem SDiRRE, das fie ihm ſelbſt beym Abſchiede 


giebt, auf einig allen fernern perfonlichen -und fehrüftiichem 
Wmgange mit im. Dies Biller ſowohl, ale Die gungen 
Meibung der Geſchichte, davon wir nur ein mageres Geniiph 
beßern innen, find wit einer Knft, einer Staͤrte und Hale 


wiog ber Farben, einem Ocharfſume und einer Gabe zu ruͤh⸗ 


wen gemacht, dergleichen ˖ wir lange in keinem deutſchen Buchs 


bemeret haben. Sehr wahr iſe es, was ©. +76 ſteht, Bed 
uiele Mädchen ihr ehliches Gluͤck in der Ilmenepamesbuir ber - 


einen Wawaeo fnben. Die Eaierum, — 


027 
r .. * + 
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Brite. Nadiikien. w. 


ach. die: Die Bunlngeart zn dem Ehhrafter Ihren ebufbehfen 
Maderc markt, muß die * des geſuͤtzlloſeſten Mader gu 
Abhaſten — n Einpfinbumgen erheben, und die Taͤn⸗ 
Many wird die Leſer ſo weit treiben, daß fie auf den ſeſbſt fo 
n Verbennt manchmal järnen dürften, daß er eis ' 
men ſolchen weiblichen Engel, als Lea war, werfiieh. Die: 
cheologiſche Difsuitation zwifchen ihm und dem Fraͤuiein Coa« 
‚weis, bas einen ſo großen Einfiuß auf die Bekehrungsgeſchichte 
Bier Juͤdin hatte, wird wenig Lefem brhagen. Wie ˖ ſich uͤbrl. 
Dens ver kraſſe Unſinn ©. 261 in dieſes ſonſt fo vernuͤnftiſe 
Mich eingeſchlichen habe, wuͤrben wir uns kaum erklaͤren kin, 
en, wenn ums nicht das — eingefallen waͤre: inter \ 
diem bonas dormirat Homerus |. — J 


Nan nahen ſich die Geſchiche⸗ einer merkwauͤrdigen Eutr · 
—— wichtigſten, ober bach ſehr wichtigen Bebensperiobe 
sinfses Kelten. Er dat ſchon er geſchwankt — ob er Me 
Bra: oder. die Rammerjungfor ber Frau Oberflin, eines Gaͤrt⸗ 
eis Tochter, lleben folle. Nun Lea aber Abfıhled von ihm 
genommen bat, der ee und Die chriffliche Gemeine u 
Dochliuden ihn milk der. Jungſer Erbfiob zu verheytathen wün- . 
schen, bag Maͤdchen nicht reich iſt, und fie mit einer unbe⸗ 
Ichreidlichen weiblichen * ein ſchuldloſes Gerz (7) und ei⸗ 
gen ausgebildeten Veeſtand verbindet, auch dag arme Maͤ | 
was. den Kiauen ber verſcamitzten Oberſtin gern bald erloͤſt ſeyn 
2*. und Hetru Verkannt, ohne an eine Verheyr 
mit thin zu denken, um feinen Beyſtand zu ihrer endlichen Er⸗ 
er anfichet; fs in fein Herz für das tiebliche Sefen 
aut zu ſchlagen an. Auf einer Reife nach des Grafen Seite 0 
Sdstoffe lernt ex feine Cherin näher. Eerinen, fie fehildert ihm bein — 
abſcheulichen Chatakter ſeiner guäbigen Frau mit treffenden 
Zügen, umb Vertanm nimmt fich vor, die Unglaͤckliche aus 
herr Hoͤlle zu erloͤſen. Zu hart fheint uns bier der. fo biedere, 
8 menſchenſeeundliche General gezeichnet zu ſeyn, 
der ihr wesen: ihrer zu feinen Bildung, die fie afs ein bicfen 

ey ſeinet Tochter angenommen habe, Bor: _ 
wuͤrfe macht; ee die Bemerkungen des. alten. klugen 


Mennes auͤber die Sittenwerfeinerung uufrer Schönen im Mit. 


telſtande ſehr beberzigt zu werden verdienen, und deutlich zei» 
gen, daß der Berf. wahrlich nicht an der Thuͤrſchwelle der 
Neben geblichen iſt. So weit, der erſte Band. 

ex zweit bean mit ‚einer Dme intereſſanter Denen 
kungen, 


. welche der: Merf, ſehr nais das moraliſche Froßſteber neu, 
mob ſebt ſtatke und driagende Brände gegen dies zingerifiewe 
Hebel vorbringe, — ie find uns aus ber Setle geſchrieben. 
- ‚Daran folgt tin-langes ſehr kuͤnſtlich angelegtes Gefprädhgaie 
{hen dem alten biebern General. und Herrn :Berfamt, um 
dieſen zur VBerheyrathung mit Hannchen Erbfieb zu bereden. 
Nach unſrer Melnung iſt bisweilen das Raiſonnenent des Ge⸗ 
nexalg gi fein, und. zu geſchliffen, als daß eu fich zur Logik ei» 
mob. Soldaten zu paſſen ſchiene. S. «3 kommt ein gerechter 
Juscſall auf die Hageſtolzen vor, den wir gern imterſchreiben. 
Weletztern Gedanken anegensmmen, der zu den unthunlichen 
- Drojeften bes Verf, gehber, . Maruni; heiße eh, muͤſſen biefe 
 , Wullen in der Menfchenzapl fo ungeftraft da fiehen, da man 
Se wegſtreichen ſolte7 Warum muß nicht jeber, der eine Frau 
ernähren faun,: ging von berden, — „entineber:heyeniben, char 
Surch Zeugniß eines. Arztes beweifen, er fiy dazu zu frank? 
‚Und wenn er bag nice thut, was hindert bann, daß er nicht 
unbarmherzig an Gelde geftzaft werde, bis et entweder alle 
was er über fein perſonliches Vedaͤrfniß einnimmt ‚an eine 
Wittweneaſſe zahle, gder gleich. anderm Diehegefindel, ſebald 
‚man ibm auſ die Binger Leht, das dand raume 7°. Si der. An⸗ 
mierkung ©. 43 u, f to, kommen wieder eine Menge Projekte 
und Luftſchibſſer ver, in - deren Auſbauung unfer Verf. ſehr 
Part if, Alles dies find ſchine und tiebliche Träume , bie 
Hunt Be gene Senke lan mann ar Darf 
‚gun ganzen Menſchenge wen eines groBe 
CTheils — br beißt, nie p une ** 
nen, er Dorf, feinen Herrn Grafen über die. Chen de 
Mihtairs:fagen läßt, if ein Wereeid, dag er Diefen Granb 
und feine eigentlichen Verhaͤtzniſſe zum ehlichen Lehen :faft gar B 
‚nicht kannt, fo But auch die game mn feines Raiſonnements 
. fen mag . Die Bürften ſollen and) hier das. meifte thum; 
aber. der Werſ. füllte als in fo-großer Menſchenkenner doch 
wohl langft wiſſen/ daf die Faͤrſten hei; flchen Planen gewiß 
dag Wenigſte thun wuͤrden, oder Ehnnten, weil ben der Aug 
fuͤhrung folden Nrojekte zahlloſe Vorurthetie und Schwierig⸗ 
feiten, und zwar auf einmal, aus dem Wege zu raͤumen And. 
Nach biefen und andern Gpielen einer :platoniichen Nepublit 
laͤuft der Zaden der Geſchichte weiter fort, Sungfer Erbfieb 
erzählt in einem Briefe an ihren Bruder, was zwiſchen ihr 
und Herrn Verkannt in dem Mage auf dem ———— 











‚nähe, Schit 
ber ehr m —E Pc ihle und Ausdräde eineg! 
ainbefangenen weiblichen Herzens, In dieſer Art zu malen; 
und zu bemerken, iſt der Verf. ein anegelerneer Meiſter, und 
ah ibm: vielleicht bier den erſten Platz unter den dent⸗ 





Autgren. auspeifen koͤnnen, wenn fein Jahmer Styl nicht 
woieles verduͤrbe. Die Frage ©. 77 If zu raſch und ellgte 
mein beantwortet. Es war die Rede, was man jungen Lou⸗ 


en in Abſlicht . Bertraulichkeit des Umgangs —28 


muͤſſe? —. Die, iſt; Man gewoͤhne inmge Leure an 
jene Bertraulichkeiten, ‚auch an-jene Stellung beym Führen 
«iss juugen Maͤdchens, auch an jenes ie nur dc 
unan, fie dadey mache werten faffe, man Gebe das Auge auf fie.t. 
Mahingegen finden wir die Bauerkung ſehr vſdchologiſch rich 
tig. doſ die Liebe ·eines Mannes oſt gernhe-aledann gegen ein 
Frauenimmer — 2*2** wenn er fie mit. unge 


- Morwätfen überhäuft, ab deswegen beitmlich leiden. —*87 


4 


Biehe-und. Iisteiden hahen- in folhen Hüllen. etwons:fehr Anne 
Ines nit einander, und Berkamnt zeigt weites. unten, daß 
getade die Dorwärfe, bes. alten Genetals „gegen das arıng ' 
Mabchen — zu ihr in. Blammen-seiegs habe, - Die . 
— n Harzercergießunoen und Geyiemserkiärungem 
wie dis dabey vorgefallenen Mißvoerſtaͤndniſſe deydet Jussgen. 
Leute in dem Wagen wird jader Megſchenkenner für iruereſſants 
2* zur. Seelenlehre des Mannes, upd nach mehr dep 
eibes, Halten, Warum das Mädchen ihrem. Seliehten bey 
threr Offenheit das Charaſters nicht gerabegu zu verfichen Kg 
daß ihr Mißrauen gegen ihn Daher ruͤzre, weil ‚flo wuͤßte, 
——e— ein audres Maͤbchen in Prenzlau base, fehen wir 
in. Doch dies. gehert zu den fehnften —— | bes 
Def feine Meere ine Beiteigu dehnen, Moben ber Leſen 
re verliebte. Dun auch bep-ber-emigen Aus 
des Seren Verkannt, ob er Beytathen ‚.aber. * 
dewoathen kn bey ſeinem langen Kampf mit der Liebe, Die. 
aber doch... Exaft ihres finnlichen :Einfluffen zu fefleln, umd 
die Dlasternarke anf der nackten Schuhter des Mädchens 
heißt, bey  kinn. nicht ganz natürlichen Ruͤckfaͤllen zur 
philoſophi Bedenfi ichfeit,. wird doch 
grlegentich auch. 7 Br verſteckte Falte des menfchlichen: 
Werg ens xntwickelt, und fo mancher lehrreicher Gedauke aufge⸗ 






Aeltt, daß man dem Verf. die Heinen Verzeichnungen gern 


wergicht, weiche offenbar in dem Ioaraten: Vertannts — und 
J | Q4 gerade 


— 


gas Gm, rn fa ni akt Gaben Sfanik 
ie Regel ©, 15:5 „Def MA ihre Onlsbrdedungen (6 
[ anlegen müßten, daß Pi dem, welcher mit-ihnen 
richt, noch auch ihnen ſeibſt eine Schamroͤthe anfliegen bürfe, - 

— iſt hoͤchſt unbeſtimmt. Wie kann das en wife, 
hey welchem Grabe der —— dieſem aber 
andern Manne die voraucgeſetze Schamroͤthe iegen 
muſſe —? Eben fo wenig’ kann das Maͤdchen ſelbſt beſtim⸗ 
men, wenn und wie fie ſich vor dem Hervorſcheinen Ihres Bu⸗ 

fs ſchaͤmen wherde. Am deſten. ER eg wohl immer, wenn aim 
Hate Frauenzimmer ihren Buſen ganz werberke, ſo Got 
een 

e Borfchr no — 
— — Re 
ne en la re in ben - 

General und Verkannt geherrſcht hatten... Der General ——e ben 
ketztern In Verdacht, daß er feine Tochter, Die Oberſtin llebe — 
ib dies war falſch. Endlich erſcheint die li ige 
dhiüſtreitig das ſchbnſte und bezauberndſte Chez (de in 
dieſer Gallerie, wieder auf dem Schauplate. Den Briefen 
hie Freundin Loupois haben wir mit! innigſter Theilnehmung 
geleſen. Es iſt nitht die ſeurige fchwärmeriiche Oprache einer 
Heloiſe an Abelard: aber es liegt weit mehr feines Maifenne 
ment und Größe der Seele in Leas Ausſpruͤchen. Die hat in 
der Hochlindner Oirche Herrn Verkannt predigen hoͤren, und 
hat ihre Rivalin, die: Jungfer Erdſteb, bennen gelerut. —* 
wird von der Schoͤnbeit des Maͤdchens hingeriſſen, und der 
Berl. als ein: fehr genauer Kundfchafter des peiitichen Sec 

8, laͤßt ihr bierüber eine umſtaͤndliche Erzaͤhlurg made, 

R fe ſchoͤn 7 tft gemeiniglich die erſte weibliche Frage. wenn 
’ don einem fremden Frauenzimmer die Rede iſt. — Lea U 
‚ Wer groß amd edel genug, nicht eiferſuͤchtig auf: die künftige - 
VWattin ihres Geliebten zu foyn, — nur ‚dag bringe fle anf, - 
daß ſie in dem Charakter derſelben einen Zug don Berfickumge Ä 
kunſt entdeckt zu haben glanbt, und, weil Werfaunt mit einem 
Totchen Zeibe nicht gluͤcklich ſeyn ane, ihrer Freundin ſchreibt, 
daß fie Verkanat vor der, Gefahr warnen moge. ©. 16 
hebt ein ſanderbates Geſpraͤch der Oberkin.mir anferue Gelben 
“an, weiches den Leſetn Auffallen: wird‘, ohne daß es gefule 
-Diefes bubkerifche; eaffinige POTT zooepbeitine Mei sicht 
Ahrem Informator, indem ſie auf —— — 
| ie EUR — Ai Ing Waſſer zu: Rängen; zu arten *37 
| eint 
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Bermitfihte Nachrichun. dar 
ſeint diefe Aderneſt der gnaͤdigen Frau nie inte rei 
Anſt fü großen Verſtande Fr quadeiren, md bie Zeſchnung FAR. 
Wer nicht undeutlich Ind Kindiſche, wenn inan es nicht anbeus 
dadurch entſchuldiaen oil, daß fich in den Charakter eines fol 
den Beibes alte Tolheiten bineinpaffen: — Endlich erfolge‘ 
"nach einem langen Umwege, — jedoch wicht dhrie neue Wer 
drericht eiten und: Anwandlungen von Mitztrauen von Geltpn 
VDertaunts eine Termliche ehliche Verſprechung wiſchen ihn 
und Jungfer Erdfieb, und die Aerflerufgen' des jungen ſteke 
Genden Baumelfters werſen ein neues Licht auf den teufelifchen 

r der Oberſtin, — In den am Ende doch auch wohl 
gu viel · Boͤſes zuſammengelkragen wird Uebrigens verdiene 
Yicher Verkannt feinen Damen nicht, in ſofern. er verkannt 
wird; — -cher, Weil er andre verferint; wenigſtens ſpielt er 
gegen feine Geliebte die nämtiche Nolte der Bedenklichkeit, ace 
ẽhemais gegen Lea. Eine Einerleyheit der Darfkellüng, bie 
Ger Verſ. ſelbſt nicht bemetkt zu Haben’ feheint. M 


- 2 Be vötenemb 1 zten Wriefe der zweyten Bandes komme . 
Der Werl, wieder auf feine Schcosmazime über die Erziehung 
ver Thehter armer Geiehrten, bie wir fhon aus dem Vorher 
gehenden dennen, hiet aber noch weltlaͤuftiger entwickelt niet 
Vortrefliche Bemerkungen über die Ehen und Bitten unſte 
Zeit, — aber um die Vorſchlaͤge des. Verf. in dieſer Afiht in - + 
Auskbung zu dringen, wird erſt eine gewiſſe Kleinigkeit aus 
Dem Wege geräumt werden mäffen, — nur eine Kleinigkeit 
fagen wir, nämlich der Stolz armer Gelehrten! Bleibto da⸗ 
mit bey dem Alten; fo hat der Verf. nichts weiter thun koͤn⸗ 
nen, ale Waſſer durch ein Sieb zu gießen, ©. 321 erſcheitnt 
fogar jene neuerliche von mehren Köpfen fo weit getriebene 
Ehimäre Aber-den heimlichen Eathofichemus deutfcher Fuͤtſten 
und die deshalb gemachten Plane der Jeſuiten. Das Publi- 
tum weiß, wieviel über diefe Sache bin und her Bifputirt'wor- 
den M, und wie viele Mahe man fich gegeben hat’, es hierbey 
durch Fine Menge dunkler Geruͤchte zu fchredten, und vornehm⸗ 
lich auch durch den Gedanken in Furcht zu fehen, daß der Geiſt 
des Catholicismus, damit er deſto beſſer im Truͤben ſiſchen 
- ebnne, nach und nach alle wahre Gelehrſamkeit zu unterdtür 
den fuche. Das ganze hierher gehoͤrige Franzöfiiche Citatum 
MR dem Briefe der Jungfer Erdſieb ſcheint in der That hier 
niche am rechten Flecke zu chen. "Daß .der Verf. ben feiner 
Weokie der Erziehung junger Mähehen; deren Bater arme 
“ | | >] , . 


Nr 
— 
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Gr Au, Die, fraimoſtſche Space : 

(&s \üiht-begteifen m. aber et ſtelt eh ie 
aaiche: fih ein Mädchen, die nicht frangsfikh redet, 

Yinfen gefallen laſſen muß / ©: 330° in —F vor. Es wer⸗ 
Ben ja nice sale. Töchter armer elehrten ini Vertin und 
Vrerlau erzogen, undadie Wurh, —— zeden, bereit 


Bad eipeuflich aupant:nschten amter dem 


deſſen Naige 

icht eutbelzren koͤnnen: Vielleicht duͤrfte wan 

ds Lern Men der Zug: yon, ſtudirtor Coquettorie S. Isa an · dg 
fast 9 5 * mıd- gutmuthi 2. Due 





ar Lebe gehbitir ERaFF: wir eine Ihr ware 

| ir Mikebbstieug Der Liebbabet. Me 
Adiecen -fogt: Düngkei.. Cobfieb,.Ctaben-fie es den: 

ehr; widerraah⸗) iches, yond:und feht Fü 


wirds. aben ihr bedenit nicht, baß.die. Halbe ERe; um Ber: 
Wier Kerf dann Häher: ift,-nie der: eurige, eiten- Lintenfchieh 
wacht, der. uns bis In bie: Wolken erhebt ;: und: ich glaube, es e⸗ 
N Nenuen euch: nicht. frommen/ — daan aus der Höhe auf 


"euch biſehen. Wir wuͤſſen hier bes Raums —* 


enge andrer „guten Stellen uͤtergehen/ und bemerken nut 
mark, daß enden — Vandes di oberfin- .. Pranf 
und ſchorermuͤrbig wird, 


Dritter. Sand. Deſe⸗ —* Seinem Aula io 
— Erzählungen, an ine us bee Cie 

chte- oft auf eine. —** knuͤnt ra RK: 

Jemnmt die wie ſehr wichtige 45* vor: „ob ein that 


wWes Mönchen ihrem Liebhaber, der dies; wich weiß, von don 


Spuren ibrer Kränflichteit Nacriht gehen me,“ 
Molt allerdings, is! weil fie ihren Wann nt vielleicht je 


Jatena Köchft ungluͤcklich machen, aud nicht die Pflichten des 
outterftandes; wie eine gefunde Frau erfülien Konnte. SR 
46 je sine dringende Schuldigkeit, die Boprheit zu ragen; 1 A 


 d8 fie es hier. Das Auffallendſſe pas in dieſem Band 


- Yomsat, Üfk ohufseitig bie —— Motehrung der Oßexftin, weihe 


nden als ein —28 Weib ken: 


wir aus dem 
u: De Tod das unpläcdlihen Bauinſvectors, beffen Liche 


gegen ihre Kammerſrau fe su bie. ——ã— Weiſe —* 
Fieben hatte, Und deſſen Moͤrderin fle wurde, batte nehft eiuer 


Raq druͤcklichen Predigt Heren Verkannts be tiefſten Cindruck 


| wi faul - um X txitt nun anf. eigmmal, mit einer 


Liebens⸗ 


* Dr 7") 8 3 
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‚ Biebehärohrbiglelt hervor, die geiviß keiner imfter Lofer erimäße 
tet hat: Sie ſebbſt beſchreibt die ganze Seſchichte ihres jugend 
lichen Ledens in Berlin, ibte hoͤchſt verkehrte Erziehung unter 
„den Händen einer ſchwachen Mutter und eines Tartäffe von 
‚Erzieher ; ihre ungluͤckliche Ehe, uub. ihr uͤbtiges Leben im 
‚amsanzläfien Brieſe Can Verkannt) auf eitie.meifterhafte Ast, 
und in einem fließenden Tone, den wir gern dem ganzen Berte 
gewuͤnſcht Hätten. . Wischten boch vornehmlich alle gnädige 
- Seren und Damen ‚-die Kinder haben’, dies hoͤchſt merfwiär« » 
dige Ketenftäck mehr als einmal leſen t Leider kennt ec. me 
rere hochadeliche Haͤuſer, wo die Rinder gewiß nicht beſſer as 
— de Oderſtin erzogen werden. Etwas zu ſchnell ſcheint 
vᷣdrigens doch bie gauze Vekehrungegeſchichte der Oberſtlu vor 
ſich zu geben, unb wenn das ganze Buch nichts Romanhaſtes 
har; ſo iſts doch gewiß diefes. "Auch finden mir es nicht garch 
nachrlich, daß die Oberſtin ſchon in einem Alter non. feche 6 
fisen Jahren ihten zoͤdagogiſchen Peinigern. und Aus: dem 
vaͤterlichen Haufe entfliehen will, ©. sp. wieder ein herrlicher 
hinreiſſender Brief dev IIchenswürbigen Lea, deren: möraliſcher 
Chararter über den der. immer ſchlimmer werdenden und lekcht⸗ 
finnigen Jungfer Erdſieb hecborragt — ut inter viburga cu. 
 prellus,. Die Gelder, welche dieſer durch die Exbfchaft ſven 
‚Beni verfiorbenen Bauinſpector zufallen, and fid) mit der dau 
gekommenen Vergätung von der Dberflin auf 4000 Thaler 
befaufer,, machen das coquette Mädchen vallends ſtolz, eitel, 
übermürbig und altern, Herrn Berkannt, fo inniger ſie auch 
Habt, gegen einen veichern Finfaltspinfel zu vertaufchen, wird 
ihr ein Kleines, fo wie ihr Betragen gegen ihren Geliebten 
en Gennſch von Schlaubelt, Eoquetterie, Zweydeutigkeit und 
Verſtellung IR. Cine ſolche Frau muß ber ehrwürdige Vers. 
anne durchaus ulcht Haben. \ Sim 2aften und a4ften Briefe 
-Fonmt wieder ein langes Raiſonnement über die Erpiehung . 
der Tochter armer Gelehrten vor. — „as foll ein Frauen⸗ 
zimmer von der Art nicht lernen? Antwort: Nichte, mag 
der Geſundheit ſchadet, — alſo nicht Ruufinähen, Stickem 
‚ Malen. Das legtere verdirht die Yugen durchaus, 
entſtellt ben Blick, drücke bie Halsmuskeln, wo es Drüfen urd 
ud wohl Kroͤpſe verurſacht, beugt den Macken, zwaͤngt den 
Buchs der Bruft, preßt die Werkzeuge ber Stimme, gewoͤhng 
en: Hangen der Lippen, drückt die Hypochondern und Einges 
weide, dreht den Ruͤckgrad, und verleitet zum Uebereinandere. 
legen der Seine, des ewigen Sitzens und. der. Getannıen 
° \ \ ' . u sche - 


aso  Memifhie Nocetdn — 


> ‚„Wadnoeheh befifien kit ekimiak zu ertwähnen. - + (UM8- 
‚treibung!) Werner nicht Kochen und Kuchenbacken, in fofern 
beydes eine Kunſt iſt; nice Einmachen in Zacker oder Effig ; 
richt Poefie; lief keine Romane; ternt nicht Genealogie, 
wicht Logik, Philoſophie, Botanik, Phoſik, nicht Geographie, _ 
auch nicht Hiſtorie, wenigſtens erſt nad) dein ‚fechegehuten 
Zahte; ferner nicht tangen, micht in Ratten ſpielen, nicht 
Theologie; kurg, Beine der Erkenntniſſe und Eigenſchaften, 

durch welche jene Kreiſe fi auszeichnen in weiche bin, ober 

welchen binauf. fit nicht heyrathen Tante. Hingegen lernt 
fe feine Eittn ; Phärfönbie des: Debens, —“ 
‚reines Deutſch, und bie Kunſt, gehorſamn, *5 — *2* 

Sich zu ſeyn.“ — Bias ber Verſ. über das Elend ſtanzoſiſcher 
Boubernanten und ihre exbaͤrmliche Erziehung fast, wmäg 
MWoͤrtlich wahr ſeyn, umd vielleicht traͤgt die Keroiution 
Frankreich viel dazu bey; ba wit Deutſchen mit jenen —* 
NRiſchen Verderberinnen unfeeer Jugend wichts mebe zu ſchaffen 
haben wollen... ich geht Demtſchland hüerin mit einem 

n Beyſpiel wor; — "ee unfer. Abel in Ober : und Nieder 

** am ſchwerſlen von jener Krankheit zu beiten ſeyn! 

&, 733. Bertannts Tochter die: Hand eines geſittetch 

und keithen Kuͤnſtlers 5 weil ſein Broßvater ein me 

gerechter Pfandwucherer war, und ungerechtes Gut nicht un 

— den Dritten Erben fomme, A ein Vorurtheil. das wenisftene 
sicht in einem Buche ſtehe for, tmelches —— 

urtheile aller Art eifert. ne — 235 finden wir den 

"uf dem unrechten Wege, und-er beautwortet die Groge der 
Gräfin: ob denn nicht auch ein Vornehmer die Hand feiner 
Tochter forbern koͤnne7 mehr nıit einem Ängfttihen Hinblick 
‚auf die Verachtung gegen feinen Stand, als mit Gruͤnden der 
- Vernunft und BE Erfahrung. Ferner fommt es uns bo 
‚auch nad) genauer Ueberlegung als ein bloßes Spiel eines fon 
‚Berbaren Kopfs vor, daß feine Tochter, — um ſich auch am 

das Allerroiderfichfte zu Jewoͤhnen, welches freylich wohl für 

er junges ‚Mädchen eine tobte Sprache ſeyn mu, und um 

‚hinterher das Frauzoͤſtſche im Nothfalle defto leichter zu verſte⸗ 
‚ben, — Latein lernen: ſoll, und daß et ihr, wenn ein Vot⸗ 

‚nehmer fie ſich zur Gattin waͤhlte, in fee Monaten alle die 
Kenntniſſe, die zu ihrem kunftigen hoͤhern Otande gehoͤren, 
‚Beygubtingen: denke. — Bir wollen dies. u zugeben; 
‚aber haben denn alle Töchter armer Die Talente 
em Frau Dieseleifen, und alle arme Geichru die er 
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ur 











Derwiſchae Necheicheeg ar 
a ern Feten? = - „Bin Messebau Toh-einige- as 
verdanete Daͤtze des dritten Bandes, die allen vermünftigem 
_ Menichen: ſa vorkammen werden, ſo ſehr auch ihre ‚annehıme 
liche Seite der Werf. zu beben gelucht bat. Am. Ende. deg 
Rache entdedt Pe hochſt teihsfinmige Gerz der Jungfet 
Erdſteb, . die getreueſte Copie einer luſtigen Verlineric 
ganz in feiner zweydeutigen Geſtalt. Sie nimmt gegen: ihrem 
Geliebten, der: ein frommer Menfs- iſt, Paar die dje Barve von 
Weligion an, wovon doch fein Suufe in ihr — entflammt 
dedurch fein Herz zur hoͤchſten Liebe, Im Grunde meint fie 
es aber nicht: herzlich mit ihm; es iſt ihr zuwider, Mi fies. 
einem feinen, Doͤrſchen ihre. Reize vergraben BR, — -fig were: 
achtet Mir Errmahuniugen ber frommgewordenen vber fin, u 
äft den gun B Werkannt noch lange durch ſtudirte 8 der 
Coquetterie. a die. Verſe des Geliebten guf. ſeine 
Goͤttin gerathen. find; . fo muthwillig find fie doch immer noch 
in Abficht eines. fo mwanfelfinnigen Gefchäpfs verſchwendet 
: Reh Sem. Verkannt kannte fie damals noch niche — 


vierten Band. Der alte Generol und feine, Todten 
fengen an, den Aenpelfinnigen Charakter der Iungfer Erafieb 
au Anzchfchoue:und erſterer raͤth dabes-Kertu Merfarı sap 
* Vorſicht, und — Nichtuͤbere ilung in: Ahfcht ehren 
Verheyrothung mit dem MadchenGo treflich alle dieſe und 
mehrere Stellen fiyp ;: fo dürfte es doch manchem Leſer wohl ſor 
verfiunmen,. als ob der Verf. zu viel Arbeit auf den verwerflig 
Gen Charakter. der Gaͤrtners Tochter. gewandt babe. — „Ob 
ich den Mann liebe, oder nicht, fast fie, dag nächte sucht 
aicht. weſentlich fepp: aber daß man ihh, der märklich na 








Might, von mie entfernen will, Das-wntbrieht.mich.“ 


oo, "u" 


@pmche. einen. eiteln buhlerüchen Maͤdchens, du. mieseinep 
Sine Ycper werben brrnac 106 men Den Grinhnnne 
e Fe pn ne cm 
reden ber Dhenfti und des Generals: aufgedeckt. . Der niea . 
. diefer. meralifhen Fiecken bleibt .ohnfkteitig: ihre. Wera 
 Wllangetunf, wehurd- fie ſich ihrem frenmen Qelichten ale _ 
u eine Chriſtin darſtellt, da fie doch feinen Sinn für Neligiom . 
&6 iß erſtaunuch, welche babe Grade von weiblichen 
—2 Iutrigue, Falſchheit und Heucheley der, Verf. im. 
Ben, einaipei (Charakter zu legen · gewußt bet. — Oh aben 
ſoiche geugur Gemälde fracumen und nuben, vder ob ſi⸗ rich: 
gemigftene für ‚Abncht —B a erden; 


können ? 


— . — 


— 
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Atinen tin Se geten ih dom Wir aterknde BEBE. 


Pert: Jungfer Erdſieb iſt uͤbrſgens mit Rec. nicht einerle 
Meimnng: ob ein Mädchen Ihre an fig: wahrgenommeü⸗ 
Antlichteit/ wie 3. Di dier Anlaͤge zur nbfucht, Ari 

Lebhaber entdecken miiſſe. Dies leß ſich von ainer. ſo 


gem en Kreatur erwarten. Sie meint, daß eihe ſolche Frast . 


| ande auch wohl gefens werden konne: — woran wir 
ſehe zioftfeln. Erſt nach der Hochzeit wii Jungſer Erbſtez 
Ser Verkannt ihr koͤrberliches Uebel entdecken? und unter⸗ 
deſſen alle Kuͤnſte der. Lift und Falſchheit derſuchen, damit ſhe 
Geliebter durch die Vorſtellungen der Oberſtin und ihres Wi» 


‚Werk, die jetzt das bochafte Herß bes Dräpchens zu darchſchäuen 


anfangen, and die unglädfiche Wahl Herrn Verfannts nicht 


meht bilfigen koͤnnen, nicht umyeflimmt werden mügd Der. 


roͤßte hell des vierten Bandes Ttelft jeıre ſchlauen und ver⸗ 


reriſchen Plane des Maͤdcheus fh ein helles Licht, und Rec⸗ 
zufe mit völliger Einſtimmung mit: den Töchtern der Graͤfin: 
n du Umvuͤrdige! aus. Wir wagen 08 in der That nicht, zu 
beſtimmen, welches Gemaͤlde abſcheulicher iſt, das der Oberſtin 
wor ihrer Bekehrung oder de Mabchens, wie fie jeht erſche int. 


Wenn ader des Verf; daͤrum in die Denkuͤngrat und Dem . 


Charatter derſeſben fo viel Unmoraliſches und Schaͤndliches 
Sawinttägt, um au dieſem · Bilde die ktraurigen Folgen unſrer 
Beutigen Für: dergleichen Maͤdchen viel zu verfeinerten and 
hinauſgeſchrobenen Ergiehung zu zeigen: ſd ift die Zeithuung 


wohl allerdings übertrieben, ‚und dürfte eben deswegen Bew - 


ehefften Effeet wohl nicht marhen, deun folche Ungeheuer vom 

imaftauen, wie Jungfer Erbſied jetzt erfcheint, giebt es — 
wiß nur fehe wenige, td viekeicht nöd, tdenigere, die ſo sieh 
V und Schoͤnheſt haben, und’ beydes bios zar 
ung ‚der niedrigften Plane der Heuchtled anwenden. De 


Tratt des ‚alten bieder Generals, welcher, -fo oft er ml - 
Abenbmaht gieng, fein Geſtnde vorher um Verzeihung bab, 


wenn ax ihm irgend auf eine Art Unrecht gethan baben felite; - 


iſt ſchoͤn, und vielleicht zu ſchoͤn, ale daß er zur Geſchlchte, 


nicht zur Ausmalung berſelben gehoͤren ſoilde. ie weit die - 
Eitelkeit der Rammerkingfer gebt, kann man S. 130 ſchen. 


Die Geſtalt, ſagt fie, deiche bie Ober ib Hinge 
fin Alxare, nd —2 ben Empfa gi 8124 hi 


g der. . 
t gewiß noch ein Water geſehen. Kane ih hoffen. 3 


durh mich die Andacht ſo verſgdnern wuͤrde, "geröiß ich wire" 


N se 


ſachte, anbhchtig. zu werden.“ Mon dann nee 





\ 





BIER. 08 
icheres und Hinteiſſenderes feken; PFTFER dt — 
ſpricht und ſchreibt, um das verberbene Herz des Madchent 

p,beifden, uud den war; Liebo nſtockdiinden Vorkouut deu nahes 
gend zu zeigen, woran cer ſteht, tr aim veisien,- falfheh, _ - 
aaubaykbates,ipielfüchtiges, heuch lerjſchas WER zu heyrathen. 

Rz, ein Weib, Aus keine einzige von den Eigenſchoſten: hat) 

gel Vertanut in. feinem Syſtem ua der. rgiehugiimfkeg : 
et fordert. :.Aber.dig ſchlane Dime oeiß Alle Tiubetcn 

ilgen, welche din ſonnenklaren : Wohrdeuen ser Oberſtis 

Ba vtaunts Herz machen konnten. BDis : geht das Endp 

des vierten Bandes laͤuft die — tin tan Intrigucn 

und Theatertuͤuſte des Maͤdchens Kalk ae Dbgrfiin hald ih⸗ 

ren Geliebten auf die Yändlichte Ars zu tan den, und gegen 

den armen Verkannt eine Liebe zu erheuchein, -mounn fie 
elgentlith nichts euwfindet, fort: Delboſt ihr Blutſpeyen weiß 
te ihm die liſtigſte Art zu verheimlichen, amd durch bubley. 
vie Kuͤnſte ‚des; Arzte den Mund zu ı Köpfen Welch ein 

Ar! Ihr Hauptzweck aber. geht voenehmlich dahin, Ian 

Geliebten gegen. die edeldenkende Oberſtic die mit gutem (Ö 

wiſſen eine ſolche ungkäcktl gugeben Eonnte,;aufz 

Bringen, ‘und die Hochzeit, da ihr — yanimmt, ſo vi 

als möglich gu befchleimigen. » Ich bln Überzenge ,. daß. alle 

gittdenkenden Leſern und Leſerinnen bey —* Stellen da 

a geblutet. haben wird. Rec. hat wenigſtens in der ae ' 

vom Remamen und: Schqufpielen,, ‘hie er zum Thei 
ine eio leſen mußte, ein Ähnliches hoͤchſt verwerfliches und 

Gatrigwantes Fraumsbild nie gefunden! Ob es ſo ganz natuͤr⸗ 

Hey iſt, wenn dieſe verdorbene Kreatur ©. »43 felbjt ansruft? 
nic) fühle das Schaͤndliche ieſes vielfedig zuſammenge webteti 

- Wetrugs, und doch kann ich nicht anders, als nur feſter ihn 

an“. uͤberlaſſen wir dem ruhtgen Urteile des Leſer. — 


Auf einer Reife nach Lufbof, wohin Bekannt zur. ffera 
Banden Eſther: gerufervird/ lieſt er den Vrief feiner Muttet, 
worin fie ihm uͤber feine Wahl die Mugen oͤffnet, genguet, 
and muthmaßt nun ſelbſt aus ſehr richtigen Gruͤnden, daß ſein 
Madqhen zu nicht weniger: als einer guten Hausfrau taugen 
möge ; allein, das bezaubernde Bd derfelben vernichtet augen⸗ 
büdlih "alles -befiimmtere Nachdenken Aber die ‚weibliche, 
Sctange, Er beträgt ſich in Luſthof als ein ‚Eolfgevoordener;; 
wubankharer Freund er fagt den-armen Kindern, die durd). 
eben ungtidigen Ride. AR we ganır6, ge 

verloh⸗ 


N‘ 
’ 


a Dermichte Nacheichaan. 


verihein wollen, "din 
Wärtihen des Teofles., deflen ihre feidende Ceele fo fehr üq-. 


Sf. — Arbart thaͤtig für fie zu. fegn, macht er ‚an fee 
heuchleriſche Braut fehlüpftige Verſe. Ber. glaubte anfangs 
wicht, daß ber Werf. feinen Held, — einen fo verfländigen 
Wann, einen fo. Achten Ehriften, fo tief wärde ſtuken loflen. 
Der s7te Brief iſt ein forechendes- Gemälde eines ſich im 
Irrgarten der Liebe verlohrnen beklagenswuͤrdigen Menfchen, 
der aber zugleich im mehrerer Ruͤckſicht tiefe Verachtung ver 
Biette.: Wir haften demohnerachtet die ganze Zeichnung füg 
tie ſeht ſchoͤne pfechologifche Darftellung van ber Gewalt eines 


 Reidenfchaft, die durch das vorſchmebende Bild der Dinnlicht eit 


md Schoͤnheit die gefunde. Vernunft fo. zum Schweigen belie 
ei Bann, daß fie feines Lauts. miehr fäbig iſt. Der Licbewunde 
“in etnzelnen Augerklicken zwar und. fähig, ſeine Verirrun⸗ 
Yen zu ſehen, und fie Au ven ab ſcheuen; ‚aber er hat keine Kraft, 
der regegemachten Imeginatidn zu widerftehen,. er ſinkt immer 
itefer, weil ee Mh ſelbſt nice zu hetfen weiß. — Dyellig, 
aber wichtia, und: endlich ſehr erufthaft- ift De Geſchichte aup 
Ende des Vuche, un Verkannt ben einem in Obnisacht-liee 
genden Beäbcen, die fich. deimlich in ihn verliebt, und durch 
ein-Werfehen zw viel Opium bekommen hat; eingeichlofien, 
Ind von feiner eiferſaͤchtigen Braut uͤherraſcht wird. Diefe 
kündigt ihm ihre Hand auf, verkündet Die Schande ihtes Ger. 
ebten ſeibſt, aud — dies geht zu weit, beehtt ihn beu- der 
Srerbänung mie einer derben — Ohrſeige. . Alles. Dies niumt 
Xritennt von der abfchenlichen Kreatut millig Gin; mid iſt 
niederträchtig von den Haͤnden biefes weiblichen Ta 


kels noch eine Dir ige au fordern ⸗ 


m. 


. ung 


der Dibel 


= ‚Günftes und letzter Band. Der cprulentefle. van 
allen aber doch nicht weniger reichhaltig, als die vorher⸗ 
gehenden. Dies iſt nun eigentlich bie Darftelltung eines boͤchſt 
acklichen Lebens im Cheſtande, wenn ein kluger Diaun. 
n verſchwenderiſches, der Witthſchaſt unkumdiges, liſtiges 
eoquettes und Wäntliches-Weid nimmt. Vulleicht har der W. 
äites exfäbpft, was hierüber gefagt werben farm, Doch wir 
wnerben auch hier, wie im Varhergehenden unfte freymuͤthl⸗ 
gen ©ebantei xicht zarhekpalsen. Wozu bie Onufelen, Daß. 
Mid) ein ſo bbeartiges Weibedild, als die Braut des Kerze, 
Bertannts twirfiich. iR, dis zu Theaͤnen Dutch das Lefen. 
gerihet. ſahit, ſie, die nis. eiiien Ginn für felshe 





Der 
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. Br ftidungen gehodt hatte 7 · Viwe llen komtnt 6 und winr · 


dich fo wor; als vbuder Wer dem Leſen der Bibel eine — 


| — * Kraft zuſchreiben wolle, — und in diefem Stuͤck 
‚ wäten wir denn auf immer mir ihm fertig. Gleich ‚m Fol⸗ 
genden bricht Hanuchen. mit ihrem Eheſtands vſteme deutlich 


Heraus macht im Vorans Eyperiinente, ihren Maritte an ei⸗ 
errolgen Drlaveuſinn⸗ zur erobhnen, und ſich ihm ſchon jetzt 


furchtbar zu. machen,doamit er Fünftiäßtr- hübſch· ſchweigen 


mälle ° Ob aber dergleſchen aujgedeckte Echleichwege Des 


wtiblichen Deſpotiemus Ahntich · grfinnten Charakteren nicht 


eher faiblich:, als. Nuͤtzlich werden Können, geben wir dem B. 
zu bedenten. Dieſe Dinge mit Schatffiin anfzufaffen, und 
ic Kuntdinzuftchen, — zeugt son dein Gefchick des Schrift 
stellote „aber: nicht von feiner Behutſamkeit, - die er gegen ein 
sie ſolchen Srtuͤcken fo lehrreiches Geſchlecht beobachten muß, 
De 76. fiihrt ine ſehr wahre Bemerkung in Abſicht des Hau 

halte Junger Ehelente, daß auf die Wirthſchaft der erſten ösep 
Dahre die ganze Reihe der · brigen Jahre ankomme! 


U 

Na einen ° "Materiatienäufwand von mehr ie ve 
Siken Wänden. wird endlich unſer Held — der ungluͤcklichſte 
aller. Menſchen — ein: Ehensam. Bis zum Hochzeittage, 
ad no an demfelben. hat Hannchen die verwunſchte Rolle 
iner leichhtſtnnigen Comoͤdiantin geſpielt, und ihrem Geliebten 
durch ein Sichentfernthaiten und andere Kunſtgriffe ihre in⸗ 
ante veradtungswürdige Geſtait. und Ihre Unkunde in alich 
zu · einer Hausftau gehoͤrigen weiblichen Kenntniſſen zu verber⸗ 
ga. gewußt Selbſt am Hochzeittage quält ſie ihn mit dem 
Beſtaͤndniffe, daß ;ein benachbarter Prediger ſich auch um ihre 
Hand beworben habe/ und verhehlt ihm geſtißentlich, daß det 
uinrdewens vom Gchtage gerührte General feinen Veſuch eiligſt 


verlangt· abe · Vey der Copulation iſt fie gedankenlos, und 


ohne iht bey dem wichtigſten Schritte des Lebens, den ſie 
eben beginnen will. &rast vieler andern Stellen über Vers 
kannts traurigen Eheſtand wollen wir nur dieſe feine eigenen 
Worte & vıs.u. f. herſezen, — die zugleich in das wichtige 
Bach der Erziehung der Toͤchter mit einſchlagen. „Soll denn 
gar feine Frucht daraus erwachſen, daß ich freylich aus eigner 
Schuld ein Märtyrer des Eheſtands geweſen bin? Wenig 


Meuſchen haben Yefehen, daß ichs war. Denn Hannchen 


‚Hatte den Grundſatz: rolle eine Frau regieren; ſo mäffe fie 
Alle Freunde, die der Mann als Junggeſell harte; durcha 


D. Sibl. OXVILD. 1, St. R entfer⸗ 
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‚entfernen! md das hat fie mit dem größten Eoſolg gethan, 
und wer mein Marterchum ſah, der war ſo edel zu ſchweigen; 


ſo daß werm ic, die Feder nicht wiledernehme; "Die warnenbſte 
Geſchichte unbekannt bleibt, indeß durch ihr ihre Brkannemachusg 


L 


‚fo viel Boͤſes gehindert, und fa viel ——— * werden 


a Bi ai Better Dernt. — — an * a 
jelen, wie ge r den Schwiegerſohn au „ 
‚wenn. ihr eine arme Tochter, um welche. alfo nur ei Demmin. : 
Sch bewerben kann (warum nur gerade: ein Armer?) zu den 
enntniſſen, Etzellkeiten und. Erwartungen oder Anmegongen, 
die den hoͤhern Stand auezeichnen, erzieht. Hannchen nahm 
‚wid bloe, in ſoſern Ich ihr Nothtnecht war, md fo fkonnte 
weder Tie, noch ich glůͤcklich fern. Wäre fie in des Waters 
‚Kaufe erzogen: fo Härte Re nicht. die Schwindfucht Mächte _ 
Hindurch ſich in Berlin ertangt und erſpielt; fie daͤtte früh ges 
"Heyrathet, nicht aber aus Angſt in den, wie fie giaubte, feisten 
Jahren eines franten Lebens, Oder wenn fie geberarbet 
Hätte, nicht als Kanmmerjungfer, fondern als Gärtnerstochter; 
fo Hätte ich an ihr eine Gattin gefanden, die mit Dankbarfeit 
mich liebte, die vielleicht, mehr. and) von niedrigen —— 
‚gen gehabt hätte, als jener Reſt, den ſie neir zubrachte; die 
aber erziehbar und liebevoller aufklärenider Leitung folgſam ge⸗ 
weſen wäre, indeß jetzzt ihr ſtechender Wis gleich wach der 
VYochzeit mis den Muth benahm, auch nur einen Berfuch zu 
‚ wmahen ‚Die Geille, regieren zu wollen, Hatte ich allerdings 
. Sur) mein unfäglich naͤrriſches Wergaffen ihr in den Kopf ges 
ſchoben; ich Darf affo glauben, daß iht als Jungfer Eröfieb 
Dies nie eingefallen wäre, oder dag ich, To toic ſie jetzt ats 
Kammerhungfer war, ihr, die unter der: Oberftin gehorchen 
gelerrit harte, den Werch ber weiblichen Folgſamkeit ſehr lercht 
geeiflich gemacht haben wuͤrde, wohern nicht der ungluͤckliche 
aſtan⸗ fid) mir in den Weg geſtellt — a fi Er unge 
geßlich wirt fich wußte, auf ihre —*— ihte > Zu 
— and auf die dadurch im —— und —— 
im Franzoſtſchen erlangte Sprachkenntniß; und faft alleg, 
wa Fir jemals Veleidigendes mir geſagt hat, das fagte fie frame 
oftfch, auch wenn fein Geſind oder ſonſt jemand zugegen tar. = 
nd was / war Hamchens Ungluͤck? GBewiß doch ihre Schon⸗ 
"Seit weniger. ſchon hätte fie in ihres Vaters Haufe bleiben 


1 


’ 


nnen, indeß jett der. General fraylich im ſchaͤrlichſten Iere 


“um; fie hervorgehen zu muͤſſen glaubte! Weniger. 


‚e Guns donnte & das Madchen daſir, daß fe — ſcin 2 





—E Nahheiuten. ⸗3 


haͤtte fie Jene Ergiehung jum-Mitahz von der Sberflin. nie d&⸗ 
. kommen; ich darf binzuſehen, Soeniger' ſchoͤn waͤre fie wir, für 
‚welchen Be fo -Rurchans vicht ſech ſchictte weder zempfehln 
worden, noch auch ins Auge gefallen. — Paͤter und Muͤtter! 


„dit -enite arme Tochter ſchon eio ſergt mit rommer ge 


Beit, daß. fie. wicht ſu Her dem: Thoren zu. geſallen; d 


: fie, als ſchönes Mochen; —s— fe u wo ku; —7— | 


wird, fe Hana geriß irgend einen Hohat abs fie 

Thocen Inden, yohtean, fir de iger her ia 
Kend fo alt mard, als Hannchen es war; denn zu tengnen iſts 
dach nicht, vaß; wie gamnz. ich unh Ehor.guraefen feh; th nur 
- mehr ein Nare werd, je Dehr Haruchen, weit.fie ſchoͤn war, 
‚tüuflii ‚mich Inder. (Welch ein Styt): VEs iſt Geſcheak 
Gottes, weun eure Tochter ſchoͤn iſt; Jar: Wrautſchatz kanns 
ihr werdens Aber pt entfernt dann voniihr aͤlles, womit vor⸗ 
nehme und reiche Toͤchter ausgeruͤſtet erſcheinen, und beſchtantt 
ars dahin, eine Wollkommenheit Ihr zu geben, g. €: die des 
Claviers, den Bprachtichtigkeit, des Geſchmacks im Buramas 
chen u. ſ. w., Ania: irgend ein * Zune efahre, auch fe 
an er —* u-frtde — “ 


ur 


Die Su j eich⸗ Herrn Veroemnt gaben: küanen lien» 


—— xuft, verhindert, daß das junge Ehepaar richt — gi: Bette 
geht, Sp wie die kranke Junge Frau es auchshinterher liſtig ge⸗ 
‚mug einzmrichten weiß, daß ihr Mann ð nicht: bey ihr ſchlafen 
darf. CReimt ſich das mit ainer ſiunlichen ſchwindſuͤchtigen 
Frau, da, wie Die. Aerzte fügen, dar letztere Umſtand fo ſehr 
‚zum. Phyfiihen Genuß hinfuͤhrt, bey Maͤnnern — und. Wel⸗ 
dern?) Den ſchwachen Deweis für. die Unſterblichkeit dee 
‚Seele S. 138 mögen die Philoſophen naͤher pruͤſene auch 
‚ebnneen wir über den Glauben Friedrichs des Großen an * 

AUnſterdlichteit hier manches uͤber die wirklichen Zweifel des 
‚großen Königs ſagen, wenn es hierher. gehoͤrte. — Nicht 
fange nach der Hochzeit beginne das jume Weib, ſich als eine 
wahre Haustyrannin gu entfalten. Sie macht Schulden, das 
Haus wird prächtig menblirt, und fügar ein Eoftbares Billard 
angeſchafft. Sie giebt Schmauſet eyen, ßt ſich vom Geſinde 
befehlen, fängt an, im. Triuken und Spielen auszuſchweiſen, 
‚bricht faß ganz mit der Oberftin, ihrer großen Wohlthaͤterin, 
— kurz, fie wird die Furie ihres armen geduldigen DIES, 
Doch dies alles ift doc wohl wicht allein Die Folge der verfchte 
sen beuttgen weiblichen Eetihung ſondern — —— 
er⸗ 


a + Derimifchte Nrachrichlen. 
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MDerblendusg, worein herines Teen Helbeh finken laßt. 
«©. 196 kommt eine. in ber That merkwuͤrdige pfüchotegifche 
tage. vor; Ich Häbe, ſagt —5 vüs Gelb nie Pe 
'get, woßetmun fein Eifer: beum Ehpielre Ich glan 
at noch mehr fplelen zu Bünnen, indem man das Vertohene 
wiedes fu gewinnen ſucht, Was am Side des drey und vier⸗ 
zigſten Driefes uͤber die Dchadlichteit der Schnuͤrbruͤſte auf 
ı.chne fo einlenihtendie Art. geſagt wirtg: Intpfühlen wir bet 


Ixrtamteit des SAryen weiblichen Veſchlechte. 


in Endlich: maftaht.sine neue nerkwuͤrdige Epoche " dein 
Meben Vertauntz. March die Ränte und Veranſtaltungen 
Meiners boͤſen Weißes). ber das Landleben unerträglich geworben 
iſt, wird er CExonſiſtotialvath fi .. burg⸗a vb er hiert gleich · we⸗ 
niger, als in Hochlinden ein nehmen Hat. Bon nun an eift 


tus Wert ſchneller feinen! Ende ertgegen. : Vorher iſt ſchon 


i * edle ake Queneral geſtorben. S. 325 wird die Oberſtin 
wort Glith erſchlagen, und alle aeſuͤhlvolle Leſer und Leſerinnen 


| wi haberniße gewiß eine Kille Thraͤne nachgeweine. Ihr Bid iſt 


eins der intereſſanteſten, weiches je von eihem Sittenmaler 
entworfen worden iſt. ©. 344 ſtirbt endlich auch das nieder» 


ceaærdqhtigu: Weib des — — Verkannts an den Folgen ei⸗ 
- »nebtükermäßigen Tanzens, nachdem fie vorher die Drangſale 


feines "Amtes und die über ihn ergangenen Berläunidungen 
rdurch ihe albernes Beträgen und durch neut Schulden nur 
i.och verbittete hatte. — Gern hätten wohl bie meiften Leſer 
= biefes Buchſs, wenlaftens der beſſere Thell berfeiben, eine 


Menge anderer Stellen und Wiederholungen deſſelben dem 


2WVerſ. geſchenkt, und dafür ein Gemaͤide feiner gluͤcklichen 
Werheyrathung des Herrn Verkaunts gewuͤnſcht, weiches ſei⸗ 
mer Kunſt zu ſchildern und zu zeichnen leicht derden mußte. 
ea. wird nämlich zuletzt noch das Eheweib des durch fie gluͤck⸗ 
iich gemachten Verkannts; — ſtirbt aber, nachdem ſie ihm 
<zwen liebenswuͤrdige Kinder geſchenkt hat, bald darauf an den 
Blattern. Vother war ſie Erzieherin det: Kinder der Oberſtin 
geworden. Den Beſchluß des Werks nacht zum Theil die 
Metheyrathungsgeſchichte der Frau Blegelriſen, der Tochter. 
‚Berkannts, die aus dem Machleffe Ihres. Waters den Otoff 
‚gar ganzen Geſchichte des Buchs Tieferte, — und den Beſchluß 


anſrer ganzen Necenfion, deren Umfang durch die —— 


Sleſes Werks veranlaßt wurde, ſollen nur noch fſolgende B 
Lungen machen. Es iſt auffallend und ſonderbar, SL daf 
nl .. J— er⸗ 


— 





a ac · 
Verkannt ſech ſo lange Baie darch die weibfihe und heuchleri⸗ 
ſche Liſt feiner Braut und feines nacdherigun-Meides bey allen 
redenden Winken, Marnungen und eigenen Gefuͤhlen des 
Mißtrauens, bey ſeinem ſo hellen Kopf und ſeiner tiefen Men⸗ 
ſchenkenntniß, taͤuſchen und mißhandekı latzt, fo daß man ini 
‚ sit nicht anders, als den groͤßten Thoren handeln fieht. Wir! 
kennen freylich Pinſel geuug, die ſichh von ihren liſtigen Ge« 
lebten Jahre lang auf die allen andern Menſchen ſichtbarſte, 
aber nur ihnen unſichtbare Art; am Seile der erdichteten Liebe 
berumführen laſſen; — ‚aber Dies ind —"Dinfelt b) daß das 
Soshafte Mädchen. Cepfieb Geduld und Bikeperträchtigkeil.ge«‘ 
nug hat, ihre eigenen Intriguen und die Kalten ihres eigenen 
verdorbenen Herzens eigenbändig zu befchreiben, und lange 
Briefe mit diefen Befchreibungen anzufüllen, fo baf man am 
Ende mübe wird, das. Gemälde, eines ſolchen niedrigen Chan. 
rakters länger anzuſehen; nicht zu gedenken, daß dieler Cha - ' 
rakter felbft in mehrern Stellen gewiß outrirt iſt. ©) Iſt es 
Satyre, oder Ernſt, daß der Verf. ſo viele franzöftfche Brocken 
anfuͤhrt ? Soll es. Satyre auf die albernz Gewehunheit gewiſ⸗ 
fer —— Leute ſeyn, die Fr ee gegen die ne 
Sordeher empfinden; wenn fie nicht bie und«ba durch franzoͤſi⸗⸗ 
Ihe Fiockeln, — wir koͤnnen unmbglich fagen — gewuͤrzt/ 
ſondern durchwaͤſſere wird; fo iſt eine ſdiche durch fünf dickei 
Wände: hindurch herrſchende Saͤtyre etwas ſehr Laugwelliges, 
und bleibt wahrlich am Ende keine Spkiterey mehr; ifte aber. 
Ernuſt und Abſtecht, um Leſer, Die dergleichen ſranzoͤfiſche Lap⸗ 
ſo iſt dies wiedetum zu wiel Complaiſance gegen ſolche — Nar⸗ 
reh. Doch, es kannnadı ein Terriumt geben, daß naͤmlich 
der Verf. der Welt feine Kunde im Franzoͤſiſchen habe zeigen 
tollen, und diefe kleine Eitelkeit wird ihm germ jeder verzeihen,‘ 
wer feine Gprachlennmiß in dieſem Fache kennt. Endlich 
geſteht Dec. gern, daß er ohnmoͤglich alles Gute und Wore 
trefliche, was dieſes Merk in fich enthaͤlt, anzeigen konnte, _ 
wehr feine Mecanfion nicht ſelbſt wieder ein Buch werben ſol⸗ 

te; genug, daß er es.für. eine der intereffanteften Schriſten 
hält, welche im letzzern Sjabrzehend .fr die beſſere Klaſſe der 
Leſer erſchienen ft, nd? daß er dem gelehrten Verfafler im’ 
Namen alter: diefer Leſer offentlich aufmuntern darf, durch an⸗ 
dere aͤhnliche Werke das Gluͤck und die Bitduug des Menſchen— 
geſchleches zu beſordern. Iſt auch in ſolthen Projerten, ale 

dev Verſ. der Weltenk Augen. It, micht vllas chumtich⸗ fe 

. te: 3 


erre⸗ 


B7* 71 eBernifdse Nacnchen 2 


erregen Mle-bach bie Hafnertfunsteis. auf bie’ hetzt wuͤrkt 

fehr verzerrten und hochgeſchrobenen Berhälmiße einer eeftfpien: 
ligen Lebensart, und üben .die Vermunft einzelner Dreuichen, - 
in ihren kleinern Kreiſen gegen. den einreiſſenden Lupus .und- 
die damit verbundene Sittenverderbniß ſo lange zu kaͤmpfen, 
bis endlich einmal durch eine vielleicht nicht ſehr rnifernte Kriſe 
der Dinge die arme krante Menſchhait von- ihrem Luxusſieber 
zu gereſen, und in dag Geleiſe der Ordnumagsliche, ter beflerm; 
©ittlichkeit, der Würdigung eines veifern Nachdenteus über 
feine eigentliche. Veftimamıg und ber wahren begluͤckenben 
—— des Geben gurichotreten wofängt 

| Ba 3a. 
x: j 


Bersicte des wablihen Seſchlecht/ von C. Mei. 
‚.ners, vrdentlichem $ehrer ‘der Weltweisheit in, 
Goͤrtingen. Erſter Theil. Hannover, in der 
Helwingſchen Vurhhanttung. 1788. 3986©. 8. ’ 


Klin Sen eigentlichen Gefichtepnnft gu teiffen, aus wein 
man diefes aus andern Vuͤchern zuſammengeſchriebene Merk 
bewachten muß, wollen wir den Verf. mit feiner Vorrede 
adfereten laſſen. „Sich unterfuche: in dieſer Schrift, fast er 
> feföft, nicht ſowohl die Geſchichte dee Sitten, als bie Geſchichte 
Bes urſpruͤnglichen Werthes der daraus entſtehenden Rechte 
und Pflichten, und der darauf gegruͤndeten Achtung oder Ver⸗ 
achtung, und der gluͤcklichen oder ungluͤcklichen Lage des andern 
SBGecſchlechts in allen Zeiten und Ländern (22).. Diefer etſie 
"Heil enthält die Geſchichte der Weiber unter allen, fetbft dem, 
eutopälfhen Voͤlkern, bis gegen das Ende der Ritrerzeit; des 
zweyte Theil wird die Defchreibung des Zuftändes der Weiber - 
user den heutigen aufscklärten eutopäifchen Nationen und 
deren Eolsnien von der Mitte des ſechszehnten Jahrhunderts 
en. dis auf amfere gegenwärtigen Zeiten: in fich fallen.“ Golge 
lich koͤnnen unfere Leſer im gegenwärtigen Bande nichts als. 
Eoflectanea ertvarten, die. in ſoſein Ihe. Verdienſt Haben, da 
bie. groͤßern Werke, ans weichen fie. Sr. Meiners zufammen⸗ 
agen bat, nicht im Jedermanns Haͤnden ſeyn koͤnnen. 
ereffanser nud wichtiger muß-i jedem Falle dei. zweyte 
Theil dieſer Sſchichte werden, wehn der Wer. fein gegebenes 
Derhorechen erullt, und der v vdllenderen —— 
‚an 


S 
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andern cRhinhts meherre Mgeniehte Betwachennge anhhn ugt, 
die. ſich als letzte Refultate aus der Ueberſicht des uſtandes der 
Meiber in allen Ländern uxb Seiten ergeben, und die man als“ - 
eine Scala ober: als einen Maaßſtab des Werths der Sitten 
und der Achtung des andern Sefchlechts wird brauchen koͤnnen. 
Gerade. diefe-allgemeinen, als Refultate uͤber Diefe Gegenſtaͤnde 
auſgeſtellten Betrachtungen muͤſſen große Erwartungen des 
Publikums erregen, und wir wuͤnſchen, daß letzteres nicht auf 
eine. oder. bie andere Art getaͤuſcht werben möge, da Rec. bie 
gencrue Erfüllung eines ſolchen Verſprechens für fein geringes 
Unternehmen felvſi desjenigen philoſophiſchen Scharfſinns haͤlt, 
wovon in aͤhnlichen Schriften des ſonſt fo gelehrten Verfaſſers 
wenige Proben angetroffen werben. Bir enthalten: uns daher 
diesmal, einer: genauern Beurtheilung diefes Werks, bis jenes 
gerhe und faute Berfprechen. erfüllt iſt, und zeigen nur auſſer 
wenigen Dentertungen ame Ende dieſes Auffatzes den Haupt 
inhalt diefes erfien Theils an. Wird das Werfpreiben nicht 
ertällt, und enthält der zweyte Band auch welter nichts, als⸗ 
Colectanea: ‚fü wird das Ganze auch nice Geſchichte des 
weiblichen Geſchlechte genannt werden koͤnnen. Erſter Ads 
ſchuitt. Bon dem Zuſtande des weiblichen Geſchlechts unter 
den heihniſchen Wöftven in Sibirien und unter den urſpruͤngki⸗ 
hen Einwohnern in Amerika. Zweyter Abſchn. Van dem 
Zuſtande — weiblichen Geſchlechts unter den Negervoͤlletn in 
Afriſa. Dritter Abſchn. Won dem Zuſtande bes weiblichen 
—— — den Bewohnern der Mongoley, des ſuͤdlichen 
—— der oſtindifchen und Suͤdſeeinſeln. Bierter Abſchn. 
Den dem Zuſtande des weiblichen Gefchlechts unter den Mor⸗ 
genlänäeen. Fuͤnfter Abſchn. Bon dem Zeſtande des weibli⸗ 
den Geſchleches unter den Slawiſchen Böllern in Europa. 
Sechſter Äbichn. Von dem Zuftaude des welblichen Geſchlechts 
unter den Ceitiſchen Voͤlkern bis gegen das Ende der Netterzeit. 
Sie benter Hbf. Von dem Zuſtande —— Gefchlechts 
water den Griechen. Achter Abſchn. dem Buftande des ' 
weiblichen Geſchlechte unser den Romern. Hiet And imſere 
verſow chenen Bemerkungen - Erſtlich glauben wir nicht, daß 
den Leſern und vornehmlich Leſerinuen die Aufſtellung fo man⸗ 
cher; ſchmuziger Gegenſtaͤnde, und die Erzahlung der ekeihaften 
und thieriſchen Sitten wilder Nationen gefallen werde, und 
gefallen koͤnne, zumal da Hr. Meiners nicht die Gabe zu ha⸗ 
ban scheint, Dengleichen Dinge zu verfchleyeri, und der Scham: 
baftigkei Des andern "+ Gufliedis 2 zu hauen: viich w 
er 


— 
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der er That wenig Geſchmack, und moch weniger Wstlntelfe,; 
wenn man efelhafte Gebräuche der. Unzucht und Geilheit -thiers 
riſcher Völker hinter dem Vorhange hervorzieht, wo fie ſtehen? 
müffen: uud fle Reiſebeſchreibern, die vielleicht gerade dadurch > 
ihren trodenen Relationen einen Heiz geben moliten, verbatun 
nachergäble, — und auch dies mollten wir dem V. vergeben,: - 


wenn er fein Buch lateinifch gefchrieben haͤtte. Man wirt. 
ums veritehen! Zweytens finden wir den andern Abſchnitt 
\ von dein Zuftande der Weiber unter den Afrikanern, Fantiee: 


nen, von welchen wir in neuern Zeiten fo viel merfmirkiger 
und ausführliche Beſchreibungen erhalten haben, viel zu.moaer 
und abgeriſſen, da es Doch an Materialien dem Verf. nicht febs 
fen Eonnte, und feine weite Beleſenheit bekannt genug iſt. | 
So intereffant die Schilderung des heimlichen Gerichte | 
Mondinges aegen ihre Weiber und bes fürchterlihen D 
tlomus der Negerkoͤniainnen iſt; fo heben wir doch heer gerade: 
sis der mertmwürbinften - afrikaniſchen Völker, nämlih.dies 
Caffern, vermißt. Im vierten. Abfchnitte werden' die Lehr; 
vornehmlich die Befchreibungen beu mergenländifchen Harents, 
roelche zu den vollitändiaften in dem ganzen Buche ;gehoren, : 
inhaltereich finden, umd fich aus ihrer innern Einrichtung und 
den darin herrſchenden Srmordungen: ungebohrner Kinder die 
geringe Population des Orients erllaͤren koͤnnen· Au im 
fünften Abſchnitte hat den Verf, die Fruchtbarkeit. ſeiner Hefte 
verlaſſen. Drittens iſt es falſch, doß bie Jungfrauen der ger⸗ 
manifchen uud übrigen eeltiſchen Wölfen ſchoͤner, als die unter» 
— Allen: andern. bisher genannten Nationen geweſen ſeyn ſol⸗ 


. fen. Das Gemälde, welches Tacitus_ von der Schoͤnheit dent⸗ 


fher Weiber in damaligen Zeiten entwirſt, macht.ung eben. 
nicht den wortheilbafteften Benriff davon, und ſteht fahr tief 
unter dem Maanſtabe, nach melden man die Schoͤnheit eines 
weiblichen. Gefidete brurtheilen muß, — ‚dem wel eher Die: 
Schoͤnheiten in Gesmien :und Eircaffien entſprechen. Die’ 
deutſchen Mädchen waren geſunde Dirnen, mit blauen Augen, 
und rothem Naar; aber eigentlich ſchoͤn waren fie gewiß nicht. 
Die weitlauftige Beier ikung der Tournire, welche im ſechſten 
A nitt yorkomme, gehört eiaentlich nicht hierher, abeleich- 
eiher Bey dieſen Ritteruͤbungen befamitkich eine wichtige 
8 zu ſpielen hatten. Uebrigens iſt dieſer Abſchnitt einer. 
der ausfuͤhrlichſten im ganzen Buche, und enthält manche 
intereſſante Bewmerkumnag über Die Sitten des Mittelalters und 
den en Bei der: Marie, wer eine A ſonderbare — 
un 





\ 
[3 
„\ 
„er 
tn 0 
. 
€ x 

‘ \ . 


ber Setilenberte hdadaccq co ic inalata ündehen? 
größten Einflußr auf bie: Bitten un Mentuagcart —— | 
Matisnen hatte": Das. Malfonzerieng Hals Verf. über. merke 
wäürbige biologie Zeitpgähowiene: feheint uns: biswecten⸗ 
ſehr flach ” ſeyn, wie zum Berbeis S. 3A r;. ivo-erieine Aehn⸗ 
Ikkeit, ja, ſogar eine · volllommene Sleith heit, der Phitoſophle 
dev Lirbe damaliger: Zeit mir Dem‘ &hange: Im — ſcholaſtiſhen 
Selehrſamkeit zu finden glaubt. Daß die fügenannten: Cours 
&amourss jiner Zeiten ſich mit laͤcherlichen ©peetrlationen nnd‘ 
Syieleteyen ber Liebe Hefchäftigten, iſt nicht zu laͤugnen: Mein, 
dieſe Metaphyſik der Liebe, wie ſie det Verf. zu nennen beficbt;; 
hatte wahrlich wenig Aehnlichkeit mir um Beſchaͤftigemgen der? 
fcholaſt iſchen Dialektik, und verlohr ſich abſichtlich Immer wie⸗ 
der in den Regionen der — Sinnlichkeit; denn aſle fogenanunee! 
Galanterie damafiger Zeften lief durch Umwege und Poſſen 


endlich dach ihreni letzten Ziele, din heimlichen umd verfiißer 


lenen Benaffe,, entgegen. „Mittiktanter ihren Anbetumgen,: u 


ſagt der Berf. S. 306 ſelbſt, erlaubten fh die Ritter Der . 


fomuziaften Anfpielungen und Scherze, und. die Gedichte oder 


Erzählungen der erlauchten und nichterſauchten —æ B Fu 


und Mimnefinker'waren voll Unftaͤthereyen, vor welchen Dar u 
ober under aforliche Dichter verdorbener, uber verfeinet | 


Wötter erröthet wären.“ ¶ Noch mehr beſtaͤtigt dies Hr. ieh. I 


ners in ziemlich Aubdrucken ©. 307. Bey des Bat: . 


weitlaͤuſtigen Kenntniſſen: in der griechiſchen und ee Pre 
Culturgeſchichte Eontiten- wir mit Recht in den böyden letztern · 


Abſchnaͤtten eine groͤßere Ausfuͤhrlichkeit erwarten, als mit 
würflich gefunden haben. Doc da He. Meiners felten:eine®. 
feiner Werke beſchließt/ ohne ein neues zu verſprechen; fo-bat! 
ex ſich denn-wentaftens auch hier erklärt, waßer — die Shane 
ehaten und Abendtheuer (Abenteuer) der römifhen Kalfeitn! 
nen und orufätkferinnen au" einer ‚andern "Zeit ſchitdern 
werde. —W 
\ 31 
Ehaafteifit der‘ "N ebertände, er mhllolbbiſchev 
Gemälde ihres Geiſtez, Charakters, ihrer Sitten, 
" Regierungsform und Politik; aus dem Eugliſchen. 
Gotha, bey Ertinger. 1790. vB‘ Seiten. 8, ' 
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Re Veuchrichten 


Ds Die eftbe Webitfepkus, ein ieinan: Bett, made uch 
| dm Jahreı 788 untendtin Sitel: A fummary.and philolo- 
| pbic-(?) view of the genins, cheracter, maumets, govor- 
"nemept and politics of che Durch, in London heraustam. - 
Ohnerachtet wir den Verf. für feinen fehe feharffinuigen phils⸗ 
: (sphifchen Beobachter diefer merkwürdigen Marien halten koͤn⸗ 
nen; fo fehlidert er doch gleich anfangs ben. unerfchütterlichen » 
Selbenmuth derſelben bey Gründung ihrer Republik, und ihre 
dabey beobachtete Stantsflugheit auf eine fehr gute, Art, und . 
behauptet mit Recht; daß nur Schwaͤrmer für. ihre Freyheit 


1... 30 fo großen Planen und Handlungen hingeriſſen werden konn⸗ 


gen. Aehnliche, und vielleicht noch größere Wunder bat der’ 
ſchwaͤrmeriſche Freyheitsgeiſt neuerlich in Frankreich hervorge⸗ 
bracht, und wenn man bedenkt, wie klein damals das Land 
und Volk war, welches, von tauſend Gefahren und Wider⸗ 
wärtigfeiten umringt, denyoch ſeinen maͤchtigen Feinden zum 
Trotz eine blühende Republik fliftete: fo wird es uns unbe⸗ 
. ueflich , wie man noch immer den flogen Gedanken haben 
Senn, das viel größere und maͤchtigere Fraukteich, und feine 
nablloſen, von, einem unoͤberwindlichen Muthe geleiteten. 
Schaaren ‚zu unterjochen. — Was. den innem Gehalt des 
sprung liegender Werts ſelbſt betrifft; fo darf man wenig 
Ausfhbrlichkeit und Meichthum an neuen Ideen darin ſuchen, 
und eine Menge von Bemerkungen find darin fo flash und alle 
gemein fingemorfen, daß wir deu. Verf; nur zu oft hey feinen 
einfeitigen Uxtheilen ertapyen mußten. Uaeberbies ſcheint er 
uns bisweilen hoͤchſt partheviſch zu ſeyn, und den Hollaͤndern 
Complimente zu machen, die fie nicht immer verdienen. Was 
die Englaͤnder in den Augen des Hrn. v. Archenholz find, dan 
find die Holländer in den Augen des Verf. — Das bie lei 
tern fo manchen in feinem Vaterlande gedroͤckten und verfolge. 
ten Gelehrten aufgenoptmgenihaben, koͤnnen wir nicht läugnens: 
aber es wuͤrde uns Muͤhe koſten, dieſe Auſnahme der Auftlaͤ⸗ 
rung and Liebe zu den Wiſſenſchaften jener Nation zuzuſchrei⸗ 
Ben. ‚Der Eaufmännifche Geiſt des Holläuders iſt gegen den 
gelehrten Stand viel.zu gleichgültig ‚: als daß er. eine wahre 
ochachtung vor ihn haben ſollte. Alſo Subifferenz und nicht. 
chaͤhung großer Talente des Geiſtes war die Urſach, daß 
mehrere verfolgte Litteratoren in Holland einen Zufluchteort 
fanden, fo wie auf der andern Seite nicht gerade eine aniger 
Härte Toleranz, fonbern Handelsruͤckſichten und kaufutänniiche 
E: pecutationen ben Katholiken und Juden die dortige Duldung 
vi vers 


Ta 














Weniche Taken? sy 
werfänft haben. S 46 geſeht der Wer die Biihehnigue: — 
der. Holländer gegen. alle Perſonen felbft ein, die ſich niht 2 
Dach Reichthum⸗ und Selb auszeichnen, und erklaͤrt dirfen: Ä 
we.actungsmürdigen Charatterzug mit Dirchhauf folgende Are.’ | 
‚Da fie, fagt er; Durch die Gewalt des Reichthums allein ige! | 
Sand: und ihr Aſſehn erhalten; fo bauen fie leicht zuviel Aufl 
diefen Grund ihrer Großen fie uinterbakten daher eine zu Ausi⸗ 
ſchweiſende Ehrfurcht für. die Befitzer and eine zu vortheilhafte \ 
Mreinng für Die Erwerber eines großen Bermoͤgens. Sie 
allein halten fie ihrer. Achtung‘ waͤrdig. - Ihre perſonlichtn 
Eigenfhaften, fie mögen Lob.nder : Zabel. verdienen, merben! -- 
nur wenig bemerkt, und werden zumeilen durch den groͤßten 
Glanz ihrer Reichthuͤmer ganz verfinftert.“ Ueberhaupt hat 
ung diefer fünfte Abſchnitt am beflen gefallen, weil wir darin 
Hie unbefcheibene Partheylichteit des Verf. am meniaften be . 
‚merkt haben, Adir ſonſt durch ſein ganzes Buch oft auf: eine 
Eriedgung Art herrſcht. ©. .68 ſteht eitze Rare Uswabrheit. 
„Vielleicht, Heißt 28 daſelbſt, find die Hollaͤnder unter dem 
alien. Mienfchengefchlechte die, die I den Fehler 
Baden, ibte Nation andern vorzuziehen fie heiten vieimehr 
ihren guten Willen und ihre Gunſtbezeugungen allen mit, see, 
de Ne verdienen.“ Dies letztere widerſpricht felbft den Des, 
Gänptungen des Verfaſſers, meicher kurz vorher fagte: daß 
Fein Unbeguͤterter etwas bey diefer Mation gelte, und das, 
Erſtere widerfegt der notorifche Stolz des Hofländers, welcher 
ſich und — feine Nation wahrlich für etwas ſehr Wichtiges. 
und Vorzägliches Hält. Unſere Meinung über dieſelbe beftehe, 
im Allgemeinen darin, Daß ein ‘Golf, bey dem Geld und Verse 
mögen unendlich viel mehr, als Talente des Geiftes und wife . 
fenfhaftliche Größe gilt, welches faſt ſein ganzes Erziehungs⸗ 
Hſtem auf die Erweckung des Geldhungers gruͤndet, und gleich _ 
Sam ur Hierzu feine Kinder zeugt und bildet, welches fich ge⸗ 
‚wechne hat Auf Rekhtgämer ſtotz zu fepn, und daher die An 
meh verachten, welches ner felten die ſchoͤnen Pflichten der 
Gaſifreundſchafe eusäßt, und gegen alles ſtemde Werdienft,) ; 
wort es micht vong Reichthum begleitet wird, Ealt und unem⸗ 
dlich ift, welches in feinem Umgange and feinen geſellſchaft⸗ 
ichen Zieleln ſo viel finfices, fleifed und! geſchmacktoſes Weſen 
gu den Tag legt. und wur immer auf Vergroͤßerung feinen ird⸗ 
fan Schutze dankts: daß ein ſolches Volt ſag ich, eher nicht 
dan liehens duͤrdigſten Chaeakter haben kann ſo gern wir auch 
wauche feiner aͤrrigen Auten Seiten, vordefanlich Ti Arbeit; 
FIVE. | \ u amfeit, \ 





fonıteit ut lat *Deukibrisnınd elageſtehea. ⸗ Wer Niber⸗ 
ſecer dieſes Werkchens ſcheint fich in ſeiner Profeſſion noch! 
nicht genug geübt zuů haben. . Er hat nicht: die Kunſt verſtan⸗ 
den, die langen Peribden des Originals zu zerſchneiden, und⸗ 
dern Geiſte unſrer Sprache. anzupaſſen. Ganze Seiten ber- 
Heberfegumg, wie z. E. ©, 62, hinten zum Erbarmen, andre: 
. athelten undeutſche Biegungen und Ausdrüre, z. B. Verſol⸗ 
gm des Geldes, erſtaunt, Sennen, anſtatt Erwerbung des 
eldes, erſtaunlich, Sehnen. Selbſt das Wort Durch auf 

a Titel hätte richtiger durch Hoßdmder, als durch Nieder⸗ 
r, uͤberſetzt werden muͤſſen. pr u 


Oriainalbriefe ungluͤcklicher Meufchen, qls Beytraͤge 
«. Bir Geſchichte des menſchlichen Eſcudes (,) ben: 

Freunden der Menſchheit geweiht von dem Hof⸗ 
erath von Eckattshauſen. München, bey dentuer.' 

" 1789.. 296 Seiten. 8 — . . ui 

Ba Bücher. voll Schilderungen menſchlichen ende * 
Freiben, iſt nach des Rec. Meinung eine aubankbgre, Ai 
blos unnuͤtze, fondern fogar. fhädliche Arbeit, - Die Beforden 
zung menſchlichen Släde, die man gemoͤhnlich babe zur Abe, 
fiht hat, rückt Dadurch wenig fort, wenn fie nicht gar dadurch, 
zuruͤckgedraͤngt wird. Beſſer, man. gebe —V— Mittel an, 
- Wie Quellen bes Elende zu verftopiens. noch beffer, man helſe 
thätig, mern man kann. ” : 

‚Bon biefem Buche ſchreibt ber Verf. in der Vorrede:“ 
„Kier in dieſem Buche iſt nichts Erfindung ; alles iſt Matut; 
hie Skizze des menfchlichen Elendes liegt hiar in freyen Zügen’. 
entworfen. Hier ift nichts Ueberſpannung, Nichts verzärteltee 
Mitleiden; es ift "der unverfälfchee Abbruck des Jawmmere. 
Die originellen Züge des Kummers. Fuͤr den / der fühlt und 
henkt, ift es ein berxliches Buch, aber lapgweilig wird es ben 
ſeyn, der nicht fühle, nicht denkt.“ ee EEE Zr 
BSo hättefi:du-alfo, lieber: Leſer, wenn es waher iſt, mas: 
der Verſ. von feinem Buche ſagt, das Duch aller Bäder» 
weräusgefeht, daß du fühlen und denken Karinfl: Rec. feines’ 
Teils muß nach des Verf. Urthelsſpruche auf Sefüßt und 
Denteraft. Veruicht thun, dern er San Bi BRMen: ac na 
run oo. ger 
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Verne Me tuichecalche ſiden. E iſt ſogar fh abgeſtumpfien 
Dinnes, daß er ſaſt von allem dem, was der V. voñ feinem 
Muche ruͤhnit dad Gegentheil glaubt: Hits: dat in ſol Er 
PFudung ſeyn, und Der. glaubt, daß von D. 1 246 alles Chr 
ſindung der altzeitſertigen Hru. v. E. feh. Was er Driginaf 
Vörteſe zu nentien beliebt, wird jeder „- Dad gennaßen mit 
des Hrn. v. E. Art und Kunſt in der edeln Buͤcher machered 
vdetannt iſt, ſogleich Kir Eckartehauſenſche Originalität erkerinen. 
Mee., der von der Redaction der A. d. ©. dazu verdammt jur 
eyn ſcheint, mit den Fingerorodukten des Sen. v. E. von 
Meffergu Meſſe feine EoftBare Zeit zu verderben, kennt Tor - 
“und: Seit dies. Schriftfteftere gut genug/ umm ihn auch dhhe 
Namen unter: Tauſenden herauczuſinden Seſert aber: an 
biefe Briefe wären nicht erbichtet, fondern von wirklich 
renden ungluͤckuchen · Menſchen ſo yafkbeitben,-tofe wir fie * r 
MEen, was thut nuu wohl dieſe ſogenannte Origihafitätfäue 
tSache 7 Werden ſie dadurch um das Geringſte beffer ? he 
ih daran fehlte es moch⸗ daß alle Subpſtken und Klagebtieft, 
De vorr Leibenden geſchrieben wurden, aud) gedruckt wuůrden! 


WMDarn wird ed mie on Menufckipt zu Vuͤchern fehlen. - 
















allerdings; aber die Natur des Verfaffers dee Buchs. KTichas 


„Heberfpaunses fol vacin fegtil Die Pefer follen Gald ein ayfi 


3 22leh fol ohöin Ylarae feybt — Min ja! Darge 


„halben Ausgezeichnet, hat, Indeffen muͤſſtu wir doch für.dige 


‚Jenigen unferer Leſer, Die vielleicht, im Siune des Sen. u, €. 


‚Riten und denken tönen, mit ein paar Besten fügen. mas 
. fie fmpifem perclichen Buche finden, „... * u. Nr 


are Bew, E'fhreidt itgend. einen Gemeinſotz 


a“ 
‘ rn Pas ” 


8 fhret irgend. ei Info din 8 
Slut und Leben giebt mancher für ſein Vaterland und für feie 


‚ nen König, und ſeine Kinder werden nach ſeiunem Tode vergefs 


ſen. — 
dieſe Anzeige dem Druck uͤbergeben erben 
pſeebt Rer. zu feinem ng Erfaunen, daß ſich ie ei 
ghnlicher Buͤchet macher fchon gelunden bat, der die Welt 
E wit einem Pendant zu des Sen. v. E Driningldriefen 
unter den-Üitelt- Dieharmoniſche Töne ans den ‚Ziirten 
a ‚der leibenden Menſchheit, Zone beimgefucht hat. Man 
: Dale, fopar diefer. Hr... €. findet Berdunderer und Rach⸗ 
ea anderer Meeenfent hat im 115. Band der, 
dl. ©. 593. denen Vuͤcherſabrikanten das Niäthige 


‘st — 


ü d vil. 
bieſaot. | 
RZ | — X 
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exiſti⸗ _ | 


98 Proschen von Urberfpannung leſen, das Ich Rec. woumderge 


white - 


Auch im Klaſtet herrkchen —X 
ie iſt erall Men. Alngluͤcklich und Agtregen iſt. der, 
der dort Engel zu Frden at mo er ſchwache teidenfchuft- 
iche Hetzen antriſt Bertzeyrathet enze Tochter nicht, 
‚apenn- ihr ſie nicht —** verſotgen haant denn trau⸗ 
‚ig i iſt nicht Loos DER. At muth Fr: Sorte im —* 
wie werig Wenſchen ‚willen, was Kam Mi -- * 
ben du haſt viel Hohes geſtiftet — aber. nein, du nähe, die 
Verfaſſung ware. — Umſtaͤnde manchen Mevſchen. — (Eid 
"und Armuth — iht ſeyd die ersten: Vertrauten manches bl 
| ge sr ,Pelten iſt wahres weile Siebes- aben dech 
—* ſich ch. im Herzen einzelner gutet —— 
Ash Menfien, ‚di, Dre ſintat⸗ Senerm. dok. 
... A, 8N RR 

! Solhe Sprüchelhen belegt: er: —** iegend einge 
—— —— — die:fich hier oben dort ſoll zuges 
ragen haben, Br * ihi. in Brieſen gemeldet werden. Da 
en denn Briefo men: ‚unslürktichen nuyıew Dienftmdöchen, 
BShhullehrern, Srlyatenı, Cjvilbedionten ash Roͤthen ae 
"Menfsen allerleg Art und Standay; in ıasar von DEE, 
die, wie Hr. v. €. fügt, mehr Sittlichkeit,, als. die Ddrinkeit, 
| ‚ben; denn feine Helden find alle gar tugenidveicje und ſitt ⸗ 

hame Geſchoͤpſe. Die meiſten erſuchen br, "daß er doch 

Bach ſchreiben; ihren Cafum mit dürinnen! vortragen, und?e 





Be Menfehheit decht derb fagen möge. "Und Ar. v. E bar 


Fear vom Boſen bienden laſſen, ihre Bitten erfuͤlt/ das Buch 
geſtchrieben, und es recht derb geſchrleben. Sein Eifer für die 
cleidende 


Menfchheit verführt in zuieilen ſogar zu ſehr um» _ - 


chriſtlichen und unmenſchlichen VBerwuͤnfchungen. J. B.Ich 
‚Ängece ande sort) Über das Lumpengeſinde der Meufihen zu 
FTede; 28 wird Auch fo bald richt befler. Wenn nur der Gr 
alles zertroͤmmette waͤr gar nicht Schade um die Weit ac.r r 
Mit Erlaubniß, lieber Mann! wir, die wir freplich nicht fo 
denken und fühlen, wie &te, glauben, daß es doc um die ſchoͤne 
Wett Schade waͤre, denn fietder Beher zertruͤmmerte z geſetzt 
auch, daß Sie manches daran zu hofmeiſtern Haben, und fogat 
der Meinung find: „Mer hier gluͤcklich ſeym will, der 
‚weder denken noch fühlen,“ — Welches: ahtemeis — 
Erlaudniß zu ſagen, eleudes Geſchwaͤ iſt. Ge vinß ein er ps 
‚bärinfiches Gluͤck ſeyn, wobey man weder denke noch fühlt; 
‚und wir unferes Theils meinen, daß gerade derfenige am gluͤck⸗ 
wapen in dieſer Lumpenwelt (nach Shrek re —* 


II 


N 








Weihe Ruhe, am 


der gtherig zu denken und zu Kiki weſhae Auch zoollen e 
38, daß man fühlen‘ and ‚denken‘ fell, um fo glücklich joy, 
.. hr Wu. hetrüch finden zu . oben wir"aberinäls 
"en, Toenn man pa mit bien Edeipfeter In enpelbiede 
m, wenn mania mit diefem mi 

Wanen einläßt. & ift unverbeffertich. 

ec hat aber wirfprechen, den Leſern der Bibliothek noch 
"ein Plobchen von der Ueberſpannung dieſes Buches zu geben. 
„ten iſt es. Hr. v. E. beſchreibt den Tod eines: menſchlichen 
Angehreuers, ‚der ſeinen tugendhaften Bruder bis zum Tode 
haßte, ihn zu morden trachtete, ihn im einen Prozeß verwickel⸗ 
“Te, and ihm Documente ſtahl, wodurch vr ihn fat an den 
- SBertelkab brachte, ein tagendhaftes Mädchen, feines Bruders 
‚Beliebte, erſt du) feines Bruders, ihres Bräutigams Sand 
zu vergiften, umd Als, diefes mißlang, fe Ju entführen Vnd zu 
ſchaͤnden futhte, ihre Muster zus Untreue verführte,; Ihre 
Bruder, einen Voſewicht, zu einem Teufel machte, und ſeinen 
. wigenen Vater vergiftete, und der nun am Ende dieſes ceu 
Feyen Lebens, am Rande bes Grabes nichts mehr bidanette, 
Als daß es ihm mit der Schäribung des Mädchens nicht gelune 
pen war. Dieſer Menſch (zur Ehre der Menſchheit darf man 
Hoffen, daß es nie einen ſoſchen Menſchen in rerumi' neruen 
Yegeben habe, und daß diefe Kreatue ein Geſchoͤpf der von 
Brannten Phantaſie des Hrn. v. €: Tey) ſpricht in feiner Todes⸗ 
Aımde, wie folget: „Was Sort! was Gnade! mas Dura 
dherzigkeit! ich kenne Ihn nicht, und will ihn nicht kemen —— in 
Holle, da bift! ich empfind es tief in meiner Sedle — dich 
Jelhſt empfind ich! — aber Zulien nicht vernichtet zu Haben, 
das ift mehr als Hole! — Haſt du Duaten? ich verlache Kiel 
weder Menſch noch Gott har ſemals in mir den geringfick 


ſchwachen Gebanken hervorgebracht; ic Habe alles Kbrriege - 


gethan; — Gott, du magſt mächtig ſeyn; mich ſollſt du ni 


dur Reue zwingen. Haſt du Dome? haſt du Otrafen 
bier, bier ſchuͤtte ſte aus; ich babe deiner geſpottot, fe langt... . 


ich ſporten konnte — auch künftig will ich mehr Teufel ſeyn, 
als alle Teuſel = Bu | 
Ja wahrlich! has iſt der Ketl mm ſchon. Iſt fo cwas 
nicht teufliſch ſchoͤn — im hoͤlliſchſten Pathos geſprochen und 
geſchrieben? Und das iſt, wie es Hr. v. E. zu nennen beliebt + 
Matur, nicht Ueberſpannung! Ya, Teufelsnatur mda es jeyn, 
and mehr noch als dieſes. Miltons and Kiopftocke Tafel int Ä 
.. . 7vegge 


/ L\ 


Rigen Mon. WE orte Menſchen nur banıme Aynaen 
> ud ehrliche Karte. : Fake, die Leſer werden ja wohl an -Biefein 
 . räbden zus Gnuͤge Haben... Weber: Wuknsrretbeit, übte 

MExradehler und; dergleichen ſagen wir ches. Ohne biefe 
.: Wie ctartahariſen nicht:dac, s:et it. 


En LER | . : s J N j . 

„Der Prinz und fein Freund (.) ein Buch für. Fuͤrſten⸗ 
. finber (3). gefchrieben von dem Churfuͤrſtlichen 
NYPYofrath und geheimen · Archivar Karl v. Eckharts⸗ 
bhaufen. "(Bald heißt er Edarts-; bald Eckharts⸗ 

„ Baufen.) Münrgen, bey Einhaner, 1789. 414 

+. Seiten, Bee en. n . 
Or. v. E. Üf ein fo fuͤrchterlicher Vielſchreiber, daß man feine 
 Kederprodutte (ob auch Kopf und Geiſt dabey gebraucht wer⸗ 
den, iſt oft weifelhaft) der einen Meile oft kaum durchgeleſen 
dhat, wenn er. ſchon mit einem-.neuen erſcheint. Ein ſolcher 
Bielſereiber kann nicht wohl ein guter Schriftftefler ſeyn, und 
Bas Hr. v. E. es auch nicht, ſey, iſt ſowohl von dam jetzigeü, 
As auch ehemaligen lecenfenten ſeiner Schriſten ſchon mehre⸗ 
æomalen in dieſer Bibliothek dargethan worden. Er rafft 
ulamenen, was und, wo er 88 findet, Gutes, Mitteimaͤßiges 
and, Sphlechtes, verärbeägt-es nach feiner. Manier, die eben 
wicht die Hefte it, und daher kommt es, daß feine Hücher, fe 
nachdem. er das Gluͤck oder Unglück bat, aufgute, mittelmäßige 
eier ſchlechte Schrülten zu ftoßen, auch Wahres und, Falſches, 
Richkiges und Schiefes unter einander gemilcht, liefern. Au - 
Kap gegenwaͤrtige Buch iff.von der Art. Es foll. Mora] un 
Bedensphilofophie für Prinzen feyn, in Proſa und Verſen, ia 
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I al allen a Mil. 325,312; "3, Neber ein * 
s Geſetz, die ——““ 
8 heut zu Tage nicht Zucht — 
dem Andenken Bairiſe —KE oh 
widmet ; we ne —— Dein Al 


Pi . - 
x . v- ‘ 






be Mean 


> Or ade 8% 
Dam — Loel; Qinbedn, Woinie .— 
geribaoger, Follmang! Steaub und Schega. Ketnhaſt 
ind intereſſant beſcht bebetr Es folgen Beyttaͤge sure vater⸗ 
ländifchen Kunfigeſchircher, nämlich: Auszuͤge aus alten 
ertzencen Handichriſten Kehen dorfiger Kanſtwerke);) 
Behtraͤge artiſtiſchen Inhalts, zur Ergaͤrgung allgemeine 
Künftervetzensitiffe,. von: Franx VBenno von Kretz. 7 
ſind nährtich nicht blos Walrifche- Künftiet angefuͤhrt, ind zwar 
älte ind veue. Schoͤnr Litteratur, Amd' zwar?; 1) uͤber die 
Fraget Ob aus Uederlichen Jungen brauchbare Maͤnner wer⸗ 
den? (können hatie dazu geſetzt werden follen. Ueberhaupt 
ſehr Überfiußigt) : 2). Baıım * Köpfe fo dar oft ſeltſame 
Köpfe NRD:E Diofer Band, fo wie Die ſogenden. m mit: einen 
Regiſter verſchen 2 


dwyrer andy Pr pwer 1 — 1. Eee. 


—E Scheller --" de’ Pania, Gpilcopatu er Maryris | 


S..-Emmerami "Dikquiftio kritich," 2, 2789. Mit feiner 
—— Arie aavgeruͤſtet beweffet er V. ſolgende Bäger 
DE Glaubwauͤrdigkeit der Biographie des heil, Emmeram, fo 
wie Role Fe: heut gu: Tage Ga Taniki Lei. aritig. T. IHR. 
B. 1.9.35 fagi en.edir. Balnag, deſthen, it verdaͤchiigz dag 
Vutetland Hass Heiligen Mt naht in Aquiumiim, fordern im 
Motikum /In ſuchonʒ er war Diſchof, aber vhne einen boſtunmten 
| —— Sitz zũ haben; db ar dirich der chriſtſichen Gemeine 
yı Regeneburg drey Jahre lang vorheſtanden war; an deſſen 
rigentlichz Marryrthunt laͤßt ſich allerdings zweiſeln⸗ ſobalb 
wan den Worrein Aribr Verdaberfreylich verdächtia iſt, Glauben 
vbeymeſſen wilk. ar Mardi Hanfäi Trias K-piMolarom di 
wWtar&S, Rwyern ad Amica ‚Saulbargentern haæcterrus 
beit, . Was anſißl tn in Tine Gemmirie Tacız b 
hauptet hotte, dag: naͤmſich die Ankunft des Beil Ruprech 
in Baſedn im betrw Juhrhundere keinen Sraud habe, und daR 
vor dem J yı o deine Wigchämwr in Bniern, folglich aa 
keines zu Salzburg eriſtivvt hubs mie Hier akt noch färfern 
Brärderidartgerhin:. 3 1 Wuciami Meiers (LU. Licent, in; 
Blasturati Predugggie —** Prof, P.de Beicsum 
ihögrkrionibus differtatio, . Sie: erfhlen zur@ätrihgen im 
Z.1ror, Wegmn ihrer Geltenbeit if: ſie der, nie. Wegfafk 
fang der Dehwerte, dieder abgedrurckt worden, und zthat Hiame 
Koh. coryret;, aber mir. Woglaſſung der griechiſchen Stellen. 
- Bee. dbeſttze uine Nasznbe sem: X: 17.i0 en Dicel Steht; 
» B Bibl, CXVII. B. 1, Sr Diller- 


2: Rei 

Diffirteipner 'epiflelicae bibao, qussomt: altefa nuyc pri- 
num prodit, Dieſe altera enthält sine. nicht unbeträchtliche 
Nachſeſe zur erſters, und ſcheint dem Herausgeber unbekaunt 
geweſen zu ſeyn. 4. faias Wipachers ‚Chronik; aus ei⸗ 
zer. Haudſchriſt der St. Emmeramiſchen Bibltothek. Ob 
MWipacher Verfaſſer der Geſchichte oder nur Abſchreiber war, 
fonnte, der Herausgeber nicht entſcheiden. Klug handelte er, 





daß er den Anfang, der mit dem Urſprung der Deutſchen ans | 


hebt, weggeſchnitten, und erft mit Otto dem Öroßen, nämlich 


von Wittelsbach, anfängt. Sie endiger. ich mit dem Herzog 


[oz 


Wolfgang (1534), iſt aber in. dieſem Bande nur bis 1268 
abgedrudt. 5. Gleichzeitige und vollkändige Weſchreibung 
ber berühmten Hochzeit H. Georg des Reichen zu Landehut 
1475. Es kommen zwar allerhand Curieis darin vor; aher 
über 7 Bogen damit vollzudrucken, iſt doch zu ang. Unter 
der. Menge von Namen der bey diefen. Hochreit geweſenen 
Adelichen koͤnnte vielleicht mancher-dem Diplematiter wichtig 


». un. 6.'Des Herzogs Georg Leichenbegängnif, won einem 


\ 


Augenzeugen beſchrieben 1503. : Vexygefuͤgt iſt eine kutze 
Macricht von dem Tode des Herzoas Ruprecht von. Baicen, 
‚Herzog Georg Schweſterſohns und Tochtermanns, und feinen 
Gemehlin Eiifaberh, wie auch ein Lied, unter dem Titel: Ci 
Spruch vom Bairiſchen Krieg. 7. Hoſordnung bey dem Le 
chengepraͤng dei 1508 verſtor Herzogs Albert IV. 8. Ei 
Augsburgiicher Kalender vom J 1477. Wahrer Phnder t- 


- 9. Beantwortung der. Einwuͤrſe, welche dev Geſchichte von 
* Boletn theile von oͤſterreichiſchen, theils von bairiſch⸗ fürfke 


= 


ſcheint die Fortſetzung der im erflen. abgebrochene 
ſchaͤtzbaren 2 rg en In 


biſchoͤflichen Schriftſtellern gemacht. werden. Der ungenanute 


Urheber diefes.Eritifchen Aufſatzes Hat es diesmal zu tun mie _ 
der im . 1787 gedruckten Prüfung der Befchichte von Beim - 


unſret Bibliothek (WB, 83. ©. 485 u. fi.) im einem briti⸗ 
hen Auszuge vorgelegt worden. Hier werben nur die behben; 
esften Abſchnitte diefer Prüfung geprüft, die beyden andern: 
fotlen in der Folge vorgenommen werben. — Nunmehr er⸗ 


F Jugend und. das Volk, mit Urkunden. GSie iſt auch 





eytraͤge sun Verbeſſerung der Aandeseuls 


‚wer in Baiern. Diesmal etwas weniges vom Hopfenbaus. 
„deko mehr vom Kleebau. Alles zeugt von eigener langwieri⸗ 


gen Erfahrung: =. Bemerkungen auf einer Reiſe durdy. 


das Kandgericht Erding. Wuſterhaft und lehrreich! Zu⸗ 


foige der mitgerheilten Sehurts. und (teshelißen heine. die; 





— 


warſchte Mochachan 


Berdtterung bes Staͤdtchens Eding in der ua Zeie mehr 
ab⸗ als zugenommen zu haben. Im 69 Jahren find 705 
Perſonen mehr geftorben, als geöchren worden. Angenehih ' 
wer uns ©. 039 der gute Erfelg des Vorſchlags, der auch 

nencrlich bey Gelegenheit einer Sbttingiſchen Preißfrage ges 


ſchah, daß nämlich den Veſchaͤdiguugen nuͤtzlicher Daumpflari> 
zungen dadurch am 


anb ihn erfe — abet es gehoͤrt dazu, daß man, wie vdre 


d . 
Pr andhaft Über diefer Enrichtuug helte. ji | 


ichten von Dem Damals noch am Geban-gerwefe 
Fuͤrſtabbt Scobenius von Ot. Emmeram. —— Bad 2 


richten von zuey Im 1 os weeflöchenmn. —2* 
Finaueor und Pru — 


Driu⸗r Band. 8 öäfene: ber. PER 


| Beferzehde Graͤnzen zu K. Friedricho 1, et, als dieſcẽ 


m zum Herzogthum erhoben wurde; en 


| —— Mitgliede der —2 Akademie zu | 
Re Bemerkung rührt von dem gelehrten Megtmburgiichen 
Btadifonbions, Hen. Benseiner, der; der fie" zu 5* 


7789 verlegen lies. Er hat auch hingſt auf diefe P 
bier : Ken, Weſtanrieder ſelbſt beylegt, deren Verſaſſer aber 
inticher Ar. Scholliuer at ‚geantwortet: in viner ſei⸗ 
* Geſchichte —— — VDalern unter Kalſet — 
des Erſten Regierung (Nurnb.790. 8.) beygefuͤgten "fu 
Abfertigung ın a 10.: In der 3 ſcheiat uns Sr. 8 
Recht zu haben: ob wir gleich nicht Längen wollen. daß der 
Verf. einige nicht gu verwerſende brauchbare Bewerkungen 


| geſteuert werde, wenn die ganje 
' Bemeine, in.derin Bejist.doe Ochaden gefkhab;; Anfiie haften 


einmiſcht. Wergteiche die weite Mimmer des vierten Vandes 


a, Zur Berichtigung eltiger Orte in Baiern vonr sten bis Ins 
rate Jahrhundert, deren Inge unbekannt oder zrociſelhaft mais 
ein: ein SDeverag zur Baleriſchen Topographie / des mittlern Zeital⸗ 
Freylich nur Muthmaßungen, und zur Thell ſehr ge⸗ 
— Unter dem Aufſatz ſteht S. S vielleicht Ken 
mann Scholliner? 3; Grinnerung uͤber die (im 2ten Su 
beſindliche) Abhandiung vom Waterlande, dem Diethume ik 


Wartyrchume des Heil, Ennneram. Eigentlich nar von dem 
Vateriande deſſelben, das weder Pictavis Im Aauitanieit, 
Moritum gewefen fen, ſondern vielleicht 


noch Pictavia im 

ictenla in Pannonien oder bas heutige Peran, deſſen Part 

jirche dem Erzbisthum Satphurg, unterworfen iſt. ah 
u Ta iedr 


Pa - = N 


y 


a Worwiſchte Nafeihlin. — 7 
Sehne Ausgaben koiekeiche: Angaben) ainh Iırzägen, Koͤnſ⸗ 
der, Kunſtſachati und Gelehrte, fo anders (amd dergleichen 3) 
Setrefuns unter: Mfbert- V., Withehm V. und Aikorimitinn ML 

uns alten Haudſchriften gezogen. Urber die in diefen Cxerrpren 
vVorkaminendon Kuͤnſtler it am GEnde⸗ dieſes Nauen eich eigenes 
Regiſter mitgecheilt3. Hochzeit des Könige Matthäus wom 

Hanſen Qeybolten van Hochſterten, als. Augenzrugen,beſchrien 
ben. Es iſt derſelhe, der die im ren: Band abgedruckte Hochn 
zeicſever. erg: Georg des: Reichen beſchrichen bat. Eiaentlich 

ort-die Veſchreibung in die Lingrößkhe. Geſchichted I: 
fie: abe doch hige mitkbeite wollen, weil fie in ihwer 

(wicht feines) Art sie Behrteiches babe: Wenigftens zur. ges 
nanen Marmatıriß des bamakigen Lärimemienmäßens fehr.intern 
eſſant. 6. Inſtruction der über de ge. Herzogen: Maxl⸗ 
— IJ. und Philippen aufge ten KHofmeifter und Praͤ⸗ 

oem: betreffänd: 1584. : Ba Anbersuuen nich "flätt des ' 

Partien ein, meyrgen foppeh ‚Amb:adır ube.folle mad 
(cb/susscpbe.fdbickben. Uebrigets iſt der Zuſcheitt det 
ganzen Riſtzuotien ſehr jeſnitiſch; Dahin gehoͤrt auth mne. 
21. 16 hei, daß in der gelohrteo · Haſden and ungläuhls 
gen Schriſten das maifte he yDuiſche Sanrafey), Goͤzen 
"and. huebboereh oder doch ander vergabenes geſchwer 
und fühlen fep:. Stent dee Lin iacr ſoutte nſie atfo' den. Point 
and Natelis leſen, Nadt des Saliuſt ver Duchobet nit Berubus. 
ſtatt des Cicere den · Oſerius, ſtatades⸗ Bicoils den Prudentius 
m. ſ. w. Dir Herausgeber tonnse ich, auch noͤcht evthaltern 
dieruter sine Anmerkung zu mechen. 7.Fertſezung der int 
»ten Band unter Üle: 9.. andefängenen: Weankwertpug. des 
Einwuͤrfe uJ. Fr Mun folgt andy Die Fertfehiugdet Che⸗ 
danken. über bie- Verheffreung der Pantenculskt in. Wiklern.s 
amd zwar van der Srällfütterung: Der V. iſt ihr gewogen: 
uber: et Sebauert, daß ige; politiſche Hinderniſſe in dem Wen 
Wehen. Berner 2. vaneder Degattung des Rindgiehes, dem - 
der Verf, weit:günfkiger ik, als dem Suhweirevieh; Auch 
vom Melken / der Rübe u; f. w. — : Unter der ubrik:. Star 
. KÜÜR, wird diesmal die Frage: Gb man Buͤrger mad 
Bauren aufklaͤren folk? fehr Icheeffiunighersittvortets und 
angleich gegeigt, weder es kamme, Bei Dienßeriantn: feinen 
Geſchmack art der Litterafur Sefipen „ :pher ihn verliehrett 
Auch wird untetſucht, ob man allerley Religionen beginſtiaen 
moͤſſe wenn un die Rnätkerung es Fandit. —— 


. N BR . Im. I \ uf. 
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will. Det u Min ————— 
sr fu Drändyn:in tg deheen ag un⸗ IL: BSR 
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"Pierre: BAD, ..: ii, gwerr Prakes Se Demmin 
—— Grangten za EiFrudeichn Ben, ale dieſes 
Por kseafchum zum Herzogthumẽ ertzoben wurde: Eine-Bere 
theidigurg das: im un Band Ar. 'r. beffnptichen Pröfung 
gegen: in. Denweinen;“ 2. Vaorſuche über die alte Geegra⸗ 
Die des Scrakre, Bender Ekcätiet, und: des’ Amtmerganc 
von ‘Arigufta bis Cowelinage. " Eigenlch: winb. die Frage ul 
derfucht Was ſaur eine Michtung: den Woeg von Augufta tie 
Patthenumo gr! Zeir· ver Rbmer genonhen habe und. tod 
fonlich. dae ſordohl mi lcinorarxio CGAkiomni), Als der Charta 
Peutisgeriana, angkadnen dazwiſchen Slegenden: Derter zu 


ſacen even? Wahter Gewinn'ſar die Auftläreng dev alte 


Geoataphiet : 3. Megensburas, ‚der‘ khemetigen. Haurtſtatt 


der Naoriſchon Neichve; uuterſuchto Peihsnnmisleltmete®i 
Miimais:gegev ee. Gerneöneri drt in ſciner Geſchichte des 


Vet zogthaum⸗ VBaen weiten. grtiedrichs des vten Mesieruag 
behaupder halte,’ barg ſey · vicht erſt um das N. TU 
ke, jreye Kecdefi —— ſordern ſe es [don langli 
dorhet gewrſen. —* Ungenannde nimmt; die gewoͤhnticha 
von Auarteih orſtammender Meindaig da Biker .uchd Dies 
ein ir Dudheem⸗ hr· auf · icer Sein vu fen: Dach 
* wir? beglerig — kun: was De, Gemeines⸗ 
auf ame to 4. Tagebuch des Augußin vom 
Bu Obſuuti md — —— Dtadt Kir) 
von ſeinen Foaten und Schifaliämsrräbiglöhtigen Steh 
Den —— | en —— an Ar zu 
ufling hrtzen Krlege iomnieinent iiden 
martiermäfter gef@ie Bert: worden· finb.:: 61: Par 
veiſchiedenen Atsgeden und: Anjegen, Mhıiftfer,. ee 
Gehirn. f ro Serteffene unter Mayimillan L Dazu. gen 
Yitt-abermals:eih · amrde Das undee beynefugtes Regiſtet. v 
Foerſedung wer Geburten; ler! Dia Mertefpeund der Lord 
Lultur in Wadern? Desmal von dam Arppanen oder Abſetzen 
der Zuchtkaͤlber.n Unter Der Auffchriftr Diariſeer erſcheilit 
ein Auffatz unser Ricſer Nober ſchtiſte Man ſoll thtzliche Babe 


cher und qute Sitten veranlaſſen und eitnundeen, wm man 


ſchaͤdlichs Bücher und ſchlechte Sitten verbonnen will. Ders 
gleichen Auffäge gehören mehr zur Politik, als zur Otatiſtik. 
Im Vorbepgehen fey es gefagt, Dei der Merfafler der Poriefe 
* 3 - Uber 


) 


”, 


ß 
. 


\ 


re "99 


Aber die SaAnei didt Meiner, ſandenn e cwe⸗ Bilne 
Beichreibung bes £hurfüritlicgen Lan reiches Dadan (8,3 - 
425). Ein ſehr interefiane:s Stuͤch! eine wahre Zierde Dies 
ſoe Bandes! Der ungenannte Becher An: —— 
Senntißeeicher Weobachter, ber ben Michtbaier an feine 
Befchreibung zu feffelu —2 * * nun von naturhiſtori⸗ 
ſchen, oder oͤkonomiſchen, oder e— oder attiſti⸗ 
ſchen, oder antiquariſchen Segenkänben reden ober: Geqenden, 
Bitten und Gebraͤuche Fildern, Inter 2 findet may 
©. :63 u. ff. Nachricht von einigen uralten im J. 1709 sehe 
neten Örabhügeln unweit Nanhofen und Geiſelbuelach. 
Berf, ermuntett zum weitern Nachforſchen, und giebt. 3 
Dandgriffe einer beſſern dabey zu beobachtenden Verſahrungte 
art an. Hier und da thut er auch Vorſchlaͤge zu. ͤenomiſchen 
and fürlichen Werbefierungen.: -—- Nachricht von dem Gra⸗ 

Siegmund von. Haimhauſen. Vermuthlich ruͤhrt Die 

; 442 u, f. eingeruͤckte Bairiſche yub — Berg⸗ 
 ameetstabelle vom I. +7 900die uns-fehp *8 uͤherreſcne 
non dieſem Herru der, zugleich Praͤſident des © 

ms iſt, her. Sr zufolge beftchB:D0M. ganze Dersieerispenp 

ale aus 1770 #,.tugiche In demfelben Ihr a 23,309 
Krritner Eifenfieine, 23693. Centner Bitriclerite, und. 466 
Mentvier Siteinbohlen za Tage-frde darauf wird 
nähert, daß in der — au Auntplenburg. hie 
deſeibe anlegte, jaͤhrlich ‚ungefähr für 20000 SI. Porzellau 
derfertigt wird, :und..fich an fabriciem Porzellan immer cin 








2 usa von 1 30,0m0 Fi. norfindet.. E9 pl am Beine uub 


Bine tus Chräiibe übeszsefien. un. 
Anm Ende dielas Daudes wirh bir Fartfetung diefer 
— —— te 


Eraͤge verſprochen 
diget, und die auf dan Titeln der. vier Wände angegeigte.und 
in der Yoreriunerung zum sten Band ausdrüdiih.werheißeng 
Ueberſicht der neuern Verke ans dem Reich ber ſchonen Litte⸗ 
ractur iſt —ã—A Allein, feit zwey 
Zahren ſehen wir uns vergebens nach ben fünften Band um. 


Ungewein made es zu bebanern, wenn ein fo ſchoͤnes und nuͤtzli⸗ 
des wo ae ende lange ſorthauern ſollte. Matt wollen 
' wir 


Col- 


Virymehte Radnlkem ⸗or 
Qollofſon curistufe et interelfante.de In Lirtert 
ture etrangère. „Breslau, chez Korn, szgr 


v 


. 264 prgg-8. | 


| 4 
ac wenn der Gammler und Ueberſetzer dieſer Aufſaͤtze keig 
entfchee if fo klingt gleichwohl der Titel dieſes — 

land gedruckten und groͤßtenthells aus dem Deutſchen uͤbergeß 

rragenen Buchs ſonderbar genug. Beh Zweck und Nutzen 

Biete ganz planlos zuſammengeleſenen Stuͤcke tönnen wir ung 


wicht erklären. Weber die'Orenzett Drutſchlands werde diefe 


Bogen ſchwerlich kommen, ind in Deurfehland wird man noch 

weniger noch Kain pi frar zoͤſtſcher * Eau, was man 

ts amd. eyſt vor kijrzem in den. betqunteſten Zeitichrifte 

—A z. V.im deutſchen Merkur, Bchlbtzers ante 

zeigen‘, Arthenhotz Vitterante und Wölkerfunde, der Die 
prida:u. a... - Thichts-als Heli Anekdoten‘, hiftorkiche, 

‚ biogtaphifche Züge findet man hicx. Doch vlelleicht iſt tdas 
Duch für ſolche deutiche Herren und Damen beftimmt, die: 
wein Deutſch leſen, und ihre eigene Litieracur Cihnen eine lit» 

terature EtrangereN nur darch Das Mebium der franzbftſchen 

ESprache kennen fernen mögen, Ein paar Auffäge, die nicht 
mit den Namen der Sehen uuterzeißnet find, —* wahr⸗ 
von dem Ueherſ. her. raus ein Lleinxs Proͤb 
Rp e deux fortes hommes & taltrie, ir Themiftteie 
dsus üne’ocalion witique.: L’atjoue.dielitienfemend de - 
ia fldte, l’aütre fait transforer une petite ville en 
Kunde, Quseiquefolis la natuie fü plait’a prodaire‘ 
sroilitme"tthe, qui r&ühlt les deux -qualitds, LeD, wilt, ' 
aureur pofterieur 4 Thetsiftoule le isaingueur des. Parfas; 

‘ de: plus: de deux Mille ars, ajoute en prenant. le mot. du 

gest dans le ſen en mais qui uv ſan ni lan ni. dar, ' 

Se indrire d’tere chaflk de de ſoeiets 4. coupe’ de pied au) 

Jedi νιι .. 


“ 


’ . . 
th ‘ ' ’ 2 


Collection d’Auteurs eloſſiques francois. ZIZ. 

"We. 188 er a3g.p. -ZIUIL Fol. 210 et 192 p. 

IX. Vol, 184 et 196:p, 8. & Berlin, chez 
Maurer. 2789. 2790. a 


N . | - Die 


wm. ah 


Bde Bergen BO mine Sf Jaiafara sa 
ts, Die en Hände: enthalter den oten his-Ipten 
heil der Werte Molieres. Der Reſt wird „Ieniaftens. ‚noch 
uoep Theile füllen, und ſo kaͤme denn diefe Heime Hanbausgabe 
es Komikers nach. dem Ladenpreiß auf, 6 Rthlr. Zu fichei 
ür die Hälfte dieſes —5 Kann man fehr faubere, noch. 
. Ver gedruckte Originalausgaben hoben. ch dag: ⸗gereicht dei 
- Sammlung nicht fehr — —— die ziiletzt geliefet⸗ 
n Bände Rumpfe Lertern, ungleiches Papier und, urcorrectern 
fuc haben, al bie ee Vande 


Ska : — 

en für ertgtinge,. „ge tert und — 
Yiadonus. in —* Wic 

urn. em J J E u 7 

— — —* win —2& 
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Be Bo ” 


gu meine RENATE saw Ss ‚Nail 
| . 609: Bontwafler. 2790 136. Geinu,gr. % I 04. 
F a3 | 
re Bf, wads ‚in veiner- vongnn chendon Vrachuiche 
—J Uni, de — und in ne * Hauelchres 
taiſhatten rl, m xtlurd DaB er wegen maucher ihm verepten 
rigkeiten ‚die gegenwaͤrrige — nicht —— —* 
Yen. & taterb: Gien weliche. rien De 

ach tleina Gediche, are — — 

von Oſſiaus letztern Liedr auf deren en 
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Des hundert und fiebzehnten. Banden 
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Bit An find; die feltene‘ ‚Babe det rien . 
fihrigki Beim unbefihreibfich thätigen Orden inalle - 
nicht bios kirchliche, fordern! düch politifche, gefells 

ſaſtliche, — und ‚geiopete Varhölenige: af 
Fehern- Spuren nachgüffiäuen, "ir welche er Forviel 
gewurkt Harz Die: —— — gud gewiſ 
fenhaſte Mäßigüng, nicht dag getingft? Gte her · 
Eennen; auch. vo es fehe vermiſcht und: beflade (era - 
ſollte, und Dagegen auch dus kleinſte Boͤſe fir els _ 
— Anſchein da if, nur geifounger'äu-gfanben? 
die feine Unterſcheidungskraft zeiten mus —9 
2. Bibl. CXVII. 8, U.St. Drt dens 















DL P. Ph. Woift | 
Ordens im Sroßen, und dem Bımze einzeiner Mit 


. glieder deflelben; gleichviel Much und Klugheit, 


in der 


m 


nicht allein alles, fondern auch eben Diefes auf Die an⸗ 
gemeffenfte und für die Wahrheit nüglichfte Arc zu 
fagen; und andere Eigenfchaften mehr in feiner &e- 


walt haben. Zweyerley Klippen werden dad) Abräg 


Yleiben, an tOeichen we, wo nicht ſcheitern, doch un⸗ 


aufhoͤrlich ariftoßen wird. Erſtlich, die geheime 
Wouͤrkſamkeit des Ordens, größer beynahe noch und 


furchtbarer als die öffentliche, gleichtohl von Yiefer 


unzertrennbat. Sie nicht blos aus Anekdoten, Sa⸗ 
gen, Vermuthungen oder Vorwürfen von Gegnern; 


ſondern aus ſolchen Nachrichten aufzuklaͤren, Die, 
glaubwürdig an ſich, auch durch den übergeugend 


‚wohrfcheinlichiten Zuſammenhang befätige werden; 


welcher Schriftſteller iſt fo fehr ein Günftling des 


Gluͤcks, um dieſes oͤſters von ſich ruͤhmen gu koͤnnen? 


Aber auch die Unparthedlichkeit nur in einem gewiſſen 


Jutereſſe, 608 hier zuſammenſtoͤßt, niche leiche 
vertragen. en | 
Wolf, den der. forcdauernde ungemein ſtarke 


Hr 
. Einfluß der Zefuiten (von denen er verfichert, daß fie 
ſich lange vor dem Jahr 1773 in eine Verfaſſung ges 


-. feßt haben, die jede gängliche Aufpebung free Ordens 
Ma machre), auf —S— ganze 


Geſellſchaften, nebft ben traurigen beffeiben, 
nn —RE Ye Date —8 — 


means zu ſtudiren «und zu befchreiben,- hat (wie er 
| Voreede zum zweyten Bande bemerkt) unbe 
„time allgemeine Idee von ben wichtigen Folgen des 


efanımten” SJefuitismus auf Etoaten- und Men⸗ 


u chengluͤck“ geben, als die Gefchichte bes Orbens-für 
ſich allein betrachtet, erzaͤhlen wollen; er Dar babe 
u or | WB Q 


— 5* 
- 


Grade wird ſich wit dem vielfachen und mächtigen 
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auch nen ihre ſchlimme, wicht aber. zughich thre gute 


Seite dargeſtellt. Selbſt das Titeikupfer des erſten 
Bandes (eine Abbildung des Jeſuitismus, als eines 


Gebaͤudes, dag aus allen finnbildiicdyen Werkzeugen 


der Gewalt und Liſt, die ihm, zum Ungluͤck des 
menſchlichen Geſchlechts, die hoͤchſte Feſtigkeit ver⸗ 
ſchafft Haben, zuſammengeſetzt iſt), nebſt feiner Er⸗ 


klaͤrung, Fligt, daß der Verf, auf ſtrengere Unpar⸗ 


theylichkeit eben, keinen Anſpruch made. Es iſt 
wahr, daß diefe Behandlung dem Werke viele fefee 


entziehen kann; felbft von denen, welche noch In ih⸗ 
vem Artheil über den Orden wanken, und es erſt 
durch die Geſchichte ſtaͤrken wollen. Es ift: eben fo 


ı 


wahr, daß eine ſolche Methode unvermerkt verfüßer 


mehe Schlimmes zu argwohnen, herauszudeuten und 
zu ſammeln, als man.mach einem das Ganze mehe 
umfaſſenden Entwurfe ſich zu chun beredjeigt halten 
wuͤrde. Unterdeſſen muß man doch auch geſtehen, 


daß es dem Geſchichtſchreiber nicht verwehrt werden 


kann, die Richtung und Würffamfeit.einer ‚großen 
Geſellſchaft nur vor einer gewiſſen Seite vorzuftellen, 
Einfritigkeie ift nicht. immer gleich Partheylichfeit; 
wenigſtens kann Diefe bey jener noch einigermaßen 


wermieden werden. :.-Sollte ung jemand in einem ben 


ſondern Buche blos alles das Cure hiftorifch erweiſen, 
vas durch Die. Jeſuiten geftiftee worden fen: fo haͤt⸗ 
ten wir nichts dagegen zu erinnern. Ueberdies hat 


unſer Werf. fo viele und mannichfaltige Quellen und 
ülfemittel, nicht etiwan blos von einer alles vera " 


wärzenden Parthey, benüßt, daß der Eindruck, 


Ken jenes Gebäude im Eingange hinterlaffen-Fönnte, 
als habe er mehr eine Satyre auf den Orden fehreiben- 


wollen, ſich bald verlieren muß. 


3 


— 


Ma Gene 


! ı 

⸗üv· ph. Woßs 
Seine Ordnung iſt nicht die genau chronologi⸗ 
ſche. Er Hat: vielmehr die Hauptbegehenheiten in 
Verbindung mie der politiſchen Geſchichte gu brifigen 
eſucht, und "in‘-diefer Ruͤckſtcht meiſtentheils den’ 
: Beiptgangsbefr ationnlrevhlutionen, ‚die Schildes 
riing des Zuſtandes der Wölker, -und bes: Zuſtandes, 
. auch der Berhältniffe dee Höfe gegen einander voraus. 
aefchickt,--und dann: erft dutch Thatſachen gejeigr, 
wieſern die Jefuiten an ber Werärrderung bes Sdid 
fals ganzer Laͤnder Antheil genommen haben. ‚Das 
erſte Buch geht vom Urfpruiige des Ordens bis zur 
erften päpfttichen Beſtaͤtigung deſſelben durch Phut 
AL: Im zweyten werden die erſten Schritte der 
Geſellſchaſt ziı' Ihrer: Ausbreitung in: allen vier Welto 
theilen, bie auf⸗Kabers Tod (J. 39 2) beſchricben. 
Im dritten wird von :der innern Verfaſſung des Or⸗ 
densgehandelt; und daher der Inhalt des Cotporis 
leiſtitutorum Sochetatis ‚lefü ©. 123-— 145. genau 
angezeigt, nady der Ausgabe, ‚die Davon im 3.1702 
in zwey flarken Quartbaͤnden zu Antwerpen gentachl. 
-. worden iſt. Mit Recht fagt er Verf. ©. 133, 
bdieſes ſchon fehr felten: gewordene Werk enthalte 
elgentlich Die canoniſchen und fomborifchen Schrifs 
ten des Ordens. Er ſetzt hinzuz, die neueſte und) 
merfkwuͤrdigſte Auflage Deffethen veranſtalteten “die 
—- Kefitten im J. 1757 in ihrem Gfententinifchen Col⸗ 
17,7 fegio zu’ Prag; wovon aber die Abdruͤcke, wahbrſchein⸗ 
lich auf-befonbere Weranftaltung' des Ordens: aͤufferſt 
geheim gehaͤlten, und zum Theil auch vertifge Wurden, 
nachdem Die franzöfifche Regierung. davon Anlaß ge⸗ 
nommen bat, dag Inſtitut und den Geiſt des Ordens 
vor ben Augen der Welt näher zu belcachten, und 
‚gegen feine Glieder mic ſo großem Ernſte zu nerfeße 
. sen. Das Eigene diefer Prager Ausgabe beftepr in. _ 
re ur der 
9 > Bu - - J J 





Algemeine Geſchichte dep Jeſuiten. 299 

der. mehrern Vollſtaͤndigkeit und in einigen Abdnbe- 
rungen der vorigen Auflagen. Sie haben auch aus 
beſondern Gründen Die Briefe der Genepale darinne 
unterdruͤckt. Dieſer waren (nach S. 1 38) neun und 
awabig, und in verſchiedener Hinſicht ſeht mertwir · 


big: : vorzüglich darum, weil in denſelhen wichtige 


Beſchwerden und: Klagen. Über die Gebrechen und 
$after der Geſellſchafter vorfommen. 7 Man muß fih 
Villig perwandern⸗ daß die Geſellſchaft Briefe befanas 
machte. die ihr fo wenig zur Ehre gereichten. In- 
deſſen hat man, anderntheils auch Urſache zu vermu⸗ 
then, daß, diefes Darum geſchehen ſey/ um ſich durch 
eine fhrinbare Demüshigeng. gerade, zu einer Zeit, 
An .der.fich. allentbalben- Klagen ühen pie Gefellſchale 
erhoben, in den Augen der Welt,einurneuen Ölang‘ 
von Heiligkeit und: Tugend zu verſchoffen. Sie hat‘ . 
fid auch für diefes geringe Opfer von Demuth durch 
die, Bekanntmachung des lmago primi Seculi, Sad. . » 
Jeſo, jenes. uneppeirhharen Depfpielg.vany Hochmueh 


hinlaͤnglich entfchavigs:“.... Unger jenen Briefen iſt 


Einer vom General Vitelleſchi ouy den frühern Zeiten 
des. vorigen Jahrhumdertg, worinne er an. feine Hr- 
densgenoffen fchreibt;,, Superbos nos oſſe, huc nes 
tendere, ut omuia per nos adımmillrentur, ex nobis 
pendeant univerfa — — vitae commioditates nos. 
impenfe ſectari; cupidoe nos elle, et quserere, quae_ 
. ‚npn nofya funt; pragenter nos baminesefle magjs. 
‚et politicos, quam folide ſpirituales. Anſtatt dieſer 
Briefe: find ‚indie Proger Ausgabe Ceufurae et 
‚Praeceptä hominibus Societatis impafita erg. einge- 
ſchaltet: Vorſchriften in’fünf Kapiteln, und darun⸗ 
‚ter auch das fcharfe Verbot Des Generals Aquavion . 
vom J. 1 614 den Tyrannenmord auf feineriey Weiſe, 
weder muͤndlich noch ſchriftlich zu vertheidigen. Es 
. — U3 0° heiße 


| 0 


ii 


\ 


— 
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heißt datinne: Proecipitur in virtute ſanclae obe- 
"dientiae — ne quis noſtrae Societatis — adfirmark 
ppraeſumat, liciium efle cuiquam, quocumque prav- 
rextu tyrannidis, Reges aut Principes occidere ete. 
WVon dieſem Ausdrucke nahm Hr. de ta Chalotais (fe 
‚finm Compıo reridu des conflitutions des leſuites, 
p- 203 fg.) Veranläffung, den General einer gefähr 
lichen Hinterlift zu befehulvigen. Die Behanptung, 
ſagt er, daß eine Sache nicht Jedem (cwique) erlaubt 
fey, ‚feßt voraus, daß fie doch Jemand erlaubt fey. 
XRee. konnte alles dieſes nod) mehr verificiten, da er 
dieſe merfwärbige und feltehd Prager Ausgabe „wel⸗ 
he die Jeſuiten in Frankreich im J. 1 76 1 dem Par 
riſer Parlement auf deſſen Befehl vorlegten, um ihm 
‘eine aͤchte Nachricht von ihren Statuten zur geben, 
ſelbſt befigt; er ermifchte fie in einer Auction, woſio 
winter vielen elenden Büchern verftecht lag, "für einen 
Gulden. - Sie ift fchön und anſehnlich unter dem 
Kitel: Inflitutum 'Societafis Tefu, in zwey Boliebäti- 
den gedruckt. In der angeführten Stelle aber ſteht 
weder caiquam, noch euique fchtechtiveg ; ſondern 
euique perfonize, (Vol. II. p. 5.) Und die Jeſuiten 
koͤnnten wohl gegen bie Deutung des Chalokais erin⸗ 
nern, das ſey in ihrem. Latein eben fo viel, als ulli 
kopmi.) 70.000 —5* 
Bon den Klaffen der Fefıriten überhaupt, und 
von ben Novizen, Lehrern, Scholaren, Coadjuto⸗ 
ren und Profeſſen inſonderheit; giebt der Verf. in 


| einem eigenen Kapitel diefes Buchs bie nöthigen Be⸗ 
grifſe. (S. 145 — 170.) Unter andern bemerkt er, - 


daß. das Gehübde, welches der Novitius abtege, 
nichts als eine Entheitigung der Eidfchwüre ey, in⸗ 
dem die darinne enthaltenen Worte: ganz nach dem 
Sinneqder Eonftitutionen. zu eben, bie —— 
EEE doͤaͤtten, 


\ 








E Sebi den Seen. sol 
‚ daß. derjenige, der dieſ⸗ Geluͤhde beſchmwoͤttt 


Bis, | 
es unter ber Rillfchwei igenden Bedingung thus, wenn die 
Geſeliſchaft ihn Behalten will. Er für fichwerpflichten ' 


fich durchaus zur ewigen Beobachtung Der Geluͤbdez 


"allein, die Sefelicafe behält noch immer das Recht 


. für fich, ihn auszuſtoßen: und von biefem Augenblicke 
am hört dann auch die Verbindlichkeit auf, diefe Ge⸗ 


Fübde zu halten. Der Mißbrauch, den bie Geſell⸗ 


fhaft von dieſer Zweydeutigkeit machen Tann „ 9066 


ins Umendliche, Die Geluͤbde des Ordens verbinden, 


wenn es Der General des Ordens für gut befindet; 


und verbinden auch nicht, So ift das —* ver 


Armuth weiter. nichts, als ein einfaches Verſprechen, 


es dann zu halten, wenn Dev Senerat ober feine Sub ⸗ 


flituten es.für gut befinden. werben, ben Neuling ode» 
approbirien Schuͤler in die Klaſſe der Soadjutoren. 


ober — em aufzunehmen; man faun alſo doch 
Nutznießung feiner Guͤter eine Zeitlang ber 


"Cole F. IV. c. 4. — Roch wichtigen - 


iſt die ©, 158 fg. bewieſene Exiſtenz weltlicher ober 
Seſuten wie fie bereits Monelar (im Compte 


u des Coaßitutiona des leſuites) in einer bier. 


eingeruͤckten langen Stelle, aus der Verſaſſung, nach 
welcher die Profeſſen ven drey Geluͤbden nicht noͤthig 


haben, Prieſter zu ſeyn, hergeleitet, und die geſaͤhr⸗ 


lichen Folgen davon entwickelt hat. — Mehrere 
andere Eigenheiten dieſes Ordens. Kein Jeſult kaun 


‚ohne Bewilligung neratd aus demſelben treten; - 
: Bingegen.bat dieſer bas Recht, jedes Mitglied aus 
Demfelben zu. verſtoßen. Diefe Geſellſchaſt nahm 


die Ausgewieſenen mit eben ſo wenig Umſtaͤnden wie⸗ 
ber auf, als fie dieſeiben verſtieß; zuweilen wurden 
| & fie fdyeinbar entlaffen, um nad) einer eingezogenen 


riſcheſt ie in den Orden burücpiteheen De * J 


ST . 
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r 
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‚rund deffelben war ganz. deſpotiſch und agenclich in 
den Haͤnden des einzigen "Generals: denn die ihm 
augeordneten Aſſiſtenten konnte er. entfernen, und an⸗ 
dere an ihrer Statt waͤhlen?VUnter andern verwale 
tete er willfüßrlich das Vermoͤgen des Ordens: und 
‚ man :bat berechnet (S. 182), daß daſſelbe bey feiner 
Aufhebung zehnmal größer war, als die raͤpſtliche 
Kammer felbft ia Den Zeiten, ihres bfüßendften Zuͤ⸗ 
ſtandes jemals, befeffen hat. Gichorfam war mar 
Dem General, als einem Statthalter Chriſti ſchuldigz 
ſelbſt in den gleihgüftigften Dingen. ,; Niemand. 
durfte vor ihm ein Geheimniß haben; jedes Mitglied 
des Ordens war mit Kundſchaftern umgeben an 
Recht fagte die Univerfirär Paris-in ihrer Bittſchrift 
an den. König nom Jahr 17 24, daß in der Welt nie 
rrnide angner@äpe Verfaſſung bekannt gewe 
ft fe 
Nun koͤmmt der Verf. auf bie ferner Scickſal⸗ 
dei Drdeng. unter „feinen bryden erſten Generalen / 
Ignatius und Lainez, im 4Aten Bache zuruͤck, (S. 
193 —296.).und führt fie bis zu deſſen erſter Bere 
Bannung aug Frankieich im J. 1595. Auffer dem 
Tode, feines Stifters (3..1556), an dem ber Verf. 
nichte'n weniger als einen auſſrorbentlichen Geiſt, woͤhl 
obst einen hoͤchſt unwiſſenden Schwaͤrmer findet, dem 
der Orden bins ‚ben. militärifchen: Geiſt ſchuldig fey, 
ws welchem erſt der Machiavellismus feiner Nach 
folger im Generalat, Lainez und Aquaviva, dos un .. 
begreifliche gefährliche Syſtem einer Univerfolmenam 
chie, nach den. Regeln der Staatsklugheit geordnet = 
and befeſtigt, verbunden habe; (S. a1a.fg.) ſinb &8 _ 
| Ber vorzügkich bie: Runftgeiffe, . durch" welche. ſich die 
eſuiten in Frankreich feſtſetzten, und ihr Antheil an 
Unternehmungen wider das Sehen ber bortigen Könige, 
nd Dome no + welche 


a 
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te an hheiit Speichen ren. "Don 


einigemal (©. .204;;206. 207.) anſtatt Niederlande 


gefegt.. ‘ v En 
> Das fünfte Buch: -Zirtahd des Ordens In vera 
fehiehenen Staaten-bis zum Anfange des 1 7ten Führe 


. hunderts, endigt diefen Band, +» Top.des zweyten 


Generals, Lainez, im. J. 1565, des geſchickteſten 
Unterhaͤndlers, und eines der liſtigſten Heuchler ſeiner 
Zeiten, dem der Orden hauptſuchlich Teine innere Ein⸗ 

richtung und dauerhafte Feſtigkeit zu danken hat. 


Sein Rachſolger Baraia, gebohrnier Paniſcher Grand 


und Herzog, der den Orden hauptſaͤchlich in feinem. 
Vaterlande nusdreitete, war die ſeywacher Rank; 
er.bat nad) feine Waht die Congtegation’ um bie 
Gnade, ihm ſo zu: behandetn, wie Die Bauern und 


Eifeltreiber bie Laſithiere behandeln, deren fie ſich be⸗ 


bienem: - Allein; die Regietungsgeſchaͤfte der SGe fa" 


ſchaft waren ſchon in. einen fichern: Gang gehragtz. 
feihe Afkiteriren und die Prosinclalen-jeher Gegenb 
wuͤrkten deſto thaͤtiger. Die⸗Thrilnehmung der Fer 


futter. an: den. niederlaͤndiſchen Unruhen / befonders 
auch 'an' den Verſchwoͤrungen wider das Leben bes 
Prinzen von Dxanlen, veranl aſten Ihre Verbannung, 


aus der Dort neu entſte den Republik. Ihre Raͤnke 


am. portugiefifchen: Hofe, wo ſie die Königin: von der 


Regierung entfernten, und bei Jungen Gebaflian 


ſehr verkehrt leiteten, wurden endlich das Unglück ben 
ganzen Reichs. Bald darauf, im J.u 589, klagien 
ſchon einige Mirglieder des Ordens bey dem Popſte 


über'die Ausartung beſſelben. ¶ Was fie ti Pohlen in 
dieſem Jahrhunderte bereits ausgefuͤhrt, in Schwe⸗ 
den aber und Ruͤßland vergebens venſucht haben, if - 


auch nicht vergeſſen. Ihre Unternehmumgen in 
England von den Zeiten Eingdetho an, bis zu — 
nl 5 er⸗ 


F 
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300 P. Pbh. Weit 


Bertreibung aus biefen Reiche im J 1610, nach⸗ 


Dam ſie an ber Pulderverſchmoͤrung Aucheil genemunen; 
und ſich auch ſonſt aufruͤhriſch betragen hatten, wird 
S.376— 425 beſchrieben. Den Schluß dieſes 


Bandes macht die Geſchichte ihrer Verweiſung aus 


dem Venetianiſchen wegen ihres Betragens in ben 
Haͤndeln ber Republik mit Paul v. | 


gm zwehten Bande geht ber Berf. Auf Die 


Miuſſionen der Fefuiten auſſerhald Euvopa, feit den 


1 


‚ _erften, welche fie waternohmen, zuruͤck, und führt 
ihre Geſchichte bis ins jetzige Jahrhundert fort. Er 


ſchickt eine allgemeine Ueberficht des Plans ber Jeſui⸗ 


tiſchen Miffionen umd ihrer Abfichten. voraus.: „ Alleins 


berrfchaft und Sucht, fich zu bereichern, waren. es, 


‘worauf der Orden dabey zielte; und er machte ſich 


durch ‚feine Miffionen den Europaͤrrn weis furchtbar 


rer, als durch feine Mordtheologie.“ Japon, Sina, 


Oſtindien und Paraguay find bier. ihre vornehmften 
Echaupläge. Der Verf. glaubt nicht, daß Taver⸗ 
niera Erzählung zuverläßig' fen, nach welcher blos 
Sie Handlungseiferfucht-der Holländer die Verfolgung 
ber R. Kathaliſchen in Japon verurfacht Habe; viels 
mehr, hält er. die den Chriften daſelbſt Schuld gege⸗ 
bene aflgemeine Verſchwoͤrunq wider die Regierung, 


- unter der Seitung der Jeſuitiſchen Miſſionarien, für 


ganz gegründet, In Abſicht auf die Sineſiſche 


Miſſion geſteht zwar der Verf. S. 45, daß bie Je⸗ 
ſuiten weit mehr Klugheit, Verſtaud und Politik bes 
wiefen hörten, als ihre Gegner; behauptet aber bach, 


daß fie ein hepdnifches Chriſtenthum in Gina einges 


fügen, den Cordinal Tournon vergiftet, und fchlinis 
‚me Mittel gebraucht haben. . Der neitere Zuſtand 


ihrer Miffien daſeibſt ift zu mangelhaft: — 
| ee Bo 


>. 





‚ AügemeinetGcphichte der’ Jefuen: was 


Won der Ofindiſchen Miffien nach Morbeit; von | 


Reichthuͤmern überhaupt, und befonders ven 


n 
Hrn Kaufhandel in Oftindien, aus den Nachrichten 


Des daſigen feanzöfifchen Generalgonverneurs Martin. 


(5.75 6) Paraguay betreffend, folge der Verſt 
nen porfuglefiftiyen Staatsſchriften; räumt zwar ein, 
daß die Jeſuiten nicht keicht einen fleißigern und ges. 
ſchicktern Apologeten Hätten finden fönnen, als Hrn. 


9. Murr, der beſonders einzelner Mitglieder des Op 


dens fich mit Recht annehme; fegt aber hinzu (S. 82), 


duß derſelbez ſooft or die ganze Gefellfchaft in Schu 
nehme, fline mangelhafte Tinfiche in das Inftitur 
derſelben beweiſe. Die beruͤhmten Geſchichten der 


son den Yefuiten in Amerika. verfofgren Biſchoſe, 


Cardenas und: Dom: Palafor, beſchließen diep 
Miſſionsgeſchichte. De — —* 


Wiit dem ſiebenten Buche koͤmmt der Verf. wier 
Ber nach Europa, um das Anfehen, Die Werrichtuugen 


und Schickſale der Jeſuiten in Deutfchland während 
des ı rien Jahrhunderts, vornehmlich ihren Antheil 


am dreußigjährigen Kriege, ols.fie nen fchwmachköpfie 
gen Ferdinand H. in ihrer Gewalt hatten, ;ifreneie 
Bereicherung und Macht in jenem Lande, ihre Profes 
Insenmacherey an proteftantifchen Höfen u. dgl. m. zu 


beſchreiben. Der Epurf. Chriftian von Sachſen 
{&. 152.) iſt ein Schreibfehler, ‚indem gegen das 


- Ende des tm Jahrhunderts Fein Churfürft dieſes 


Mamens regiert hat. Auffer dem kaiſerlichen Hofe 
würfsen Die Jeſuiten sun hauptſaͤchlich auf den Baie⸗ 
riſchen, unter anbern durd) Den fafl abgöttifchen Ma— 


iendienſt.  Churfürft Marimilian war der erfie 


(deutfche) Regent, der. das Marienbild auf feine Müns 


zen mit der Inſchriſt prägen fie: Patrana Bavatiavs, | 


uid: 


ss SR Bor 4 Ar an | 
nd: Olyoiss aleaibui i in‘ sogen «ocheichen, 
der feinem Erbprinzen des weiblichen: Namien Maria 
und den Namen des. elnitengenetais Ignatius in 
dar Taufe beylegan: lieh: (© 1644). Vyoſondat heit 
wird ©: 168879 :geptigt, wie die durch Die Re 
formasiar in: —— aufkeimendr ·Aufklaͤrung 
vdan den Jeſulten: mehr,/ als von irgend einer geiftki» 
. Shen. Beiiflfapt! erſtickt, und ˖ in dag: ‚anfangen 
Ä Aberslauben verwandelt worden aſt. ne 
e - 2 N⸗ Pr 
E "Das achte und neunte Buch, wide, ben a6 | 
gen Kaum:disfes Bandes einnehmen. beichäitigen 
fich mit den. Echickſalen der Jeſuitan inFrankreſch, 
bis zu Ludwigs XIV. Tod: ingleichen von ihrem Zur 
Kande in den übrigen: europaͤſſchen Reichen bis zum 
UAnfange des jetzigen Jahrhunderts. Wir nenuen. 
nur einine Bernerfungen aus diefen fo off erzaͤhlten, 
und groͤßte utheils nicht ſtreitigen Bagebenhe iten. 
. Deinsiay IV., der die Jeſuiten mit fo vielem Rechte 
aus Sranfreic) gejagt: hatte, rief fie lediglich aus 
Furcht vor ihren. heimlichen Nachſtellungen dahin 
daruͤck. Daß ſie an der Ermordung diefes Könige 
Auch⸗il gehzabt haben, wird S. 225 fg. wenigſtens 
wahrſcheinlich genug gemacht. Ein großer Theil 
Ber. damaligen Zeitgenoſſen in Frankreich glauhee es 
ans vielen Anzeichen, - Auffallend genug war es audh, 
daß ‚gerade uns die Zeit des gedachten Mordes das 
beruͤchtigte Buch des Sefuiten Mariana, de’ Rege 
et Regis inſtitutione, worinne der Fürftenmord deut. 
Uch gebiffige witd, in zwo verſchiebenen Auflagen 
98. Paris ausgeſtreuet wurde, (Mec. befißt, unrer 
mehrern Schritten jener Zeit, ‚weiche die Jeſuiten be 
treffen, auch die S. 232 genannte: Le. Contr’ Aflaf- 
din; au J JA pologie des:Jefuites; faite. par 








— 39 
aa: Pevende: he —* * Jefte- & Kopola; v 
eſalos pat u tie: AhenibfeSärankeufide!IpfusährHit; 

- Y8r3r- alf-y8% Oktavieisen, entweder in Frankreichh 
— — — —— offenbar vun em· n Rafermi⸗ 
em, ande zieuiches Heftigkolt gſchti⸗ben; aber 
Boch vol mertiuieüiger Nachrichton und: — - 

. ige, Winter vundern wird dariune 5.-B. 8%. fir 
eme Apolotte' für, den Marian, mit verglichenen 
Dritginiätitehen des lehiern, ‚geprüft, und viel zi ſeich 

befunden; auch hier, -wie..ensiemem- and⸗vn Bete⸗/ 
ern 18 er Marla And“ Adraskanj'- 
in der vben aigefiteten Stele darinne: uͤbereinkom⸗ 
ey gerade ei auch Eat, es ſey 
zwar nicht einem jeden, oder audi mit gewiffen Mea 
dißicationen allerdings erlaubt, Fueſten, weiche Feinde 
| dee Religion und Mirche fand); anzubringen.) - Won 
NS oike für die: Jeſuiten, und des. Bis 
| * Gicht Erzriſchoft) or Paris Gondi — | 
Kehferigumg: berfatben, :CC5. Are 

| Ber ‚. weitere teen Aoſpracht· ein. Allein, 
baten bite wehee fuhrt -BieTTRRTMA ernefehz 
han ſie ſeenich Kr BR; Soc, Pi denonid 
mon wo fe matuͤttich in‘ ner Eprache ſte hen maß ⸗ 
een’: Weber) die Jeſudtiſche Morat und andere vort 

Biefapr Ordenroregte Streitigfeiniir folge viel Brauch · 

bares. Anſtaerue Spanien Si: SBR'muß es heißen! ? 

. WM Ofabeny: dam bit gab Molina fein Buch zuerſ⸗· 

hecaus Dar fowoht der: Cardtkaf Madeucci, u. - 
ſelbſt bat, Pop Clemens VIEL: BiößHch aus der Rare 

gienden, eben. ots fie: ein. Den Sefuften nachtheüges 
fällen: weata/ wird EB. 395 und 360 me 

















wmaßlich — tern Wenn J 
sin L Ft = 
fg. ih welch nern "\” 


— | deſſel· 


Juben an ügren Beinen gu rächen, und auch vom 
| Seite ia der ganzen Welt furchtbar gu werden: 
fo kann man diefes nur in einem gewiſſen Werftonde 





7." zugeben. Der-Fanfenismus wer freylich der klare 


benre Auguſtinianismus; aber daB Janſenius fo 

augenſcheinlich bewies, der Jeſuitismus ober das 
herrſchende Dogma feiner Kirche ſey etwas ganz. an⸗ 
ders, fen Giemipelagianismus, das war both: zw 
haͤmiſch! Das erfanden die Jeſuiten nicht; konnten 
es ihm aber auch wicht verzeihen, Wir berühren Die 
fogenennte Bekehrung ber K. Chriſtina durch Jeſui⸗ 


> tn, ihren mißlungenen Entonef; Engkand bordh 


- 


Jacob IL. Baalfch gu machen, u. Bgf m. acht, ame 


Mo etwas vonbem - 


Deitten Bande fagen m Binnen. Ber: dee. 
Ausarbeitung deſſelben bediente ſech Hr. W. ſehr haͤu⸗ 
is handſchriftlicher und mach. ungedrucktet Maberia⸗ 
| ae ung nur en aus bene bon ben a 
gen ebaͤude eueften Oebensgeſch 
Mer fe —— 3 Rom arbeiten, 
sufammeng E Kantfchriften 
auf ber Stadebibliorhek zu Far, wo x jett lebe, 
niedergelegt; damit. ſich jedermann daſelbſt von ihrer 
Aechtheit aͤberzeugen koͤune. Auf ven eeſtin 157 
Seiten dieſes Bandes, oder Im zehnten Burhe, bes 


nu ſchreibt er die Schickſale der Jessen in Portugal 


unter Pombals Staatcverwaltung. Ein vorgielich 


gutr bearbeiteten Theil dieſer Geſchichte. Der Werk, 


ngt mit den Vorbereitungen gu bem Fol der Jeſui⸗ 
ten ſchon unter Johann V. an, weh zeigt.infonderheit, 
welche Beſchwerden der partugieſtſche Hof über bie 





Driſſongn der. Jeſuicen in feinen umachEanifchen Pros 





wine führte; ben weh Orligenkeik und Bra ie 





‚Algeneine Geſchichte der Jeſuiten. sg 


von -ibren Für den Staat fo ſchaͤdlichen Afflllationen, 
L Aggregat onen oder Sodalitaͤten) Nachricht gegeben 
‚wird, zu weichen bereits ihr General Aquaviva vor 
‚mehr als. zweyhundert Jahren. den Grund legte, und - 
Durch welche eine Menge Menſchen unvermertt von 
der Gemsit und dem Einfluſſe des Orbens abhängig 
gemacht wurden; wozu noch bie ausfchweifende Er⸗ 
weiterung ihrer Privilegien durch die Papfte kam; 
wie fogar der ihnen eben nicht gemogene Benediet XIV, . 
im J. 1751 ihrer Hauptcongregation, welche zu Mont 
beſtand, erlaubte, alle mögliche Congregationen, for 
wohl maͤnnlichen als weiblichen Geſchlechts affiliiren 
gu dürfen, Doch der erſtgedachte Papſt brach zugleich 
die Bahn zur Demüthigumg des feinem Stuhl fo.ofe 
ungehorſamen Ordens. Schon im J. 1741 verbot 
er ihnen durch die Buller Immenfe Paſtorum, den 
. Sclovenhenbel, welchen fie mit ben Indianern trie⸗ 
bes aber noch am Ende feines Sebens, im 1.1758, 
fertigte er Das heruͤhmte Breve zur Reformation des 
Ordens an den Kardinal. Galdanha zu Liffabon aus, 
Die geheimen Inſtructionen, welche er ihn zugleich 
ertheilte,. um diefe Reformation mit Klugheit zu ber 
werkſtelligen, hat der Verf. ©. 54 f3. aus ber Hande 
schrift befannt gemacht. Was die bald darauf fohr 
‚gende Verſchwoͤrung wider das Leben des Königs von 
Portugal anlangt: fo übergeht. ber. Verf, Die gegen 
dieſe Geſchichte erregten Zweifel nichts bemerkt aber 
euch, wie unzulänglidy fie find, um Diefelbe gang zu 
verwerfen, und beurtheilt überhaupt das damit vera - 
bundene Schickſal der Jeſuiten richtig und gemaͤßigt. 
Man koͤnnte, ſchreibt er S. 147, der portugieſiſchen 
Regierung die Vertreibung der Jeſuiten auch dann 
—— wenn fie an dem Verbrechen des verfuchten 
Königsmordes ganz unfchuldig geroefen waͤten: A 

a 


4 
” 


+ 
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dench ia offen audern RFTÜÄteN verdlenten ftenume · die 
—— Monarchie fein; befieres Schitkſol. 
Akkein,: ‚die unparöhärfihe Wele witb'es’ige:nie ver⸗ 
zeihen, ‚einen Jeſniten, den ſie als Majeſtaͤtsverbre⸗ 
‚cher in Verhaft nahm, endlich blos nur. darum hinge⸗ 
richtet zu haben, weil ‚er. ein. Charlatan, ein. Segen, 
anid vielleicht gar ein Wahnfinniger war“: Und 
Bi; 159: MNichr fo gar eriweistish Pönnen die —8 — 
fen in Kdfebühg bes verſuchten Königsmordes heſchul. 
digk werden. ¶ Bey dergleichen Werfüjwdrungen wer 


ar vornehunlich die jenigen die nicht öfemetüch-nis 


Befoͤrdexer ober Theilnehmer ſolcher Entwuͤrfe 
. nen wollen, allemalmitgroßet ef amkeit zu Seite 

| Alle —— bie.fich hierinne aufuͤh⸗ 
‚we: taffen, "der ntheils naur ·auf techelicjen 
Wermurhungen Dia rer u Dig 

Miniperium. Fon nnte. von Deut Antheile, ten bie Je⸗ 
fmiten an jener Verichwerung —— — fepn; 
ohne: Däß «hie «Michtricldie: Siertängkichen. Beroeife-ga 
ihrer Verurtpeilung finden Ponntem di Diefe Vene 
 Shiedengeit yoifchen sethrfichen” Ind: Brosfftörifäjen 
- Beweisgrünten negfchaffse dem Kencbeidigern.ber.Oker 
ſaiten eine gute Gelegenheit, ————— 
gungen zu ſchrehenu. Bat — 

fen abbrechen... Nur machen wit tod Bü Br er | 
—— bemerbungsmerthen Stellen aufben — 
dee Jeſuitiſchen Schutzſchriften (S: 154); auf 
Schickſale der Jeſuiten in Frankreich (S. I24 * Jr 
"und eur bie Aufhebung ihres Ordens dutch Clemens 
XIV: LS, 4349 fg.) aufmerkſam. Noch. zulegt wirh 
©; 493. 19: ein noch unbekannter Betrug entdeckt, 
Ben bie Geräten dleſem Papſte durch das Vergeben 
hielten, als wenn er fein Aufhebungsbreve entfräfter, 
wiberenfen und ufgeboben haͤtte. Auch ew * 











Dügerneine Gefchichte der Jeſuiten. grı 
Baf. An Ode dieſes Bandes, Marlin Die karholi 
fehen Monarchen zu feiner Zeit Die Wiederherſteliung 
des Jeſuitenordens begehren oder dulden follten, 


Es fſaue in die Augen, ba Gr: W. hie Jeſuiten 
unb ihre Gaſchichte nicht, bios aus Büchern kenntz 
ob er dleich beynahe alles was über, für und wider 
e Befhriebe worden ift, fe benußt hat. Wenn 
Inn bisweifen ine gewiſſe Sertigkeit beichleicht, Man- 
ſchwaͤrzer und ätger zu finden, als es demjenfgen 
—* moͤchte, der dieſe Geſchichte nach einem 
alte "ihre Seiten umfchlingenden Plane bearbeiten 
wäre}: wenn ſich auch Mehl hin und wieder gegen 
feiniekzuillen, ober gegen Das Eutſcheidende uud Harte 
Fre Ausdrucks un Balsı nk einige. Einwendungen 
machen laſſen; fo nmißte: th derjenige mit. einem 
«eider ihn n fehr eingenonitnerain: Ghemürhe sen. Leſen 
feiner: chte kaminen,; der Deswegen bad. unge . 
mein: viele Wahre, wenig ober neu Bemerkte, aus 
Seit Junern desöebens Befchöpfte, init eben fü vieler 
Frehmuͤthigkeit als. Weltkenntniß Vorgetragene ver ⸗ 
kennen wollte, Das dieſelbe vor andern Büchern, ihres 
Sieithen autzeichnet. Der Merf. wird fein Werk 
immer mehr. zu verbeſſern und zu vervollkommnen 
miſſen: eine Bemuͤhung, bie es ſchon datum verdient, 
weil es das erſte und eingige vollſtaͤndig für Deutſche 
en mb ausgefünte feine® Inhalts iſt. 
Wo. 


— 
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Non 28 Pure F U J 
| un. il, — vu = 4 
Lehrſaze bess Natutrechts und der damit verbun⸗ 
‚denen Moijenfehäften; ji otichungen, bot 
. Gottlieb Hufeland, ‚ver Weltweisheit ui 
Rechte Doctor, und der legtern dffentliche 
Lehrer auf der Univerſitaͤt zu Jena. Jena, 
bey Euno’s Erben. 179. 7 


Min wichtiges Werk, reichen die Aufmerlfammleie 
aller Philoſophen und denkenden R 
ten verdient! Auf melden Erunbfäg: der Wert. ſein 
Maturrecht baue, iſt ſchan aus feinem meifterhäftum 
- MBerfurke Aber den Grundſatz des Naturvechts be 
kannt. Ihm har das Publikum in dem oben ang& 
Mühen Werke eine ſchoͤne Duſammenſtellung unh 
sgründtiche Prüfung der disherigen Euſteme des Ai 
turrechts zu danken. Auch Hat er ohne Zuoräfel einka 
richtigen Geſichtspunkt genoinmen, wenn er einck 
Theils alles, was nicht Zwangstecht ift, vom Matur 
rechte nbfondert, amd. andern Theits eben dieſes Recht 
auf die Motchwendigkeit gruͤndet, das, was man für 
Pflicht hält, mit Gewalt auszuführen. Auch, darin 


bat er Recht, doß er ſowohl bey der Grundlegüung, 


als ben ber Ausführung feines Syſtems, es nie aus 
den Augen verliehrt, Daß der Grund des Zwangs⸗ 
rechtes auf der Seite des Rechthabenden zu füchen 
. fey Nur darin hat er nach Rec, Meinung gefehlt, 
daß er dabey eines Theils auf die Pflicht bes andern 
Theile zu wenig Ruͤckſicht genommen, und andern 
Theils das Recht auf die Wirklichkeit der Pflicht des 
u Zn vw W RR Hanheln⸗ 





DS: Hofe ihrahe der afurrechlo. 813 
adelnden, micht RR wie do haete geſch⸗ 
* die Moͤglichte riter un Rn Ä 
‚gründet hat. Maraus — a — 
ſtimmungen geſtoſſen/ und daB of ? 
bir Ausſahrung maigelhiaft geriähbeny?. ac | 
welchem er daduech nicht ganz abherſe; VAß'er es oe 
 Befräigebet uͤbrrkaͤßt/ idieſe Luͤcken auszufntan Store Adel 
biefom Mangel im Wölkerrechte durch poRive Srfepl 
air abyehoffen werben kaun. 

Es iſt jvar ganz richtis daß es BR, bein Iwangt 
* vorzůglich auf: die Gründe ankommnt, weiche, 
dem Rechthabenden gegeben find weswegen es fi 
wohl denken laͤßt, daß bey —— "ebenberfeiß 
Handlung derieine Oruͤnde haben Fönne;' ibelche Wie 
Gewalt, womit er. biefe. Sandlumg Durhfeßl, "Bo? 
formen 'r obgleich ip ser Ben‘ 
ſtarke Gründe an” ſind, fich Bidfer Nusfuͤhrung 

zu widerſetzen. Wo kann z. B. der lie, welcher 
* Gefaht fegi würde, Hungers APfterbin, bed 
deck fein Brod ar" Gewelt nepnrer?!"biefer abe 
anf gleiche —— — fen fich in dem 
Meſitz feines. Brodes mit Gewalt au int ivigen, 
weli er Aberzeugt ift; daß er oͤhne — 2*— ſeine Gar \ 
milie der Gefahr, Hungers zu ſterben, ausſetzen würded. 
Beyde handelten vielleicht nach den beften Einſichten, 
bie ſie unter den gegebenen Umftäriben erlangen fonn, 
ei; bugde haridehten alſo nach eben demfelben voll 
kemmen richtigen Grundſatze, und doch inderte der’ 
eine mit Gewalt, was ber andere feiner Pflicht gemäß 
ai Beroatt burdsfegen wollte. Alfein, fo richtig 
Dies iſt, fo gewiß iſi es doch auch, daß die Frage: 
eb.fih auf ber anbem Seite auch ein Hecht zum 
Miterftande denken laſſe, auf das’ garise Syſtem * 
re einen; wichtigen Einf vote” “ 








sı4 D. G. Hufdands dehrſaͤhe bes Matarrehta 
Das Natureccht. ſoll die Frage entfeheiden: net 
Iſt es erlaubt, Gewalt zu breuchen, vorausgeſetzt 
daß Vertraͤge und -aofieine Gelebe;diefe Erlaubnißß 
nicht näher bheſdimmen? Es fell: ferner lehren, mir 
joeit die durch Veriuäge-ober.pofitive Geſehe gemach⸗ 
fen Beſtimmungen gültig ſind. Es ſoll und fon 
nicht lehren, was ein jeder in ſeinem Gewiſſen zu 
chun ober zu unterlaſſen verpflichtet ſey. Dies hänge 
von tauſend Umſtaͤnden ab, weiche: auifugaͤhlen unb - 
- Wa beſtimmen unmöglid, fen wuͤrde Es fell nur 
einem. jeden feinen Wirkungakreis anmeifen,. indsve 
alb welchem ar, ungehindert pom andern, frey mins 
’ Gen darf, fa weit. er fich dazu verpflichtet halt. "Sp 
- wpeit dieſer meralifche Wirkungnkreie eines Merfchen 
 teicht, fo weit. gehen feine Beſugniſſe. Es laͤßt ſich 
aber au) weh] denfen, daß der Wirfungskreis bes 
einen in der Wirkungskreis Den andern falle. - Man - 
denke ſich zwey Familien auf einer kleinen mäften Im 
ei. Jeder derſelben muß man die Befugniß zugo⸗ 
dehen, ſich einen Theil derſelben zum noͤthigen Anbau 
zuzueignen. Hierbey läßt es ſich aber wohl denken, 
daß Das Land, welches ſich Die eine Familie aubge⸗ 
ſucht hat, auch eben dasjenige ſey, deſſen die andere 
gi bebürfen glauht. . 


In ſofern eine ſolche Colliſton Statt ſindet, iſt 
das Recht, Gewalt zu brauchen, nur ſubjektiv, und 
nicht allgemein gültig. Denn jede Familie hat in 
dem vorher angeführten Salle ein gleiches Recht is 
urtheilen, wie viel and ſie nothig brauche, oder bem 
andern überloffen koͤnne. Men würde daher fehe 
wop! thun⸗ wenn man fi über den Sprachgebrauch 
dahin vereinigte, Daß man eg eine Befugniß nemate, 
wenn man ji erkennen gehen.molte,,. bo men, es 

DE dabhin 


* us 
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eine Zwangs flicht vorhanden 
3 ſodann diejenigen Beſugniſſe, welchen eine. 
Zivangspflicht. des andern Tpeils gegenüber ſtande. 


Dem Uebel wird, auch albin dadunch nicht ober | 
bolfen, wenn man zmijchen Rechten, denen Die Den 
pflichtung einer beſſimmten Perſon entgegen ſteht 
und zwiſchen —*2 weiche nur die negatide Prict 
wirken, dem Rechte nicht entgegen au — einen 
Anterſchied macht. Denn daſſelbe Recht kann, mir 
3. B. das Senbum ‚fi ſich nach Beſchaffenheit bey 
Umſtaͤnde bald auf eine affirmative, bald auf Fi Ä 
negative Art äuffern, „und in der einen Rüdficht alle 
enſchen, in bee ändern eine beſtimmte Perfon were 
pflichten; aber "immer i es eind Zwangspflich 
welche es auf der andern Seite hervordringt, efched 
5 bey bem Decupationsrechte nice der Sail iſt. 
Auch muß. nam. die Befugniß nicht mit Dem 
Noihrechte derwechſeln; ale wodurch auch bie 
— ** unter andern Umfönten pet: 





chen. Adein, indem, das Natpirgsiht, ehe Inden 
feinen - Wirkungstreis ‚onmeifet, muB es auch hie 
licht der andern, In biefen Wirfungskreis nicht 

eingusweifen,: ‚beftimmen; es muß daher auch von den 
Verbinblichkriten, welche daraus entftehen,, gehandelt " 
werden, Das fcheint nun zwar darum nach. in das 
Naturrecht zu gehören, weil ein’ jener ſeibſt beue thei⸗ 
fen muß, was Recht ift. Allein, auch Jufolge des 
Naturrechts muß ein jeder fo handefn, daß fein Wer⸗ 
fatren‘ von Dem gepdrig unterrichten Delueng·une 
Ä werden 


v6 
merden kann. Auch ae weten 
oe: verbunden Iran, ihre Streitigkeiten. der — 
alfung..eings ‚gewählten Schiekerichters zu unter⸗ 
weren welcha auf Die Rechte Aepder-Theite, und-alfe 
auch auf die dem Rechte srgenibe fehenbe Zwangs⸗ 
Richt Ruͤckſiche nehmen maͤſſe. "Na, min dos Ra⸗ 
RW rurrecht· Nutzen ae —2WB erhatten ſoll 
A die Mrundaãtze trießälteh, nach welchen ein 
cher Schiedsrichter! ſprechen maßee Hiernach 
. fieinees, als ob Se Im’ Mutartechte eben ſe gut 
bon Pflichten, als vei Rechter ſprechen muͤßte, we 
die Pfliche wi, bie, ul bas Rech 
eh me. ”; id | 


| Allein, cht ti "Hr. ‚Hüfeland ge⸗ 
diejen mn Kir das Recht duͤrchgehends. an 
er ſtehenden Pfigt, erkennen. wollen, "ta, 
ten geht. nach ‚weifer, und behauptet fogar, daß 
ur Degrünbung des Rechts nicht Die Wirklich⸗ 
RK ee riu avid Moðglechter Ende Pflicht, om . 
—* als man will :erjorberfich Tg: Denn fab bf 
Vvlsodann/ wenn von der Verbindlich ei; Beni Reiben 
‚bei 8 ee | wit Here 
es. nit derduf af; Vb der · Werechtigte· duech 
rt 3 —— von ſelien Mecht⸗ Behr 
Ber darali) * bie Möglichkeit 
einer" * en Hanblang — 
Warte, und wer im ————— ade bie Befugniß 
habe, über‘ die Dhditmäßigtäie der Handlang zu 


he J 













“2 "+ Merrfeig cm Aimep in a Berwaßrung Brgehe- 
. nes Geld —* zuroͤkfordert, hat nicht noͤthig, zu 
beweiſen, daß er das Geld auf eine andere Weiſe angu⸗ 


w venden A| Wi es iſt ar, wenn bie Mag⸗ 


lichkeit, 
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Wnbkris,. daß’ mr den Geld zu Krfifliung.irameb ner 

° —— ſey, ange nouen wer· 
Yan. muhl, und deß hie oligemeine Frepheit zu hondeln 
anhens nicht beſt vo km nn, als wenn man dem Eigen ⸗ 

hümg Bi Ben —* —— 

gaben. 
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Fr dem Fere 
——— nicht — ren, je E 
toeil ihm dazu in An, m air 
Vründe "gegeben no; | bern es pH 
gligemeigere und. höher —— ein, nur nach ſolchen 
jtundfägen au handel e welche die gemeinfame 
rebheit der vernühffigen Wefen nicht Beitehen kann. 


fe immerhin wahtſcheinlich, Haß der Eigentpü- 
mer Des margin ea — * ice Geld 
u unnuͤtzen — ſchwenden werde; und es 
en klar, dab diefer wirklich in feinem Gewiffen ver · 
je eo, Imen, se Sei nice — den« 
no ird Hier die ‚allgemeinere ui ere 
bie — ber vernünftigen m, An le 
abhängige Eigenthums recht zu — die Ent: 
Ki ben Eine ak Aa dag - 
Eigenthuan, 3 ei⸗ 
Imre an rom Deponcnten —2 
maheen Gläubiger mifiheiden uäfte; grundet 
* —* die. Nucht ir ra ‚fie 


wine 


sin: Hands Gchelar des Bkuricieden 
wurde &ing uppet ber bhrgretichen oh — nie 
gleicheri@ärke äujfern ; ‚und dee Unterfehted grösfkhen 
dem närkelichen und. bürgertichen. — würde 
nut darin beftehen, Daß in jerem das Eigenchum 
deutticher Ausgezeichnet ſeyn würde, als in bieſem. 
Und dech wuͤrde ſich auch dine bürgerfiche Geſell ſchaft 
denken — in urn ——— —— — 
dag Ligenthum teine deutlicheren Merkmale 
ie, dis {a dem narürlichen, Zuftande, ” . 
Midi olig ae — des Eigenthums 
erſt durch bürgerliche; Geſte beſtimmt iwerberix fo 
wuͤrde ıyheilumng.aineg jeben üherlaffen wer⸗ 
ben müffen, was er zu feinen Gütern rechnen. molltes 
erfennbare Merfmale 
nn bloßen Naturrechte 
chkeiten gegertüber fies 
iafür anerfennen muß, 
ſt daher nicht" genug, 
jet, wag man zu den 
m fönnes es ift auch 
eſtimmen, was jemand 
berechtigt feh, ‚Der 
Apfel auf dem Baume 
va ich mich gu ineinen 
° Ich darf. fie dezwegen 
noch nicht unter r meine “Oiter, rechnen, das i — 
Bin deswegen noch nicht befugt, den Rath au nie 
gen, oder den Apfel, welchen inzwifchen ejn anderer 
gerflügtt hat, ihm wieber aus der Hand zu reiffen. . 
° Res, kann daher dem Hin. Let ni belt 
men, wenn er . 185 fagts : - ; 
„der Orund des Eigunfumdrecites Pr 
za der Vorſuluns des Mechthal * “ 
„eine 





> O0 dann ei TEE Fr 
Bi Sache ſain Bar ſed/ und. nur din ch aue. 
füliee ihn: Gnbramc pen ale Mine Dar 


3 ae 
cheils durch. ee ee ‚Bu un nen 
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Ken Bi m In on — 
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ir 


u Dem Siaht der“ —— 
Meyſchen als dor Glchfen Saufe· der Musbildung 
aller feiner: Kraͤfte, und.:bem:Beßriffe eines Gutes 
wie er im Naurvechte biluchkine. if, liegan noch IE 
wi Bee bee Bit —— in Bla ö 
wechte füglich Ron jenem: Bingriffe:nuagepen::Eöinrte; 

Es iſt ſcon ohen erinner nothen daß es viele Mirtef 
we cẽr vollkeennukg · eines Menſchen giebe, tie 
Ba ne als: feier: Einst berrächset werben 


koͤnuen. pdeur Wegriff der Boll lowmenheit 
noch fo ſehr zergliedern; man wied Iwor daburch in 





u can N Oh ee 
dedn 1 nl em un: —— 
wg 
\ —— 73. * dem —— 
Byfetdere bie hkommenheit alter Menſchen 


dung —— un ſchen 
weiten: Giſicht spunkt an, und gründet 
Aa Fl Kermerifft, bie er fhlechterbinge 
nicht ten ; auch laͤßt fich Daraus bag gar nicht 
u acntwi⸗ —— Haken fl * 
3 


* Dt — 


—— nn. 78: zeigt, Dir Bag: „ Ber 

daß: Bin MWeolltommenheit.. aller enfchen 
wicht gehindert werde! — als nochwendig in dem 
erſten enthalten ſeyn, und in der Folge den Vorzug 






Ethntun vor der Mehrung der Volltommen heit 


batans hergeleitet werden. Allein; wir geben’ dem 
Bm! BF; gut uͤberlegen/ ob es wehi einen Fall gebe, 
Ir welcher: mori’ beha ubten koͤnnte, daß durch irgend 
eine Haridlung! bie ollfommenpeit aler Menfchenr 
bee Es wied alſo Immer nur von ber 
Mebrung oder Minderung der ——— der 
Fipzeinen hir Hape ſeyn kannen. 

. Sachen mdrhtunin ſeht ofe —* ſchn, W 
wicht das, ns die Bölltemmenpeit wis einen mindert, 
bie Molllemmenhtischer.äbrigen vermehte;: und 29 
laͤßt Ah: aller nicht abſchen/ warum Bas Vertzinderu 
der Diinderung an her. len Stelle der Wermehrung 
der Wolllommenpeissan aber: anbsnr'ifihlschterbings 
Yorgezagen marben Fülle, :bie Dach: elgemslid, Vermeh⸗ 
nung:der: Vollkommenheit der Bwed:ifl,aumdruife bie 
Minmerung mie in ſofern berboten ſon laun, wie ſ⸗ 
jener img Wege ſteht. . - i 
J Eben ſo wenit iR richtig, eh $ 76. ge: 
J bi wird, daß mit dent Safer "Wi indere, daß 

ie Bolltommenpeit nicht geminbat werde, — we⸗ 
ſentlich Zwang verbunden fey. Das De laͤßt fich 
auch Durch Zureden, durch Gegenwirkung ohne Zwang 
herhindern. Heyde Saͤtze: Mehre die Hammer 
beit, und perhindere, B0ß Die Bollaugpenheit. vr; 

erninderi.merde, — ſchließen Pie‘ —— 

p ppeit du kannſt. Wem ich num in dem einen m 

meine Eörperlichen Kräfte den Kräffen.e 
entgegen fegen ſol, ee en 
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Pays noͤthig, fich um die Maffe all: Voltommengäh, 
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Hr. Hufeland nur das mit Semolt zu 


yes DIE. GURTÄGE Barker bes Ranitecien 


¶ Blwirkung GES Brfaßes «läßt; fo würbeh dadur 
Die Mänber ur Fiirkere Gronde vrhalten, :Beri-Pkuub 
wiitt Beivaft‘durifnMligens“inehl' fie’ voll endetem 


Raube von den ehelichen leuten ·nicht zu beſoegen 


aitten, ſobals * e —— yet 
chen; eingecgufght oder vetgehte baͤtgan. Da dh 
Ä ft zu fchigeis.erlauht, 
„08 ee Od 37 zn | 
er auch im h. gã. das Recht, Kriap zu ferbern, nicht 
annehmen koͤnnen... "ned un ae. ren 
Qheorie auch: bey der naͤtzern Anwentung auf Syrkmege 
Ä 1: 


nen. kann? ſo hat 
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Hana aber dieſe Fehter dem Verf: niche 
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. —V muß Rec. noch bemerken, daß baß 


echt Erſatz zu Fordern, in jeber Theorie mit großen 
Echwierigkelten verbunden iſt, un" daß mancher wohl 
sun deswegen; well er dieſe Schwierigkeiten mie 
kEnnte dieler Recht als bekanut aufgeſteüt hat. 
Hierzu kommt noch, daß Hr. Hufejand beg 
üden, bie feine THeprie im eigentlichen Naturrechle 
äßt, im allgemeinen bürgerlichen Rechte abgebölfen 
t. Wenn er aber. aud) dies zu Ausfuͤllung dieſe 
Ate nicht nöthtg gehabt hätte; ſo woihrde er fid) doch 


Vurch diefen vierten’ Theil feines Syftems ganz done 


gügliche Verdienſte um bie Gefeßgebüng erworben 
* Dadurch hatte er die erſten Gründe zu einer 


xwichtigen Wiffenfchaft gelegt: Denn. wenn es 


Ach fehein,' ale ob bie Sräge: wad ber Stact I 


Ven Rechten ber Bürger ändern dürfe und foRe? ih 
: Bas Staatsrecht gehöre, und öbgleich daben das its 
haͤlcniß zwifchen Staar und Bürger bei erften Grund 
dazu wirklich hergeben müffe; fo ergiebe —— 


— | \ 


+ 


und der damit verbund. Wiſſenſchaften. sag 
anch“ baraus Fr Beraten Bürger Und 
Bürger, was großen Einfluß auf ipre Privatrechte 
bat. Eine ausführliche Behandlung Der Wiſſenſchaft 
der Geſetzgebng wuͤrde den Pte Mugen ver Hufe 
Sandifchen Erfindung angenfiheinlichigeigen.- ; 
Schnaͤßlich bemerkt Rec: ; daB. da das Hufe 
landiſche Raturrecht ſchon in.ofler Kenner. Händen 
if, eu Überflüßig fehr wurde; ſich auf eine genahere 
Anzeige, feines. Jnhalts einzulaffen, Närhiger abep 
ivar es, die Grundlage und das Chärakteriſtiſche die 
fes in aller, Ruͤckſihe wichtigen Werkes naͤher angu⸗ 
zeigen und zu deurtheilen. .... | 
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eher den Ürf kung. und Warp. der küechlichen & 
” „wohne it, F  pmbelifch he Schriften den a De 
der Meiklicen ligion feftäufeg uſchen, mit Anwen⸗ 
duvg auf die neueſten Unionsprojefte, von'M. G. 
U. Braftberger, Diaconus zu Heidenheim im 
* MWürtembergifchen. Ulm, 1788. bey Wohler. 
186 Seiten. 8. mit ber Vorrede. 


F Niee iſt eine neue, vom Ba felöften verdeflerte und 

vom Pf. Dust ronn mit einer Vorrede 
herausgegebene Ausgabe ber ne Abhandlung 
über die ſymboliſchen Buͤcher, welche im vorigen Jahr. bey 








* dem Schnepfenthaler Inſtitut das Aeceſſit erhalten hat, Nach 


einer kurzen Einleitung zeiat der Hr. Verf. yon ©. 20— sı, 

dag man in den proteftantifchen Kirchen won jeher den ſymbo⸗ 
liſchen Büchern ein fo hohes, fo ſtrengverbindendes, geſetzliches 
Anſehen beygelegt habe, daß ein jeder Lehrer und ein jedes 
Mitglied entweder ihren Inhalt vie wahr annedmen, oder, 
wenn dieſes nicht mit Ueberzeugung gefchehen Eonnte, fein 
Amt niederlegen, und die Gemeinſchaſt mit dem bffentlichen 
Sottesdienft verlaflen mußte. Hierauf befchreibt Hr. Br. den 
Urfprung dieſes den Symbolen bepgelegten gefeglichen hoben 
Anfebens von G. 52 bis 75 auf eine ſehr ſchoͤne philoſophiſch⸗ 
hiſtoriſch richtige Art und Weiſe. Er finder nämlich die erfte 
Beranlaffung biezu ſchon in der erften Einrichtung der chriftlis 
hen Kirche, da das Chriſtenthum nad) einer ſehr weifen Vers. 


"auftaltung Gottes anfänglich unter der Geſtalt einer neuen 


Theokratie durch Chriſtum und feine Apoftel bekannt gemacht 
worden; da man fich bald nach dem Tode der Apoftelgereößnte, 
2... % bie 








— 


ten, wuͤrde zu tweitlänftig ſeyn. Wi 


von de ver. Gorrvocuhrheit. ‚Yan 


WR Neberedaftmung tes vom den-Öbnchfohgeen: 
(denen Religivncunterrichts para dem. Uneerrichte Darıly 
feibften ats ganz unzweifelhaft votaus zuſetzen; Jenom ear eümn 
ſo ſtark verbindende Kraft —— wie dieſen; den Leh⸗ 
rern der erſten chriſtlichen Gemeinen, die ſich bey jenss Rue 
ausſetzuug nach and nach eine ganz apoſtoliſche Ancorlitoͤt ame 
:maßten, blindlinge ohne eigene Unterſuchung zu folgen. bis 
:endlich bey dem immer Gäher ſteigenden Anſehn der Biſchoͤa. 
and bey des Unterſtuͤhnng des ihnen gelichenen weltlichen Artas 
bie Herrſchaft der dffentlihen Kirchenlehre und des äufferlichem 
Gortesdlenftes Immer mehr befefliger, und bie Freyheit 6er 
eigenen: innerlichen Religion. immer mehr eingeſchraͤnkt mb 
unterdruͤckt wurde. Nun machte ſich zwar ein großer Theil 
der chriſtlichen Kirche bare die Huͤlfe unſter Reformatoren 
son dem bartbrädtenden Jocht jenes vaͤpſtlichen Deſpotiemus 
wieder ine. Der Zugang zu der ‚einzig wahren Quelle des 
Chriſtenthams khard nun wiederum t, gereiniget, ib’ 
einem jeden das Recht gegeben, feine Religiousteuntmiffe unid 
Urberzeunmigen wis derfeiben ſelbſt gu ſchoͤpfen. Allein / du 
an hierauf balb die aͤchte reine apefkoltfihr Lehre wieder gang 
dntdeckt, imd in völligen ausſchlirhenden Weflg genommah 
gu haben glaubte, fo wurde ber’fo gereimiate Behrbegeiff nieht 
Sr In fontbolifge Schriften unb⸗Giaudenedekenntniſſe Abgee. -- 
Loft und vorgezeichnet, fondern atıch -Diefen das Auſchn aikeB 
ale Arne ahpet Echter ı und Ehren verdindenden Bischlichipt 
ches gegeben· Hierutiſ gitzt dee Werf. von @:79- 
847, —— einer: Vest Phlloſophiſchen · Buͤndigkeit * 
itlichkeit und "Wenanigkeit des Zufaniinenbanae, WAR die 
Gewohnheit, menſchliche Erklaͤrungen der Lehre Jeſu zu Glau 









vensvorſchriften zu erheben, ſowohl en den Grandiähen * 


Berufe, Us auch nach dem 
thums untechtniaßig ſey. Oeine 





nur Auf einige auftuertſam machen. | 
Holen gehängt: Delahrungen und Strufen wird Immer das eine 


Eehrſyſtem unterſtuͤtzt, das andere hingegen untetdrädt. Dee 


Verſtand wird vorbeygegangen, und nur auf den Willen ge⸗ 

wärft, und in die Stelle einer gegenfelsigen freuen Betehrung 

tn schrimer ower offenbaren Jwang Denn durch bn⸗ 

6 Vortheile oder Nachtheile "niit der Dheilnchemung 

un ber kirchlichen Gemeinſchaft oder mit Aufhebung derſeiden 
wirti man Var: zuriſt uch ie 





* 


ante Deueirangennäßgen- de man doch uingetchet zuerſt 
rbb nur auf den Verſtand wirken, und ihn durch 
Kördue ber Wahrheit. übergengen ſollte. Wenn wir auch 

rtig don der Nichtigkeit und Wahrheit unfter Grund» 
Merjengt find, fo kͤnnen wir doch vicht wiſſen, ob wir 
5 wich in Zukunſt ſeyn werden, weil unſere Erkenntniß eined 
dramer weitern Wachethums fähig if. Die richtige Erkennt» 
ib der Achten apoftolifchen Lehre und die wahre Einigkeit im 
Deiſt wird durch uneingeſchraͤnkte Freyheit im Denken, For⸗ 
Ken und LUrtheilen me glirsent, als gehemmt. In dem 
Kevin Jeſu und in den Schriften feiner Apoſtel findet fich 
anirgends eine Sput von. dem Verſuche, eine gewiſſe abgerün: 
Idee Summe von Begriffen und Wahrheiten ſeſtinſetzen, die 
—— —— ie —— 

ndlich werden auch einige Ei gegen 
m Rnbefihohnftere Glaubensfreyheit, befanden bie yon. Hru. 
d&blexe, geprüft und fehr gut widerlegt: . Und am Ende in 
feinem ⸗ten Abſchnitt unterſucht der Verf.: —* noch die- nein 
vn a iss Ilm — ——38 nd 
Theils Unmoͤglichkeit, und andern 

nd Schäplichleit. — Ale dieſe Gruͤnde und 
Wörfleilungen ſchienen dem: Herausgeber, Pf. ——ſ 
gu Hellbronn, ſo wichtig, md für die Localumftaͤnde und * | 
Bhrfnige. der Würteunbergifchen Kirche fo amgemefken, bb ec 
18 watfihloß; Diefe von dem Verf. ſelbſten neu umgear 

ihm cn —— — 72 einer 
Bone nen —— — worimen er alle in Corſiſtorien 


nd Reglerumg Vorſteher der evangeliſchen 
— angelegentlichſt —— — den Zwang der fombolifhen 
. @cheifen, womit To vieleıfür ale Rechtsiäubigkeit bimbeifernde 
Glanbenenreiſter Aber die Gewiſſen ihrer Untergeordneten 
herrſchen; einmal aufraheben, wenigſtets zu erleichtern, zu 
Ren, Allein, fteylich ſcheint dieſer — 
eiarung und Dentfreyheit fuͤr Wuͤrtemberg noch nicht fo 
zu ſeyn. Der Verf. dieſer Abhandlung ſcheint diefes hen 
mi ahnen, da er ©. 119 fagte „Ich ſehe Treplich wohl em 
daß die Me Reha hen . die ich hier Khrdere, ben der 
gegenwärtigen Lage det nicht viel mehr, als ein * 
ler Entwurf ift, deffen: — in der wirklichen 
ſIcheuneit wenigſtens ſobald noch nicht erwortet —— 
er deſſen ungeachten iſt fein Vorſchiag duch keine Rare; keine 
mgne Speenlation ı Sin eide Baron. Beh, , —** 


von der proteft. Sotfedgelahrhei:.: 927 | 

wäre iu wanſchen, daß die Lage der Dinge einmal ſo derändert, | | 
daß einmal (welches duch immer moͤalich iſt) folche Flüge und 
einfichtvolle Männer zur Auffiche über: die Kirche erhoben u | 
würden, die’ den dffentlichen Rt: ligionsuntetricht auch vhnr 
geſetzliche Drohungen und Strafen ziweckmaͤßig zu leiten wůß⸗ 
ten. Alsdann wuͤtrde man die Ausführung folcher Vorfhläge | 
zewiß auch ‘für das Gedeihen der wahren Religion tukdar Ä 
und erſprietlich finden, Wenn Compactaten und Landesgeſetzt 
Biefer. Ausführung noch im Wege ſtehen, fo koͤnnen wir doch, 
fofern wir wahre Proteſtanten bleiben wollen, durch kein noch 
fo Heuer verpontes Latidesgeſetz verpflichtet werden, die heilige 
Schrift nach dem Inhalt und typo der ſymboliſchen Bücher: 
za erklären, fordern wir haben nach dem eigentlichen, Geiſt 
des Proteſt amismus vielmehr dieſes ‘für unfer hoͤchſtes Geſeß N 
zu erkermen, daß wir bie formbofifchen Bücher feibften, fo vote 

alte andere Conpendien und Dogmatiken, nur nad) dem aus’ 
Ben Schriften der Evangeliſten und: Apoſtel gefchöpften Briff 
aid Jahaltiper "Lehre Jeſu erklaͤren ‚ und nur dieſer gemaß 


lehten. 
Der Berf, begehrt auch nirgende‘ daß alle Aufffcht uͤber 
die dr einem Staat vorgetragene ober geſchriebene Religionst 
meinungen gänzlich auſhbren ſolle; nur ſoll kein geſetziicher, 
die Forſchbegierde laͤhmender Zwang, kein fuͤr oder wider eine 
Lehrmeinung gegebenes und mit Belöhnungen oder Strafen 
fonwirtes Gebot ‘ober Verbot da ſeyn, ſo lange fie keine für den, 
Grant gefaͤhrliche Handlungen veranlaſſen; nur fell Fein Lebt: 
forte auf Unkoſten und zur Unterdruͤckang des anderm gehegt 
söer begünfiiget werden. Eben das will der Verf. damit fa: 
gen, wenn es &: 94 Heißt: „Hebet vor ‚allen Dingen alle 
Vorrechte und Privflegien auf, und fepet alle Religionepar · J 
theyen in eine voͤllig gleiche Lage gegen einander.“ Wuͤrde 
os. nicht derVod des Cathoffeiemus ſeyn, wenn es möglich 
wäre, Be batholiſche Kirche «mie der peoteftantifchen in efne 
voͤllig gleiche Lage zu bringen: wenn jene ſchlechterdinqs feine 
Beguͤnſtigungen, keine Vortheile oder Vorzuͤge, weder zeit 
liche noch geiſtliche, vor dieſer voraus hätte, noch in Zukunſt 
woleder befommmer koͤnnte? — Auch ſehen wir gar nicht ein, 
wie man du einer gewiſſen Zeitung den Ausdruck Bart und, 
Überellt neien kannte, wenn der Verf. ©. 97 die bey vert 
weigerter Anrmahme der Kirchenlehre gedrohte nder wärfichg 
eeſol⸗ de * kießung von der kirchlichen Serneinfchaft, 
ch 'geraeinigtich fo wieke pitiche Vyrene verenrͤpft 
hl, CXVIL®, 11,98, 0 Änd, © 
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Jungen, bie felber 


BE Kur Machtichten 52 


| find, eine Art von Liſt ober Grauſamkeit aennet, die ſtets 
ein unrechrmäßiges Huͤlfsmittel zur Beförderung der Wahr⸗ 
heit it. Derm fol jene Ausfchließung bloße Drohung Fegn, 


fo iſt es Liſt. Soll ſie aber wuͤrklich vollzogen werben, fo 


ſehen wir nicht ein, was man wohl grauſamer, deſpotiſcher 
und geweltchätiger nennen koͤnnte, als einen barum, weil er 
nicht über, alle einzelnen Theile der öffentlichen Kirchenlehre 
mit den Äbrigen, harmoniſch denkt, von allem Antheil an der . 
Eirhlihen Gemeinſchaft auszufchließen,, ‚umgeachtet er dem 

öffentlichen Gottesdienſt feiner. Religlonsparthey auf Eeine 
Weiſe fipet oder bindert.. — Der Verf: ſagt &. ı00 fq.: 
Be es moͤglich, daß eure Zoͤglinge aus dhrer Minderjaͤh⸗ 
rigteit herausgeben und ſelbſtdenkende Chriſten werden, were 
euge Unterricht immer nur einſeitig iſt, wenn ihr euern Lehe 
ern allen Much und. alle. Faͤhigkeit weite zu gehen, mehrere 


“ Gefichtspuntte zu fallen, und alles zu präfen, iiſtig oder ges 
walithaͤtig raubet?? — Hieruͤber macht ein, Necenfent, des; 


aber wohl mit feiner Recenſion dem Verf. keint große Anfech⸗ 
tungen machen wird, die Anmerkung: „Leid wäre es uns, 
wenn dies, irgendwo .eiupräfe." — . Aber wir finsen das 
Publikum mit Gemicheit werſichern, daß Diefes leidar im Wuͤcs 
iembergiſchen ſchon oͤſters und erſt neuerlich wieder bey dem 
würdigen Verſaſſer dieſer Abhandlung ſelbſt eingetroffen. it. 
Denn wie bören, daß er.auffer feinen vorher ſchon erlittenen 
Vvedruͤckungen und Dingen, theils wegen eben dieſer Abhand« 
lung, theils wegen einer andern vollig seinen, mut nicht nach 


jpien pietiftifch « myſtiſchen Ton geſtimmten asketiſchen Arbeit 


ey dem Herzogl. Eorfjkorio zu Stuttgard in eine Inquiſition 
fiel, die ihm zwar, wie wir hoffen, ben fein vernuͤnftigern 
Landesleuten keine Schande machen wird; die ihm aber doch 


ohne den Schuß des Herzogl. gebeimden Raths ſehr verdtüße 


lich Hätte werden konnen. Konnte man wohl⸗ en. Publikum 


einen treſſendern, ſtaͤrkern und auffaltenden. Beleg zu dem, 
was Hr. Br. in eben diefer Abhandiung fo:nachbuickiich geklagt 


“ bat, geben, als diefen? Sollen denn menſchliche Erklärungen 


und Befchreikungen der Lehre Jeſu (denn mas find unfere 
fombolifchen Bücher anders , als dies ?-) norh immer eben das 
Anſehn, eben die görtliche Verbindlichkeit haben „als. die im 
ben Schriften der Evangeliſten und Apoſtel potgetragene Lehre. 
Pe ſelbſten? Ober füllen gar bie: unter. den Prälsten und 
onfiftorfalräthen dieſes Landes -Herrfchende Religionsvorſtel⸗ 
nicht selten ganz unſymboliſch find, die allein. 
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gangbare Muͤnze im Suͤrtembergiſchen Bleiben ?- Die Theole⸗ 
„gen follen ber Beil Schrift und dem, in ben libris ſymbb. 
"vermeintlich vorgezeichneten Lehrtypo gemäß veden und ſchrei⸗ 
ben, — aber, wie? wenn biefer etwa ‚mit jener, nach den 
neuern beſſern eregetifchen Kennsniffen, nicht in Uebeteinfiim 
mung zu ‚bringen waͤre, wer foll, ‚wer fan, wer darf da ent⸗ 
ſcheiden? Iſt deyn ber Religionslehrer nicht verbunden, ſich 


ün.feisem Vortreg mehr nach Der Heil. Schrift ais nach jenem 


yeah Lehrtypo zu richten? Was kann mun aber Sr. . 
raftberger, was konnen andere Wuͤrtembergiſche Theologen ' 

nach dieſem Vorſall für einen. Much und Luft bekommen, wei⸗ 
tere Unterfuchungnen über theologifhe Wiſſenſchaften anzuftels 
u und ihre Schrifterflärungen oder ihre durch Hülfe der 
Philologie, der Kritik, der Seichichtkunde und der Menfchens 
kernitniß erweiterte Einſichten ‚der Welt. mitzutheilen , wenn 
die libri Symbb. die Brenzlinie aller theologiichen Weisheit 
en: ſollen, und wenn jene fehen, in mag fr eine Gefahr, 
Amt und Brod zu verliehren, die freyer denten, reden und 
khreiben, geſetzt werden? O Wöürtemberg, waͤs fir ein 
fintterer Dämon des. Eitchlichen Defporiemug und des falfıhen 
Religionseiferg brütet noch über dir!.. Was für ſchwere Feſſeln 
ber Geiſtesſelaverey mußt du. noch sragen? — und wer weiß, 
wie lange noch ragen!!! . . . on , 
. u ." . { ’ u cs. , 

Anti» Schubart, oder überzeugende Gegengründe fie 
» die. allgemeine Beichte, nebft dem. Vorfchlage, 
‚denn (warn) und wie fie eingefüßre werden. kann 
‘. £önng), von Ehriftian Friedrich R***.- Seipzig, 


. 
. ’% 


.. bey Haugs Wittwe, 1788. 128 Seiten. 8. 


Hofe kleine Gchrife iR gegen „8: T. Schußaris erläuter: 

tes Vein auf die Frage: ob einer mit gutem Gewiſſen zur 
Abfchaffung des Beichtſtuhls, tie er bisher in der lutheriſchen 
Kirche aͤblich gewefen, rathen und heffen Eonne ?“ (Leipz. 1787. 
gr. 8.) gerichtet. Der Wer. fucht die dort vorgetragenen 
Seide für die Beybehaltung ber Privatbeichte zu widerlegen, 


and die Vorzuͤge der allgemeisen Beichte ins Licht zu ſetzen. u 


Der. ift volllommen mic ihm einverflanden, und glaubt, Daß 
men endlich einmal die neuem Verhandlungen "ber dieſe 
1 3 N , | \ 9 2 Oache 
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Dache für geſchloſſen haften Eine: — Die fogenannte Beickt. 
anſtalt ift ja ein Theil des öffenklichen Gektesbienftes. Es 
kaun in ſofern das, was bie genaue Hinſicht des Predigero auf 
individuelle Gemuͤthslagen erfordert, hier unmndglich zweck 
maßig ſeyn. Alles von det Art ſoll thnnicht in der Oualtgia 
einer öffentlichen Perſon, fondern vlelmeht in der eities Freum 
des feiner Gemeindsglleder beſchaͤſtigen. Und wie ließe ſich 
auch wohl eine ſolche Gewandheit des Geiſtes von ihm erwor⸗ 
ten, daß er innerhalb einer Stunde ſich vielleicht in zwanztz 
. verfchledene Gemuͤthslagen follte verließen, und überall As 
chicklichſten Verbeſſerungsmittel empfehlen‘, die yallehaften 

erubigungsgrände eindringend darftellen köͤnnen? In dem 
mehreſten Fällen wird er ohnehin ſich blod bey dem Allgemei⸗· 
nen halten muͤſſen. — Der Vorſchlag, deſſen auf dem Titel 
erwähnt wird, betrifft den Erſtitz des Belchtgeldes, das bey 
der Abfchaffung der Privatdeichte für den Prediger verlehren 

‚ gehen wuͤrde. „Jeder Communicant ſoll (S. ı 18;) Sefrage 
"werden, wir viel Deichtgeld er bisher gegeben, und wie biel er 


W 


hinkuͤnftig (kunftig) zu geben gefonnen ſey. Hieruͤber fell 


batın ein befonderes Regifter angefertigt, und ſodann Ber Obrig⸗ 
keit zur Beſtaͤrigung übergeben: werden. Diefe foll nun zur 
Einnahmed des verſptochenen Geldes, seine befondere Perſon 
verpflichten ‚ welche bey eintretender Saumpeiigteit im Vezah⸗ 
fen um richterliche Huͤlfe anzufuchen hat.“ Der Verf. hält 
diefen Vorſchlag fir allgemein auwendbar. Wird aber wohl. 
jemand bereic ſeyn, eine Abgabe, die bisher im aller Ruͤckſicht 
willkuͤhrlich war, in eine Smangsauflage verivandeft za lafferi 2 
Und kann jeniand im voraus beflimmen, daß er ſo viel, als er 
jeßt verfpricht, immer werde abgeben können? Treten giche 
alfo hier wieder neue Schiolerigfeiten ein? Auf allen Fall ift, - 
wie Nec. glaubt, das jedesmalige Opfer der. Beihtenben, 
(3. 125.) und zwar vor der Beichtrede, verzugichen , und 
aus eigener Erfahrung feßt er hinzu, daß er niemals auch nur 
entfernte Spuren des Wahn, daß damit die Abfohntion bezahit 
werten folle, wahrgenommen habe, — Anch hat er nech nie 
" gefunden, daß das laute Ja der Beichtenden bey der allgemei⸗ 
nen Abfolution, womit der Verf. (S. 125 f.) ſo uhzafefiden. 
ift, nur ein mißtonendes Dutcheirfanderfchrenen ſey. Hat der 
Mrediger durch feine Rede ftille Andacht befördert: ſo ſaut das 
Durcheinanderfchreyen gänzlich tveg. Das laute Ja hebt Vieh 
mehr Die Seperlichkeit, und verbreitet eine Att von Gemein⸗ 
geift, der groͤßtentheils ſichtbare Ruͤhtung harerdricn Bes 
oo . - " ebti⸗ 


- 
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Kigens kann dieſe Schriſt vieleicht. um fo mehr wirken, da 
der Verf, — ganz dieſelbe Sprache fuͤhrt, die von den 
Eiferern für die Privatbeichte gefüyıt zu werden pflegt. 
Warum aber ſchreibt er Gegengruͤnde für bald anſtatt, 
Sruͤnde gegen. — (wie S. ⁊.), bald anſtatt Gruͤnde fuͤr— 
wine. Ms 

Be Bu I 


Summarien, ober gründliche Austegung der Schrife 
tn A. T. Erſter Band, welcher die fünf Buͤ⸗ 
cher Moſis enthält, zu öffentlicher Kirchenandatht 
in dem Herzogthum Wirtemberg, auch ſonſten 
zum erbaulichen Hausgebrauch ausgefertiset. 
Stutgardt, in her Druckerey der hoben, Carls 
ſchule. 1789. 652 Seiten, 4. 


ie zyey Baͤnde uͤber das N. T. find zu feiner Zeit in diefen 
ibliothek angezeigt Morden. Diefer gegenwärtige Hand ig 
von dem bekannten Prälat Xoos ganz allein ‚ausgearbeitet, 
05 gründlich, wie der. Titel fagt, das mögen folgende Proben 
beftimmen. Gen. 3. wird ganz nach der alten Manier, wie 
«8 fid) auch von Roos nicht anders erwarten ließ, erfiätt, 
und in der ſeynſollenden fyrzen Nutzanwendung geſagt: „lafs 
fet uns diefe allerwichtigſte (fo?) Geſchichte, welche allein ? 
den Urfprung des Bofen, wovon viele Weltweiſe thoͤrichte? 
Gedanken gehabt (auch Jeruſalem und fo viefe andere würdige 
Maͤnner?) erflärot, fleißig erwägen. Laßt uns dabey einen 
ernfttichen Haß wider die Sünde ffen u. ſ. w.“ ©. 36 3 
ieſen wir: Uebrigens iſt ber göttliche Ausfpruch, daß das Tich⸗ 
‚ten wnd Trgihten des menſchlichen Herzeus son Zugenb auf 
böfe ſed, ein unmiberleglicher Beweis des Erbſuͤnde. Nicht 
‚aur die „Herzen der Tyrannen, ober anderer Leute, bie ſchon 
dusch Semohnbeit laſterhaft geworden find, fondern bie Her⸗ 
zen der Menfhen. überhaupt bilden bife Gehanten und Ans |. 
fhläge von Jugend auf. Wie koͤs müflen aber foiche Herzen 
feyn.t Kommt alfo etwas Gutes hinein oder heraus, fo ift es 
nicht dem Menſchen felbft, fondern dem Geiſt Gottes zuzu⸗ 
ſchreiben.“ Alſo alles Gott, und gar nichte dem Menſchen. 
Das if zu arg! ©. 280 bey a Mol. 28, heißt es: „Daß 
diefeg allge an und von erin.en! eine höhere Weiſe erfuͤllet 
PER | y3 nöstden 
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werhen ſey. iſt leicht zu erkennen. Er trug unſere Samen ‘ 
and alle unſere Sünden auf feiner Schulter ! ale eine ſchwere 
Laſt; er trug fie aber Auch auf feinem Kerzen mit einer herzli⸗ 
&en Liebe, nach welcher er fein Leben zum Gchulbopfer für 
alle Menfchen gab. Auch im Simmel trägt er die Namen! 
aller Augerwaͤhlten in berzlicher Liebe gleichfam' auf feiner - 
„Herzen.“ Das mag wohl Dietiften gefallen, aber für Nec. 
iſts ungeniefbar. Wer von Bileanıs Eſel ſchoͤne und gränd» 
liche Bemerkungen leſen will, der fchlage Ei, 488 auf. Mer. 
mag überhaupt im Buch blättern, wo er will, fo ſtoͤßt er auf 
unverdaullche Sachen. Er muß wirklich die Roofifche Ausles _ 
gung der Offenbarung Icbannis öffentlich in det Kirche vorle⸗ 
fen; uud kam letzthin in eine Verlegenheit, als ihm sin Mann 

fagte: wirklich lerne man doch gar.nichts in der Veſper. 
Roos iſt auch, das ſey beylaͤufig geſagt, einer von denen, 
die auf das neue Geſangbuch, dad mit verdientem Lob in diefer 
Bibliothet angezeigt worden iſt, gewaltig himpfens feine 
Urtheile werden von den Pietiften als Orakelſpruͤche Überall 
verbreitet, und dies iſt mit eine der Urfachen, welche den Lands 

| predigern bie einſcheung des Buchs erſchweren. 


0 


X 
gebonn Ernſt Werners, Pfarrers zu Noͤda im 
Ehurfähhfifchen, biblifche Katechetik für Schul⸗ 
lehrer, Informatoren und andre benfende Chriften 
in der Stadt und auf dem Lande. Zmeuter und 


letzter Theil. Erfurt, 1791. bey Role: 463 
Seiten. 8. | | 


in Wir jelgen Siermit daB. Dafeyn des zweyten Teils nele 

Werts an, und berufen ung auf das, was wir im 1. St. bes 
93.8. der Allg. d. Bibliothek über ben erfien Theil deſſelben 
geſagt gehn. Wir And über den Zweck und die Ausführung 
biefes Wuchs: nach‘ eben der Meinung, bie wir damals aͤuſſer⸗ 
ten, weil es ſo ſoregeht, wie es anfieng. De 
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1. Katholiſche Gottesgelahrheit. 
Theologiſch⸗ ſtatiſtiſcher Verſuch über die kirchliche 
Gewalt anf die Eheſachen in den katholiſchen 
| Staaten. Frfter Theil. Unterfuchung der kirche 
| lichen Anfprüche in Beziegung auf die Hinderniſſe 
der Ehe, von Palaͤophild, einem Verehrer der 
alten Kirche. . Srankfurt und Leipzig 1791. 584 
Seiten, gr. 8. oder 364 Bogen. Zweyter Theil. . 
Unterſuchung der kirchlichen Anfpräche in Bezie⸗ 
hung auf die Unauflöslichfeit der Ehe. Ebendaſ. 

2791. 593 Seiten, ober 344 Bogen, 


Die Schreibart ift fo deſchaffen, bag man darch diefelbe leicht 
.. abgeichreddt werden könnte, das Werk zu leſin, wenn nicht 
der Segenftand eine Materie beträfe, die wegen ihres vielfä« 
chen Einfluffes in die Verhaͤltniſſe weltlicher Otaaten von ſo 
entſchiedener Wichtigkeit wäre. Der Verf. zieht die ganze 
Sache, wegen welcher Proteftanten und Katholiken fo ganz 
verſchieden denken, auf die gedopyelte Frage von den Hinder⸗ 
niſſen, und von der Unauflöslichfeit der The zuſammen. Wie 
er aber fchreibe, das wollen wir gleich nur durch die Ueber⸗ 
fehrift des erſten Kapitels beweifen, die wir bier vorlegen,‘ 
Einleitung. Die Wichtigkeit des Gegenftandes muß der 
Beſchwerlichkeit feiner. Abhandiung vorwiegen. Es koͤmmt 
Bier ſehr viel auf den rechten Geſichtspunkt ans wozu ſich dis 
Aufſchrift bekennet. Die Abſchneidung in zwey Haupt⸗ 
theile ergab ſich ganz natuͤrlich darans. Verſchiedenheit der 
Abbandlung in den aͤltern und neuern Zeiten. Der Grund 
des großen Abſtandes beruht in den dunkeln Wörtern: Kir 
de und Saerament.“ Man ficht bald, daf der Verf. die 





Ede als ganz bürgerlich anficht, md daß er die Geiftlichkeit _ 


nicht ſchont, welche die Aufficht über. biefelbe au ſich zu bringen 

gewußt Bat. Wenn er daher auf bie trennenden Hinderniſſe, 

impedimenta dirimentia, zu ſprechen kommt: fo wundert er 

fich fehr daruͤber, wie verſchieden die Grundſaͤtze der ältern 

Kaiſer, alfo des Staats, von den gen ſeyn, und wie vie 
| ai R 
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babey die Spisfindigteit der · Scheletiter geſchedet · habe. 
Wenn man freylich die Entſcheidung des Concilii von Trient 
(Seſſ. 24. can. 12.) lieſt: Si quis dixerit, caufas matrimo- 
niales noij fpektare ad iadices eeciehiafticos, anarhema fit; 
fo kann man fich nicht genug wundern, tie dreifte man Dinge 
behaupten konnte, wovotu das Chriftenehum nichts weiß. 
Man darf aber nur den heil. Thomas ( Lib. IV. contra gen- 
tes c. 78.) lefen, wenn man’ ſich überzeugen töfll, wie fchlan 
er das Zeugungsweſen dev Menſchen der Kirche ünterwirft. 
Menu man auch ſagt, dies gefchehe, um Unordnungen zu ſteu⸗ 
zen, fo wendet. der Verf., wie uns dünft, ganz richtig dagegen 
ein, die Abhaltung der Unordnungen entfpringe nebft dem, 
was ſchon det Staat beyteägt, mehr aus den Grundſatzen des 
Chriſtenthums ſelbſt, als aus dem Sacrament, das nur ein 
Sinnbild iſt, da man:inzwifhen alles auf eine unbekannte 
Cade anlege. Er bat wohl darin nicht ganz unrecht; aber 
. wenn er jene Abhaltung aus den Srundfägen des Chriſten⸗ 
‚thums berzuletten geneigt ſcheint: koͤnnte nicht bie Geiſtlichkeit 
einwenden: Wir find die Erklärer diejer Grundfäge, und wir 
thun alfo weiter nichts, als daß wir lagen, wag dem Sinne 
des Chriſtenthums gemäß iſt? Wie weit diefe Einwendung 
führe, wird er wohl ſelbſt fühlen, indem auf diefe Weife die 
Geiſtlichkeit auf einem andern Wege ebendaffelbe erhalten 
würde, was man ihr zu entreillen ſucht. Die Päpfte ſelbſt 
baben. aus dieſem Grundſatze geiprochen, wenn man ſchon nicht 
fagen ann, daß Ehriftus das Cheweſen zum Beſten der Seife 
lichteit geſtiſtet habe. 


So bleibt es dann. immer noch zweifelbaft, ob dann die 
Ehe wirklich ein Saerament fey, inderh der h. Thomas aus 
dieſem Begriffe ſchließt, daß fie es de iure divino fey. Die 
he bleibe immer de · iure dıvıno; aber als Sacrament keines⸗ 
wegs, denn da ift fie es de iure Iramanc, oder wenn wir nicht 
proteftanitifche Lehren mit elnmengen wollen, fie tft als Sacra⸗ 
ment von ben Alten nicht bemerkt, weil überhaupt die & igt en. 
zahl von ihnen nicht bemerkt if, und nad) der Lehre des Verf. 


‚kann die eigentlichiie (S. 21.) Beſtimmung vom Sacras 
mente nicht gegeben werden, 


Diefes wird dann im IN. Kapitel mehr ausgeführt, wo 
aus der Natur des Sacraments geſchloſſen und behauptet wird, 
daß die Zahl der Sacramente bis in dag XII. Jahrhundert 

unbeſtimmt geblieben, daß die Theologen die Sache a ver⸗ 
even 
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ſchieden ertlärt, Daß die. Schrift davon nichts fage, daß Pig 
Tradition nicht klar und hinreicheud ſey. Er hilft ſich alfg 
damit, daß er ſagt, man mufie zwiſchen dem engern und weis, 
äuftigern Siune des Worts Saeraments unterfcheiden, 
Petrus Lombardus war, der erſte, der im J. 1164 die Sacra⸗ 
“ mente-zu zählen anfleng, der aber guch das Wort Sarrament 
im dreyſachen Siune, Communiter, proprie nd propriilling 
nahm‘, und lehrte, einige Sacrameute tilgen die Sünde mit 
‚einem Gnadenbeyſtande, andre find nur. Neilungsmittel, wie 
die Ehe; andere unterflügen ung mit Gnade und Kraſt, wie 
das Abendmal und die Priefterweihbe. Man bat auch den 
Baͤtern in Trient:feibft vorgeſtellt, fie-follten ſich in die Des 
ſtimmung nicht einlaffen ; wie kann man num, ſagt der Verf., 
von der. Natur des SGaeraments auf Die Rechte ber Geiſtlichkeit 
bey der Ehe ſchließen, da ſie die Natur des Sacraments ſelbſt 
nicht tennt, d. i. ba Atere Theologen gar nichts Zuverlaͤßiges 
davon brfiimmen, und Neuere ſelbſt der Stelle Eph. V,_alle 
Bewriskraft abſprechen. a 


‚Bir aͤbergehen alles Polemiſche, deſto mehr da es faſt 
noͤthig waͤre, die Gnade mathematiſch auszumeſſen, weiche 
einem Sacramente weniger, dem andern mehr von ben Theo⸗ 
flogen beygemeflen wird. So verworren, unbeſtimmt und 
roiderfpcechend find thre Begriffe, und Rec. bewundert die Ge⸗ 
duld, mit welcher der Verf. durch dergleichen Dorngeſtraͤuche 
fid). durchgearbeiter hat. Bein Reſultat geht endlich dahin, 
daß die Ehe zwar ein Sacrament, aber keines im engern Ver⸗ 
fand fey. Aber was gewinnt er dann damit? Nichts, alg 
daß er fein Conellium von Trient als Katholit rettet. Ob aber 
diefe Rettung hinreiche, das iſt eine andere Frage: denn in. 


andern Stellen ſtuͤrzt er es wieder mit Macht um, , 

"Nun kommt er im IV. Kap. aufdie tiennenden Ehe⸗ 
binderniffe, und behauptet, daß die Vorwaltung der Sacra⸗ 
mente Beinen Grund zum Eirchlichen Rechte enthalte, Ehebin« 
derniſſe zu machen. Als Profefior Rene von Freyburg feine 
Diſſertation: de poteftare eceleſiae in ſarnendis matrimo- 
nii impedimentis im I. 1783 herausgab, dieſe aber von eis 
nem katholiihen Profeflor in Strasburg widerlegt wurde; fo 
ſah ſich Petzek veranlagt, feine eigene Arbeit zu vertheidigen, 

und ließ feine erfte Diſſertation mit feinen Antworten auf die . 

‚ Einwendungen im 3. 1787 neu auflegen. Der Verf. bringe - 


— 


* * 


nun Die Gruͤnde dep Petzek in einen Auszug, und unterſucht, 
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wis fir Rechte die Kiche bey trennenden Ehehinderniſſen 


be. Wenn nun die katholiſche orthodox ſcheinen wollende 
hedlogen die Che als einen contradum mixtum anſehen; 
fo erklärt dies unſer Verf. geradezu als. unwahr, sdefto mehr 
da weder ältere noch neuere Theologen die Lehre vom con- 
tracta mixto angenommen haben, welche ſich auch nie zur 
Sewißheit witd bringen laſſen, fo viele Netter ber vorgeblihen - 


.  Kechte bie Kleche immer mag gefunden haben. Der DB. jagt 


fogar S. 135, daß die kirchlichen Ehehindernifſe nur Suͤnden 
einführen, wo ohne das Verbot keine waͤten. 
Unter andren gebraucht man oft ben Vorwand, bie Aus⸗ 
ſperdung (Eetheilang)- des Sacraments der Ehe ſtehe bey. ber 
Geifttichteit 5° inſonderheit trifft dies diejenige‘; welche. der: Ber 
nedietion zu viele Kraft zuſchteiben. Der Berf. hingegen lehrt 
uhrie viele Umſchweife, die Eheleute ſeven ſelbſt die Ausfpenber 
des Gacramerts der Ehe, und ſie empfangen. es. alfo wicht 
Durch die Finfegnung des Prieſters. Dieſe fen von Gelte der . 
Kirche nur eine heilige-Carimepie, von Beite des Staats 
aber eine Eiuge Vorſicht zur guten Drönung und (Beglaubi⸗ 
guna der) Nichtigkeit der Chen. Det bh. Thomas felbft fagt, 


bie Worte der Conträßenten, nicht die Finfegnung dee Prie: 


Bires ſchen die Form des Sacraments ber Eher 


Benyſlaͤufig wird einer Variante Im Eoncilto' von Trient 
erwähnt, weiche mit vieler Litteratur erwieſen, beleuchtet und 
erörtert wird. Da biefe Weränderung bes Originaktertes nir⸗ 
gends anders als in Nom ſelbſt gemacht worden ſeyn kann; fo 
{it aller Vermuthung nach ein Eardinal von der Congregation 
Ber Wetänderer: Dan muß alfo deſto ferafältiger darauf ach» 
ten, ob eine Ausgabe dem romiichen oder aufferrömifehen Tegte 


folge. ee. hat ſich laͤngſt davon überzeugt, daß dergleichen 


Veränderungen des Tridentiniſchen Tertes noch mehrere vor⸗ 
handen find. | | 


722 &9 fonderhar es nım feheine, und fo natfirtidh es If, daß 


in Trient die Fcanzofen und afle Fuͤrſten es lieber älfo ange: 
ordnet wiſſen wollten, daß die Eheeontracte vor dem Pfarrer, 


ale vor drey Zeugen, oder auch vor dem Hintsfehreiber ſolenni⸗ 
firt wuͤrden: fo unſtreitig iſt es, daß man zuvor ſern von dem 


Wahr war, als ob man das Saerament der Ehe ohne Ein⸗ 
konung’des Pfarrers hicht empfangen könne; und eben fo ges 


toi ik 08, daß man Defe Anordnung Den derſen und Granaefen 
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allen zu danken hat, wozu in dogmatiſcher Hinflcht Canud 
den Grund gelegt hatte. Aber weniger bekannt iſt Die wich 
tige Anmerkung, die der Verf. S. 253 macht, daß auch die 
Eongreganien, welche wogen Erklärung bes Concilii von Trient 
in Dom niedergefetzt ift, Dafür ensichiede habe, die Einſegnung 
eines Prieſters ſey nicht fchlechterdings erforderlich. Zwar Hat 
wan im J. 1621 gensife Sammlungen won. Entſcheidungen 
dieſer Congregatidı als verfälfhit 'ertfären wollen. Allein, 


welch eine herrliche Sache iſt es um die Pubticitaͤt? Die Ent 


ſcheidungen find unlsugbar Acht, und Rec. kann R gar wicht - 
vorſtellen, wie ſonſt der Katholik gewi e fchivere Faͤlle anfehen 
wol, wenn ey nicht nach dem Sime der Congregation ſpricht 


. - Des ale, der bie Ehen als Sacrament und als: der 
Geiſtlichteit untergeordnetes Oatrament dev Wels: nach dene 
once von Deent vorptedigte, war det an Diſtinetionen 
weiche Bellarmin, der aber aquch die Kirdye ats eine bievanchia 
fche Macho betrachtete, der. er ihre eigene Gerichtsbarkeit zu⸗ 
ſchrieb. Aber gerade auf dieſem Wege begeht er eine Potitio 
— denn banın iſt ja die Srages ob die Leitung der 
he den Seiftlichen aufßehe? _ .. .. .. nr 

Erwas far, aber wahr, beide ſich der Verf. S. 344 
von den trennenden und verbietenden: Ehehinderniffen mus, 
wenn erden: Pallavicini widerlegt: Die Außbarkeit iR 
ganz gegelm 5: aber daß alle Loczaͤhlung von diefer Nutzbarkeit 

Nom: um Geld verkauft werde, ik weltbekanmt. Die Leute, 
denken alſo, daß alles nur dahin angefehen fen. Aber bier iſt 
nicht um die Abſchaffung, ſondern um das ganze Recht der 
erſten Einfuͤhrung zu thun, wobey wir auſſer den Grundſaͤtzen 
des Chriſtenthums fonft keine Gewiſſenhaſtigkeit ſehen, als die 
man den’ guten Glaͤubigen durch willkuͤhrliche Varſchriſten 
auſdringen will, und wobey keine Suͤnde wäre, wenn man 
nicht eine zu veranlaſſen ſuchte, damit fie abgekauſt merde.“ 


Gruüͤnblich if der Gap ausgeführt, daß die äftefle Kirche 
der Chriſten ihre Ehegeſetze von den Katfern bekommen, und 
fich nach dieſen femoht, als. nach ten Gewehnheiten des Landeg 
gerichtet habe, weiches freylich van einigen Earholifchen Lehrern 

gerade umgekehrt, und alfa verkehrt wird. Es iſt auch ein, 
wo mit gang neuer (denn ſchen Petzek Batte ihn gelehrt), 
Boch ungewbhniicher Satz ©. 5396, omnem doctrinam, cui 
anatheca inuiitar (in den Canonibu⸗ dis Coneilũ — 
u RE .. tini 


— 
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tini) hoer ipfe ism effe ertonpam nondem. tal füm., 
nili talis adfır definitio, :quae ex verbo Dei fen ſeripto ſeu 
tradıro. polit probari, ons welchen die tiennenden Ebenefege 
and die ausſchließende Mache der Geiſtlichteit über biefelbe 
unmöglic erwielen werden können. 


Es folgt nun pine etwas umſtaͤndliche Erzählung von der 
Sammiung falfher Decretalen, die man, dem Iſſdor dem 
Suͤnder oder Kaufmann zuſchreibt, Wir uͤberſchlagen ſie aber 
als ander waͤrts her bekannt genug. Nur bemerken wir, daß 
der Verf. S. 456 dem P. Ricolau⸗ 1. biebey einen geflitzent⸗ 
lichen Betrua Schuld aiebt. Wir hätten hier auch die Drei⸗ 
ſtigkeit geruͤgt, mit welcher erſt kuͤrzlich Pius VI. in ſeinem 
Schreiben an die Erzbiſchoſe der Smſet Verbindung von die⸗ 
‚fen .untergefchobenen Decretalen geiprochen, und fe in feinen 
Schutz genommen hat. Die Fuͤrſten ſchwiegen zu dem flille, 
wes man ihnen auf cine ungerhtmäßige Weiſe ancxiſſen hatte, 
“und ließen die Geiſtlichkeit um Beſihe des Reur, über Eher 
Binderuifie zu erfennen: _ 

ie? und wie weit? foll der Staat und bet Fuͤrſt ſeine 
entriſſenen Rechte wieder vindiciren? Eine wichtige Frage, 
bie der Verf. S. «Be im achten Kapitel abhandelt. Die Lehre 
von zwo Mächten iſt eine grundloſe Erfindung der Geiſtlichkei 
welche bier fchlechterdings nicht anſchlaͤgt. Alſo muß es au 
bier heißen: Gebt dem Keifer zuruck, was des Kaiſers iſt; 
denn es iſt nad) dem Ausbrud des Difchofs Ledesma ein wahr 
zer Raub, S. 502. Cr besuft fih hierauf. noch ©. sag auf 
den Petrus de Soto und den Cardinal Merone, welche auch 
in Trient die Wahrheit freymätbig geſagt haben, und folgert 
endlich: „Da diefe Männer die Wahrheit unter Gegnern fo 
yon fregen Stuͤcken berausfagten, daß es ſchon auch mehr(ere) 
andere gäbe, die gern aufrichtig reden mellten, wenn fie nur 
dürften; warum follte man ſich alſo nur an einfeitige Unter⸗ 
bändler oder unentſchloſſene Zweifler halten? Warum macht 

der Staat nicht, Daß andere reden Dürfen?" Diefe Brage hat 
en ich ihre eigene Schwierigkeit, fo lang ber Staat dies nicht 
machen und haben will. Wenn er es aber wohn werde? — 


Noch einen ſeht ſtatken Yusdrud-&. 570 am Ende des 
erfien Theils muͤſfſen wir augzeichnen: „ Aber-fo giebt es auch 
bey mehrern kirchlichen Ehehinderniſſen viele Werwickelungen, 


ſaere Zweiſe — Ant * beſſer mis eincwmal⸗ —— 
en 
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ten wärbe. Denn dieſe beräushenorhmenen Satzangen And 
ur eine Erfindeng des Eigennutzes und regierführiger Bill» 
Fähr zur. Dinge dev Menſchheit, ‚Die einft nichts davon wußte, 
ch in Zukunft Diefed Joch, immer wird tragen wollen.” : 


GSd petribeifip’and geumdlih; aber: and) die Worfchläge des u 


Betf. ſeyn mögen, ſo haͤßt ſich doch zur Zeit noch ſehr daran 


Weniaſtens ſcheint gerade jetzo die ungunſtigſte Zeir dazu zu 
feyn, und die franzoͤſiſche Auftlaͤrung vom J. 1770 hat indeſ⸗ 


fen eine ſolche Wendung genommen, daß die Fürſten keine 
Neigung finden werden, dieſelbe nachzuchmen. 


Der zweyte Theil; welcher eben fo gedehnt iſt, als der 
erfte, ift wieder in feine Befondern Kapitel abgetheilt, von wel⸗ 
den das echte davon ausgeht, daß der Dtaat bey allen Ver⸗ 
keihnngen ſich die Obergeivalt vorbehalte. ec. iſt zwar nicht 
ganz von der Wahrheit dieſes Babes uͤherzeugt, den Ihm der 
Verf. allzu weit auszudehnen ſcheint. Da er aber gleich wie⸗ 
der auf. die, Chen einlenkt, ſo tadelt er auch wieder die Hierar⸗ 


zweifeln, vb ſie jemals werden vollſtreckt werben kͤmen. 


chen hart, und ſagt, ihr Gericht ſey nicht ſehr vaͤterlich, nicht 


vorgreiſenden und unbeugſamen Grundſaͤtzen mehr als rhada⸗ 
mantiſch. Wenn er im II. Kapitel die Anforderungen untet⸗ 
fücht, die man yon Seiten des. angenommenen Ühriftentbume 
auf die weltlichen Obrigfeiten zu machen befugt ift;. fo tft Dies 


ter Vortrag aber nicht fo lichtvoll, als Rec. wuͤnſchte; und 
wenn er annimmt, daß der Staat nicht an die Difriplinarfas 


chen, des Chriſtenthums gebunden fen, fo muß er vor allen 


Dingen etflären, was er unter Dijſeiplinarſachen verſteht, 


Indem einige auch die Moralitaͤt dazu rechnen, andere nicht, 
Eben fo muß beflimmt werden, ob er ein geiſtiges Ehriftens 
thum, oder ein finnliches verftehe. Wenigſtens läuft bier einige 


Duntelheit mit unter, welche auch bey dem Ausdrucke Staat 


noch nicht ganz gehoben ift. Hätte der Verſ. Herders phlles 
ſophiſche Schriften gelefen , ſo haͤtte er da vortrefliche Stellen 
zur Beleuchtung und nähern Beſtimmung feiner Ideen finden 
onen. Das tft wohl auffer Streit, S. 31. daß der Mes 
ligionsvertrag wicht mit den Hierarchen an Chriki Statt ges 
teoffen werden kann, und darin iſt Rec. mit dem Verf. einig? 


aber in ſeinen Praͤmiſſen waͤre noch manches aufzuraͤumen, 


wezu hier nicht der Ort iſt. Was er aber ©. 22 vortraͤgt, 
daß feiner den Nachkommen gewiſſe Religionsgrundfaͤtze vor⸗ 
ſchreiben koͤnne, das iſt volltommen waht. * 
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So konunt dam ben. Wech, ;eaft. im TIL. Oapliel auf bie 
Houptſache, deilen inhalt er ſelbſt mit folgemien Worten ans 
giebt, „Der Staat nimmt meislich: Ruck che auf öte hrikk> 
hen Gryodfäge von der Unaughslichkeit der Eher thut aber 
Klara, wenn er das Eheweſen hierin nach ſeinen eigenen Mags 
regeln beſtellt, fohald er tann.“ - Eine in der Kbat wichtige 
- Materie, woran derjenige erxſt ein lebhaftes Jutereſſe findet, 
v ver dieſen ‚Knoten durch Erfahrung kenuen gelernt hat. Es 
iR ein-wortreflicher Blick, dem der. Verf. in dieſe vermichelte 
ache chat, wenn er S. 75 ſagt: es ſragt ſich, eb der Staat 
nicht wohl thue, wenn er auf die Grundlaͤtze des angenerume 
nen Chriſtenthums bey feiner Ciefehgeunig immer Ruͤckſcht 
ninunt: des werde die Auſloͤſnng th der weitern Frage er» 
leichteen, wenn von der gegenwärtigen Bage die Rede iſt; 
‚denn wenn fh bier der Staat wenigſtens damit zechtfertigen 
Raus, doß er die Erundfäpe des Chriftenehums: bewahre, fo 
werde man ihm nicht mehr ſo zu Leibe gehen Eounen, 
, Es Min allweg wahr, daß man ſchon vieles gewonnen 
haben würde, wenn man es unr einmal auf die Gefetzgebung 
des Chriſtenthums zuruͤckgebracht haͤtte, fo wie ee auch die 
— mit Ihren Ehegefehen ud dem Sepintento der⸗ 
ihen gemacht ‘haben. Denn damit it dffentliche Chrbarkeit 
md Modralitat fo innig verknuͤpft. Aber es dahin zur bringen, ' 
darin deſteht eben der Krrotön, ſo lange man woch geneigt F 
‚einen als Freygeift zu tadeln, der die Ehefadjen auf den | 
des Chriſterthums zutuͤckfuͤhren woi. 





Conſtantin I, ſchraͤnkte die Eheſche dandefrepheit irn J. 
331 nur auf drey Ur dey dem Manne und bey der Frau 
ein; fie waren aber fo verſchieden, daß die Sache des Mannes 
vor der Sache der Frau ungleich erkeichtert ward. Die Frau 
‚Sonnte som Tanne verfkogen werden, wenn fe eine Thebreche⸗ 
” gin, oder Vergifterin oder Kuppferin war. Bey dem Mae 
galt zur Cheſcheidung Todfhlap, Veräiftung, Berfögung der 

Grabmaler. Wenn die Wifchhfe dieſes Gef vorgeſchiagen 
haben, Io fie man, wie man ſchon damels —— 
den Chriſtus ausnahm, ausgehegt und auf noch mehrere Ueſa⸗ 
chen angewandt hats man that es auch derwegen, weil Pau⸗ 
lus i Cor. VII, i1. den Dann gelinder hielt, als das Weib, 
In einem andern Geſetze, das die folgenden Kaifer im I. 421 
beftätigten , beißt ee nur, Daß bie Gatten mit bepberfeitiger 
Einftimmung ihre The auſbeben koͤnnten. Den —* he 
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Seltze der · folzenden Nlſer· kann man bey dem S vinchlefen, 
Staateverbrechen wurden zu den Urſachen gezählt, weiche eine 


Ehe mafloften.; inzwiſchen konnten eigentlich alle Ehen nach 


Juſtinians Lehre.bärgerlich aufgeloͤſt werden, jedoch nicht ohne 
die. für jene Pille ausgeſetzten Strafen, Dis der Staat zum 
allgemeinen DBeiken darauf feßen mmßre. » Bu 


"m IV. Kapitel behauptet dei Verf. nen Cap: „Eine, 


Beſchraͤnkung ungebindener Freyheit In Auflöfung der Ehen 
nach dem Mufter des Chriſtenthums If “auch für den Staat 
zutraͤglich: nur darf fie in. Feine völlige Ürlauftöslichkeit Übers 
* gehe, die ‚fich ‚mit dem Rechte und. Wohl des Staats nicht 
pertraͤgt.“ Er meint, die Proteſtanten feyen den Grundſaͤtzen 
bes Romulus fo’ ziemlich nahe gekommen, ſcheint aber S. 118 
von der Echeldung zu Tiſch und Bette wenig zu halten, welche 
n allweg in manchen Fällen eine große Plage für einen oder 


en anderk Theil, inſonderheit wo Man. teine Hofe Abfichten 


gewahr wird, werden kann. 


, 


. 


AIm Vi Kapitel behauptet er, der Scaat ziehe mit Recht 
feine efanen: Mansregeln zu Mathe, (oder er Achte allein nuf 
das gemeine Beſte:) damit ſtimme die naturliche Billigkeit 
Aberein, und dieſer zuſolge ſollen die Eher nicht lediglich unauf⸗ 
teslich feyn; da es aber nach zweiſeihaſt ſey, od die Regela 
des Ehriſtenthums ſich · damit vertragen; fo komme es bay die⸗ 
fen bauptlächlich auf die Art an, wie man fie erklaͤre, davon 
aber fen noch kein authentiſcher Ausſpruch vorhanden, auch Feb 
ner zu erwarten, ud die Auteritäten, die man anführe, haͤt⸗ 
ten nicht Gewicht geug. 
+. @chon der Lardinal Caſetanus, ſonſt Themas de Wis, 
und det Erbiſchof Ambrofius Catharinus harten vor dem Eon⸗ 
rilio von Trient gelehrt, dag geſchloſſene Ehen wegen Ehebruchẽ 
etrennt werden kdunten, und nach dern Conellid behauptete 


h 


Faunay ebendaſſelde. Merkwuͤrdig iſt es immer, wie es dee 


Berf. hiſtoriſch wahtſcheinlich matht, daß auch das Toneiktum 
yon Trient nicht füe die Unauflöslichfeit der Ehe aus Che⸗ 
bruch entſchieden hahdbhle. 


Das VI. Kapitel ſchließt ohngefaͤhr fo: da ans herrne⸗ 


N . 


nevtiſchen Gründen das. alte Teftament uns auf das Naturges- 


ſetz fühers fo muß, wenn fih Chriſtus Barauf beruft, das, 
wag er fagt, nut nach. dem Inhalt des A. T. zu deuten fenns 
wei aber bie Stellen bes N. Teftaments nicht gleichlautend 


— 
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find; ft müffen die anvol ſtuͤnbigen cu den vollſtaͤndigen erflärt 
werden; auf die Worte Pauli berufe: man ſich vergeblich, ſon⸗ 
bern die Stellen Matthai müſſen nebſt den Wernunftgrüinden 
ben Ausſchlag geben. - Mec. hoffe den Inhalt richtig gefaßt zu 
haben: Es HM dies eines der wichtigſten, gründlichften und 
lichtvolleſten Kapitel, das die tiefe Wunde mit allen ihren Fob⸗ 

en. auſdeckt, welche die Unauflöslidhfeit der Ehe mit ſich zu 
ihren pflege. Da er feine Grundſaͤtze aus der Vernunft und 
. dem Rechte der Narur ableiset, auch. den, richtigen Verftand 
der Worte Chriſti wider alle Verdrehungen ins Klare ſetzt; 
fo muß Sec. ihm in den meiften Städen beppflichten, welt er 
es ſelbſt erfahren hat, auf welche ungereimte Erklärungsarten 
die Geiftlichkett, wenigſtens die Verfechter der Hierarchie, zu 
fallen pflegten, wo gemeiner Menſchenverſt ind fich gar nichts 
gedencen kann, Nur noch ein einiger praftifcher Fall liegt 

em Rec. auf dem. Herzen, den er aber. hier nicht beruͤhren 
kann, weil er vielleicht im Folgenden Anlaß dazu finden koͤnnte. 


Den Inhoalt des VIE. Kapitels feffen wit nach unferer 
Ust alſo: „Wenn wir zugeſtehen muͤſſen, dag die Ehe. nicht 
ganz näufldstich iM: fo muß unterfücht werden, ob die Auf⸗ 


-. Ibstihkeit allein auf den Ehebruch oder auch auf andere Falle 


anwendbar if. .. Mider die Ausdehnung wendet man zwar 
verfchiebenes. ein, welches aber aus richtigen Vernunftgruͤnden 
widerlegt werden baum, da im Gegentheil die Grundſaͤtze ber 
Gegner ſchwankend, und mit dein Wohl des Dtaats nicht 
tsicht vereinbar ſiad.“ Daß die Ehen nicht nur. wegen Ehe⸗ 
bruchs des einen Theils, fondern auch aus andern Urfachen 
anfgeläft und getsennt werden können, hat nach des Rec. Mei⸗ 
hung wenige Bedenklichkeit. Es iſt ihm ſelbſr ein Beyſpiel 
yon einet ausſaͤtzigen Brau vorgefommen, welche von dieſem 
Nebel während der Ehe befallen wurde, und ſelbſt, um ihren 
- Mann nicht weiter unglücklich zu machen, um Scheidung bat, 
. Der Richter ſchlug es db, weil es ein malum fupervenieny 
ey. Eine ſolche Ahelverflandene. Strenge bat er nie billigen 
dnnen, wie dann dudh die feparario quoad thorum et menlam 
aͤuſſerſt felten gefruchter Hat, Die Moralitaͤt it immer mehr 
duch kluge Nachglebigkeit, als durch Strenge befoͤrbert wor⸗ 
ben; vielmehr litt fie gerade da am meiften, wo der Richten 
um ftrengften für Unauflösbarkeit oder für fein Sepiwentum 
legum eiferte. Vom Anbeginn war es wicht fa. ... 


Das 
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Das VII. Kapitil hundelt vom Conrüblnat, von wel⸗ 
ehem der Verf. behauptet, daß dieſer Stand nach dem bloßen 
Maturſtande eben ſo wenig, als bie huͤrgerliche Ehr, gan; un⸗ 


aufloͤslich ſey, und wenn er auch gleich bios willkuͤhrlich Habe 


Ran dürfen; fo ſey doch die Aufloſung deſſelben leichter" gewe⸗ 


fen, ohne daß das Chriſtenthum oder das buͤrgerliche decht 


erwas dagegen gehabt: haben: nur muͤſſe man die Miibcauche 
davon verhüten, wenn bir Staat dabey Nqehficht haben teile, | 
Wie delikat diefe Materie fey, dus fühle dev Verf wohl, Ce. 
führe die Meinungen des Chriſtian Coomafius, Treners 

amd Anderer an, welche zu vielem Widerfpruch Ind Streik. 
Aulaß gegeben haben, er ee vergiht auch das nicht, was 
Michaelis in ſeinem Moſaiſchen Recht Th. UI. 5. 120, erina' 

nert hat. Er ſucht alles auf das Recht der Natur zuruͤckzuſuͤh⸗ 

zen, wo es abet doch manche undeſtimmte Fälle geben mochte, 


. Warum er ader vorm Coneubinat der Geiſtlichkeſt nichts ers 


waͤhnt habe, das kann man ſich leicht vorſtellen, wenn man 
feine Grundfäge In nähere Heberlegung zieht. _ Er mißbilligkt 
wenigſtens die Heyrath des Biſchofs Dudiths unter K Ferdi⸗ 
Mrd J. nicht, und wuͤrde auch Boßuets ehelichen Stand 
nicht getadelt haben, wenn es auch nur eine Gewiſſensehe 
gewefeß ſeyn fie - . 


«Sm IX, Kapitel Banbeie er son ber Ehe eines Convertiten, 
und kann fih gar nicht darein finden, dag man einem Juden⸗ 
convertiten, Levi Borach, bie Ehe; die er nach Ber Verfaffung 


‚feiner vorigen Religion eingegangen bare, änfgelöft hat, Dem 


Verſ. bringt es Ehre; daß er von din Ehen der Akathokiken : 
ganz achte, folglich) mildere Grundfätze hegt. Er tadelt es 


daß Man ehemals die Ehen mit den Hugenotten in Frankreich 


wetzen bir Kehzerey haufig getrennt hat. Er haͤlt Meinungen 


| dieſer Are für theologiſch verwegen und ſchwaͤrmeriſth (Ci 


438.) Er mißbilligt es, daß die Canoniſtes insfen Handel 
bey der Roͤmiſchen Curia noch immer fortſetzen. Er ſuͤhrt ⸗ 
das berühmte Beyſpiel vom Grafen Friedrich von der Lippe an, 


Ber feine Gemahlin entließ, zur katholiſchen Religlon überträt, 





‚und nach erhaltener papftlicher Diſpenſation fich mit einer ans 


dern trauen fie, Der Jeſuit P. Seybold, Profeſſor des 
canoniſchen Rechts auf der Univerfität zu Insbruck, hut in 
unſerm Jahrhundert Diefe Sache durchgefetzt. Benediet xIV. 
Bernie be —A zwiſchen m V. — des —AV 
n Concilii Seſſ. 24. und zwiſchen orwande, BA 
I Ruii cxvni. 8, 1. Sr 8 0. We 
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die Ehen der Proteſtanten nicht rechenaͤtig beſtinden, nicht 
vertragen, und ließ eeeee mehr geben; 
Weil er aber doch auch die Ehe mit den Unglaͤubigen als aufs: 
‚ Metich erklärte; fo Hat die firengere Parthey in Frankreich im 
der. Borachiſchen Sache, die einen getauften Juden im Eiſaß 
betraf/ feine Beweiſe ſehr herabgeſetzt. Da er. ih aber uur 
zu oft widerſpreche, und etwas beyden Partheyen angenehmen: 
fagen und entfheiben wolle, das trifft bey keinem feiner Werke 
mehr ein, wis beh feinem Buche de Synodo divecelane. 
 Webrigend war es etwas Ueberraſchendes, als Nec, fand; 
daß der Verf. bier das von Pius VI. an den kegierenden Here. 
zog Carl von Wirtemberg vom J. 1786 etlaffene Breve in. 
extenfo anfährte, welches Grundſaͤhze enthält, die der Verf. 
ohne Scheu als ganz. grundlos darſtellt. Die geheime Ger. 
ſchichte diefes Dreve verdiente indeſſen doch, hoch mehr aufge- ! 
klaͤrt zu werden, welches wir über dem Verf nicht anſinnen | 
möchten. - In dem deswegen bey dem Inquiſttioncgericht am ! 
geftellten Prozeß fcheint doch mehr. Ruͤckſicht auf die Srundfäße | 
des Verf. genommen worden zu fedn, wenigſtens ward die Ehe’ 
mit der Proteftantin genehmigt und gerichtlich befkätige, 


Wir muͤſſen alfo dem Verf, es als eine fuͤhlbare Wahr 
heit einräumen, wenn er durch To viele Beweiſe darthut, 
welch eine Laſt die Geiſtlichteit mir ihrer Lehre und mit ihrer 
Gewalt in Eheſachen für den Staat ſey. Ihte Lahre iſt: 
weder in der äkteflen Dogmatik, noch in ber chriſtlichen Diſct⸗⸗ 
plin gegruͤndet. Sie bedarf alſo eine Verbeſſerung. Ob aber! 
dieke Vorfchlaͤge, die der Verf. macht, wie dem Liebel ahzuhelfen 
ſey, ausführbar ſeyn, oder ob ſie nicht umͤberſehbare Gchröfes 
rigkeiten finden werden, darüber moͤchtetr wie fein entſchtiden⸗ 
des Urtheil fällen, Indeſſen dewundert Rec. die Geichtſam⸗ 
keit des Verf⸗, wenn er auch ſchon die Aasfährung viel zu ge⸗ 
| — die Schreibart aber oſt zu undeutſch und holperiche 
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Zugeri Bernard Pan. Bipen, Yoris utkiusque Do: | 


’ 


etoris,  Sctipra omnia Editio novilima, 


omnibus entea iMmpreflis Tonge ptaeſtantior, 


variis tratatibus hadtenus iheditis et Addiras 
mentis audta er locuplerata notisque iluftrure; 
. Mater dem Titel: Colledio praeltantiorum 


operum ius anonicum illuftrandum, Tours . 


RVIL: Der Druckort und die Jahrzahl kommt 
erſt auf dem dritten Blatt dor, wo der befonder® 
Zitel folgender: iſt: Tus ecclefiafticum univer- . 


ſum antiquae et recenfioris difciplinge, prae- 


.Serüm Belgii, Galliae, Germaniae er vicina- 


pturis (. canonibus, concikorum. tum deut! 
'menicorum, tum fynodalium decreris, fü: 


tum provinclarum accommaodatum, e hſri- 


morum Pontihicum conftitutignibus et.reföri. 


. ptis, S.Patrum fententiis, epil&oporum doch« 
mentis, Prineipum edidtis, magiftratus tucn 


“ % 


ecclefiaftici, tum eivills iudiciis et virorum 


iuris utriusque peritorum refponfis defrom- 


tum auctore Zugwo Bernardo Van Kjden, 
: Presbytero, luris utriusque Duct. SS, Cr 


ronum Profeflore in Academia Lovanienß; 


Additamentis et obfervationibus Jonnnis SH 


vefri,‘ luris utriusque Doctoris, et Zoannie 


‚Petri Gbert, Do&toris Theolopi et Cano« 


niſtae, audum er illuftratum. Tomes primun 


Magontiaci, 1791. {umsibus Fifcher. 4, 1214 | 
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Nachbem mir biefe neuefte Ausgabe mit der CoUner vom J. 
| 17:9 in Fol. verglichen haben, fo fanden wir zwar den Haupl⸗ 
| . titel ziemlich uͤbereinſtimmend, aber doch auch manche Ver⸗ 
ſchiedenheiten, wovon die wichtigſte dieſe iſt, daß die Mainzer 
| Ausgabe die Zufige und Beobachtungen des Job. Silveftr 
| ‚und des I0, Peter Biberss gleich auf dem’ Titel anfündige. 
| Auf das Titelblatt folge Elenchus eorum, quae.in prima 
| 7Tomo continenrat. Unter diefen: Stuͤcken iſt das. enfie: 
| s Praefatio hiftoricä vitae et. operum auctoris ab Editore 

.  Lovanienfi elaborata, I -XVII S., welde In der ange⸗ 
7 führten Eoliner Folioausgabe vermiße wird. Indeſſen war es 
br zu billigen, daß man diefe bifterifche Vorrede aus: der 

Ausgabe von Ehren oder. vielmehr von Paris :ı 753 voran. 
ſchickte. Den Inhalt derfelben koͤnren wir als bekannt vor⸗ 
ausſetzen. Das zweyte Stuͤck: de praeftantia huius editio- 

nis, handelt von der Vortreflichteit der Ausgade von Lbowen 

ber Parie, und ift alſo ebenfalls tereits bekannt, u 


" Auf dieſe Stuͤcke folgt: Praefatio editoris Magontini, 
don S. XVIT—XXIN, diefe ift alfo heu, und handelt von 
ders Worzligen dieſer neueften Ausgabe und ihrer Anordnung. 
Me Srundlage der Mainzer-Ausgabe-ift demnach die Ausgabe 
von Löten -Coder Paris) 753, welche aus vier Foliohäuben 
befteht. Weil aber der Herausgeber von Paris, welcher von 
Swen/ dem vorgedruckten Druckorte, allemal Editor Lova- 
nienſis Heißt, Anmerkungen zum Eſpeniſchen Texte hinzuge⸗ 

| "han bat: Fo hat der Verf., der die Mainzer Ausgabe beferge 
Rn am. feine eigenen Anmerfungen, die er. hie und da benags 
— 1 gt hat, davon zu unterſcheiden, immer vorangeſetzt: Nota 
‚ editoris Maguntini._ Mach der. Ausgade vor Loͤwen iſt dann 
auch die heuefte Ausgabe von Chiln 1777 abgedruckt worden. 
Uber eben biefes weranfaßte den Herausgeber, die. Vorrede der 
VLiwener Ausgabe von Wort zu Wort vördenden.zu laffen, 
damit die Leſer, welche Allegoten nad) der Ausgabe von Lower 
ynd Colln finden, fie auch bequem’in der Mainzer Ausgabe 
nden Eünnen. ° TE —5—5—51 
Nachdem aber ein wichtiges Supplement ad varias col- 
Ectiones operum clar. Viri Z. B. van Efpen in Bruſſel und 
Paris 1758 in Bol. erfchtenen iſt, fo würden die Mainzer 
Berehrer der Eſpeniſchen Werke fehr unrecht gethau haben, 
wenn fie diefe wichtigen Stuͤcke dem Publito vorenthalten haͤr⸗ 
>. tn, deſto mehr, da an der Ehlinee Ausgabe vom Jahr 1777 
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A mit Grund getodelt/ wicd, daß fie jene Stuͤcke verfämmile 


alſo iucht aͤcht gelieſert hat. Die Mainzer Gelehrten aber 
aben. noch mehr geleiftet, ald der Beſorderer der Bruͤßler 
"Ausgabe ſelbſt; dent fie haben von dem Verſuche, den bie 


Curialiſten gemacht haben, die Inquifition über literariſche 


Srodukte im I. 173% in den katholiſchen. Niederlanden einzu⸗ 
"führen, noch mehtere zuwerläßige Acteriflüdte entdeckt, und 
ven Dublifo mitgetheilt, welches nun: im Stande iſt, von 
Jener verdaͤßten Sache ein zuverläßiges Urtheil zu faͤllen. 
Auch das Leben des Espen, welches in der’ Coner Ausgabe 


nicht ſorgfaltig genug dns Lateiniſche uͤberſetze worden, iſt hier 


verdeſſert und berichtigt woͤrden. 


Gs iſt fomer auch von dem Werte des Job. Sylveſiei, | 


deyder Rechten Doctors, Gebrauch gemacht‘ worden, das er 
im J. 1786 in Venedig unter dem Titel berausgegeben hate 
‚Additamenra ab Inanne Silveftri, Iuris ursiusque Doctore, 


appnlita iuri eccleliaftico univerfa Zegeri Bern. van Elpen, 


‚Editip. prima. . Venetiis, 1786. fol Dieſe Additamenıg. 


- aber Bat ber Mainzer Herausgeber In generalia er fpecialıa 


‘ 


‚gerheitt, und fie bey gedem Titel mit kleinerer Schrift einge 


Schalten, - Die Bemerkungen des Bibert, welche meilteng 
‚Die. Gallicaniſche Diſciplin betreffen, find ebenfalls aehöriger 
Orten eingerädig worden, und zwar ins Lateinifche uͤberſetzt. 
In wiefernenun die Bemerkungen des Bibert auch für die 
Zukunft brauchbar feyn dürften, wird zu feiner Zeit erft beur⸗ 
sheilt werden können, ivenn man näher belehrt. ſeyn wirb, tie 
ieles von den Gallicaniſchen Freyheiten nad) der Revolution 


Abrig geblieben iR. Denn dag Lie Gallicaniſche Diſciplin eie 


nen getwaltigen Stoß erlitten ‚babe, iſt ſchen jetzo unläugbar, 
Wir muͤſſen aber noch. erwaͤhnen, daß die Mainzer Auggahe 
micht ganz der Ordnung der Ausgabe von Löwen folgt, welches 
doc einige Verwirrung nach fich ziehen duͤrfte, wenn ſich etwa 


ein Gelehrter nicht gerade der Mainzer Ausgabe bedienen, 


ſondern bey dem Gebrauch; feiner Altern Ausgabe bebarten 
wollte. Das vierte Stuͤck * erſten Bandes von S. XXIV 
bis XXVI. enthaͤlt die Vorrede des Filveſtri zu ſelnen Addir 


tamentis, - Auf dieſes folgt: Praemonitio editoris Lova- 


‚nienfis in additiones ſeu obſervationes lo. Petri Gibert, 
und ©. XXVII folgen die Prolegomena iuri univerfo eccle- 
jiaflico a D. van Eſpen praemiffa bis S. XLV., die wir in 


allen Ausgaben finden. Hierauf Eommerin Anhang de.cita- 
23, üioni- 


m 
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oniden istrlasque dutis, is jan KUN ML welcher Appen 
' x nur in einigen Ausgaben erden. | “ Kerr 
3 „Rod werden eingerädt die Approhationes und Zeugniffe 
„ber Rechtslehrer und Juſtontien für das ins ecclefiafticungd 
ꝓniverſum, als daſſelbe im. J. ı 700, dag erſtemol zum Vor⸗ 
Achein kam⸗ und-deffen ungeachtet wurde dieſes Werk des vom 





Espen im 3, 1794 in-Rem-verbpten. < Am Ende ©. LIM 
‚Kebt auch ne -die Approbatia in additamenta Silveltri yon 
. Ben Riforgantusi. delle ſtadio di Padgva, ;- Eidlich folgt ein | 
‚Index Tinulagum 93 Cagitum pers prima de,perlonis: big 
©. LXI, und ein Elenchus ‚monumentosym , quas prump 
Toms ivris eccleflaltici unirerfi citantur, | 
. Und num fähgt erſt mie einer neuen Paginotur Turis 
Wecefiaftici univerfi pata'prima de‘perfanis an, der‘ wit derh | 
epte anderer Aus aben gleichſtimmig ft, und bis zum Seite 
123 fordäuft: Nur finden’ wir bier gewiſſt Anmerkungen 
vingeſchohen, und mit einem befonbern Zeichen verfehen, 3,85. | 
Cap. 1. Til % 1, wonach Worin hehauptet wird, die | 
LTonſnt ſey ehemals nicht von dem Orden abgeſondert geweſen, 
wo in der eingeſchobenen Anmerkung behierkt wird, Mabil⸗ 
Ion ſey Hau; anderer Meinung geweſen, und habe darin dern 
Morinus widerſprochen. Weil aber aus den Anmerkungen 
deſondere Paragraphen‘ gemacht werden, "fü ſtimmt die Anzahl 
der Paragraphen nicht mit den andern Ansgdben überein, 
Line natürliche Folge davon war, daß bie.nietfien Kapitel hier 
wie gedeßnter find, als in andern Ausgaben. Hingegen bat 
Mer, auch bemerkt, daß die Zufüge des Silveſtri den Tere 
des Hunptverfäffers in wlelen Dingen ungemein aufftären, und 
nicht nur Gelehrſamkeit zeigen, fondern überhatipt fehr brauch⸗ 
bar find, So dar z.B Silvefkei die Bedeutung des Worte 
uUnd des Begriffes Carionicus weit beffer und vollſtaͤndiger ente 
wvickelt, als ſeibſt, Espen. Gdendaſfelbe muß auch im Titel 
vom Scholafticas von dom Leſer gefühlt meiden, Weit 
— {Rt auch die Darſtellung von der Praebenda Theo- 
gali, and weit fruchtbater für den Blick Aber dem hiſtoriſchen 
Bang der Theologie. Rec. fchäge es daher für einen großen 
Vorzug ber Mainzer Ausgabe vor aflen andern Ausgaben, 
daß dle Zufäge des Silveſiri dem Espeniſchen Werke zur Era 
Tauterung beygefuͤgt worden find, ⸗Nur hat er ſich über die 
vielen. Druckſehler ‘geärgert, auf welche er fo oft ftieß, Wenn 
«6 aberfhtn dem van Sopen zum Verbrechen gerechnet 
. ‘ wurde, 


n 


’ 
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made, daß er Biarall die Rechte ber Birken wiber. die Ein 
—— des Cuxialiſten gerettet und behauptet hat, welches 
feinem Gegner van Suſteren Anlaß gad, ihn in Rom gqnzu⸗ 
ſchwaͤrzen. So kann es Nec. nicht unbemerkt laſſen, daß 
Silveſtri bey allet Maͤßigung, mit weicher er ſchrelbt, ein 
moch weit tiefer oindringender Verfechter: maw hr Mechten der 
Mönige und Fürgen. miter die Qurialiſten if, dem zwar eben . 
das begegnen dürfte, mag dem van Espen hegegnet ift, daß 
naͤmlich feine Addiramenta iu Nom verboten würden, der 
aber immer die Stimme?ber Vernunft und der: Gerechtigkeit 
$br fic haben wird. Am Eode S. 1124 if noch eine Samm ⸗ 
Aung. derjenigen Uckunden außehaͤngt, welſhhe van Espen im 
erſten Theile feines Buchs angeführt und benutzt hatte, welche 
aber meiſtens die Driederländifche Kirche betreffen. ine der 
wichtigſten Urkunden iſt das Botum der theologiſchen Facultaͤt 
der Univerſitaͤt von Paris wider die Einfuͤhrung des Breviers 
ſeoandum corroctionem Concilii Tricehtimi, und für bie 
Beybehalting bes Breviers des Pariſiſchen Arche. Zur dent· 
ſchen Kirche gehoören die Notas in Concordata Gerinanica, 
welche aber durch die Kochiſchen und Schtoeriſchen Schriften 
«bereite in.ein beilenes Licht geſetzt find. Die Urkunden. gehen 
Sie zur S. 12214, and damit wied der erſte Theil geondigt. 


Sae ſehr nun Rec. gewuͤnſcht haͤtte, auch dem zweyten 
und Dritten Hard anzeigen zu Eimnen,ıfo leid thut 00 ihm, dieſe 
"Anzeige ausſetzen zu muͤſſen, weites ihm unmoͤglich war, dieſe 

‚beyden Theile ausfindig zu machen. Er het zwar nad) Mainz 
cſchreiben laſſen, aber daher noch feine-befsiedigenbe Avtwort 
erhalten. Leid ſollte es ihm ſeyn, wenn diejenigh Nachricht 
rſich beftätigen ſolite, die man Ihm gab, daß durch die Unruhen 
und bie kriegeriſchen Auftriete n Mainz die ganze Folge dieſer 
Auflage unter Cuſtine verdrannt oder ſauft gu. Srunude gegan⸗ 
“gen ſey. Sollte aber Rec. noch ſoigihanch ſeyn, die beyden 
Theile zu erhalten : fo wied er es fich zur Pllichd machen, bie 
"Anzeige eines fo brauchberen Werbe, das er allen andern 
peben der Werke des aan Eopen vorgieht, noch nachzu⸗ 
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Differretig innuguralis de iuribus Capitülerum 
“. ecclefiarum Metropoliricarurm ‚er Cathedra- 
„..lum inGermania Sede vacänte, praeäipue de 
eorum iure monetandi, quam cum fubiundis . 
"ex univerfoiure.pofitionibus-. pro ſummis 
“in. utroque iure honoribäs" et privilegiis ' 
doctoralibus rite confequendis. publicae eru. 
ditorum Genfuras fubmittir Zliar Adamus de 
‘ Reider,: Bambergentis, Inf. Ecclef, Call, B, 
M. V. ad Gradus Mog, Canonicus, — in 
auls academica die ig, Dec, 1788. Mogun. 
tiae, apud hasred. Haefner. 4. 133 Seiten. 


Wenn wir den Inhalt dieſer gelehrten Diſſertation · anzeigen 
ſollor, ſe haͤtte Reo zwar ſehr gewuͤnſcht, An die Unterſuchun⸗ 
gen bes: Ben Verf. deſto leichten uͤberſchauen zu koͤnnon, vor⸗ 
aus eine zuſſinmenhaͤngende Inhaltsanzeige 4u finden. Da 
ser: aber dieſe nicht fand, fo blieh ihm nichts übrig, ‚ale. die Kas 
Biel ‚in weiche das Werk getheilt iſt, durchzuleſen, und ihre 
derhindung wit einander naͤher zu erwaͤgen. — 

1. * uyy ohere FB [en » .. 


Sy in an A — 
Dag erſter Kapitel hat die Ueberſchrift: de iuribas ganlo- 
Riaſtixis Capitolorum ecclefiarum-Meeropolitanarumer Ca- 

.thedralium in Germania ſede vpcanto. Es beſchaͤſtigt ſich 
demnach der Verf. im Allgemeinen mit den Rechten der Ta» 
thedralkirchen in Deutfchland.bey Stuhlerledigungen. Wenn 

er nun 9. 4. von ber Gelegenheit und dem Zwecke feiner Ah⸗ 
bhandlung faricht, fo fuͤhrt er In der Anmerkung den Ickſiade 
and Pofle an. welche in allmag von den Kapiteln am auge 
führlichften, aber. als Gegner, gefehrieben haben. : Wir hatten 
aber Boch noch den Dürr de capitalis «lanfis, 1763. und den 
‚Hammel de capitulis erclefiagum: cathedralium er colle- 
giatarum, Leipzig, 1761. mit jenen gengnnt. Es iſt auch 
anläugbar, daß die Gegner der Kapitel das Ickſtadtiſche Merk 
de capitularum-Mertropolitangrum et Cathedralium, Archi- 
et Epifyopatuum Germaniae origine, progreflu er iuribus, 
regimine raefeıtim territorials interimiftico fede vacanıe, . 
eiusgye min et abufu, bisher als ihr Palladium geachtet bar 
ben. Aber eben dadurch wurden dann auch, die Kapitel 
. | ver 
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no 


von der Rochecheiabehet. un 


Verankaßt, Auf die: Dehauptung ihrer · Nechte mehe dedacht Ye 
ſeyn. Er⸗hat gauz recht gethan, dafßf er ben Begriff der Sg 


‚Bievasaszinäher beftimmt, und Rec. haz.der Boͤhmeriſchen 


Diſt inetion Ye ſode impedita nie ſeinen: Vepfall gegebon, ſon⸗ 


dern ſtimmt den Erinnerungen des Marl vollkommen. bey, 
Wenm er aber 6. 2. den Satz bebaupter, daß bey einer Stuhſ⸗ 
ertebigungraffe. hiſchoͤfliche, (geiſtliche, von denen er im 3. Kap. 
vorzüglich. handeit,) Rechte anf. die Kapitel uͤbergehen; fo ers 


geben fid da manche Schwierigkeiten, ‘welche noch nicht gang 


ins Reine gebracht find, Er’ hat in thefi- vellfonimen Recht, 
daß gefunde Cauoniſten dicfe Megel als wahr erkennen ;. und 


Dies beweiſt er auch nicht mir: aus dem gemeinen canonifchen 


Rechte, ſondern auch aus dem Frieden von Osnabrück Art. V. 


.$. 15. us libera fir ubigue Capitnlo ſede vacante adgmini- 
Aitratio et iurium epilcopalium exertitium, Er iſt aber dog 
«genöthigt, am manche: Ausnahmen von dieſer Regel zu geden» 
ken, obwohl>er.als deutſcher Paeriot richtig erinnert, dag die 
-Enmoniften ‚multas exceptiones: fine eanonibus, erdichten, 
‚Yu diefe Klaſſe gehort dann freplich.müch, tie es in einer 
Schrift vom J. 1787. genannt wird, das uniuftificirliche 
zeiben Des Seren Paeca an alle Dfarcer und Seelfors 
ger der Erzbibeefen Mainz, Trier und Belln, wo er unser den 
Facultaten, die Pius VI. einem Herrn Erzbiſchoſo des Reichs 
‚estheilt bat, auch die XX. folgenden. Inhalts anführt, com- 


. ® . 


municandı has facultates in tatım vel in parte, prout 


opns elle fecundum eius couftientian iadicaverit, ſacerdo. 
„sibus idopeis in Converfione'animatum laberanribus, et 


"praofertita tempore fui abitus, ut fede vacante ſit, qui 


„poflit fupplere, donec ſedes apoftolica, cartior ſacta, quod 


quam primum fieri debebit, per delegatos aut per unuin 


&x eis, alio modo proyideat. Man ſieht ſehr feicht ein, wie 


fehlau es der roͤmiſche Hof angelegt habe," alte Rechte der Erz⸗ 


\ 


baſchoſe an ſch zu gießen, eine Gnadenſoche uud Indult daraus 


- zu machen, alles auf die facultates zu feßen, die er den Erz⸗ 
-Bifchdfen aus beſonderer Gnade verleibe, und. auch noch von 


ihren zu verlangen, daß fie vor ihrem Tode ihre Gemalt an, 


Subdelegirte übertragen, bis man in Rom darüber verocdue. 


Es fcheint nächt, Vader Verß dem Curialiſten ſyſtem zu 


- fehr anhange, obwebl er einräumt ©. 5, daß die Paͤſte B. 


bey Verleihung okademiſcher Wuͤrden als ein reſervatum Pon- 
uhzciam cum .iplis Studis a enaram haben Ct 
nn . ag | 


Ä 
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aber frehlich Bey den Proteſtanten eine andere Werbung bes 
Corimen’Hat). Nar Mbliegt er fo: “wenn allen. Erzbiſchoſen 
und Deſchoͤſen das: päpftliche Reſervatrecht bie akademiſchen 
Grade zu ertheilen über iſt, und fie in ſofern gebohrne 
„beftänbige Kanzler find, ſelglich auch ihre Precancellarien ers 
'nennen:fönnen: ſo · konnen auch die Kapitel bey der Sedisva⸗ 
eanz · an die Stelle verſtorbenet Procancellarien andere etnen⸗ 

nen, oder interkmiſtiſche Vicarien beſtellen, welche mit paͤpftl⸗ 
hem Anſehen akabenliſche Otellen und Ehren verleihen koͤn⸗ 
nen. KLTe fälleBt demnach ms: det allgemeinen allen Biſchoͤfen 
‚übertragenen Delegation, welches Leine perföntiche Delegation 
fen. Rec. geſteht, dag er nach bem katholiſchen Syſteme die 


fer Schlußart nicht ganz benſtimmen koͤnue, ſo unſtreitis es I, 


daß die Proteftanten hier eine weit bequsmere Woiſe haben, 
indem fie ſich allein an dem Kaifer halten. - Er muß doc, noch 
“in dern Falle eine Aummahme'macen ; da er ſagt: exceptio 


+ "faret, nifi ipfe Pontifex pro ſedis vacantia fingularem fe- 


* ‚eiffer ordinationem ratione collationis honornum academi- 
‘corum. Er räume alfe am Eride doch dem Papfte vieles ein, 


nnd wen er conſequent lehren will, fo muß er in feinem 


/ 


GSqhluſſe den Unterſatz canoniſch beweiſen, ehe er feine Folge 
konnen wir 


iBehaupten! kann. Noch mehrere Bedentlichteiten 
hier nicht herren, 
Daß die ĩurisdichĩo epiſcopalis S. V. an die Kapitel 
übergehe, hat nach pes Rec. Erachten Feine Schwierigkeit; 
der Hr. Verf. aber hat wohl gethan, daß er einen großen 
Unterfehied im Bezug auf die Art und Weife, wie fle ausgeübt 
werde gzu marhen geneigt it, “Der Hauptunterſchied iſt unter 
den Didceſen von Deutſchland und von Italien; er hätte aber 


wohi gethan, wenn er and den Unterfchled zwiſchen deutſchen 


einen Wunſch, den au Rec. oft gehabt 
zZZeſt an, da die Wileefanfyeebgn sufhhrten, cine —** 
EEE Ä | ame 


. Diöcefen deutlicher angefüßrt-hätte,, . 


Auch iſt es richtig, daß die Kapitel in die Aucuͤbung des 
zoris dioeceſani eintreten, und dies iſt auch dem Osnabruͤcker 
Frieden gemaͤß. Auch laͤßt ſich gegen die poteſtatem legisla- 
'tivam ecelsſiaſticam, in ſofern ſie den Kapiteln bey erledigtem 
Stuhl zukommt, wenig rinnern,. Dur gedaͤchten wir, daß 

die Gewohnheiten der Kapitel darin manche Verſchiedenheit 
uhaben, und daß ſich ſchwerlich im Allgemeinen beſtimmen laſſe, 
ae den Kapiteln eigentlich zuſtehe. Der Verf, aͤuſſert hier 
bat, daß wir yon der 


vr 


) , ( 





vonder Mechesgelaänpeit. a8 


Sammntung von den Tonſtitutlonen der Wille und ber Kar 
pitel hätten, in fofeen’ diefe als Subſidien vom deutfchen „Sig 
genrecht angefehen werden koͤnnten. Rer ſieht die Schwie⸗ 
rigkeit davon wohl ein, glaubt aber dach, dag die Zeit nicht 
mehr fern feyn duͤrfte, wo die Verfafjuug der. Kapitel und ih⸗ 
wer Werhäfeniffe gegen Die Difdsäfe "näher beſtimmt werben 
Vunte, wozu ek gewiſſe Ausfichten hat, welche anzufuhren 
Ye nicht det Det iſt. Der Streit zwiſchen/den alten Eane 
öften, welche die Biſchoͤſe vom Papſte abhaͤngig machen, ud 
‘den neuern, welche kehren, daß unfere: doutſchen Biſchoͤſe uns 
abhängig vom Papſte feyn; doͤrfte auch ſoucn noch nicht ende 
fnleden wenden, da einige Biſchoſe iiee Nechnung mehr bey 
dem alte Syſome Triben ; fordern könnte mohl eher eine neue 


eiung Stamm weide den Bifchhfen ſowohl, als den 


in hedentlich ſcheinen koͤnnte. . 


— 
Yo. 2 


* eg bie, Y man. zum ordine epifcopafi rechnei, 
nit auf die Kopitel 


rgehen, alfo auch wicht unmittelbar 


* 


vor den Kapiteln ausgeübt werden FÜnnen, das räumt der B. 


Hl, ein. Er hat aber nach des Rec. Meinung nicht Us 
‚geht, wenn er glaubt, daß ſie dieſelbe den Weihdiſchoͤſen, zu⸗ 
‚mal wenn diefelbe ſchon zuvor in der Dibros burch päpfihktge 
Autoritaͤt angefteflt ſuid, übertragen Tinnen, und damit faͤllt 
‚doch alles auf die Pänite ſelbſt zutuͤck, derei-Anfehen auch 
durch fie unterftügt wird, obmohl.er 6. IV. auch das nicht ver⸗ 
ſchweigt, was für Verwuͤſtungen und Unheil die päpftlichen 


Meferpationen tofder den Sinn des Calixtiniſchen Soncordene - 


im Erzbischum von Mainz nach ſich gejögen haben. term 
‚ge ollda von den Rechten handel, melche' den Metropolitan⸗ 


— 


und Tathedralkapiteln in Deutſchland in Anſehung der Wahlen 


"und Poſtulationen der Erzbiſchoͤfe zuſtehen, wobey er das 
Beyſpiel von Malnz zu Grunde legt; fo kommt er S. i9 auch 
ouf das lus fpalii, mo er, wie bey den Capitulatidnen der 
Biſchoͤſe den Grundſatz ſeſtſetzt; ToHatur abufus, er manest 
 alun; wiewohl gemeiniglich eben davon die Frage ift, mas dor 
rechtmäßige Gebrauch fen, welcher in den Kapiteln oft Tele 
verſchieden iſt. Vemeiniglich baden die Bifchöfe-ihre peculia 
privata von den Finfünften: ihrer Kirchen. Der Berf. aber 


ſagt, es wäre das Beſte, wenn zwiſchen allen Biſchoͤſen und 
en Kapiteln Heräber: beſondere Wertyäge-gefchieiien, und 


dAes denau beſtimmt wuͤrde, welches in manchen Kirchen suche 
verhindern. le. 


\ 


N 


weyten Eapitel handelt der Verſe von den weicuchen 


Rechien der Kapitel bed erledigtem Stuhi: Das erſte iſt Die 
. Synmittelbare Meichsftandfchaft. der Kapitel welche Eiledr 


efprochen bat: . Daß Ikſtade nicht Recht babe, iſt 


fihnen abg R 
Yo ehr daß nur einer, bet der ganzen Reichsverfaſſung unfpn- 


dig ft, demſelden deyſtimmen Eonnte, Es wird Daher dem. V. 
gar nice Shrwer, die Grumbfäge des Beil, Deckher unb 
Feſtadi zu widerlegen, welche zum Theil offendare Chicaye 
Find. Das zweyt⸗ iſt das Recht der Ierritonialfuperigritäg, 
welche an Die Kapiteb übergeht. Dieſer · Satz wird aus Main⸗ 
ſen und VBaflbergiichen Deeumenten, ausführlich eriisfen. 
"ter wird inſonderheit der Begriff von: Stift, Erzſtift, 
irche aus Diptomen erörtert, und Stimaebest widerlegt. 
iner ans poſſe untickige Begriffe geſchoͤpft zu Haben fcheint. 
Daß aber auch die Negalien an die Kapitel übergeben, beweift 
der Verf. aus der Praxi. —— 3 

4. So wird 1) dag. Kapitel in Bittſchriften angeredet, und 
genammt Hochwuͤrdiges (in gewiffen Stiftern auch (Bnsdl, 
3) regierendes Domtapitel; 2) fie heißen In ihren Re⸗ 
‚geipten Ihre Vaſallen, Dfficigle, Beamte, Artd Untertanen, 
‚untere. liebe Getreue; fie unterfihrelben fi in Creditiv⸗ 
uuh andeen Schreiben an Auswärtige: Dechant und regie⸗ 
Modes Kapitel des Erz⸗ oder Pomftifts zu V. 
daben zwar einige Subdelegirte bey der. Rammergerichtewifltd« 
tion genen das Wort, vegierendeg, im Falle einer Stuhlerle⸗ 
diguns proteſtirt ;) man bat aber reproteſtixt, und bie Credi· 





‚give in dieſer Form find zu den Arten genommen worden. 


9): Ihre Münzen, die fie zum Angedenfen des Capitularregi⸗ 
mente mit der Umfcrift: Capitülj regnantit, in Gold uind 
‚Gilber prägen, find vom Kaiſer und Reich flets angenommen, 
und nie wider procdyen worden. | Man gebraucht auch den 
Ausbrud ; Das Domcapitelifche Interreguum. Die Au 
‚den müffen ihnen dns Schutzgeld zahlen. Celleglen und Die. 
Aſterion berichten an fie, Die, Beamten muͤſſen ihnen‘ deu 
id. der Treue. leiſten. Sie finnen guch Ältere Gefege er» 
neuen, oder gar abfhaffen. Ste haben glfo Darin mehr St. 
walt, als ſelbſt das Cardinalscollegium im Tonclavi. Jeſtadt 


E wind daher $. IV. ©. 57 auf ale Cinwendungen 


AIkftasis gennttonetet, und der Satz behauptet, daß die Ka« 


itet der Mersoppfiten» und Karhebralficchen bep-erlehi 
fitel po J— en 4 Eh 


® 
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Stubl alle Regalien iare proprio auckden. Er ſaͤhrt fies 
Btefen Satz wichtige Gründe an, welche zum Theil Größen: 
Schein haden. Bern er ale‘ auf alte Gewohnheiten ‚und: 
Gedenkarten zuruͤckgeht, fo gläubt Rer. daß jene Gewohnhei⸗ 
ten nicht leicht mehr bey ſo geaͤndertem Geiſte der Zeiten an⸗ 
wendbar ſeyn moͤchten Daß man EP. das, was man den 
Kirchen geſchenkt, eigentlich ‚den Heiligen geſchenkt babe, iſt 
zwar wahr. Wenn man aber daraus folgert, alſo müſſen die 
Demfelbeit gemachten Geſchenke vom Biſchofe und Kapitel, und 
zwar fo verwaltet werden, daß Sede pleis der Biſchof allein, 
Sede vacante“ ds Kupftel fie verwalte Sollte nicht eher 
eine adihiniftratio Kmultanea, als eine [secetfiva' daraus ge⸗ 
ſolgert werden muͤſſen? Und wenn man ſich auf Chrodegumgi 
rogtilam .de vita comtmuni beruft, iſt man danın bey dieſer 
Heget achlieben ? und iſt fie annoch auf’die jetzige Verfaſſung 
der Stifter, wo der Erz. oder Biſchof ganz abgeſondert vom 
feinem Kapitel lebt, und herrſcht, nur einigermaßen anwendbar ? 
Auf die roͤmiſche Kirche kann man ſich gar nicht berufen. Die 
&üter, die man dem h. Peter gefchentt hat, ſollen auch vonr 
Papſte und feinen Cardinaͤlen, auds bier mit Ausſchluß Ber 
andern Geiftlihkeit, verwaltet werden. Geſchieht es abe} - 
Auch? Kat nicht Monarchie allda alle Ariſtokratie ganzlich⸗ 
zairiterdefleke? "Daß die Ariſtokratie in den deutſchen Stiſtern 
ſich noch erhalten hat, das hat feine ganz eigenen Urſachen. 
Sollten nun diefe aufboren, wirffam zu ſeyn, wie bielee wäre. 
zu beſorgen oder zu befürchten? Der Kr. Berf. bat viefleiche‘ 
indeffen Dinge erlebt, die er ehemals für unmoͤglich gehalten 
Hätte. Rec. hat alle fehr ſcheindare Gruͤnde des Verf. mir 
Vergnägen geleſen, "aber auch mehr als einmal ift ihm der 
Bedankte gekymmen: Ja, wein wit alleih wider Ikſtadte zu 
kaͤmpfen bätten, älsdann wollten wir ſchon fertig werden! 3 
Aber wir haben noch andere Gegner, die ein groͤßeres Gewicht 
haben, als Ikſtadt, wider welchen der Verf. ©; 67 den: 
Zifcal aufrufen kan/! 4 


*Wenn aber der Verſ. $. VI. G. 89 behauptet, daß den 

Metropolitan⸗ und Cathedralkirchen und ihren Kapitein, ais 

Miterbirund Grundherren, ein Condominium aliquod hae⸗ 

reditarium et radicale bonorum, iuriom et regalium Aw 

. zum ecclefiis annexorum zukomme ſorfahlt er wohl, wie 
ſehr dieſer Sag beftritten merden koͤnne, und wirklich beſtrit⸗ 

ten worden ſey. So viel iſt immer gewiß, daß, wenn man m. - 





— 


— 


2 em. 


ik Gailoibiniumher Kapleel, it fefem biefelben bie Kiechen 
werftellen, zugeſtehe, wohl unterichieben werden muͤſſe von eineng 
auimperio et goexezeitio: regiminis viventibua Archi- es 
Epifeopis, welchen nie Juasgeden werben kann. Der- Begriff 
ea Dominio nach bürgerlichen ‚echten iſt auch wom Be⸗ 
griffe deileiben nach “cengnlihen Rechten ehr verſchieden. 
. Webrigens finder auch hier ˖ Ickladt feine Abfertigung, wann 
er zu:viel auf die Landſtaͤnde im Gegenſatz gegen bie, Kapitol 
Inu... Landſtaͤnde hakın nur einige Bischuͤmer, Aber bey wel⸗ 
- tem nicht alle, wo ſte aber find, da bleibt immer das. Kapitel 
von. denfelben fer verſchieden. Noch wird 5 Vi. &.9? 
won.der Frage gehahdelt! ob hen Metropolitan and Tathe- 
‚Denkfapitein Auch das iue Auftraegarım zuſehze7 Der Verf, 
bejahet dieſe Ftage, Und fuͤhrt mehrerz Meibtsgelebrte fe, 
ſeine Meinung an, obwohl auch mehrere Die Frage verneinend 
vorzutragen ſcheihgen. 


= \ \ 
Wenn er nun im IIT, Kapitel von dem Muͤnfrecht der 
GKapitel bey erledigtem Stuhl Handelt, ſo verneint er. es 8. Ia 
af fede non vacante bie genannten Kapitel in regula baB. 
Wuͤnzrecht Haben, ni; particular privilegio vel obferyantis 
qjing aoquiſivexjnt. : Und biefes hat in Mainz im ©. Aldans⸗ 
fife Statt, fo mie es bier aus Diplomen erwieſen wird, in 
welchen die Martinsgulden des Erzſtifta erwähnt werben. 
Dieſes Stift hat ſich zwar feit einiger Zeit dieſes Rechts nicht 
behlent, weil es efne.res merae facultatis iſt, hat aber doch 
das Recht dazu, Daß aber im Falle einer Gtuhlerledigung 
auch das jenen Kirchen angeheſtete und von Kalſern beſtaͤtigte 
Maͤnzrecht anf die Kapitel Übergehe, und fie fich deſſelben, 
wann fie woflen ; dedienen fönnen, wird $. II, behauptet, und, 
darrch Aufuͤhrung und Beſchreibung der Muͤnzen ſelbſt erwie⸗ 
en. ‚Kein Kapitel Jaͤßt wegen ber Unkoſten Münzen in. Gold 
waͤgen, Luͤſtich ausgeiwommen, welches Golddukaten Für den. 
Gebrauch ſchlagen laͤßt. Es kann aber jeder Enpitular, wenn 
er das Gold dazu in die Muͤnze liefert, eine Muͤnze in Cold 
weägen nſſen. Es: Sieht uch Münzen. vpur Gold, welche die 
Swirl, von Mainz und Bamberg bey Sbuhlerledigungen has 
ben prägen laſſen. und wopon etma das Kapitel ein Etuͤck Mn, 
das Kaiſerliche Munzeablnet: ſchickt, oder Aud) dem Kaiferlia 
en Commiſſarie verehrt. en 
oo. Ka Gr 
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Leber Verbrechen aus indirecter Abſicht. Ein Send»; 
ſchreiben an’ Heren Profeffor Epriftiani zu Kiel, . 
von Auguft von Heff, König. Preuß. Criminal⸗ 
richter zu Berlin. . Berlin, 1791. bey Himburg. 


Die Veranlafiung zu diefer Scheift iſt, wie der Verf. ſelbſt. 
erzählt, folgende. Hr. Prof. Chriſttani fchrieb eine Def 
flonsfchrife fie einen jungen Mann, der feinen Freund im 
Duell entieibs hatte. Er behauptete darin, der Todfchlag.. 
aus Indiuscten Abſicht fey eine Chimaͤre. Hr. Dre. Eſchen-· 
bach nahm in einem Programm die Theorie von indirecter, 
Ab fichtt in Schuß. Jener vertheidigte ſich im Kieliſchen Mast 
gazin, und Hr. Puͤttmann, in einer Diſſertation, trat auf 
deflen Seite. Der Berf. gegenwärtiger Schrift geht einen 
Mittelweg. Er behauptet zwar, daß die Verbrechen dug in⸗ 
directer Abſicht keine Chimaͤre ſeyen, aber er vermwirft doch die 
Efchenbachiſche Theorie. Die bekannte Erklärung. der Indie 
recten Abficht iſt: wenn ich etwas thue, um A, nicht mm B 
Dadurch zu bewirken, weiß aber doch, daß B auch ſehr Teiche 
aus meiner Handlung folgen kann, eben fo leicht als A, ſo 
e ich A zur directen, .B zur indirecten Abſicht gehabt. 
ß aber die indirecte AÄbſich richtig geſprochen, gar keine 
Abſicht iſt, ſcheint uns ganz offenbar. Denn Abſicht der 
Handlung iſt ja doch das, weswegen ich die Handlung wruch⸗ 
me, was ich dadurch bewirken will. Nun nehme ich ſie aber 
nicht vor, um B zu dewirken, alſo bezwecke ich’ auch B nicht 
Unfer Berf. behauptet indeffen das Gegentheil. Sein Beweis 
iſt ©. 18: Abſicht iſt dasjenige, warum ich etwas thue oder; 


unterlaſſe. Giefe Thathandlung Cheffer: meine Handlung) 


kann nun entweder eben fo leicht eine andere Wirkung als dies“ - 
jenige haben , welche ich will, oder nicht. Im erfien Fal 

babe ich (entweder) Biefe Wirkung vor der Handlung gekannt. 
und vorausgefehen, und habe dennoch die Thathandlung untere 
mommen, oder nicht. In jenem Fall iſt meine Abſicht ia 
Ruͤckſtcht der gewollten Thathandlung (richtiger: Wirkung) 
Bireet, in Ruͤckſicht deſſen aber, was eben fü leicht dus Deridie' 
ben folgen konnte, indirect. Es if in dieſem Fall ein sirkkis 
her Wille, wenigſtens eine Gleichguͤltigkeit gegen die angeb⸗ 
lidhe (7) nicht Begielse Wirkung vordanden. Allein, verdient” 
dieſe Gleichgoͤltigkeit den Mamen Abſicht? Min wos IR 


' 
‘ 
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tn gewiſſem Verſtand vorhanden, oder eigentlich bie kei 
exniilicher Nichtwille, aber Abſicht doch nicht. Unſers 
Erachtens hat Hr. Eſchen bach ſehr Recht, wenn er hehauptet, 
daß ein Verbrechen aus indirecter Abſicht ein Mittelding zwi⸗ 
ſchen Verbrechen aus Vorſatz und aus Schuld ſey. ‘Darin 
nd mir aber mit dem Verf. vollkommen einerfey Meinung, 
daß man die Lehre vonder indirecten Abſicht, die man bisher blos 
Bed dee Beſtrafung des Todſchlags und bey. keinem andern 
. Verbrechen angewandt hat, auch bier voͤllig entbehren könne, 
md weder in den römifchen Gefegen, nach det Carsline- 
vorkommt. Worauf..der Inquirent übrigens zu fehen habe, 
wenn ein Fuquiflt jagt, daß vr. nicht das begangene, fordern 
ein- weniger ſtrafwuͤrdiges Verbrechen habe begehen wollen, 
bieder Verf. G. 56 u. ff: ſehr gut ausgefuͤhrt. Wir empfeh⸗ 
fin’ allen peinlichen Richtern dieſe Bogen, die allenthalben den 

KNechtegelehrten von Talent und Erfahrung charakteriſſtren. 

v 7m. 


Einige Anmerkungen uͤber Georg Ludwig Boͤhmers 
+ Anfangsgründe bes canoniſchen Rechts nach aͤch⸗ 
. tern und reinern Grundſaͤtzen und Lehren ber. chriſt⸗ 
lrhen Religion, herausgegeben von Zohannes 
Zacobi. Meiningen, gedruckt bey Hartmann. 
‚1798. 44 Seiten. B» De F 
Die Abſccht des Berk, iſt gut or hätte ader einen detuemern 
md auch wohl richtigern Geſichtspunkt. zu ihret Entwickelung 
in der Vorrede nehmen ſollen. Wir wuͤrden ihn etwa auf: 
tunfere Weiſe, vielleicht Aber Auch mit dem Verf. nicht gen 
übereinſtimmend, alfo deduciren? „Alles Pofitive berit hr 
hiſtoriſchen Gründen, und kann nichtruͤber die Grenzen derfefs 
ben hinuͤber gezogen werden. Iſt ber Wille des Geſetzgeberẽ 
dbieſe hiſtoriſche Quelle: fo jſt er das hoͤchſte Prineip des Ps 
von: Man kann zwat hoͤher gehen, aber nicht ohne in ein, 
anderes Feld zu kommen, nämlich in dag Feld der Phloſophie. 
Gs koͤnnte alſo ſcheinen, als wenn dag Poſttive von aufſen 
Hanz iſclirt waͤre und von innen nie hoͤchſtens durch das Gr 
je der Conſequenz und der. Ynnalogte, fo wie es fi) Aus den 
gen und Aeuflerungen eines jeden geſetzgeberiſchen Willens 
Abſtrahiren laͤßt, regitrt avuͤrde, als wenn feilich ang das 
ah nn “ and⸗ 
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danoniſches Recht, uls rin: poſitives Recht, yon allen auffetn 
GEinwirkungen, durch veränderte Religionsprincipien, durch 
eine neue Wendung der Philoſophie u. ſ. w. ſrey ſeyn muſſe 


Allein, alles Peſitive har feinen vernunſtmaͤßigen Orund in 
der Bhilefophir, fo wia es auch durch fie erft einer wiſſenſchaſt⸗ 


lihen-Dehandlung fähig: wird. Hier it die Commumication 


zwiſchen dem Poſitiven und der Philoſophie, und durdy diefe 


Communication bat unfere Auftlaͤrung und der Genius der 
. Reit Selenenheit, auf die pofitiven. Rechte zu wirten. Durch 
diefes Medium kann und muß alles Pofitive mir unferm Zeit 


alter:-fortrücten. Wer es beiwerkfielline, tft am Ende einerley. 


‚Der Geſetzgeber mag es thun; er mag die garze Operation 
keiten; er thut es aber betanntlich nicht, ſondern uͤberlaͤßt es 
‚denen, welche eine poſttive Docttin wiſſenſchaftlich bearbeiten. 


So iſt es auch beſſer. Diefe handeln hier aleichſam ale: Stelle 


vertreter des Geſetzgebers, und was fie bewirken, -ift eben fo 


gut, als das Recht ſelbſt, dernleihen zu bewirken, unter der 


\-pofitiven Sanction der Seeecbung virtualiter begriffen. 
Sehe ung, wenn es anders wird! Es iſt daher nicht allein 
mit der Natur einer pofitiven Wiſſenſchaft vereinbartich, ſon⸗ 
dern vielmehr als ein wenigſtens virtuell poſitives Princip 
derſelben anzuſehen, daß der Genius der Zeit :auf fie wirke. 
Berner: es iſt nicht allein gut und erlaubt, ‚zur dieſer Einwir⸗ 


kung etwas beizutragen, ſondern es iſt auch von dem Geſetzge⸗ 


ber felbft aufgelegte Pflicht; und wer eine peſttive Wiſſenſchaft 


: behandelt, ohne diefe Pflicht zu erfüllen, der handelt-eben fo 


unrecht, als derjenige, welcher fich auf ein altes Geſetz bezieht, 
- und ——n derogirende böslicher Weiſe xerſchweiget und 
unter ° 


- So würde Rec. die Abſicht. des Verf. entwiceln, und \ 


- ieh auch ver Nun noch ein paar-Worte, wie 
der Verf. dieſe an fich ſy lobenswerthe Abſicht ausgefuͤhrt habe. 
Er geht das Boͤhmerſche Handbuch von Paragroph zu Pa⸗ 


ragraph, durch, und monirt, was feiner Meinung nach einer 


Amberung bedarf. Seine Monita teichen aber noch nicht 


weiter, als üher die zwlf erſten Paragraphen des Handbuchs. 
Alſo nur erſt ein Eeiner Anfang; ein Verſuch! Was er fagt,, 

-Afk zwar an fich- ohne Verdienſt der Neuheits es zeichnet ſich 
auch in der Art der Darſtellung und Entwickelung nicht aus. 


Uber auch das Gewoͤhnliche, ſobald es nar in eine neue An⸗ 


‚wendung. gebracht wird, bekommt neues Jutereſſe; und mas 


der Verf. über die Äghtern und reinern Brundfüge and Lehren 


Bm Dil. CXVLI. B. MI. St. Ya der 
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der hriftlichen Religion beybringt, das bekommt baburch eine 
neue Wichtigkeir, dab er es zuerſt bey Gelegenheit des Boaͤh⸗ 
merſchen Haudbuchs uͤber das canoniſche Recht ſagt. Da⸗ 
her wuͤnſchen wir, daß er mit ſeitren Monitis fottfahren moͤge. 
Bar Probe geben wir. den Begriff ber chriſtlichen Neligion, 
wolchen er au die Stelle des Boͤhmerſchen ſetzt: „Die chriſt⸗ 
liche Religion iſt eine nach den von Chriſtus gegebenen und 
von feinen Apoſteln aufgezeichnet hinterlaſſenen Lehren ˖ ve⸗ 
ſtimmte Art und Weiſe, Gott zu verehren⸗ und unfere fick 
ſeligteit zu befordern.* 4 
As; 


. 


Eduard GSibbors hiſtoriſche Useſccht des eönsifchen 
Rechts, oder das 44fte Kapitel der Geſchichte des 
Verfalls des römifchen Reichs; aus dem Englis 
fchen überfegt und mit Anmerkungen begleitet vom 
Prof. Hugo in Göttingen. Göttingen, bey Die. 
terich. 1789. 216 Seiten. 8. j 


Wir Gaben ſchon mehrere deutſche uUeberſehumgen, welche das 
unſterbliche Werk gans amfaflen. Warum nicht audy eine 
fiber das 4aſte Kapitel? Durch eine ſolche Vereinzelung wird 
.Geld erfpart und Geld geiwonnen.. Hr. H. führe aber noch 
beſondere Gründe am, welche ihn ME biefes Kapitel 
. "zu uͤberſetzen: naͤmlich die Kürze deffelben, und den Umſtand, 
daß der Berf, Bein Mechtsgelehrter war. „Ich hoffe, ſagt der 
. Ueberf., daß das große nichrjuriftifche Publifum und de dee: 
nigen; weiche füh vor ‚der fariftifchen Selehrfantteit fürchten, 
:am Hebften und leichteften von einem folhen Schtifiſteller 
. etivas lernen werben, deſſen Gabe, trockne Gegenſtaͤnde ange⸗ 
nehm zu behandeln, allgemein geprieſen wird; "der das Meiſte 
erſt ſelbſt ‚gelernt Hat, dem es alfo nicht fo. geläufig iR; daß er 
glaubt, man brauche es nicht erft zu ſagen, und der doch nicht in 
den-gemöhhlichen Fehler der. Leute für, die etwas lehren, was 
fie vor kurzem ſelbſt noch nicht wußten, in den Fehler, nichts 

- umfonft gefefen haben zu wollen, und alles wieder Anzubrin⸗ 
- gen.“ Bibbon war es alfo wohl tverth, einen Ueberketer zu 
- bekommen, der nicht allein ſein Original verfteht, fonberw Ber 
es fich auch getraut, weit über fein Original wegſehen gu kön⸗ 
“Ren. Unſer uieberſeder zeichnet in der Write in- "Bon 


1 
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Zügen das große Ideal won einem Werke uͤber Len Geiſt bg 
roͤmiſchen Rechte, welches Gibbon haͤtte billig erreichen ſol⸗ 
“ten, welches er aber niche erreicht hat. „Es bleibt auch nach 
Gibbon nar noch Ahndunq, wie herrlich und ſchoͤn ſich dag 
erwdmiſche Recht bearbeiten ließe, wenn man die. Bahn, de 
Montesquien eigentlich nur entdeckt hat, gienge; wenn man 
Innaͤchſt noch ohne alle Ruckſicht auf das, war unſere Aduncds 
ten zu:wiffen Brauchen, oder niit. brauchen, innige Ketintniß 
‚der übrigen romiſchen Litteratur und Geſchichte, auch Auf de 
WTheil derfelben anmwendete, der unmittelbaͤr die Jurientuben 
hetrifft; werm man unſere heutigen Sitten, Verfaffungeil, 
Religionen ganz wergaͤße, und blos darauf ausqieuge, die Rd⸗ 
mer dennen zu lernen, nicht Anticheſen und glänzende Einfälfe 
vorzubringen, ſondern den ſchlichten natuͤrlichen Gang, wite _ 
ſich ihr Otaats⸗ und Prtvatrechs entwickelte, aufzuſnchen, — 
wenn man ſich dann wieder an Das erinnerte, was vor unſern 
Augen und von ung ſelbſt geſchieht, und nachdaͤchte, woher ew 
Komme, daß Menſchen, die doc im Grunde waren, wie wir, 
in ihren Handtangen und Einrichtungen ung fo oft uräfntich 
Mnd.r Das Publikum vernimmt es! und-£ühnte mwohl'gat 
glauben, einen preßhaften Erdenfohn über die befte Melt reden 
Zu bören. Mec. aber will indeffen, bis dus Ideal erfolgt, die 
"Anmerkungen, die der genialifche Ueherfeger au; Bibbon.ge 
macht Bat, anf Abſchlag annehmen. y 2.9 
* F Er w J Abs . | 


m 


1. Pa a Zu Se ‘ 2 J \ 
Handburh des proteſtantiſchen Kirchenrechts nach den 
. neueſten, beſonders Churſaͤchſiſchen Geſetzen, von 
D. Zac. Friedr. Kees, Aſſeſſor des, Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſchen Oberhofgerichts u, ſ. w. Leipzig, bey 
Beer. 179 1. 338 Selten. 8. | 


fie der: Verf; zum Gebrauche feiner akademiſchen Vorleſun⸗ 
en ein Behrbudy des proteſtantiſchen Kirchenrechts ſuchte, fo 
fand & keins, das ihn ganz befriedigt haͤrte. Auſſer dem 
Mana an Vollftändigfeit, Gruͤndlichkeit amd -Deurlichtete 
wortıiä er’an den bisherigen Handbuͤchern in befondrer Ruͤck⸗ 
Re anf Churſachſen die neueften Eitchenrehtlihen Werstönine 

gen dietes Landes s ein Mangel, der dem Verf, als vieljährk 
gem mwict 006 heiter" Conhet um⸗ leicht en: 

ET - da 8 mußte. 


N 


ae⸗· Kanye Nadrien 
‚mußte: Das Srachte-tön auf den Vorlatz, dieſes 


Han onth 
zu ſchreiben, welches er bay α Werkindunng Aipeyer Zwede. 


3 einzurichten sec bat, daß man nicht nur holbjaͤhrige Bote 
2 lefungen bequem darüber halten koͤnne, ſondern auch, daß ein 
„Jeder, der nicht ohne SKülfsroiffenfchaften ift,: nammentlich gerin⸗ 
rgere Perſonen des geiſtlicher Standes und unſtubdirte Ouiq⸗ 
keiten uud Kirchenpatrone, vom Denjenigen geifttiden Rechte 


‚füpen, die ſo vielen Perſonen im gemeinen Leben zu wollen 


„uöthig find, richtige und deutliche Begriffe daraus fich Bilden 
‚Könne. Auflerdem Hat der Verf: zum Wertbeile derer, welche 
‘in die einzelnen Materien weiter hineingehen wollen, die dagn 
‚nöthige , befonders neuere Litteratur hingugefuͤgt. Bey Aa 
führung ber Ehurfächfifchen Geſetze hat er fi 9— die neueſte 
‚Ausgabe des Corpus iuris ecdeliaflici Saxanici (1773) uvb 
‚beflen Fortſetzung (17834) bezogen, weil beydes in weit: mehre⸗ 
zer Perſonen Händen iſt, als der weitlaͤuftige Codex Auge- 
. Staeus. Diejenigen Däße des päpftlichen Rechen, weiche gar 
eine Anwendung in der proteftaneifchen Kixche leiden, bat er 
Sorgfältig mweggelaffen, und- dagegen ſich bemuͤhet, bey. Hreiti- 
gen Rechtsfägen ‚feine Meinung wit binreichenden Grhebin 
Ju unterſtuͤtzen. 

Mir theilen nur noch ein paar Bemierfingen über biefes 
wı6 mit; die fich beym erſten Anblicke deſſelben gleith dar⸗ 

ieten. 


Erſtlich hätte es wohl, in ſofern es auch beſtimmt ik, 
bey Lehrvorträgen zum Grunde gelegt zu werden, in einen 
wiſſenſchaftlichern Zuſammmenhang gebracht werdet ſollen. 
Daß es hieran fehle, zeigen ſchon die Rubriken der zwanzig 
Abſchnitte, in welche das Ganze, mit ſottiauſender Paragra⸗ 
gqghenzahl, eingetheilt iſt: +) Begriff des proteſtantiſchen Kir⸗ 
chenrechts. 2) Schliſſe der Kirchenverſammlungen. 3). * 
liche Geſetze. 4) Einſchraͤnkung der päpfklihen, Geſche in 


Deutſchland durch Concordaten und öffentliche Vertraͤge. | 


‚s) Churſaͤchſiſche geiſtliche Geſetze. 6) Wegriff und Ei 
‚lung der geiſtlichen Perſonen. 7) Veſtellung geiſtikcher Den 
ſonen. 8) Rechte und Verbindlichkeiten geiftlicher Porfenen. 


I 


9) :Bom Patronatrechte, 10) Ben den Be n.der 


‚geiftlihen Perfonen, ihren Straſen und von Mederlegung 


- bes geiftlihen Amts. - ı 2) Bon den Sakramenten. ı2) Bom- 


‚ber Eiturgie. 13). Bon Verlöbniffen und von der. * un 
‚Won ap nud > Rirhengkıern, Über basic und hesen. Tiere 








won der Meqhechelahtheit. 363 


weitung: 15) Ven geiſtlichen Einzichtungene und: den Allmo⸗ 
8 16) Won Pjarrdotalen und Pfarrinventarien. 17) 
Don geiſtlichen Gehäuden und Kirchenſtaͤhlen. 18) Wen: 
SBestäbniften, 19). Bon Eröfisaften geiftlicher Detfones und 
vom ‚Suadenbalbenjaht. 20) Vom Verfahren in geifhegen 
* und den diesfallfigen 2 Infange, | 


dtveytens was den innern Gehalt der einzelnen 2. 
ſchnitte betrifft, fo wird der Churſachiiſche Juriſt zwar alle 
Befriedigung daͤrin finden; aber gewiß auf Unkoſten der übrie” 
gen Käufer, Der Titel des Da haͤtte ſuglich auf Churſach⸗ 


feir eingekräntt werden önnen. Pr 


€. Fe Gerſtiachers —* Wabenfän: geh 


Raths, Handduch der deutſchen Reichsgeſetze, nach 


dem moͤglichſt aͤchten Text, in [pftematifcher Ord⸗ 


nung, Zehnter Theil. Deutſches Privat, 


Stutgart, bey Mezler. 1791; 2 Apb.8. 


PR Berfilacherfche. Methode / nach: welcher die Gelete 
des Macerien nach zerſtuͤckelt, und in eine Sachenordnung 
gebracht werden, iſt gewiß nicht diejenige. weiche bey einet 
Geumnlung der dentfchen NReichsgeſetze zu befalgen if, Indenn: 
bey einer: een Methode mehrere -Hauptziundeiehrn 
iche Urbesemmlichteiten und Nachtheile vermie⸗ 
den. und dach Me Vortheile der Gerſtlacherſchen Ordnung mit. 
aut. eingerichtetee Dirretorien beyläufig und am Endes 
noch auf eine vollkommuere Weiſe verbunden, werben‘. 





2* Nur ſuͤr beſondere Veduͤrfniſſe und für beſondere 


Zwecke mag es gut ſeyn, allas/ wand die. Reichsgeſetze über. eine 
beftimmte Materie enthalten, in einem Boache beyſammen zu. 
haben, WBorzüglich gehören dahin die privatrechtlichen 
Materien, weil alle Juriſten, bis auf die Dorfabvoraten, 


dasjenige, was bie Reichegeſete uͤber basMirinatrecht enthale - 


ten, eben fo noͤthig, als.Ihre Pandeften, haben, und ſich doch‘ 
die *5* pi we Sen daffelbe zerſtreuet ift, ſelten, weder zum 
Gebre Egenthum, anfchaffen können, Wäs 
—* Shen oh —e tine Freubr Kan. daß ſie mit 
biefem ie ile des Gerſtlacherſchen bucht. eine 
Act von Pandectencoder erhalten haben, in welchem fie 

eine jede reichsgeſetzl * Peatreßtnonm, wio ihre * im 
| orpus 


PEN 


Corpus. Ami; fiaden ‚innen! Rec. feat daher⸗ auf bicſen 


zehnten Theil einen vorzuͤalichen Werth, und halt es für wahre 
Aflicht, die pratsifchen Juriſten darauf aufmerkfam: zu machen. 


— Unter Ptivatrecht verſteht der Verf. „nicht blos das us“ 


ſpruͤnglich deutſche Recht, fondern: alles ‚.: was die dentſchen 
Reihsogeſetze in Anſehung des Privattechts diſponiren, es mag 


urſpruͤnglich deutſch, oder ayıg dem romiſchen ode ef nern 
oder’ Longobardifchen. Lbuycd te genomihen ey.“ 
uthe kommen die. re dei Peiforien vor. nad folgenden 


j Ruͤckſi chten; nach dem "Alter, nach dem Starde.der Freyheit, 


— 


nach dem Hausſtande, nad) dem buͤrgerlichen Otande, nach 
der aͤuſſerlichen Würde, nach dem Unterfhiede der Religion, 


nad) den verſchiedenen Aemtern, nach den verfchiedenen Mes 
ruſvarten, vach den verſchiedenen —— — Did zweyte 
beſchaͤftiget ſich mit‘ dem Re Sachen, und zwar 


im erſten Abſchnitte mit dem ek der aden unter. 
"Lebendigen, und im Andern mit de Sachen, die erſt nah 


dein Tode zum Vollzug Eommen. :. Die 'Ausrdnung diefes 
andern Buchs ME complicirtet; "uud khyeint und nicht eben ſehr 


methodiſch veranſtaltet zu ſeyn. Sonſt zeichnet fich dieſer 


zehnte Thal vor den uͤbrigen durch Die Bienge yon Aumerkun⸗ 


gen aus / Sie md alle ſeht tehrreich, und Tor, kaun os’ daher " 


nicht, bebmiern., Dap:aben dien dem Handbuchen binzugefägteh 


Yunterkungen wegen Yuer.-Zeitund Maͤhr, die der Verf, bape. 


Im erfien- 


auf verwenden: mußte, and. wegen ber. barans entſtehenden 


Varzbaerung bes Drucke baten, Schub find, daß der. Verl 
das Werk bey feinem. Leben Cer ſtarb 1791) nicht vollenden 


kounte; um’ ſormehr, da der Verf, in der Vorrede zu dieſem 
Theile fage: ‘es werde ſich unter feiner Verlaſſenſchaſt eine 


Skizze finden, wodurch ein jeder in dar Stand geſetzt ſeyn 
werde, das Handbuch eben fo gut und weheſcheinlich noch befe 


ei aie en 


Io 


"> . 


Ueber bie rad her e Herifchaften auf thee Unit 


‚nen unb deren Befigungen, nebſt einigen Bemer- 


"kungen über die Werfaffung in der Hberlaufig, von 


Karl Sorelob Anten: — bey aaa 1798. 


‚737 Seiten. 8. 
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nie feinen‘ Mirbürgeen, ſondern wurde auswaͤrts vertauft * 
on | Aa 4 ‘MU Dt 


| von der Wechtögelafegkit,., 365. 


Ein ans den Quetun geſchoͤpſies Buch; “und fhr dat deuiſche 


Rohr, in Abſicht der Lehre von den Bauern und Leibeigenen, 


wichtig. Es iſt aber mit Vorſicht zu gebrauchen. Denn der 
Vetf. geht darauf aus, der Leibeigenſchaft ein Elogium zu hal⸗ 
te, und alle möglichen Rechtegruͤnde und Probabilitaͤten für: 
bie Wetrbehaltang derfelben fo vortheilhaft als möglich zuſam⸗ 
menuflollen. Wir wuͤnſchten, daß es nicht fo ſehr in des ©. 
Pi geweien waͤre, aus einem hiſtoriſchen Datum, wie 8” 
juſt ſein Intereſſe mitiſich brachte, bald zus viel, bald zu wenig 


zuiſchleßen, allerley weitliegende Combinationen herbeyzureiſ⸗ 


fen, Gegenden und Länder nicht zu unterſcheiden, juriſtiſche 
und Gikorifche Allgeineinheit der: Rechtsnormen zu vermifchen, 
feine Meſultate nicht in die gehörigen Schranken zu Bringen, : ° 


a fie nicht bis dahin einzuleiten, two: ihre Subalternitaͤt, 


dan Bedingte ihter Richtlakeit und Allgemeinheit, das Weſent⸗ 
liege oder Zufällige derſelden dadurch fichtbar wird, daß fie ſich 
zur · wirklichen Anwendung auf concrete Fälle in den ſyſtemati⸗ 
ſchon Zufammenhang-des Ganzen einrangiren. Eu ſind dieſes 
Fehler, die in den Plane dee Verf. lagen. Unabhängig davon 
iſt eine andere Ausſtellung, bie noir machen muͤſſen; / es iſt die 
daß der Verf. im Deduciren nicht methodiſch genug zu Werke‘ 
gegangen iſt, incbeſondere, daß feine Unterſuchung nie ihren 
geraden: und unmittelbar auf das Ziel führenden Gang nimmt,’ 


ſondern bald hier bald dort, zum großen Verdruſſe der Lefer, * 


ainlentt. Daher die haͤufigen Wiederholungen und laͤſtigen 
Verwirrungen! Dazu kommt etwas Geſchrobenes und Ges . 


fongtes in· Wendungen. und Austrücen. Alles das mat”: . 


datin/ daß die Lectuͤre dieſes Buchs aͤuſſerſt beſchwerlich wird, 


amd daß bey dem Leſer alle Augenblicke der Wunſch nach einer 


geößetn Klatheit hrderDarfteflang zuruͤckkehrt. Wir verdie⸗ 

Hen daher gewiß den Dank des juriſtiſchen Publikumr, wenn 

wir einen gedraͤngten Auszug liefern. = 6 
rn. ° N ... 


J. Von jeher gab as unter den‘ Bauern In Deutſchland 
theilaSraye, (deren aber bey weitem die wenigften, und die 
“nie Landeigner waren) ;.tbeils Leibeigne. :Diefe waren nie: 
deutſchen Urſprungs; fondern fie kamen nad) Deutfchland und, 
zu Deutfchland theils durch den Handel, theils durch Gefan⸗ 
genehnmuug und Beſtegung bei: Feinde; und gab fh ein Deut⸗ 
fcher, etwa in ber Leidenſchaſt des Spiele, im die Eigenfchaft, 
ſo werhohr er mieder Freyheit auch fein Vaterland, und diente 
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' 2er eronoliche Zutland der Leibtigenen tn, 


nach 
ben aͤlteſten vnd lehrreichſten Machrichten, vor ſiebzehnhundert 


und mehtern Jahren folgender Die; murden theils von ih⸗ 


ren. Kerzen. Ausatießt, erhielten eigene den Gemen- gehoͤrende 
Wohnungen und Hauchaltüngen, mußten trockue Zinſen und 


Bintzinfen, Gelpinſte oder: Setraide ‚dafür liefern, uubmeten: 


dem Deren fo, eigen, dab fie derſelbe ungeſtraft toͤdten tonnte. 
Ihr Daſeyn, das der Staat ianorirte, hieng blos ven. dem 


Herrn ab, unter deſſen Mundburd ſie ſtanden. Sie harten 
kein perföntiches Recht, Keine Grimme im Stone, fordere 
rourden. alg eine Sache angefehen;; Unter fie theilte der Here 
fein Feld, nicht erblich, fendern.zu Jährlich. wieder vorzunche 
mender Theilung, und der vorjaͤhrige Acker blich brache, zur 


— des hetrfchaftlichen Biehes. Wieſen, Gutten umd 


waren unbekannt. Ein anderen Theil worunter auch 


Weib und Kind. des. Anſledlers gehoͤrten, beſorgte die Hause 


. : angelegenbeiten bes Herrn, welche das. damalige Beduͤrfniß 


erſorderte; votzuͤglich mußten die Weiber ſpinuen und soeben: 


IH. Von biefem erſten Zußenbe an läge ſich det Verf. 
das Inſtitut der Eigenſchaft entwi Es kommeh hier in 
Betracht theils die Veränderungen ſelbſt, theils die Mittel, 


durchdie fia bewirkt iourden. Eins greift in das andere, und- 
"Ber Berk: hat daher auch keine Abfondesung gemacht. Er läßt - 


die Sacher ihren Gang etwa in folgenden Stadien nehmen: 
In deu:ätteften beutichen Geſetzbuͤchern treffen wir maucherley 
Verorbnungen und Verfuͤguugen, an;; welche die len 
und ihre Lage zum Staat augehen. : Alle diefe 

vorzüglich .bis auf Carl den Großen, führen durchaus den Sa 
durch: der altfreye deutſche Mann. befhäftigt: fich nur mit Lan⸗ 


besangeligenbeit: ‚mit Krieg und Jagd ;. er iſt Landeigner; 
ai 


feine 


| überlaffen, die entweder in eigenen Weiherhäufern auf den 


Hoſen beyfantmen wehnen, „der bey ihren Mannern zu Hanſe 
für die Her ſchaſten weben und wuͤrken muͤſſen. Der Feldbau 
blieb in den Handen der Leibeigenen als knechtiſche Arbeit. — 


Die einmal gemachte Eintheilung ber Laͤndereyen unter die 
Leibeigenen fieng ſich an zu fixiren, fo daß einer Wehnnag 
nicht keicht etwas eiufremdet wur de, was ihr einmal zugetheilt 


wor. Die Menſchenmenge teichte aber noch nicht zu, alles 
zu verteilen, oder. vielmehr der Herr hielt zu wiel Hofgeflude, 


Bas er nicht berfeilen, mollte, oder, es waren andere Euͤnde Ras 


welche 


N ./ 


is angelegenheiten werden wie vorber, den Weibern 





von der Nechtsgelaheheit. a. 
weiche bie gangihe Aucketang alter Landereyen wilderrieiher⸗ 
Daber behielten ſich die Landeigner ganze Oreiche Landes aus⸗ 
* vor (Gaalghter, Damisien, terrag /alicae, iu 

deminicatae), von denen fie bie. Nutzungen zogen. im2 die 
ihnen durch die Migenbehoͤrigen ganz amſonſt, oder ‚Aegen-eine 
Vethuͤtung beſtelt werden mußten. Diefe Brkillungsdienge ; 
bieten Scabnen.., Die Aagb ward ben Dauer nie, die Was 
Diang-felten überiaffen ,. und wenn dieſes geſchah, fo kebielasich : 
doch der‘ Kern bie feuchtinagenden Bäume :bever, worunter · 
ausdruͤcklich Tannen, Achen und. Einden-vieftänden merken. : 
Der Daner wer mr Defiger ‚der Oberſtaͤche. Er beſaß auch 
ſein Gat mächt :erblich, und nach feineni Tode Hatten. feine Kine u 
der nichts. gu. forbern, und Der. Kerrrbefepts dos Gut mit wen⸗ 
eraterlte. SataysiesbhleidenLeibeigene; anch nachdem errang 
ere&t Land fpitt.raar ſervohlin Abſicht der Perfon , als. n 
des Veflssing;,. in. feiner. alten. Werkimblichbeit. Mauer 
mußte dem. Heren mit feiner Hand, feinen Vieh. feinen: &re, 
werbe bienen;-den Dar forte für ihn. —Machbem auf 
dieſe Weile die Laͤndeigner ihre Linderehen, mit Ausnehme 
der Deminien.auf gewiſſe Dauerhafte: eigenbehoͤrige Haushal⸗ 
tungen * "pr hatten, fd eutſtand eine deppelte Klaſſe von Leib» 
eicenen: ge. beten eigene Häufer und Länteregen, und 
bielien. Fig (fervi cofati); Ihe Beſitzthum hieß 
beietstes Der (smayfus veflitus). : (Einige wohnten in. 
—S auſern beyſammen, mb. hießen daher non: 
ca/ats (familia, — Dieſes Geſinde beſtellte theils - 
die herrſchaftlichen Dominien, theils verſah ed Hirten · Haus⸗ 
und Handwerksdienſte. — An manchen Orten nahmen die ' 
Leiſtungen ſowohl der Koſſaͤten, als des Geſindes, eine be⸗ 
ſtimmte Norm an ;' man brachte fie ihrer Groͤße und Beſchaf⸗ 
fenheit nach in Regiſter (Urbarien), und die Ackersleute er, 
hielten einige fteye Tage, und die Kanpwerfsleibeigenen die . 
Etlaubnißz, für andere Leute zu arbeſten. — Da nun 
. diefe Einrichtung unter ‚Herren und Knechten fich fo weit ge⸗ 
bildet hatte, daß ſie eine Norm ausmachte, da un Dienfte 
und Gaben’ beftimmt waren; und das einmal feſtaeſetzte Land 
feſtgeſetzt blieb, fo-hattg das dieſe Folgen: 1) die Leute, weiche 
zuwvor dem Herrn perſoͤnlich athärirten, fieugen an, dem Lande 





. 


u | 


-  Dingtich zu adhätiren. 2) Das Verfepen und Abpbauern dev 


Leineigenen hoͤrte auf. 3) Jeder konnte für ſich etwas verdie⸗ 
non und ſaimmeln. Aber alle anörbe: drve Werbindlidteiten blädben, 
and nur der Nießbrauch des Landes gehoͤrte dem Leibeigenen 
os Daher 
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Ay hatte nicht · er ſondern ſein Herr⸗ bie Jeeyheit / ſeine 
jelber zu: behuͤten; es entſtanden nun, um die ‚angefeffewen 
einte zu ratſchaͤdigen, da fie nun eignes Mich hielten, bie Ber: 

menhmhungen. : Daher: wurde der Leibeigene “nach vom 

Otäatr »imorirt:, und fein Herr gab und. nahen für ihn das. 

Wehtgelb⸗· Er konnte nichts vertanſchen, verbaufer, nidye 

fi ande owaͤrts hinbegeben -oder heurachen ohete des Heren 

Wind; je, ſelbſt ſein Machlaß gehoͤrte dem Herrn · ‚Das 

Rechtber Leben and Tod verſchmand, und wurde noch gaͤrg⸗ 

fies vurch das roͤmiſche und datouiſche Meche versilgt. — Mi 

muſches und canoniſches echt, die Kreuzzuͤge, idie algotwalti· 

gen Staͤdte, mit unter Bigotterie; vielleicht nur faſterr Gefal 
fin die Menſchheit mijderten und linderten die Kuechtſcaft. 

Sie Bauerguͤter murden erhlich, bie Diabſte wurden auf Bebr 

gefeßt s. man fieng an, die Loideigenen ats Berk. zu boerache 

ten 3: die Herrſchaftan ſchloſſer Contraete wodurch fie: ihten 

eigenen Leuten‘ erlaubten, ſich wechſelfettig zu" heukatheg; fie . 

gaben. tönen: Erfanbniß, gegen Erlegung eines Zurfes eine be⸗ 

ſtimmte Anzahl Sabre: Bürger zu feyus. :56 ging es von. 

Siafe zu Stufe. "Das deurfche Hecht aͤnderte nun feine AA«-: 

gemeinheit fo, daß men in manden: Prowingen ganz frage : 

Laute, in-andern foldhe, deren Güter nur ppähein-find, In ans 

dern Erbunterthaner; und vieleicht in einigen /noch ſoſche an⸗ 

trifft, deren Condition wenig von der. wahren kLeibeigenſchaft 

unterſchiedes ſeyn Düfte Nm . 

IV. Nun folgt euͤr von &, 59 — 106 fortlaufendes Ver: " 

zeichniß der Berbindlichteiten bes Lelbeigenen, ſowohl in Ab⸗ 
ficht der Perſon, als auch der Guͤter. "Der Verf: giebt bey 
jeder Verbindlichkeit, p role fie in der usfpehglihen Natur 
und Berfaffung der Lei eigenſt aft liegen fol, die nachmaligen 

Veraͤnderungen und die heutige Lage der Sache an, Dieſe 

 Zulammenitelung ift ſehr ſehrrgich; fie iſt das Reſultat von | 

dem, was der Verf. unter Nr I— I, deducitt hat. ‚Sie 
wͤrde aber ſehr gemißbraucht werben, wenn man die darin 
enthaltenen Folgerungen fuͤr rechtlich allgemeine Normen, 
uud nicht vielmehr für, hiſtoriſche Säge , die für die Praxis 
nur ein: huͤlſswiſſenſchaftliches Intereſſe haben, annehmen 
wollte. Der Verf. ſcheint iideflen ‚hierin mit dem Rec. nicht .. 
eiperien Meinung zu fen, en 
V. Ven— ben Herrfihäftlichen Unterthanen in det Obere 

Laufie. uw . 3* ze - ur J ne Fe 
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Der Wk va eier gruͤraliches und ee 
—*8* deutfchen Beibeigenfihaft iſt zwarodurch dieſes — 2 — 
derk ˖nicht befriediget? os muß abet doch als ein wichtiger 
wen jrreime pie Sefänäge gehen werden. F 
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te on, — 


Anflitutlopen" des —5 — —— — | 


„Profi for. Hugo in Böttin Bi, bey. De 
* Aius.1289.88 Sucten & J OLE Ze 


a hut ur net BEUTE Br 
Der Zieh den Wenfuna fage; ımad mio bunt juserwutein 


batı die. Anfengegruͤnde deo heut zu / Dage ammuinlhharen u 
Sea Privatrechts, altggeſondert non. sent’ alten Nomſſchen⸗ 
Mıthte.: Deithiefem; schier Per Mrfii muͤſſe mc Anfingdrl 
nicht plagen, end übten: das ohnehin treckene Rrchtsſtudican 
zuw der machente. Maa vrfarbere feiten oe. Cutſum/ * 
aber tin — od: wel wenigtrein 


n duͤrſe. Dieſe ‚Ringen Sllaa: dam Birk: zur“ 33 


einem eeifaden. bey feinen Borlefungen und zu einer Weber? 
ſicht desienigen dienen, was er darin vorträgt. Er. verfpricht, 
ſie in etwas zu A und durch Eünftige — en, 
diefeh erften Brrtith vergefbnszusmatiyen? 

wir, daß er Dasanf-prdgchr feyn mag, manchen ——ãni 


zu wachen, und ihm eine haltbarere Beſtl mung zu geben. | 


R beißt eg: „Dat verfolge fein Eigenthum gegerr jeden, 
der einen darin ſtoͤrt; die ordentliche Klage dei rei vindica- 
tio oder publicinade rem .aftio,“ er. nicht bleße 
Störung, fandern wirkliche Borenthaltung dee Eigenthu 
‚Me erforderlich, wenn aed vindicatio dder-pakbliejana in 
o Statt haben. fell, Mehrerer Deutlichkeit wegen 58* 

and Ende des. 6. 39. noch hinzugefügt worden koͤnnen: dem 
man ſech nicht verbindlich gemacht hat: = 6: 35 moͤchte 78’ 
‚weniger. Widerfpruch unterworſen ſeyn, wenn inam- anflattr'? 

„Mder-er muß. eine übernehmen, auch wenn er nicht. dies, 2} 
ſondern etwa wur was anbers will —“ ſetzte: Ober fie iſt die ! ! 
Felge von einer eigenen oder frengden geſehwidrigen Handiung, 
woran en Theil ‚genommen bat. Die Anmerkung 6. 42. be⸗ 
darf einer naͤhern Erklaͤrung; denn eigentlich muß jede Obli⸗ 
gaties und jeder- Eontzans feine weſentlichen Kennzeichen ha⸗* 


dom mr noeh wan fie ſeuft eon einauder atnſchegenn 9 


rer "7. —E 
Meher Coutreet, : Minze «if. u ‚Aehän Släd: bei Mämen 
nad da. Wenn aber bas Werk unftäublicer ensgearbeitet 
wird: ſo iſt es wohl — — auch die Definitionen hiuzufũ⸗ 
u; Diefe, bleiben doch: immer die Gruutlege der Biſſcus 
aft feld, Der Anfänger kann ihren Beyñand nicht ent⸗ 
behren; ihm geht oft ein — derſelben im Hoͤrſaal verlohren, 
und den muß er im Buche wieder finden, wenn er ben muͤndli⸗ 
den Vortrag mit Mugen ‚twieberbelen, nod ſich denfelben ſo 
eigen wachen will, daß er mit —— — in der Wiſſen⸗ 
ſchaſt weiter gehen kann⸗ -- Die Entſchultbignnig des Verf, 
‚daß er bie Srfituten des roͤwiſchen Rechtes nicht in der rhmi⸗ 
(en Sprade ſchrieb, möchte noch Bingehen ; aber daß er ben 
1; A 


di zwryer Sptachen 
bunt ansſfieht, und: —— — ſich in 
inet Soreche zu uͤben Di men woch Ba rt t entbeieen: 
U. 


* 
u s q 
‘ 


Prakeifche, —— zu richtiger —e der 
Kirchenrechre im Churfaͤchfiſchen Lande, beſonders 
auf zweifelhafte und unbeſtimmte Faͤlle, von Wil⸗ 
helm Friedrich Kunze, Paſtor zu Dippoldiswalde, 

- Dresden, bey Gerlach. 789/ 499 Seiten, 8. 


Der Gedauke des Verf., das Kirchenrecht fo vorzutragen, 

verdienet Beyfall. Er wird dadutch manchen ſeiner Amtsbruͤ⸗ 
dax: aushelſen, der eg auf Akademien nicht hoͤrte, oder ans - 
WMangel an Vorkenntniſſen nicht verſtand. Der Lanbmann 
Basın manchen Thaler erſparen, menn ſich fein Pfarrer i in zwei⸗ 
feldaften Fällen ſelbſt belehren kann, und richt noͤthig bat, ſich 
bey feinem Superintendenten oder dem Eonfikeris Rathe zu 
erbeten. Hier finder er, wie er ſich bey feinen geiſtlichen und 
Itonomiicher Amnteverrichtungen zu verhaften har, mie-biugee? 
füsten Verordnungen und Mandatın, Daß 

nicht die modernſte fen, daruͤber ent € fich der. Verf. in 
“ee Anmerkung om Ende des Rei 15- iwe⸗ hinten dei. 


j meh⸗ 
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von / der Rechttoce hei. 37 
anhrerr Proninciallemen, wie :3.. 2% Hohlhpvein, tenieme 
‚mb veraltete: Ausdruͤcke vermieden werden ſollen. Auch in 


bſicht der Meberie muß fseplich: noch wonches vermeher, ar. 


‚mindert und berichtiget werben, wenn das. Wert feier Be⸗ 
. Kimmung gauz entſprachen foll. So weit es der Rauum bier 
Slatter verſtattete wollen wir dem Verſ. einen Beytrag hierzu 
mlieſern, und dadurch den Wunſch erfüllen, den et in der Voc⸗ 
erede aͤuſſert. 1) Haͤtte Sn3 erklaͤrt werden ſollen, was das 


dheint: Bis trans Peinliches erkannt witd. Wer im peinli⸗ 


en. Rechte ungr ſabten iſt, weiß wobl nicht, was er fich daten 


denten. fell, 2) Iſt ©. +6 vicht deutlich bemerkt; / wer dmn. _ 
VDodrengraͤber waͤhlet· und in Pflicht nimmt; es entſteht oft — 
: Otreit daruͤher. —2) Heißt es S. 46, dat die Wietive ti⸗ 


‚nes Geiſtlichen ihr foram. privilegiatum ‚verkehrte, wenn ge 
eine Handthieruug treibt, die fie, wenn, ibr Mann noch jeher, 


wicht Heeiben durfte 5 3: D. fie pachtete einem Gaſthof. Wenn 


Diefes Deyfpiel nicht ausdruͤcklich in dem Regulativ, woron 
©. 25 die Rede iſt, ſteht; Hinzgerpretiret der Verf. unrellge, 
Eine Wittwe verliehrt den Gerichtsſtand ihres Mannes nicht 


eher, Sig fie ſich wieder verheyrathet. Der Pacht eines Gaft« 


hofs bewirtt feinen Verluft ihres Standes, alſo auch nicht 
zes‘ perſonlichen Werichteftandes. . Welcher Gericgbargeie 
ſollte fie denn auch unterworfen feyn, wenn der Pacht zu Ende 


iR? — Eben ſo muͤſſen es die Worte des Geſetzes ausdruͤcklich 


beſagen, wenn nach ©. 27; das Geſinde der Geiſtlichen/ber 


| Gerichtsbarkeit ihrer Herren unterworfen fepn foQ, fon find ' 


in praki mehr Stimmen · gegen, Alsıfärıdie Deeinung’bes WB, 


4) Konnte fi, ©. 34 mur.auf die Worte des Negularioe, dag 


$, IV. uno VII fon ongefühtt war, Öpuogen werden, 5) Härte 
©. 77 bey den’ Worten, daß die‘ Obfervang die Metjährung 
für ſich haben moͤſſe, ‘bemerkt werden ſollen, wie viel Jahte 
ah —— zu einer ſolchen Verjaͤhrung erfordert were 


‘den, wenn die Obfervanz die Keaft des Gewohrheitsrechts er⸗ 


Langen ſoſt. 6) Iſt die Meinung ©, 281, daß, ein Braͤuti⸗ 


sam, deſſen Verfobte als Braut licht, ihre naͤchſte Freundin, 


po weit das Eheverbot in der Schwägerfchaft gehet; nicht bey« 


amthen: Dürfe, or habe ſich denn zuvor von dem Verdacht Des 
Weyitslofs. mit ber werfiorbenen Wrant eibfic, gerehniget, nike 
richtig. Verbrrchen werden nicht vermuthet, und ohne recht: 
the Vermuthung uud: redliche Anyeige finder fein Reinigungs: 


MB: Statt. :.2) Vermiſſen wir einige Materien, die nicht 


— 


Yisteıs Abargangen; chen ſollen; „str: Ebenen: iara - folae 
R Yard 0 


geſor⸗ 


1 


s 


, gefordert werden Dente ein Fude in elilem chriſtlichen · Ore 


.„füshts- wenn iſt es erlanbt, einem Intuiſiten, der ein Capitul⸗ 


cverbeechen ‚begangen. hat,: das Abendial zu reichen; wie Bat 
„fh ein. Geiſtlicher bey Gruͤndung and Bertvendung milder 
„Mtijtangen zu verhalten‘; wenn konnen vafafacze und:andere 
Kirchenkleinodien veräuffert werdem; ˖in welhemn Falle kanm 
ein Geiſtlichet den Sachwalter machen; Prince ſich nie der 
Berjaͤhrung gegen. die Abſetzumg ſchuͤtzen, wenn er gegen das 
ſechſte Gebot gefündiger Bat, u. f. 16: Mit Beſtreitung man⸗ 
eher Meinungen, de in praxi angeriönmmen ſind, hätte ſich 
der Verf. nicht abgeben follen. Wollte er ih auf Controver⸗ 
ſen eintaffen, :oder: Das ausmerzen, wak tm dem gelſtlichen 
Mechte die Probe der gefunden Bernumft nicht aushält, yoie 
Ie B. der Mahſſchatz, den: die Confiſtorien noch bis auf dem 

deutigen Tag zur Schande der Juſtiz an ˖ ſich ziehen: fo würde 
ec fa bald nicht fertig... Er mußte nur jeigen, was ih geimi⸗ 
‚hen. Dingen fir. Churſachſen hertümmiich und Nechtens iſt, 
wicht, was es ſeyn ſollte, Hierzu war der Raum des 
Be , Be s. 


— —— — — | au - — * 
=" IX. Arzneygelahrheit. Be 
—W u 7 
Beobachtungen ‚uber die Kraͤtze, geſammelt in bem 
R Arbeitshauſe zu Prag, von D.E. V. Guldener 
von Lobes. Prag, 1791. bey Calve. 188 S. 8. 


Mieſe ſchaͤtzbare Abhandlung verdient von jedem praktiſchen 
Arzt geleſen zu werden. Den Gegnern der Humoralpatholb⸗ 
"gie und der gaſtriſchen Curmethode wird Indeg manches darin 
nicht gefallen. Wir wollen einen Auszug der Schrift gebe, 
und einige Bemerkungen einfirenin . 
Der Berk, handelt zuerſt von der Topographie und 
unern Einrichtang des Prager Arbeitshauſes ©. ı 5. 
Das Haus bat Mangel an freyer uhd reiner Luft, und ereehäft 
ſehr viele Meuſchen, einige Hunderte; An unkeruw Deockwerk 
die Zuͤchtlinge, im vbern die Armen. Rrinlichkeit ſehlt ſehr. 
Daher unter nielen⸗Krankheiten —VV—— 
4 . '  ImMON: 


un 
\ 


> 


aaſereerhelt die Kraͤte. Wiet geſchichte in 


von 1985. bis 1y88) S. 6— 277 meiner Geſuah. 


heiszuſtnud in der Scadi und. im ir ies hauſe, G. 77- 
129. Dieherrfchende Conſtitutionttee Prag wär fanft dia: ſchiel⸗ 


michte, fit einigen Jahren hat die Gallerver Oberhand geruons- 


Bons Ange 4323 ä 


nen. Am Arbeitöhmife neigte Reich zur —— — 


- 0, inr ſchlechter Luft 7; ungefuhber- Koſt u |. w —8* 


‚deren. Urſache der Verf. in dei Eeidenſchuften der € * 
ndr 


gewoͤhnlichſten Krantheiten“ waren · vemnach Hypdcho 
Gicht, Laer ee 
‚und ein ganges Ihrer von Hautkrantheiten. Die Kraͤtze 
on eorpcirt. Etwas sur —— — der Zeh 
° 37043, : Der Verf; nimmt auf. dreverley Ruͤckſie 


1) auf. eine doniihe Kräge, die durch einen eigenen von.ay en 


gekommenen Krankheitsſtoff hervorgebracht iſt; dieſe ſoll nach 
‚yorbergegangener Auſteckung nach · und nach hervorkommen, 
und die Achse Aràtze(ſcabios cuniagioſa) ·heiſen; 2Vauſ 
einen, Abſatz eines innern Kraukenſtoffes auf die: Bang, wal⸗ 


scher. plotzlich und an mehrern Theilen zuoſeicherſolgt; er ft | 
nicht ans alie die unächre Krätye, 5) aufieitie —E | 


bveyder erften, da einige Theile-uach und noch, andere vloͤtzlich 
befallen ; ‚Die domplicitte Ktaͤtze Deſe Einthellung hat 

: allerdings: ihren: Werth s aber die Unterſcheidung wird n 
Adırwer fallen.) "Wie Akten bemerkeen bie Kraͤtze ſeltener, 


eivwir, Dee Verſ. ſchreibt ſpiches dem damals häufigen, 


Brauc der Bäder und anderer Roit onigemittel zu. ( 
and Viking" der Griechen und Möffier waren and wohl, 
"fer, als dis der nordlichern Länder’; vergl. wasider Bf. über 
Iren Einfinß dee rheumatiſchen —— 0 auf die Kraͤhe ſogt, 
8. 36.'60:) : „Ob übrigens, fast der Verſ. S. 41, dieſer 
Krandtheitsſtoff ie einen fpecififchen Schärfe, "Sure, in einen 
Ferment, in Milben, oder‘ eineni Phlogiſton beitehe; 
mitgetheilt werde, : macht: für den vrattiſchen Ei 
ſchied.“ Verlauf deu Krankbeit, O. 43 — se 
Kraͤtze orſcheint zuerſt an dem Theile, der von ihr unmittelbar 
derſthrt worden. Der Verf. ſahe ſie bey Rindern, die ‚von 


Srägigen Waͤrterinnen getragen wurden, zuerſt an den Hinter⸗ 


Baden entſtehen. Daſſelbe ut ber "Mer. bemerft, und fie ges 


heilt, ehe ſteſich weiter dee Sonſt glaubte man, 4 Zu 


der Late glaubt.es noch, Ächte — muͤſſe mothwendig zuerſt 
Iwiſchen den Fingern eutſtehen) Nach ©. 44 ſoll das Gr⸗ 
wat anne: damit verſchet Bleiben. Kanaren Beobachtat 


ver⸗a 


— 
+ 


ar Mg Racheihen © 


dwveclchern Diefes. Es Hk aber lein Grund fir Bft Behanpeung, 
und:’der Rec. konnte hiewider feine Erfahrung. Fir ach 


- Mon fehe auch Baldiuger von den Krankbrüen einer. 


„S. 364. Aangenfalye, 1774. „Das Grfiht, fagt 
B., welches bey dam’ VDaͤrges fafl immer verfchont bleibt, wor 


„oft ganz mit Scherf Üherzeaens die Geſchwuiſt war zuweilen 


fehr groß, und ſelbſt Has Geſicht fo aufgedunfen, daB der Kranke 
Segum- aus: ben Augen: fehen konnte.“ Der Verf. ſagt zwar, 
‚Die Kräge verfehone-bad Geficht, fo Runge fe mit keinem as 
dern Ausſchlage enmplieiret:fey. Aber eben diefe Complication, 
sanf deren Beachtung dev. Verf. übrigens fehr dringt, ©. se, 
do u. ſ. w., iſt auch nach des Berf.S. 32 u. fg. angegebenen 
geichen oft ſchwerlich zu nuterſcheiden Es ſcheint alſo wohl, 
waß veh der Kratze das Geſicht, vorausgeſetzt, daß die Anſte⸗ 
eung nicht daſelbſt geſcheher/ gewoͤhnlich verſchont bleibe, dey 
gangerm Fortgang des Uebels aber ebenfalls davon angegriffen 
iwerbe.) ‚Die Kröge fängt: allezeit mit :Eleinenmeißen einzel 
geh juckenden Knoͤtchen an, die Bald eine durchſuhtige Feuch⸗ 
reigkeit geben, (S. 44.) und, ſich ſeibſt uͤberlaſſen, mit Abfceffen 
endigen. (S. 50.) (Man nannte dies ſonſt nach alter Weiſe 
fe unelgentlich Scabies fiaca und hamida,) Geſchichte 
:Yer. Breäne Im Arbeitsbauſe. ©: 33. Der Verf. fünb, 
igole:er Arat: diefes ‚Haufen. ward, daß fat alle, Perſonen Kratze 
igder- Ausichlag Hatten, wegen welche die Krankenwaͤrterin ſo⸗ 
Fleich die Kraͤtzſalde gab. Der Verf. Heß alsbann die Krägs 
sie allein gebrauchen, wenn die Krauken über weiter nichts 
“giagten, und 8 bis 21: Rage wollendetin die Geneſeng. Die 
— Zahl hatte Zeichen gaſtriſcher Unreinigkeiten. Dieſe 
‚tietamen waͤhrend der. Schmiercur auslerrende Mittel, und 


Sernach den Abſud von Löwenzahn und Quecken (S.55). 


— Schmierru andere Uebel, 5. ©. ſchiimme Augen, Eng⸗ 
dvrauͤſtigkeit, vubtartige Durchſalle, oͤdemat oͤſe Geſchwuͤlſte x. 
ber Rackfaͤlle nachfolgten, und gab:daber jederjeit etwas dia⸗ 
Shoretiſches z. ©. den Schwefel innerlich dabey5 vergl. Bal⸗ 
wingers Magazin flr Aerzte, II. 3.5 St. G. I6. Frey⸗ 
"sich find weitlaͤuſtige ſogenannte blatreinigende Euren, virke 
. Murganzen u. ſw. beyider.ächten Kroͤtze, ohne Complitatien, 
Wwie der Verf. S. 170 ausführlich. zeigt, ungweckmaͤßig.) “Die 
-  2benmatikhe Conſtitution war der Kraͤbe ‚am ‚günftiaften. 
Dies: hat der Nee. auch, und namentlich moch im lekten Win⸗ 
ver 1793 - gahemertt.) 50a re rk 


(Der Ber ſahe dody.oft, mit andern Benbachterit, daß beym 
I 


» Kraut: 


u... 


m 


von; dag Arznevgelahrheit. 875 
fheken ‚enryplicizte, deren Weſen die gehemmte h 
ihre Ausdänßupg Miehe Bier wen: Aue f, ee j 
Wiin mern EIER. Si tatrhe, Ruhten. Mpeııs 
matismen." Pultein fallen bey einer Eredl, 
Kung und nahen Bu fifieher ufammen, und Zucker‘ 
weniger. 
treten, und, vr} 
„wenn Zara vorber | die 
in siech —8 ganz u 
& gerohönlich Arie} 
fach, bie.Pewt 


— Seit u 
ingen, ‚Die daraı 
ha 1, Beh idſucht st sah 


BR einftelle } 
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One 
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— 
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eüfererentiiäe Leildidenhel der Mittel, bie die Sig bei 
len.“ Wegen der gatlichten Sonkikutien und Localum — 
iten der erſten Wege 
Kanten äusieerende — 
ge mit' den Scropbein. 
e.,(&: #21.) Venerifhe 
Fine Tabe der Verf. nıre 
iherftand die Pocken glück 
verbreitete, das ber ©. von 
Der Her, erinnert fi 
uͤhler Behandlung gute abs 
» nad dem Ausbruch krank, 
kr vermuthete einen zuruͤck⸗ 
erfuhr, daß einige Zu vor. 
jmieren geheilt tar. Mur: 
mit warmen Waſſer ahwa⸗ 
and Biete ſie erheupt h var⸗ 
vefinden“heivor, die naihhet 
w'epidemiftben Aräı ie 
jer Ausdrüch, feat. der 
veihhe Die ſchon botfandene: 
n dadurch ihre Ausbreifut 1 
bios, —— Ausſchla⸗ 
ten. Ball — ober endige 
Beänze läßt ſig doch wohl 
inen re; Kraͤtzſtoff ans 
er fast: Neues Maga⸗ 
—D—— dlande weder 
im an ein eigene 
hei tige die Humdralpa, 
=" und ſie wird 3 
= joy mir dieſes erlaube.” 
Sigher unbekannte Ufade, 
an, weiche nicht blos dur 
1.fw.,, Sondern, pielmeht 
"is dirch vermehrte 
der anfledenden Kran! 
bet, Kräße, zu einer "Zeit 
iſch made 1 au anderer Eu 
er anftefenden Eigenfädft. 
ſteckungeſaͤhiger Perſonen 
Mooradjfch laͤzt? Zu! Ye Vermuthung / dot die ——— 
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Ree., wie ohne Zweifel vielen andern Praftidern; auch beh 
der Kraͤtze häufige Belege.) Endemiſche Kraͤtze. (&, 147.) 
Der Berf. nemt die Tataren,, die nach Rußland Eomitien, 
welche gewoͤhnlich mit einem toͤdtlichen fräßartigen Yügfchlage 
befallen, der ſich ſogar auf die Pferde erſtreckt; CH) auch die 
Inſel Domingo. (Im Schertland und Daͤnnemark : finder 
man die Krade häufig: in letzterm Reiche werden die fremden 
Ankoͤmmlinge gewoͤhnlich davon angefallen.) RKritiſche 
Kraͤtze. ©. 148. Hievon werderi Beyſpiele aus Lanzonis, 
Buhns, Grimms, Bangs und anderer Aufſaͤtzen angeführt, 
Schneiderkraͤtze. S. 183. Man hat fie von der Wolle 
hergeleitet. Grode wollene Zeuge verurfachen year, auf cl» 
net empfindlichen Haut getragen, Jucken, Kraken und Aus 
ſchlag, aber nicht die Achte Kraͤtze. Schneider, die mir’ ſeibene 
Zeuge verarbeiten, befommien: ebenfalls‘die Schneiberkraͤtze. 
Folglich ruͤhret diefe, nach Ramazini und dem Verf., nicht 
von der Wolle, fondern von der Pebensart her. Sie ift haͤufi⸗ 
ger en Geſellen, die mehr figen, und den Unterfeib zuſammen⸗ 
rücken, als der Meiſtern nnd Lehrburſchen, ‘die mehr derums 
sehen. Der Werl. haͤlt ße demnach für Beine wahre Rräbe, 
um for mehr „tn. nu fehlten —E unit auſtectt. 
S. 157.7: Die aͤchte Krlge wird aher wegen jener Pehemsart 
bey' ihnen hartuädiger. — ‚don Ser Sal ©. 
68. Der. Verf. vertoirft bey fonft gefunden Menfchen, und 
nur bios kranker Haut, die gewoͤhnlichen biutreimtgendentund 
Purairmittel, und die, Kreuge Diät. Er HaliteCndab' Merl⸗ 
hof) hunderte ohne übte Folgen blos mit Äufferlichen Mitteln. 
Mit jenen Mitteln ziehet man, wie in der nit koagmeitiden 
Trippercur (©. ı74.), den Aueſchlag in die Längen. Doch 
räth. ber Verf. Behutſamteit bey Körpern; die SR der ans 
dere Schärfen: führen, bey Kindern, im id Bahr‘ —D 
mien, wo Abfäge nach bet Haut angezeigt werden: Vvey gewiſ⸗ 
—XX des Lebens u. fw. Wenn alſd Leyeder noch der 
Hellung der Kraͤtze mit aͤuſſerlichen Miteln ngein, Ahle Fol⸗ 
gen enttehen, ſo war es entweder keine aͤchte, pfer. sine om» 
plicirte Kraͤtze. (Daß die drey vom Verf. angegehenen Kraͤtz 
arten oft ſchwer zu unterſcheiden ſind, imd esalfe fichrer iſt, 
etwas innerliches auf die Haut wirkendes, dabeyzu geben, 
Babe ich bereits oben bemerkt.) Der Bi fihser &: uam fo. 
die aͤuſſerlichen Mittel. Er firmer das Queckfſtber Naszüplich, 
das richt den widerlichen Geruch des Schwefels bat, und von 
groͤßerer Wirkung ift, da es u bas lymphatiſche Suftem 
" | J 2 wirft, 


! 


, 
- 


* 
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wirkt, und einen Reiz auf die Haut macht, wöburch anfangs 
- mehr Ausſchlag zum Borfhein komme, der hernach num jb 
ſichrer und gefchwinder heilt. (Der Rec. hat dies gleichfalls 
oft berneeft, und daher auch mehrentheils die Werthofiſche 
Salbe und das Mafchen mit Kleywaſſer und Seife der Schwe⸗ 
felfalbe, auch der Jaſſerſchen Salbe, vorgezogen, welche letz⸗ 
tere, auf die gewoͤhnliche Weiſe gebraucht; niche immer feiner 
‚Erwartung entſprach.) Die Jaſſerſche Salbe erwies fich nicht 
. "überall fo wirffam. Bey Erregung des Spelchelfluſſes nahm 
der Verf. die Schwefelfatbe ftatt der Werlhoſtſchen Queckſilber⸗ 
falbe. (Den Vorzug der lebtern pries auch der fel. Leibarzt 
Schröder in Göttingen. (Er Hatte fie einft, wie ſich der 
Rec, ang deffen mündlichen Vortrag erinnert, bey einer Gar⸗ 
niſon von 1000 Mann, worunter die Rräke faſt allgemein 


bp. 


grafffrte, mit dem. groͤßten Mugen angermandt.) 


“De variolis fragmenfa medicorum Arabum ‘et 
Graoecorum Rhoſis, Aly Abbas Ebn Sins 
Iſaac Serapionis,. Alſaharavii, Buhahylys. 
Byngerla, lani, Damafgeni, Averrois, nec 
non Syneſii. Junctim edidit, notulis er glöf- 
- Särio. auxit D. Chkriſt. Gothfr. Grussr. lenae, 
: apud Heller. 1780. 67 page. +  . .  . 


De varielis er morbillis fragmenra Arabiltarum 
Conftantini Africani, Marthaei Sylvatici, 
Bergartli, Gordonii, Ioannis Anglici de Gad- 

.. desden, (zentilis de Fulgineo, ‚Michaelis, 

. Scoti,.Reltandi, Parmenfis, Guidonis-de-Cau: 

liaco, Geilielmi Varignanae, Valeſci de Ta- 
‚ante, Ioannis de Concoreggio, Perri Hifpa- 
“ni, Antonii de Gradis, Menghi, Faventini, 
. Blaßi,- Altarli. er loannis Salicer, lnctim 
. edidit, norulis et gloflario inftruxit.D. Chrifl. 
Gothfr. Gruner. - lenae, fumtib. audt, 1790. 
111 DISE. 4. . ” Bu . 
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ende Schriften machen ein Ganzes. Indem bie Neuert 
* Wahres und Falſches uaͤber Blatteru und Maſern ge⸗ 
chrieben haben, verlohnt ſichs dach wohl der Mühe zu fragen, 


was und tie viel wußten die Araber. und Arabiften? Der 
ER Hefert aus den obigen alten Schriftftellern die 






ente‘, fügt einige Anmerkungen und ein Wörterbuch 
he auf veraltete Morte bey, und fchließe zuletzt beyde 
Samm gen mit einer kutzen Necapitulation aller Saͤtze 
abe Moden and Maſern. Nach dieſer zu urtheilen,, find Die 
Neweri eben nicht viel vorgerücht, hben Hy oporbefen und Mite 
et geändert, aber nicht die alte Wahrheit, da die Natur fich 
in alten Jahrhunderten gleich iſt, wenn man fle fennt. Wer 
Built har, die Parallele zu ziehen, fuche, fefe und urtheile! 
Solche Unterſuchungen ſind angenehm und belebrend, : und 
vetwahren vor dem Bi des Alten und Neuen, das ſo 
Het ERER, biendet, r 


tel ‘4. 


Ehirurgiſthe Sefiäte mit cheoretiſchenu und protti⸗ 
— Anmerkungen, entworfen von Lebrecht Ehre⸗ 
Ego. Schneivern, Wundarze in Mittweyda. 
Rrostfter und leizter ‚Theil. Chemnitz , bey 
Stoͤßel. 1788. 11 1 Seiten. 8. 


Dei XE Theil Viefeg nüglichen Buchs iſt yon einem andern 
Möcenfenten im 79. and anf der gaften Seite der A. d. B. 
angefigt worden. ' Achtzigſte Befchichte. Von einer an 
Dem:linten Gberſchenkel in 6en Falten Brand hberge 
angehen Entzuͤndung und einem Abſceß an dem Be 
ente des Kniees, welche nach einer Milchverſetzang 
und vorfjergegangenen | ſchlechten Behandlung entflans 
den’waren: In der: inern Seite des Knites war eine _ 
Dabei De 5 die von auſſen nicht entzündet war 
ete mer bey vier Unzen milchaͤhnliche Feuch⸗ 

je s ad. Der Sberſchenkel war altswaͤrts und Hinter 
—* Fon dei Darmbein laͤngſt über den großen Umdteher 
herunter bey 81 fang und 6 Zoff breit in den kalten Brand 
übergegangen. ' In der ſechſten Woche erfolgte die Abbfärtes 
tung ber] am arößen Indreßer entblößten Knochenflaͤche, und 
in. ber neunten Woche“ war vn Geſchwuͤr voͤllig gebeis 


La | 
\ 
- ‘;’ 


Pr ” 


Te „une Radekben 


Ein und echisigfte Geſchichte Don einer v⸗ 
des untorn Kinnbackens, welche zw vorber berbe‘ 
gerufene Wundatzte nicht einrichten konnten· Ing: 
* Merkwuͤrdiges, als daß der Berl, auch bey Oulegrubeit 
eine — nach hinten en gefehen. wer und achuigfie 
Don einem Befdrobr an des Zunge, wei 
er * den Gebrauch des Uueckflbers volllommen 
gebeilt wurde. . Der Kranke war vereriſch, und wurde 
Fa Frietionen geheilt. Drey und.achesigfie Geſchi dose. 
Don einem Beinfraß an dern linken Sehienbein, wel. 
ber von einem wenerifchen Miasma enflanden wer, 
und völlig gebeilt wurde. Der Vater der viergehnjähris 
gen Kranken hatte mehrmals. den Krippen, | und die tter 
“den weiſlen Fluß gehabt. Die Cur geſchahe innerlih mit dem 
verſuͤßten Queckſuilber, mit Verhuͤtung bes. — 6. 
Dee Knochen blatterte ſich ab, und das Geſchiyuͤr war — 
13 Wochen. aebeilt. Vier und —8 Re ce. 
don einer Orcwundung am Kopfe, welche ohnerach⸗ 
ter einec fchlechten Beſchaffenheit der übrigen Befund 
beissumflände völlig und, hald. gebeile e. Ein 
viergigläbriger, ehedem geweſener Bergmann, der feit 15 Jah 
ren mit Engbruͤſtigkeit und ſchleimichten Auswinf behaftee 
war, wurde von Pſerden Sab Scheitte weit geſchleiſe Die 
allgemeinen Bedeckungen den Kopfe,] araßtentbeilg- Ber. ſinken 
Seite, waren abgeftreift. Kalte e Sehens und eine übrige 
richtige, aber ſich nicht auszeichnende —5 —— den 
Krauften In. ver, Wochen wieder her· 
Geſchichte. Von einer in Dex, i“ Ar an CHR 
mistlexn Singer in der rechten Hand entflandenen und 
in Eiterung abergegangenen Entzuͤndung bey deren 
Heilang die Binwickelung m Zinden, nach Anleitung 
den Hin. Beneralirurgi. T ven gagenfebeinliche 
und baldige Hülfe verſchaffte. Schaden war ein 
Panaritjum im dritten Grade. Ayfler Po Einwickelung war 
De übrige Behanlung. ‚blos a ——— echs und 
achtʒigſte Geſchichte. ——X auf der 
convexen he: der bern welches von auflen geöffnet 
and gebeiler wurde, in ıgjähriger Burſche empfand 
nach einem Gallenfleber einen im rechten Ps immer 
anhaltenden druͤckenden und zumellen flechenden Bchmerz, und 
nachher eine. widernatuͤrliche und harte Erhabenheit in dieſer 
J Brent, Entträftung, Hat — Angeſicht, Feiner 
.  gelpanme 










von der Oignengelahrheit. ar 


gelbannter Puls urf.w, gefällten (1b. RT 
Kranken lauwarme Beilenbäder Na dm Cl und: im 
aoniatpflaſter auf Die Sehr 1 legen. Nach einigen. Mor . 
maten fpürte man Eiter in berfelben, — erweichende 
Breye und Diahploupflafter aufgelegt wurden, Das Schwap⸗ 
Keln des Eiters zeigte fich deutlicher. Hr. ©, ließ deswegen 
die allgemeinen Bedeckungen in die Höhe ziehen, fchnitt fie. 
mit dem Biſtonri der Hänge nach durch, durchſtach die Mus⸗ 
keln und das Bauchfell-unt einer Langette, srweiterte die Oeff⸗ 
mung auf einer. Hohlſonde auf —— Zoll lang, und leerto⸗ 
‚bey sa Umen Eiser aus. Der Eiteransfluß wurde taͤglich ge⸗ 
ziuger, und bir in der fechiten Woche auf, und die Oeffnung 
ſchloß ſich in der achten. Es blieb aber einige. Härte in N 
Gegend brig, die ſich auf feifche Kräuterfäfte verlohr. Bier. 
hen. und achtsigfie Befchichte. Don einer im Schlaf 
 Überlomnienen. Käbmang dee Sand, welche nollkom⸗· 
. men gebeilt wurde. Die Lähmung. kam nad) euer ſtarken 
Ermehdung im: Schafe... Das Heilmittel, mar ‚Elektricität, 
Acht und achtzigſto (Befchichte. Yan einem Beinbru 
Kedınen Unterſcrenfei mit einer Wunde und Uuck 
ng der weichen heile, welche in der erſten Jeit 
zwar einige (Befabr drohte, aber. doch glüdlich gebeilf 
zuurdr, Die beyden Knochen warten drey Singer ‚breit aͤbet 
ben ın Sußselente zerbrochen, und das obere Ende des Sehienr 
ins tagte zwey und einen halben Zell aus der Wunde hervor, 
— Siehe des bintern Schienbeinmustelg war an dhrem 
untern Ende ganz abgeriffen, und wurde mit der Scherre abs 
geſchnitten. Während der Behandlung fonderten fich ha 4 
und nach fünf Knochenſplitter ab. Bey einer einfachen u 
zweckmaͤßigen Qebanbiung heilte der Bruch in sa Wochen. 


Bd. : 


Bom Staat und deffen Heiwerſohren, F Diner 
drüdung fomoßl, als —— us 
teinifchen ; frey bearbeitet vo 8. Bombe 
gen, defhwärnem Wundarzt, Strasburg, in 
Ä A drnen Buchbanduno “88. 396 
eiten: 8 , 
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fe Schrift iſt die Ueberſetzung einer Wiſſaetat lon, welche 

F. E A. C. Brunner aus Bern im Jaht 1737 zu Goͤttin⸗ 

en vertheidigt Hat. (Nicht Daviel, ſendern der. Deutfche 

————— operirte ſchon 1094:alſo zuerſt den‘ Staar 


bdurch die. Ausziehung.) Der erſte Abſchnitt händelt im AU 


gemeinen und gatız kurz vom Staar überhaupt, ſeiner Erken⸗ 
rung, Heilung, Borbeteitung zur Operation, und ber Opera⸗ 
tion felbft. Alles ziemlich richtig, im Ganzen aber unvollſtaͤn⸗ 
dig. Im zweyten Abſchnitt wird von ˖der Vergleichung der 


Auszsiehüng und Niederdruͤckung geredet, und der Vorzug der 


leſtern Methode in den Fällen, wo man waͤhlen darf, mit 
wichtigen Gruͤnden gezeigt. Das Verhäftäig des Erfolgs der 
Yusziehimg zur Niederdruͤckung ift aber dutch einen Druckfeh⸗ 
ler [us angegeben. Im Ganzen erhellet aber, daß durch 
Die Niederdruͤckung mehrere als durch die’Ausziehung herge⸗ 
— find. Drittet Abſchnitt Von den verſchis⸗ 

enen Unterarten der Staare und ihren Verwickelan⸗ 

n. Sn dieſem Abſchnitt wird yon der Verſchiedenheit des 
Staagres in Ruͤckſicht feiner Natur, vom Milchſtaar, weichen 
und dem Heibverfahren, vom haͤutigen Staar, und ſeinen tind 
terarten, dem dazu kommenden, oder falfhen, dem Kapfel-, 


dem Slashaut» und Nadıflaav, "dem verwäcfenen Staar, 


+ 


und der Heilmbthoden, von den Vetwicketungen des Staares; 
als mit Krankheiten der Augenlieder, mit Fehlern Ber verbins 
benden Augenhaut, und der Hornhaut, der: Pupille, bes 
©lartörpers, mit dem ſchwarzon Staar, und mit allgemeinen 
Beolen des Körpers zugleich eintreffenden Stanre gehandelt 

er. Hr. Ueberfeger Hat fi nicht fireng an fein Original ges 
Halten. Rein iſt aber die Ueberſetzung nicht, eben fo wenig, 


ale fie von Provincialismen frey iſt. 


Pw. 


7 


⸗ >. ; Io ” “ J— or °, 
‚Thomae Lauth, M. D. Anat, et Chir. Prof. P.O,., 
Nofologia chirurgica, sccedit:noritia aucto- 


- rum :recentiorum Platnero. In ulm prae- 
ledtionum academicarum. : Atgentaxati, [um- 
tibus Koenig. 1788. 141 Seiten. 8... 


use I 6 


e 
Staar und harten Staat, von den Kennzeichen dieſer Arren, 
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Br ®. glaubte (1788), wir baͤtten noch keint Chlruidie 
neuerlich das leiſte, wohin Platner zu ee in der ſcliu⸗ 


gen gefommen fey. In der letztern feyen. aber die Materien 
iu kr verworfen. Er habe deswegen eine andere Drbnung . 


Krankheiten aufgefteife, und die allgemeinen Aufferli« 
en N Rrankpeiten denen der einzelnen —5 vorgeſetzt. Cur⸗ 


arten und Operationen gehörten in fei sjologie; weswegen 


ffe weggäbliehen ſeyen. Lite die n: babe ex jedesmal 
neuere nach PDiatnern- fommende: ade / geſetzt, doch 
nur. ſolche, welche er in feines Biblisthef ein babe, um jeden 
urban in den Eitationen zu vermeiden. Dieſe Arbeit folise 
lange zur Ergänzung der Dlarerfihen I trungie dienen, 
bis. er feing eigne berausgebe. —- ia Gr inen Gegen⸗ 
fand bebenden Habe, wich fich aus ——— die fer 
aug dem "Anfang bes Buchs aushebt, beurtheilen loffen. 


Noſologia chirurgica. Proſegomenu. I. Hiſtoria fcientise 


et.artis Chirusgi. II. Hiltoria chisurgise, UI. Inſttu- 
menta chirurgi. IV. Fafciae, 
prior. Chirugia generalis. Sectio. 1. Genus. . Iuflam. 
masig. Cala partig et motas in eins valculis minimig 

qtra naiuram aucti, eum rubedine atque tumore. Acce- 


dir ſehris proprii generis. 1. Notanda. ı) Crufla phla- Ä 


gilica. *) eneratip ꝓuris. 3) G. 2. Phlegmone. Tu; 
mor infiammatorius. eircumfcriptus, profondaus. magnus, 
cam febre, ) G. 3. Alb ſceſſi ch us. Pus Lac ſacco compıehen. 
fürn in tela cellglofa natu. _2) Species cpraneae. 1.G. 4, 


Furunculus, ‚Pblegmone infigniter dolens, durs, asumi; 
nata. 2) G.s. Varus. —— inflammatum dar . 
sum acuminatum 3.6. 6. Erefipelas ‘eryhpelas), Ik 


Dammatio age are, un pruciens, ‚fi febris a6 
cedit, levig 

lis, Sphacelus, —* in parke jam, nata.. L. G. 3. 
Carbunculus, T ‚hang ‚duriffimns, ‚Sircymferiptüs, i in gan- 
graenam ruens,a,pu tale i incipieng: Man vergleiche dies mig 
Calti/es inſtitnit. chir, od edit. I, die ein Jahr fruͤher als 
gegenwaͤrtiges Werk herauskam, und han wird. finden, da 


fich bieraus fehr leicht eine ähnliche, weit vollftändigere Schrift . 


herausjieben ließe. Ueber die beokachtete Ordnung ber- Ge⸗ 


fhtechter wil Nee. nichts ſagen; denn fo lange wir kein natuͤre 


ches Krantre ſyſtuo bo ben Vblahe dieſe zieh wiſltihelich 
und jm be als Ihre Mangel. Die Literatur iſt. nicht die 


a 


V. Adminiftratio. Parz | 


Gangrasma. Mors pärtis mol. 


e, welches: rg eh erade nicht noir Warum 
‚ 9 Dh; bat 


es⸗ iM Nachriten 


aber Se, ahr keine ältere Seren ole- (ehe, die 
iu Vlatrern kermen, era = eur Di 


. . " . — 
⸗ ⸗ * 


W Säin Wiſſenſchaften und 
Poefien. 


br verliebte Reif und Ollivier, ein proſaiſch⸗ ko⸗ 
miſches Gedicht; aus dem Franzoͤſiſchen. Leipzig, 
im Verlage der Dykiſchen Buchhandlung. 179 1. 
—59 Baͤnde, von 286 S. und 281.©. 8. 


It beyden Bände, wovon ber erſte den verllebten Teufel 

d.die erften drey Geſaͤnge des Olivier, der zweyte aber die 
Übrigen acht Sefänge djeſes Gedichts in ſich faßt, machen den 
dritten und vierten Theil der Werke des Tajotte aus, welche 
unter dem Titel: Moraliſch. komiſche Erzaͤhlungen, 
Maͤhrchen und Abeptheuer, in eben dieſem Verlage her: 
ansgetommen find, Die erfte Novelle war fehon in der Biblio⸗ 
thek der Romane unter dem Titel Tegfel Amor, uͤberſetzt. 
Rec., der fie mit der gegenwaͤrtigen Vebetfegung "verglichen, 
giebt der letztern den Vorzug, da ſie ihm weit gefchmeidiger 
‚und febhafter ſcheint. Den, Stoff diefer onen Erzählung 
hat auch Hr. DR. €. Engel in Schwerin 'in feinem allego- 
riſchen Schaufpiel, Biondetta, (Berlin, 1792.) bearbeitet 
Bon dem Tomanzifchen Bee line, hatten wir ſchon 
eine weit ältere Uebetfegung, ( 1749.); allein, fowohl 
die vielen Beibefferingen, welche lee das Original erhal 
ten bat, als au die Treue und chin dyheit der neuen Ueber⸗ 
fegung ſelbſt/ Iaffen die ältere mweic'Hinter fih: : Dafür bürgt 
such ſchon der aut des Ueberſetzers, des bekannten Kran. 
cas In Semi . ir en Di. 
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— nie, Diele, kdanen, wohl vichts mentger ale Dig 
ef ertenen:. daß die deamatifche Dichtrunſt einmal voh 
f. ich Gewinn zu verſprechen babe, Wir göben 
ibm alſe den wohlgemeinten Rath, as dey dieſem erften Band 
Ber. zum Gluͤck duc penige Bogen ausmacht, dewenden zu I 
IL und lieber auf eine andere Art der Welt nuͤtzlich zu (erden. 
un. &chriftfteller,, und beſonders ur dramatiſchen, if} ep 


Terdorben. Enthalten find Hier: Mer ichenwä 


oben: NAufs Herʒ koͤmmt alles an. In Schaufskel u u 


‚gleichen den M 


nem Aufzuge, 2) Gelegenheit macht Diebe, oder: In 
ſolchen Deichen fanas man folcbe Sifcbe, Ein jugendli⸗ 


des erteilen? ae —* 


u : © 
—— In. 


\- 


et n vnd Scenen für Romanfehreiber md 
Bean: Atendurg; bey Kichter: 1797%, J 


D⸗ für.die Verſaſſer der Roma und Schaußiele ger 
Die meifte Schvierigkeit hat, es y'run, daß bieſelbe in dech 
Gebiete der Geſchichte oder ihret Phantaͤſie tiegt; fo wäre «k 
allerdings ein verdienfllihet Werk, wenn Jemand Stoff und 
Matzrialien dog fornmigte. Dieſer guten Abſicht rähme Rich 
ber Verf: aber man inuß.fich guch bey.ihm, fo wie bey einem 

—* Sünder, mi ber, guter, Ablicht begnügen, Die meiften 
Ahr chen , voetche der gen ® n m Re 


wegen anfangen: es {ebte einmal Doris, oder 


Madrit u. ſ. w. Die, meiſten —*88 — Bege⸗ 
denheiten, als daß fle inrereſſant werden koͤnnten. Andern 


fehlt es ur Vocitkehiug, und noch mehren ander X | 
Der Ton des Verf. ift * een eh. werm er weite ' 
lauſtiger erzäbleungden. in Dialog fällt. : u. Bun, wir würden 
den Autor bedauern, meiden pn Diefer Nuelle Zaflıhe nehmen 
müßte, und noch mehr bie Befewelt, wenn er in gem: Erfin« 
bung und VBearkeitiung nicht gluͤckücher wäre, Mein lükkichen 
Zweck iſt alfo, fee ern Ytfifeine. Vaxrede/) der 
groͤ oth eineg Fingerdichters — ber Erfindung des Plans 
und der Verwickelung — durch die Sammlung dieſer Skizzen 
und Seenen abanhelfen.. == Ich. böffe, daß mir die 
Herren Autoren und Hecanfenten für dieg Vinternehmen dan⸗ 
ten werden — die Herren Autoren — denn diefe brauchen 


ihre Federn pisht fo Lange beyt der ; Huebehung eines Romans 


ER Sr zu 


' I _ ER Ve —W 
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zu zerkauen — und die Herren Mecenfenten ‚daB ich hnen 
„Dadurch. manche erträgliche Stunde bey Duchlefung eines Ro⸗ 
mans Hbder Schaufpiels zu machen Willens bin.® ° Aus diefen 
Wenigen Zeilen werden unfere Leſer leicht einfehen, weß Geiſtes 
Kind der Verf: ſey, Was bie Autores Bertifit; fo mag Rec. 
nen hicht vorgreiſen. Aber im Namen aller ecenfenten 
aubt ex verfihern zu konnen, daß fie es ihm herzlich wenig 
Dank wiſſen werdhen....31 


* 
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Gedichte eines Dilettanfen: "Rönigeberg, 77914. 
auf. Koften des Verfaffers und in Eommiffion bey 
Nicolovigg. 5 

Per Verf, iß nicht ohne Anlage, Bee Gedichte find, 
een hin und wieber als denommen, leicht imd fließend, 

sand Saflen ſich ganz aut F — muß er.nicht ermüden, 
qn.deg ‚Ausbildung feiner, Talente zu arbeiten, werm er einen 

- Bebeutenhen Dia ünter dei Dichtern einnehmen will. 4 

Gehe ihm noch ſehr an Gedankenfuͤlle und dichtetiſchem Leben, 

Ile auch an Harmonie und Bildern. Sp ipie er iv Ruͤckſicht 

"auf die Bearbeitung, fo muß er auch In ber Erfindung zuned, - 
men, Zum Beyſpiele wollen wir nur ein Sinngedicht ab⸗ 

‚Schreiben, welches, menn and) des Stachel Ihm nicht gehörte, 


RE "Künf, und Sing, ” nt u 


Bunt: Warum doch Nachbar, endiäuftagen m. 
25. Mufe unſer Waͤchter Klauss 
* Ihr lieden Hexren, ‚läßt at .- - 2 

Bere Weiber nicht zu Heuss 
Binz. Hum ! dieſes Dinz iß heicht zu ſallan, RL 
7 Mr Weider ſich. nichts ſagen laſſen. 3 
= dei ein. 6, 
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2 EM Schöne Kauſte. 
Schreiben an den Herrn Volpato in Rom, von fels 
nem Freunde N. dber drey im ber Gallerie, dA 
Fteyheren von Brabeck zu Hildesheim befindliche 
. Bemdide-von Guido Reni, Correggio und Raphatl, 
eipzig, in Commiſſion bey Weidmanns Erben 
und Rei, 1789. 46 Seiten. gF. 2. cn 
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—— dieſet Schreibens iſt der jüngere Herr Friedeid, 
Weitſch, einer unſter beſten und geſchickteſten deutſchen HL“ 
nismaler in Braunſchweig, der ſich eine Zeitlang’ :"yratteh 
Aufgebalten, und für feine Kunſt mie dem glacklichſten elgt 
gedſidet hat. Et harte feinerh Freunde in Rom einige Mad 
sichten über vorzäglihe Gemälde in Deutſchland verſprochen 
und macht bier den Anfang zur Erfuͤllung diefes Verſprech 
init der Beſchreibutig von drey Geriälden; deren allgemeine® 
Ruf in Deutſchland, che er fie ſelbſt geſehen baste, feinen Uns 
glauben an ifre Originalität und ausgeſuchte Vollkommenhzett 
nicht im mindeſten erſchuͤttern konnte. Einen großen Theil 
der treflichen Gemaͤldeſammlung des Freyheren v. Brabeck ia 
Hildesheim kannte er ſchon vor feiner Reife-nac Italien; 
ijdetzt aber, da er fie wieder deſuchte, fand er darin zu ſeinem 
Erſtaunen drey Gemälde von Itallens groͤßten Meiſtern, die 
er bier heſchreibt. Das erfte derſelben, von Guido Kent 
iſt ſchon rhedein im DSeutſchen Mufenhn, vom May. 
von einem Kenner beſchrieben worden; und dieſe Beſchreibun 
Aindet man Bier der Länge nach eingeruͤckkt. Das Subjekt beis 
friben iſt eine beil, RKatharina, fipend und lefend, die Figut 
ein Drittel Lebensgrbße; das fanftefte, andächtigfte Maͤdchen / 
voll unbeſchreidlicher Unſchuld; und mit der fichtbarlten, 
froͤmſten Aufmerkſamkeit iſt das Auge auf das Buch gehefter; 
ein Auge, wie es nur ein Guido malen Eonnte. Es ift a 
er beften Zeit dieſes Kuͤnſtlers. Als Hauptvorzuͤge dief 
ildes giebt Sr. W. folgende an: edler Charakter der. n 
Figur, ihr Ideal mit den weiblichen, dem Guido eigenen, 
anftfließenden Conturen, bey welchen ec in dieſem Stuͤce 
—— am Eopf, Bruft, Armen und Haͤnden fa (eh 
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übertroffen bat; und den ſtarken, Elaren Ton, und dag herr⸗ 
liche Colorit, die er in dieſem Gemälde eben fo, wie in dem 
des heit. Petrus ui Mahlus te. Apivgna, Kekıfhend gemacht 
Bat, Dies letztere hielt man bisher für das erſte Meiſterſtuͤck 
bes ide: Kr, Ti: glandt: aber, doß. es dam Yon; ihm ker 
Marichenen Gemälde ben Dörräng eindypnen mise. — Das 
mente, von Cotebgglo, ift eig Elies Kabinetſtuͤck, weiches 
je Wläria mit dem Kinae borftehk.” Es iffisen.erhhbener 
ELoinpiſttion, und. wen einer in Web: Aut feltenen Graie. 
Neber Die eigenthuͤruliche Manier dieſos Kinffere finder man 
bier einige feine Bewer. ungen. Bon dem zu Rünftlichen in 
derſelben macht dies Bild eine auffallende Ausnahme; der An— 
. Ua der Kindes if. Äufferft ebreich und rjnwehmend; und der 
Kapf der Madonna Hat. die” zattefte,.. höldfeligfte Anmuth 
Auch) ft die Beleuchtung und Farbengebung bewundernewuͤr⸗ 
dig. Uebrigens iſt dies reftiche Bild pt erhalten. = 
* Das dritte, duſſerſt Khägbare Bemälbe‘,, von Raphael, teile 
e Anbetung Simeone im Tempel vor, und beſteht aus einer 
—3 von ſechs Perſonen, von ſehr Rinfacher, aber hoͤchſt 
ler, anmuthiger und Wirfungsteicher Zufanımenjekung, - 
Die über das Bahze verbreitete Rahe iſt vornehmlich hoͤchſt 
mgiabend,.und das hohe Verdienſt der Zeichnung aufferetdentg 
Ur: Welonders iſt daB, Ideal des Kindes ungemein edel un 
anheben gedacht. — Ben den fo grüßen und auffallenden 
Bchhnpettan dieſer drey Gemälde iſt es dem vom Kunftgefüßt 
emsärmten und durch den unmittelbaren Anblick begeifterten 
Schy iftſteller leicht zu vetzeihen, wenn der Ton und die Spra⸗ 
&e finger Beſchreibungen zunkilen ins Declamatoriſche und 
GSaq¶warmeriſche fallen. . :: . DEE .g SL 


wu 


 Choix.des Pierres Gravées du Cabinet Imperial 
des Antiques, reprefentees en, XL Planches, 
.:decrites er expliquees par M. PAbbe Fckkel,. 

1. Direteur de ce Cabinet erc.;  & Vienne, de: 

. PImgrimerie. de Kurzbek. 1788. in Folio. 
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De unter allen. aur Kenntniß des Rerhm⸗ gehodͤtigen 
iſſenſchaſten, va 


die Unterſcheidungskunſt der Achten alten ges 
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Chöre und ‚Oefönge zu’KRlopftorfe Hermann und die 
. Sürften, im, ‚Clävieraugzuge; von F. L. J. Kun⸗ 
zen. Herausgegeben von E, F. Cramer mi 
„bey dem Herausgeber, ‚und im Altbna in mim 

fon bey Haben, 1790, Are, Ani dem * 
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Ss hätten wir Bei wider ein ‚Ruine, if w Idee, \ 
land. ſowohl von Seiten der’ Poclte, ls li 
auf bie Vruſtt mit Recht ſtolz ſeyn Kane Denn A —* vor 
uns liegender Chöre und Geſaͤnge gt nach, feinem Sefännde 
net, den m ‚an ‚bedauern. Sqgar das Auf feine Some: 
Fhnftier ſtolze? land wird — haben, uns ein neueren . 
Kunſtwerk bon 9 bhem- innern Werthe entgegen zu ſtellen 
„Dan kennt aber doch, ſelbſt in unſerm Vaterlande, Kunzens 
Chöre und Geſaͤnge zu Klopſiocks Hetihatin bis jeßt noch weg, 
nigs oder gar air“ Das ſt freylich wahr, aid ſchlimm genug; 
aber 


aber deſſen Sehe begreilich ¶ Dennelmgtoßer Theil 
dfns ma —ã eh dutch leichten ftalienifirten 
ihgfang verwöhnt, ‚wenig Sinn für ächte Eraftuolle Muſitz 
— u 7 hier nur.im Allgemeinen — blos 
di, und. findet, mehr Geſchmack au 
i Biden —2 ce Sans 

enn fie genießbar ſollen. Sur; 
ei nicht für das Große und Schar 
bitter zu. werden, ‚brechen wit bier» 

er vhnehin vichta fguchten wuͤtde. 


Devot wir. uns Aber duf die urnſtaͤndlichete Beurthed 
> det Muſit einlaſſen, ſey Pr erlaubt, eine Deinerfung abe 
den Text zu Machen. ‚Weit entfernt, ben allgemein aner⸗ 
kunnten Werth der Kiopſtogſchen Poeſie zu.verkenuen, oder. 
äAßre den größen, da ſeiner Art einzigen, Dichter urteilen zu 
sööflen, glansen-rolt bach, dab es jivär icht ünmäglich, abe 
jcht ſchwer fen, die meifterhaften Gedichte defiben vollig bet 
friedigend zu componiren. Einer unfrer größten Wuſikgelehr ⸗ 
ten, Gt. D. und Muſitdirectot Sorfel, hat dies fo einleude 
end gezeigt, Day wir nit Immhin.Eonirerr, Feine More hier 
einzuwenden. . Er fagt in erſten Wande der mufitalifch · kriti⸗ 
Khen Bibttorhek: Bus er du an, ver Compoftion der 
Kopftodichen Oden eine Arbeit übernommen, die unfere beften 
Cormponiſten, ſchon feitdem fie bekannt find, Geftheuet, und ſich 
destotgen auch weislich dafũt gehuͤtet haben. (Die wenigen 
Rerſache, die der eine oder ber andere damit gemacht hat, 
tbnnen wir eigentlich noch nicht technen, und als Veweſſe an · 
women, daß fie ſih gat kowpoviton aſend. Wenn man 
uch bedenkt, daß blof — due hohe Schwung dieſer vorteefle 
Vedichte, beim Tonkünftler, der ihnen ein wuñit aiiſ des 
Wewand andaſſen Yoill, die Pflicht äufertegt, Ihren in eben 
der Höhe.nachzufliegen, and-nicht etwa in ine himimelweleen 
Entfernung von Ihnen nie anf der Erde im Sinde nadhjus 
- Eeiehhen, fb drancht man der übrigen Fat ebenfalls unafberfreige 
lichen Schwietigkeiten, die die Form, das Metram, Atıd bfrers 
Bie-ganz elöen2 und Ungewbhnliche Tonſtructien diefes nroßen 
Dichters verurfacht, Faum zu erwaͤhnen, um ſich einen Fichthe 
gen Begriff voh der Brdhe eines. ſoichen Untertrehtnens zu 
Nmaden— Kühnhelt thut es noch nicht: —  Mantichfah 
Eiger Reichtum, Stärke und eigenthürmiher Schtong dee 
Dichters, erfordern eine gleiche Manticfaltigkeit, Stärke 
.. J n* und 





| vor der Mofik. ‚39 
und:eigenehäwlichen Ausdruck des Tonkünftlers, oder er fee 
fich der Gefahr aus; fein Vorbild fchlecht zu Äberfegen, herun⸗ 
ser zu ziehen, und einen efelhaften Contraſt zwiſchen Gewand 
und Seele zu Bringen.“ Man fieht, daß bier nur behaupter 


wird, es ſey ein gewagtes Unternehmen, Klopſtocks Oden in 


Muſtk zu ſetzen. Wenn aber ein anderer, vorzüglich ſchaͤtzens⸗ 
werrher; Tonkuͤnſtler die Geſaͤnge jenes großen Dichters als 
das Ideal lyriſcher Poeſie für wahre Muſik aufſtellt: fo wird 
dadurch — des ſcheinbaren Widerſpruchs ohngeachtet — "die 
obige Behauptung keineswegs widerlegt; nur muß man in 
dieſem zweyten Falle einen Componiften von 'aifferordentlichen 
Kenntniffen, mit dem glüctichften Talente vereinigt, z. B. 
einen Reichardt, Schuls, Runzen u. a. vorausfchen. Es 
heißt naͤrnlich im erften Stücke des mufttatiihen Kunſtmaga⸗ 
zins vom Hrn. €. Reichardr: Ich war noch ein Knabe? 
da font war Klopſtocts Meffias mein 'erftes felbftgervähltee 
und hernach eine fange Zeit faft mein einziges Buch.“ (Ges 


wig ein fefteres Beyfpiel!) „Sch erblickte in dieſem allums 


ſaſſenden Meer einen iyriſchen Strom durchs Ganze hindurch, 
‚ ber. mir all die Wege bahnte, bie fh lange dunkel geahndet, 


and aufdenen ich fo gerne dem folgenden Volke glücklich voranz 


ſchritte a.f. w. Und all diefe hohen Sefänge hängen fo herr⸗ 
lich an einander, oder. taflen ſich fo leicht zu einander ſtellen, 
machen dann ein fo großes lytiſches Ganze, daß dem Tonfihnf 


ker fie feine Kunſt and feinen großen Zweck nichts zu wuͤnſchen 
uͤbrig bleibt. Hier, und nur hier, iſt nun der Tonkünftler : 


aller unlyriſchen Erpoftionen uͤberhoben u. ſ. w.“ Auch 'iſt 
Klopſtock gerade in dieſen lyriſchen Geſaͤngen am volkmaͤßigſten; 


die edelſte hoͤchſte Simplicitaͤt, (9) der ausdrucksvollſte male⸗ 


riſchte Verebau — in dem Klopſtock ſo unuͤberireffbar, fü eins 


Zreez maß Diet Sefänge zum Sbeal mufialier 
e 


efte für wahre Mufl. Seit einigen gehen Bab ich der 
muſikaliſchen Beasbeitung dieſes großen Werkes die fchbnften, 
gluͤcklichſten Stunden meines verfloffenen und künftigen Lebens‘ 
geweiht, u. ſ. w.““ Daß aber dennoch nicht alle Strophen der 
Klopftockſchen Oden zum Geſange bequem find, geſteht der 
Kr. Reichardt weiter unten ſelbſt ein; denn ©, 1:5 ſagt 
er In einer Anmerkung: „Die fieben folgenden Strophen find. 
mit Klopſtocks Berollliäing ale weniger fingbar hier unab⸗ 
gedruckt geblieben.“ Auch in den vor uns liegenden Choͤren 
und Gefängen bat der Componiſt gewiß nicht wenige Schwie⸗ 





eigkeiten zu be 
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fiegen gehabt. Der tühne Flug: des Vichters, 
Me... dien 
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die ihm eigene Eonftruction der oft ziemlich langen Perioden, 
das Häufig veränderte Metrum, die Darftelfung erhabeiter 
Bilder. der ungewoͤhnliche Ideengang — dies alles.und noch 
manches andere finder fich in diefem, eines Klopſtocks wuͤrdi⸗ 
gen, Gedichte ebenfalls vereint, und ſetzt, auch nur zum Theil 
erreicht, einen Componiſten von nicht gemeinen Faͤhigkeiten 
voraus. Sollten wir noch auſſerdem über die Doefie, in ſofern 


. fie für Muſik beftimme iſt, einige Eleine Bemerkungen machen, 


fo.wären. e8 dieſe. Einmal fheinen ung zu viele Dactplen 
darin vorzufommen. Dadurch mußte der: Sefang hin und 


“ wieder einen gewiſſen hüpfenden Gang erhalten, der, unferm 


Gefühle nach, in das Ganze nicht überall paffend if. Sodann 
bat ſich der Dichter Häufig Worte erlaubt, Die ihrer „Länge 
oder Zufammenfegung wegen zum Singen nicht die beqneruften 
fi. Z. B. S. 8 Kunſtmann, ©. ı3 Aorberumichat« 
teten, rubmtrunkenen, welterobernden, S. 22 Schre⸗ 
ckengeſtalten, Todesverſtummen, ©, 54 Freyheitsraͤu⸗ 
bern, Saͤuglingamoͤrdern, ©. 65: Monöglangpaan 
u.0.m. Hierzu rechnen wir auch die zumeilen gedäuften und 
für Muſik leeren nomina propria; z. B. S. ı3 Caͤſar, Dru⸗ 
ſus, Scipio, Germanicus; S. 54 der. Imperater Octa⸗ 
vianus Caͤſar Auguſtus u. f.w. Ob uͤbrigens die Poeſie 


für Geſang und muſikaliſche Bearbeitung durchgaͤngig. anzies 


N 


‘ 


hend genug fey, und ob fie auch in einzelnen Theilen die erfor« 


Berliche Einheit habe, wollen wir unentſchieden laſſen. Klop⸗ 
ſtock Bleibt Immer groß, wenn Huch diefes für Diufif beſtimmie 
Gedicht, die genannten Erforderniſſe nicht alle haben ſollte. 


Daß die Muſik, im Ganzen genommen, vortreflich ſey, 
und dem Componiſten ſehr jur Ehre gereiche, haben⸗wir be⸗ 
reits oben bemerkt. Durch Kraft und Erhabenheit, durch 
Reichthum an Gedanken, durch trefliche Modulation, durch 
Wahrheit im Ausdrue, durdy. bedeutende Begleitung und 


durch meiſterhaſte Deelamation zeichnet fie fich vorzüglich ans. 


Die Melodien zu den Gefängen find groͤßtentheils veizend, und 
in einem gefälligen, fließenden Style gefchrieben. Nur bin 
und wieder, befonders in den ührigens fehr brav gearbeiteten. 
Choͤren — bie wir aber nach dein Clavierauszuge am wenigften 
beurtheilen koͤnnen — glauben mir eine gewiſſe Steifheit und: 
‚Monotonie bemerkt zu haben. Man fieht aber mohl, daß die 
‚BDaefie in ſolchen Fallen mebr-eine Art von mufikatifcher Der 


klamation, als eigentlichen Geſang erforderte und zuließ. Auch 


Fo ee 44.ward 


rw) 





—* zu‘ i 
order Muſck. ‚993 
ward auẽ Stefem Srunds züweilen eine gewiſſe Ungleichheit äh 
GBeſange, z. B. G. * 2. ©, 18. T. 3. u, a: m. eine 
Dehnung, nothwendig; da hingegen &. 16, 19, 25, 26 f. 
viele Syiben fehr geſchwind geſungen werden muͤſſen. — Die 
Muſit verdient es unftreitig, daß wir dem Eomponiſten derfefa 
ben von Seite zu Seite folgen. Jedoch koͤnnen wir, des eine 
geſchraͤnkten Raumes wegen, nur das wenigſte boͤmerken. 
Ein feyerliches Masſtoſo dereitet auf den wichtigen In⸗ 
halt vor, (Die Qetave e auf dem letzten Viertel des fünften 
Taktes wuͤrde Nec. in der Mittelſtimme, ſo wie S. 6 bey. derr 
feiben. Stelle, weggelaſſen haben, weil dieſes erzn Tchaufdurchz 
ſticht.) Das Thema gu dem treflich gsarbeiteten Allegro S. a 
hat zwar einige Aehnlichkeit mit dem Thema des erſten Allagto 
den. Gretryſchen⸗ Ouvertare zu Zemire und Ayers allein, wie 
himmelweit — die Ausfuͤhrung deſſelben von sinander verſchie⸗ 
den! Hier hoͤrt man den Meiſter im Controxumete yud, dors 
den — galanten Gretry. Auſſer dem Thema kommen in 
dieſem Allegro noch verſchiedene Gedanken und Wendungen 
vor, die eben nicht neu find; das iſt aber ben ſolcher Dearbei⸗ 
sang amdermeidlah. rs fcheinen uns:die Zufte 28 fie I 
das Banze nicht raucht zu paſſen. Bon treflicher Wirkung if 
@.4!her Uebergang in B dur. Ebendi; Anden wir. T. n2,,83) 
und weiter umten bie Mittelftimme nicht völlig rein im Gabe; 
Bach wenigſtens will ben Ntonenaftord.Anfdiefe-Art nid 
Snrbereitet willen. (®. deſſen Verſuch S. 161. 6.3.) Ale 
berger iſt derſelben Meinung. (Kunſt des: teinen Babes; 
erſter Theil, ©. 74, 71.% Fedoch, Dies heiten wir für eing 
fer unbedeutende Kleinigkeit, die nuv in dineen fo gut gearbeit 
wesen. Tonſtuͤcke auffäle - Durch die wielem: Sechszehnthei 
©: 6 wird, tie es ung ſcheint, dir Einheit:gefibrt. - Ink 
ſoll unfer Geſuͤhl hierin keineswegs entfcheibend ſehyn. Auch 
fehen. wit wohl daß dieſe rauſchenden Fiavren auf GS. 118 
Bezichung haben. Nur fragt es ſich »b:der. Zuhbrer Ihe . 
jest errathen Kann, was damit gefagt werben. fol: . 2 


Das Lied' S.8 iſt allerliebſt und vorttefllch beclamirt) 
—5 koͤnnen wir einige Bemerkungen daruͤdet nicht unter 
drucken. Bey den Worten: am bildenden Bach u, fi wi 
finden wit den völligen Tonſchluß unrichtig angebracht, weil 
der Sinn hied noch nicht geendigt iſt. Dies fiel uns um fo 
viel mehr auf, da Hr. K. die Interpunction des Textes fin 
ſeht genau in die Veuſir aͤberirit Zugleich entſteht us 

”, . £g R\ t _ . 
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Das f in ber Singſtimme T. 5 und‘7 ff. eine unangenehine 
pnotonie. . Ueberdies hätten wit in beuden Theilen diefeg 
Liedes ein beſſer rhythmiſches Verhaͤltniß, oder — wenn: wir 
‚anders fo fagen dürfen — mehr Symmetrie zu fehen gewuͤnſcht. 
Der erfte Theil oder Abſchnitt befteht nämlich, bis zum Schluſſe 
der Singſtimme, aus fieben Takten. Hierauf folgt ein Eleie 
nes Ritornell, und alsdann der zweyte Theil, welcher nur fünf 
Takte lang iſt. Diefe Ungleichheit kann nicht, ‚oder doch nicht 
ganz aufidie Rechnung des Dichters kominen 5 denn die Anzahl 
der Sylben ME in beyden Thellen ziemlich die naͤmliche. Ende 
lich bemerken wir noch, daß die Meledie im evften Theile mit 
‚ dem Niederſchlage, im zweyten aber: mit dem dritten Viertel, 
und zwar etwas ploͤtzlich, geendigt wird. Vielleicht hielt der 
Cotnponiſt dies letztete, des Inhalts wegen, für nothwendig; 
uns hingegen · befriedigt der Schluß nicht vollig. — Das war 
fiber ein kurzes Lied eine lange Kritiet Wir wollen ung aber 
vol bien an kürzen ſaſſhee. 


In dem vortreflichen, hoͤchſt auchruckevollen Barbenges 

ſange ©. 9, — wo das vom Dichter gewaͤhlte Metrum den 
urngleichen Rhythuis noͤthig machte — wuͤrden wir es nicht 
gewagt haben, Z. 14 bie Aufloͤſung der: diſſonirenden Quarto 
(dber vielmeht der Undecime) in der Singftimme zu -überges 
hen, und fd blos in die. Begleitung zu legen. Eben fo haͤtten 
‚ Wir T. 22: und- ©. 78. T. 31. anſtatt c in der Singſtimme 
lieber f gehört. - Die waldhornartige Begleitung S. 9. T. 16 fi 
macht einen:fehr huͤbſchen Effekt. &. ı0 hat fih Hr. K. bey 
den Borten: „an dem’Selfenherg.binauf zc., Dann wie⸗ 
Det binunter ns Thal aci, und Elomm in dem Srauchg 
Das Bebirg bisan.r.* wenn man fo teil, eine muſtkaliſche 
Malerey ‚erlaubt. O5 fie unſer Phüleſoph Engel billigen 
woche , koͤnnen wir im vorliegenden Falle nicht entſchaiden. 
Er ſchteibt: (Leber die. muſikaliſche Malerey, ©. 36.): „Der 
Singeomponiſt foll ſich huͤten, wider den Ausdruck. zu malen 
Denn daß er gemalt hat; iſt an ſich noch kein Fehler; er kaun 
es und darf es: nur dann wirds Fehler, wenn er das Unrechte, 
aber wenn er am untechten Orte gemalt hat.“ Dies Iektere 
ſcheint uns bier nicht der. Kal zu feyn. Dagegen heißt es 
S. 46 der gedachten Schrift: „Braun. bat in der bekantiten, 
Arie: Wenn ich am Rande Yiefes Lebens Abgründe 
febe zc., prächtige Malerey des gefürchteten Richters in die, 
" Söegleitung gelegt, und es iſt kein Fehler: in ber Singſtimme 

Ex Zu u, Fe 00. hinge⸗ 


J 


oo von der Mufit. rg 
Stmjegin iſte offendarer Fehler.“ Ungleklicherweſſe hät aber 


den oben ringeruͤckten Worten (und auch S. 46.7 


die Singftimme zuerſt hinauf, fobann wieder hinuntergehen 
taflen. Und dennoch flörte uns diefes Steigen und Fallen 


hierbey wenig oder gar nicht. — Ueberhaupt glauben vote, | 
. Bag die Gränzlinien zwiſchen Ausdruck und Malerey doch ime , 


wer noch nicht beftimme ‚oder vielmehr nicht für Jeden Muſi⸗ 
Ber einkeuchtend genug gezogen wotden find. Möchte es doch 
Hen. Engel oder einem andern eben ſo ſcharfſinnigen Aeſthe⸗ 
tiker, z. B. unſerm Eberhard, Eſchenburg, Platner u. a. 
gefallen, ſich uͤber dieſen nicht unwichtigen Geygenſtand noch 
mehr zu verpreiten! — Auch ©. 1 finden wir einige Worte, 
3 ©. fie farben, oder ſohn! ſedr ausdrucksvoũ und ne 
glei —28 dargeſtellt. F 


Das Chor ©. 13 ff. iR: _ . anderer darin enthaltmen 
Schoͤnheiten nicht zu gedenken — faſt durchgängig meiſterhaſt 

declamitt. Nur im ſechſten Takte finden wir bey dem Worte 
Gallier den Einſchnitt zu merklich. Beſonders wird durch 
Die Pauſe der, zuſammengehoͤrige Sinn getrennt. ©. 14. 
T. 17. erhält das Wort Voir vermittelit der frappanten Hate 
monie wohl zu viel Nachdruck. Inn vorlegten Tafte Hätten 
ir den Attord G u. f. w.'lleber eirie Oetave tiefer gehört, weil 
man u. dem vorhergegangenen dilfonirenden c das Darunter 
Ikegende h erwartet. &. 15 tft alles treflich, befonders aber 
die Deelamation bey: Wir ſtehen! Durch die Wendung ins 
Sdur hat Hr, K. zugleich die Entſchloſſenheit der fingenderi 
‚Beiden ſehr glücklich dargeſtellt. Dagegen würden wit oben: 

bey dam Worte Zette, des beffern Zufammertbanges wegen, 


eine Beine Abänderung gemacht haben. &. «6 ift die Modus’ 


lation im fünften Takte kuͤhn, aber fehr bedeutend. Gchade, 


Pauſe T. 6. der Zufammenharg gelitten hat, S. 17. T. 4 
—* wir die Oberfiitume erſt mit der zehnten Note in das 

eſtrichene F fpringen laſſen. Ob die, nach des Dichters“ 

heift, von zwey Ehären geſungene Erzählung; „Koch 
ſtoͤßt in Minos Reich — — Acht Adler trugen Jupi⸗ 
ters Strabl! nicht ſchicklicher 7 ein Recitario wäre, loſſen 
‚nik dabin geſtellt· ſeyn. "Weber die Declamakion im 1ten 


daß durch. die veränderte Begleitung m © durch) die: 
6 


Takte ©: 18. erffärten wir uns oben bey den Bemerkungen . 


im Aügemeinen. Der Somponift Hat hier alles mögliche ges 
than; obgleich die erſte Dylbe von ee mie ung duͤnkt, 
3 auf 
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anf bem erſten Üfertef: noch beſſer Rechen, wurde. Die Nofalle 
ebend. T.a — 4. harten wir gern entbehrt. — Das gewiſſer⸗ 
maßen melerifch ausgedruͤckte Flattern u. ſ. w. mißſaͤlt uns, 
nichtz nur muß dieſe Stelle veſonders mit Diſcretion vorge⸗ 
tragen werden. Was der Tonfetzer durch die rauſchende Bes 
gleitung. von: YZun tbeilet der Caͤſar fein geſchrecktes 
Beer zc, big ruhn vier Adler 36.“ eigentlich bat ſagen wol⸗ 
(em, leuchtet uns nicht deutlich ein. Vortreflich. iff der Segen« . 
fa; Aber in. ibrem Sluge.3c. vermittelft. der Modulation. 
ausgedrückt morden.. Uebrigens ‚glauben wir dach, Hr. K. 
habe zuweilen, z. B. S. 19. T, 15, desgl, &. 20. T. 13.10. 
©. 21. T. 4 — 6. ff. zu ſehr auf einzelne Worte Ruͤckſicht ger 
nommen, und haben: den Charakten im Ganzen nicht treu gen 
nug dargeſtellt. Irren wir ung, ſo iſt ‚Dies, deſto beſſer. — 
©. 30 hätten wir die zweyte Sylbe des Wortes loͤſchen lieber 
auf dent dritten Wiertel,deg dreyzehnten Taktes gehfrt, Denn “ 
oinmal erhält dieſe Sylbe im Niederſchlage zu viel Nachdruck 3 
ſodann bat auch der Geſang, bey der hier unnoͤthigen Dehnung, 
zuwenig Ebenmqaß. (Dieſe Bemerkung gilt zum Theil auch 
von Seite 23. T. 7. 8. 32. von S. 28. T. 18., von S. 30. 
T. 18., von S. 34. T, 4. 9. u. m); Dagegen finden wie 
©. 21. T. 13. und 26, die dritte Sylbe des Wortes Legio⸗ 
en verhaͤltuißmaͤßig zu kurz abgefertigt, Das bald im erſten 
Kate dieſer Seite wuͤrden wir durch, einen hoͤhern Ton, z. B. 
durch d, noch mehr ausgehoben haben. Die darauf folgende 
Note konnte ſodann etwa f heißen, Bey den Worten: Stirb 
auf dem Polſter, T. 14:ff. erhoͤhet das abwechſelnde, ſonſt 
widrige e und es den Ausdruck des hierin herrſchenden Cha⸗ 
ratters ungemein. Das Chor ©. 23 iſt an ſich ruͤhrend und 
ſehr ſchͤn, Sollte es aber dei Componiſt, dem Teyte gemäß, 
nicht em wenig zu ſanft gehalten hahen7 Die Pauſe T. 22. 
wird ein guter Saͤnger wohl weglaſſen, und dafuͤt a aushalten. 
Bu den Worten; Tritt, vom Horn und dee Telyn bes 
gZleitet zc. glaubt man in der That zwey Waldhoͤrner zu hören. 
Wir enthalten uns, zu dem, was wir in Abficht auf Walerep 
bereits oben erinnert haben, noch. etwas -hinzugufügen, . Im 
38ſten Tafte fol .unftreitig die letzte Baßnote, wie S. a9. 
T. ı 2. nicht fis ſondern a heißen. — S. 24 liegt in dem 
Chote das Thema des erſten Allegro (S. 2,) zum Grunde, 
Man fieht hieraus, daß in die. Ouvertüre gewiſſe Hauptzuͤge 
des Stüces verwebt werden find, Bey der Gtelles Sie 
kamen! doch wir waren Kbon da} das wapten fe 
.. nicht! 








vonder Mufe 37 


Bicht! haͤrten wohl bie beyden Worte wir und das mehr 


Nachdruck erhalten ſollen. Durch den Sprung aus e ins 3 
(X. 3. 4.) leidet der melodifche Zuſammenhang; wir ziehe 

daher — ‚obgleich‘ die Veranlaflung zu diefem. Sprunge, in ji 
Augen fällt — die Lesart in der folgenden Zeile der erftern vor. 


.. &. 25 würden wir den Akkord Beinen halben Takt früher, . 


nämlich mit dem Worte einmal, haben eintreten laflen. Ir 
der Begleitung brauchte. vorher nur ein Viertel, und ſodann 
eine Paufe zu ſtehen. Ber Eontraft auf diefer und der folgens 
den Seite muß, befonders bey vollfändiger Muftt, von großek 
Mirkung ſeyn. S. 236. T. is. ſchreitet die Eleine Septime 
aufwärts fort; indeß kann man dies, zumal.in einer Mittels 
ftimme, noch wohl vertragen. S. 27 finden wir die beyden 
leisten Takte deg Allegro zu gemein und unbedeutend. Die 
Begleitung in bem Poco Andante erinnerte ınıg on das Lento 
der Haſſiſchen Arie: D’sfpri legatoetc, aus. den Pilgrimmen, 
Vom fiebenten zum achten Takte dieſes Poco Andante ift die 


Fortſchreitung der begleitenden Stimmen auffallend; S. 30. 


in det untern Reihe hat Hr. K. die für Mufit offenbar zu 
lange Periode, vermittelft der Harmonie, größtentheils gut zu 
verbinden gewußt. Zum Beweiſe, dag wir den Dichter niche 
mit Unrecht beſchulbigen, ev babe eine zu lange Periode ges 
macht, rüsten wir fie-bier na | 


„Ber den jungen Adler (ab, des Neſtes Srftling, 
Dr fliegen die Genoſſen nn braufenden Wipfel 
Be u Pi 
„Nur der ſah recht den Flammenhlick des Marfen, 
„Und kennet Katwalds Tanz in der Schlacht l* 


Daß aber In ſolchen Fällen der Geſang nicht. ununterbrochen 
fortgeführt werden kann und darf, weiß jeder, der ſich mit der 


Singeompoſſtion befhäftiet hat. &. 31. T. 8, will ung die 


harmoniſche Behandlung nicht ganz gefallen, Das e der 
Melodie klingt zu dem e des Bafles ziemlich leer, Weiter. 
unten find aus dem Allegro der Duvertüre wieder einige Stel⸗ 
len, und zwar fehr glücklich, eingeiwebt worden. S. 32 kom⸗ 


men einige befannte Gedanken vor. Im erſten Takte der 


4 


folgenden Seite iſt die Harmonie, und im ſuͤnften Takte die 


Transpoſition nicht ſonderlich angenehm. Der kleine Zwie 
ſchenſatz ©, 34. T. 14. 15. Beet, unſers Erachtens, nicht in 
das Ganze. Sehr ſchon und ausdrucksvoll iſt das darauf 
C4 folgen⸗ 
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folgende Poco Leuto, beföndere.&, 35, wo. das zweyte Chor - 
eintritt, "Auch macht der plögliche Uebergang in G mol T, ı 2 
einen treflichen Effekt. Nur den Anhang oder das Nachfpiel 
&, 36.8. 14 — 18, finden wir ziemlich gemein. Die: erften 
Takte des fogleich eintretenden Poco.Allegro ſind fehr charakte⸗ 
riſtiſch und von vorzüglich auter Wirkung. In dem fchänen, 
innigen Geſange: Mana, Mana! hörten: wir &. 43. T. 
29 — 28. die fonenannte: Soptimenfolge ungern, Ebend. 
T. 33. 34. und bey ber darauf folgenden Transpafition koͤnnte 
bie Harmonie in den beyden aͤuſſerſten Stimmen reiner ſeyn. 
Das Prefta S. 46 wird Kennern und Dilettanten fehr gefal⸗ 
ken. Aber noch ungleich mehr Lob verdient das Allegro mae? 
ſtoſo &. 543 denn einige Kleinigkeiten ‚abgerechnet, halten 
wir dieſes Chor für ein Melkterftäck in ereffender und lebbaſter 
Darſtelluna. Mur .eintgemal koͤnnte vielleicht die Deckamation 
doch noch. beffer feyn. So laͤßt Hr. Kunze z. B. das Wort 
Feloherr S. 56, T. 11. zu geſchwind fingen. CEbend. finden 
wir den fuͤnſten und ſechſten Takt nach der vorhergegangenen 
. Bearbeitung zu unbedeutend. Am ſolgenden Takte haͤtten 
wir ſtatt "des: Akkordes F lieber einen andern, und Taft 14. 
Ras Wort Sieg, wie vorher, in Theſi oder im Niederfchlage 
gehört, Ob aber die Worte ſchwieg und feblug nicht zu 
weit von eitzander getrennt find, und.ob T; 16 — 19, die Das 
gleitung — fo ſchoͤn fie an ſich iſt — dem Texte völlig ent⸗ 
ſpricht, wollen wit Andere entſcheiden laſſen. Ueberhaupt war 
es für den Componiſten in dieſem Chor beſonders ſchwer, jedes⸗ 
mal die auszudruͤckende Hauptidee richtig zu faffen. Ganz 
gewiß wuͤrden in dieſer Hinſicht mehrere geuͤbte Tonſetzer merk⸗ 
lich von einander abweichen. ©. 38 iſt zu den Worten: 
Slucht ließ er den Sreybeitsräubern niche ic. die Beglei⸗ 
tung vortreflich; nur würde eg unferm Gefühle nach beſſer 
feyn , wenn die beyden legten Sylben des Wortes Freyheits⸗ 
raͤubern noch In den vorhergehenden Takt fielen, fo daß nicht 
nit dem Niederfchlage einträte. Wenn ja dit Stelle: es 
war ihr letzter Tagı fo gedehnt werden follte, fo würden 
wir doch die Lesart S. 59. T. 1. 2, der erflern (©, s8.T. ıu. 
729 vorziehen, (S. sy. T. 10. iſt bey. der Transpofition der 
frey eintretende Nonenakkord ziemlich hart, Auch wird die 
eptime'g nicht gehörig aufgelöft, fondern fle entſchluͤpft gleich⸗ 
am unvermerkt. Bey den Worten: In feiner Halle ſagt 
der Imperator Octavianus Caſar Auguftus, hat Hr. K. 
die Groͤße ober Erhabenheit ‚des Imperators Daran 


1 


N 











J 
on der Muſit. | 
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Meht Heß a aadh mobi hen dielet Eruͤhlung wicht Malik, 

thun. Zu dem En Traube wifl —* Akkord * aa 

dem Dreyklange A nicht aefallen, Die fühne Modulation 
©. 69 bey. den Worten: Sio bar ihr Antlitz gewendet z, 


. macht einen großen Effekt. u 


7, Mach. diefen, groͤßtentheils feurigen, Chören folgt &, vr 
65, ein füßer, lieblicher Geſang, voll innigen Gefühle und ho⸗ 
‚ber Wahrheit, In dem ſchoͤnen und Burdhgängig-fehr. guf, 
declamirten Moderata G. 67 faͤlit T.9., das fia ein menig auf. 
Das Graziole ©, 68 iſt ebenfalls fehr angenehm und treffend, 
Die Transpofition &. 79 finden wir bey.den Worten: Kegt 
weg die blutige Kanze zc. nicht ſo zweckmaͤßig, als &..68, 
und 73 im Allegro T..1..a.. Uebrigens hat diefes. Allegrar 
einen angenehmen muntern Charakter und wird daher wuftteis, 
tig. ſehr gefalleg, ob mir gleich einige nicht. 89h neue Gedans, 
Een darin zu bemerken glauben. S. 74 2 #,.4t man in Ab⸗ 
ficht auf die Modulation zweifelhaft, weil vor G- ein Quadrat 


fehlt. Anflate: legt weg die Aanze x: (7, v0 f) tedrden?! 


wir, wie. vorher, declamirt haben; Jegt- weg die Kanse.. 
Warum aber Hr. K. Hierbey T. 20. 24 eine trompetenartige 
Vegleitung gewaͤhlt hat, ſehen wir nicht ein. Das Andante, 
S. 72 erinnerte ung an das erſte Duett des Stabar mater 
von Pergolefi. — Der Rundgeſang &..75 — 79 hat eine 
fehr einſchmeichelnde, heichte und naive Melodie; daher wird 
er vorzüglich denen, die blos angenehm In: die Ohren fallende. 
Mufit ſchaͤtzen, ſehr willtommen feyn, Inden foll diefe Be⸗ 
merkung dem Tonſetzer keineswegs zum Tadel gereichen denn 
auch wir finden den gedachten Rundgeſang, feinem Zwecke ge⸗ 
maͤß, ſehr ſchͤn. Nicht minder angenehm’ und. füß ift der 
Sefang: Welcher Aaurzc. E. a3. Nur T. 9. wuͤrbden wir. 
in der Singſtimme C vermeiden, oder im folgenden Takte bey 
Der Frage die Melodie anders geendigt-Gaben, S. a2 if in, - 
der lebten Zeile die Sylbe Sie ſehr richtig auf den wichtigſter 
Tatttheil verlegte. worden. .&, 83 wearen uns verfchiedene ; 
Takte, nämlich deu ıste bis 2aſtr, bekannt, und in fofern - 
langweilig. Auf der. folgenden Seite T. ı 2. ff. glgubten wir, , ' 
den Schluß eines italienifhen Operarie zu hören, Indeß 
einmal Eann ſo etwas wohl hingehen ob man gleich zu Ber⸗ 
manna Zeiten gewiß, nicht ſolche wiederholꝛe Trugfchläfe an⸗ 
gebracht hat. — Die Dishter Count (ngen;&. 86 Supnabe. 
c 0 
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thologiſchen Nachrichten trauen dürfen — nicht ohrie Grund.‘ 
Denn jene Dichter ſellen von ernfterm Humor geweſen ſeyn, 
aid verfchiedene der unftigen; ‚die mur von — Piebe’ fingen. — 
Das Ehor der Schatten S. 87 macht fich vortreflih,. &. 88 
erhält (T. 2.) oder, und (J. 4.) fie, nad) unferm Gefühle, 
zu viel Nachdruck. Sehr überrafchend.ift der Mebergang ins 


!G mol, wo die Dichter‘ nieder "auftreten. -Ueberkaupt con» 


traſtiren alle die Chöre der Schatten und der Dichter ©. 86— 
90.) ſehr treflih gegen einander, Auch hat ihnen der Com⸗ 
poniſt die erforderliche Haltung gegeben, . ©. 89 find in dem 
Allegro maeltofo alle groͤßere und Eleinere Abfchnitte in der 


Zonen gemacht worden. Diele Bemerkung gilt &. go 


&, 143 — 28. von B bur. dem. fchönen fugirten Doppel⸗ 


chore S. 92 gedachten wir bey: den Worken: Ihr werdet 
nicht ringen zc. au die Arie: Der Wein if} ein Specifi- 


cum ze. aus dem Doctor und Apotheker won Dittersdorf. 
Die Dehnung ober Paſſage (5. 92 und 93,) auf dem Worte 
fingen,. mithin auf dem Bocale i, würden wir ung nicht er⸗ 
Taubt haben. Auch das Wort Freybeit &\93 ift verhaͤltniß⸗ 
maͤßig ſehr lang gedehne worden; wenigſtens fcheint ung der 
Adfalf- auf einmal aflzu groß zu ſeyn. Noch eher Fünnen wir 
©. 94. T. 25. bey dem Worte Voͤlker die ebenfalls unnoͤthige 
Dehnung vertragen. S. 95 dauert ums, der treflidyen Bears 
beitung ohngeachtet, die Geptimenfolge T. 17 — 23. doch 
eiwas zu fange. Sin der fehr ſchoͤn ausgedräckten Bitte: Laß 


ner. S. 96 iſt T. 10. das a frappant. So auch das es. . 


beym erften Takte der bedeutenden Frage: Habt ibr euch 
erbarmt 2c. Einen fchoͤnen Contraſt macht das Chor der. 
Helden in Walhalla. (St 97.) Von den contrapunctiſchen 
Kenniniſſen des Verf. zeugt die Fuge G. 99 ff. Denn’einige 
Kleinigkeiten gegen die ſtrenge Schrelbart abgerechnet‘ (z. B. 
©. 99, T. 9, ©. 100, T. 2.8.) iſt fie fehr brav gearbeitet. 
Hin und wieder komme ein’ Gedanke 'vor, den wir fchon 
anderswo gehbrt Haben. Sp erinnerten wir ung z. B. ©. 102 
bey den Worten: &Seber ihr nicht 2c. an’ einlge Stellen ir 
Yaumanns Amphlon.“ "Daß Hr. K. uͤbrigens die gewoͤhn⸗ 
ſiche Form einer ſchulgerechten Fuge nicht durchgängig beybe⸗ 
hlelt, geſchah unſtreitig aus Gruͤnden. S. 103 falgt ein aller⸗ 


liebfier Geſang für zwey Stimmen, Die Melodte deſſelben 


iſt veizend und voll edler Simplicitaͤt. Won ſehr auter Wir⸗ 
kung muß bey vorſtandiger ufit das ſolgende Chor fon. 
0. 1 PP | i .. n 


EZ 7} 7.7; 231.17; Ge 72 
Und hlerzu iraͤgt wohl vorzůglich der dabeh wermäßfel Darde · 
viertoltakt viel bey. Denn noch iſt dieſe Taktart, fo wie auch 
der Dreyachtel⸗ Zweyoierteltakt ıc. in dem dangen Gtuͤcke nichte 
vorgekommen. Dreymal (S. 68, 75 und 97.) den Sechs⸗ 
achteltatt abgerechnet, ſteht alles In dan ſogenannten ganzer 
oder, Viervierteltakte. Dies koͤnnen wir doch nicht geradeno 
billigen, obgleich in Hinſſcht auf den Inhalt und das Metrum 
der Viexvierteltakt groͤßtentheils am zweckmaͤßigſten feyn mag-— 
Die Herleitung S. 113 erinnerte uns. an das Graunſcho 
Chor: Hier liegen wir x. Das Wort fforbender iſt 
ziemlich gedehnt worden ; dadurch erhält die legte Sylbe deſſel⸗ 
ben viel Nachdruck. Auch S. 114. entſteht durch das fange 
Aushalten der erſten Sylbe des Wortes furchtbar eine große 
Ungleichheit in Anſehung der Sraufion,.. Durch bie Draleia 
tung in diefeng Chore und. aegen dag, Ende des Stückes mir, 
dor Ausdruck ungemein erhoͤhet. —Viele Schoͤnheiten ha⸗ 
ben wir deh dieſer Anzeige des Raums torgen gar. nicht beruͤh⸗ 
ren Eonnen; dagegen dürfte der adjtungswerthe Verf. gegen. 


eine oder die. andere — aber gewiß nicht aus Tadelfuht ge“ 


. mache —Eriunerung wielleicht Teibäs einzuwenden haben, 
His wirderhoben Jaber, daß 08 bey dom vorliegenden Kunfte' 


werke oft ſehr ſchwer iſt, Über einzelne Säge richtig zu 


urtheiſen. 1— 
Deu Klanjerangzug finden wir meiſterhaft; bin un 
der aber freylich nicht ganz keicht. Schade, daß bey den meh⸗ 
reſten Choͤren, in der Sazu beftärimsen- Notenreihe, nur Eine 
Singſtimme abgedruckt werden konnte! Man verliehrt dabey 
ſehr viel. Druckfehler haben wir in den Noten gar richt he⸗ 
merkt; nur würde häufig ein Verfegunggzeichen vicht uͤher⸗ 
fluͤßig gemefen feyn. In Anfehung ber eeriannten Quadrate 
iſt Dies unter andern der Fall. S. 10. T. 17. vor e im Bafles 
S. 14. T. 36. vor f im Discanı; &. 23. ı0, vor g in 
der Mittelſtimme; ©. 31. T. 8. vor e im Discant der mittlern 
Notenreihe S. 35. T. 23. vor ſin der Mittelſtimme. S. 
67. T. 10. vor gim B. Ebend. bey Rein in beyden Stim⸗⸗ 
men. ©. 73. T. 18. vor der £leinen Note ſim Dibeant. 
S. 72. T. 5. vor Sim Die; S. 92. Ts. vor f im.” 
S. 95. T. 18. vor e in der zweyten Singſtimme u.e.iw. Ein 
b Hätte Heben kͤnnen G. 10. X. 11. vor h im Baſſe; S.u7. 
T. 18. vor o it Dise. und vor hin der Mittefftimme; ferner 
T, 10. wre im Disc. ; desal, T. 23. vor a im Baſſe; &.20, . 
T. 4. vor o im Dise: und Oi desgl. I. 16: vor h; im el . 
’ .. . f ‘ n , 


n 
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eo D. . vor br ©; 35.7. 19. vor him Baſſe; S. 65. 
T. ıo, vor d in der Mittelſtimme; S. 70. T. ı4 und 18. 
vorhh im Baſſe; ©. 78. T. 15. vor h im B. und T. 19. vor 
hin der Mitteilimmes S. 82. T. 13. vor e in der Unter⸗ 

e; &. 91. %. 23, vor e im Disc; S. 94. T. 9. vor h 


finme; € | 
in der Mitteltimme, u. a. m. 

Daß der Herausgeber die Zwiſchengeſpraͤche (Dialogen), 
und überdies den Text zu den Choͤren und Geſaͤngen noch be⸗ 
fonders hat abdrucken laffen, iſt zwar zur Ueberſicht des Gan⸗ 
jen dur; allein, eben dadurch dürfte auch wohl der Abſatz des 

vorliegenden Klavierauszugs vermindert werden, Denn der 
Tert allein nimmt, nach einer mäßigen Berechnung, zwey 
und dreyßig Foliofeiten, oder acht volle. Bogen, ein, Bey 
dem tbeuern Notendrucke ift dadurch dei Preis natürlicherweife 
mertlich 'erböbet worden. — Uebrigens verdient der Herr 
Profeſſor Cramer für die Herausgabe diefer Chöre und Ger 

al Dant aller derjenigen, die wahre Muſik zu ſchaͤtzen 

iſſen. 

Wir verbinden hiermit die Anzeige eines andern, in ſei⸗ 
met Art nicht minder wichtigen Werkes, welches unter dem 
Titel erſchienen iſt: 


Holger Daneke ober Oberon. Eine Oper in drey 
Acten. Clavieraus zug von Briedeich Ludwig Ae⸗ 
millus Kunzen. Herausgegeben · von C. F. Era- - 
mer. Copenhagen, 1790. godruckt bey Soͤnnich⸗ 

ſen. Querfolio, 152 Seiten. 


Die fruͤhern Compoſitionen des Verf. wurden, wie man ſich 
noch erinnern wird, vor und bey der Bekanntmachung derſel⸗ 
ber von dem Hrn. Prof. C. in dem Magazin der Muſik ıc. 
- vielleicht mit allzu vieler Wärme angepriefen. Da nun diefe 
Erxftlinge, ihres inneren Werthes ohngeachtet, der Dadurch auf 
das höchffe geſpannten Erwartung doch nicht durchgaͤngig ent⸗ 
ſprachen: fo fchien das muſikaliſche Publikum gegen das Urtheil 
des Hrn, Dr. C. etwas mißtrauiſch zu werden,. und fand fich 
eben nicht geneigt, jene i Pofaunenton angefündigten Werke 
auſſerordentlich fchon zu finden. Der Mec. felbft hatte, durch 
die gehachte Uebertreibung verflimmt, gegen die Compofisionen 

' bes 





\ _ , \ I 

ae A 

des braven Kuͤnllers eine lange Zeit hindurch ein garnicht, 
—5 — Vornatheih, won welchem x ſich nur erſt bey: der 
Erſcheinung dee Oberons vdllig losreiſſen konnte. — M 
dieſem offenherzigen. Geſtaͤndniſſe werden uns die Leſer um fo 
niel.eher glauben, wenn wir ihnen ſagen, dag diefe Oper dem 
porbin gerühmten Kunſtwerke in gewiſſer Nüdkt wohl noch 
den Vorzug flreitig machen dürfte, und des gefälligern Styls 
wegen u. ſ. w. wahrſcheinlich allgemeiner gefallen wird, als 
Hermann‘ und die Fuͤrſten. Auf die Zergliederung einzelnen; 
in der norliegenden Oper enthaltenen Schoͤnheiten Fürnek:role 
ung, nach «det, obigen etwas weitlqaͤnftigen Recenſion, nicht 
einlaſſen. Auch wuͤrden, um nur das vorzuͤglichſte zu beruͤh⸗ 
zen, mehrere Dlaͤtter vicht hinreichend fepn, Alſo bies eintze 
Bemerkungen im Allgemeinen. 91 u 


‚Der aus dein Daniſchen ins Deutſche aͤberſette ober pa 


rodirte Text dieſer Oper if zwar in Anfehung des Plans; dep 
Einheit, der theatraliſchen Deconpmie a: fs na: nicht ſehlerftry/ 
kndeh bat er Doch dem Toiifeer Gelegenheit gegeben, verſchie⸗ 
dene einander entgegengefeßte Charaktere. und Empfindungen 
in der Muſik darzuftellen. Dies ift: dom Componiſten durch 
gängig in einem fo. hoben. Grade gelungen, bag nur eilig. da» 


bey zu roünfchen übrig bleibt. Denn’ jetzt fühle'man fig Bey 
dem Schickſale der Hepden Liebenden:zum Mitleid erweicht, 


und ein andermal mürde:ben dem treffenden Cefonge design 
herzig »-poflierlichen Scherasmin, ‚oder bey. dem Tauze bed 


Sultans und der. Yebrigen u. ſ. w. ſagar Cato ein nnwituhr⸗ 


liches Lächeln nicht, unterdruͤcken Hönnem Wald athenet die. 
Muſik zärtliche Liebe und Wonnegefühl; bald druͤckt Kegerng 
Wuth, Rache, —55 und Verzweiflung mit hoher Wahrheit 
aus. Der Geſang ift edel, ſchoͤn und Herzlich, die Harmonie 
größtenteils gut gewählt, die Modulation troflich, oft kuͤhn, 
und das Ganze: mit Einſicht geotdniet; der Effert muß daher 
ken wollſtaͤndiger Aufführung ungemein groß ſeyn. Ueber die 
Declamation koͤnnen wir weniger: urtheilen, da in: denr übri- 
ens mit vieler Kenntniß m Klavierauszuge nicht· der 
rlginaltext, ſondern nur die ſehr Hut gerathene deutſche Hebers 
ſetzung unter den Noten der Singſtimme befindlich iſt. Vor⸗ 
zuͤglich ſchoͤn und mit unter — einige Kleinigkeicen abgerechnet — 
meifterhaft finden. wir: die Ouvertuͤre S. ı — 7, die Romanze 
& 18, das Duett: ©, 20 — 26, die warnuf folgende Sceu⸗ 
©; 26 32... day. dlsine,.ofl vorfomnamie::Cher ©, ” die⸗ 
oo . RKeci⸗ 


— 


\ 


u. . Base Nacheichten 


8. a 3. 47, Dir Gone Wi 5 {3 deeglei⸗ 


„gen &. ſ. das (bey dem Klaviere ˖freylich etwas länge) 


et &. 81 8p, das Larghetto ©&& 90, das Quartett ©, 
93 f., die Scene ©. 104; dad Larghetto S. 109, die Arie 


B. 113, das Mrsompagurment S. 196 u. a. m. Dagegen 


-erinuierten mir ung bei S. 3 im Larghetto, S. 21, 26, 53, 


. 60; 70, 74, 84, 129,331 aͤhnliche Gedanken in NRNaumanns, 


Bendws u.a. Werken gefunden zu haben. art oder doch 
Theil nicht zweckmaͤſtg ſcheint ans die Modulativn O.a 


Rn 160, ©. 35. Syſt. 4., ©. 53, Tri, ebend. T; is, 
j 861.7 24. ( bey Sterahl), S. TE 16. ı7,.©. 110, 


3 f. ni ſeyn. Hierzu rechnen wir auch den vom vermindert: 
tem. Dreyklange abgekijteten Duartiestenafford mit der Octave 
©, 33. T.8.9. ©. 38, 45. 74, 79, 167, 150, 1352, 135 ff. 


Die S. 19. T. 31. hefindfühen Quinten bar der Verf., fg wie 


ehedem Rolle im dazarns X Kiavierausguig ©. 19); unſtreitig 


aus Bränden angebracht. O. sy. Syſt. 4 und. S. ır$, 
Syſt. ar find die: Dehnnugen efn wenig lang ausgefallgn. 


Sollte die Begleitung in dem Recitative ©. 167 nicht zu Fett 
vigsenn, da bier von Hoffnung die Nede iſt? Mas der Com⸗ 
yerik ©. 63 durch die ungleihen, in einander geſchlungenen 
Rhythmen und darch die gegen das Thema ſehr abſtechende 
Modulation hat bewirken wollen, koͤnnen wir nicht vbllig erra⸗ 
den. Vieleicht geſchah es detwegen, um die mannichſaitigen 
— und..gum. Thetl ſehr komiſchen Chaͤrattere der 
bandelnden Petrſonen vorlaͤufig darzuſtellen. — Wir bes 
jchlleßen dieſe Anzeige mit dem innigen Wunſche, daß beyde 
Kunſtwerke zu Deutſchlands Ehre bald recht ſeht verbreitet 
werden age — 
J »* ww J Zu Kk. 


Allerneueſte Auswahl von Geſangen Aus den vorzuͤq⸗ 


lichſten Opern der deutſchen Bühne, (ie Eiavier 
and Efur den? Geſang eingerichtet. Berlin, im 
Weelage der Rellſtabſchen Muſikhandlung. Ohne 
Jahrzahl. Erſtes bis viertes Stuͤck. 56 Se 
ten in Folio. J 
(ie fruͤhern Saumlungen dieſer Gefänge: ſind unter den If 
kein: Auswahl, neua Auswahl und wenefie Auswabl zc, 
. —— ange⸗ 


R 








1 


hern Anzeigt der diep aſtern Sayamılungen gefaͤllte. Uetheit 


‚van der Muß". 5 
angezeigt tunsben.-: In den vor-uns liegenden ler Stuͤcken 


vBefinden fi: 1) Mus der Opet Deu' Man, von Mmart, 


die Sinfonie. mit einem hinzugtſuͤgten/ uus aber, nichtpällig 
befriedigenden Schluſſe in dur, Bekauntlich hat Mi. gegge 
das Ende der Sinfonie in das unmittelber.-darauf folgenhe 


Terzett aus *; eingtieitet, unh mithin eine ganz.anbere- Men⸗ 


dung genrminen. 3) Aus. der Liebe im Narrenhauſe, pi 
inersborf, die Arien: „O,wie wollt ich dich Gelohuen 
Kann man ivohl ih unſern Tagen.aeX: Dem, den meine Seele 
Hebt zc.? - Das Durtt: Wenn ich leid uud Gut tans pie 
den ze.“ Dig Necitativ: Ha! biſt bu bier; mein Collatig,? 
3) Aus der Oper: die Wilden, von Diallairac, das Dutt: 
„Oui, le voila ee Biller joli ete. mit dem ebenfalls —— 
ten deutſchen Texte: „Sich bier den, thenren lieben Brief.ic, 
die Arien: „Ton amour, ofille ete ndgr:: Theurg Tochte 
deine Sieber. und: Ah, que je;fens.d.impatience erc, odfr! 
Ach, kaum kann ich es mun-enwarten ic. 4) Aus Belmani 
und Conſtanze, vom Mozart, die-Arig:--. ch baue gapßz Ay 
beine Btärke.ıc: Sm Anſehung der Tonfeger und des Kigpier⸗ 
auszuges Butiehen wir uns anf das bereits ben der aus Ka 


‘ 


n 
“ ‚sh 
— 


Sof. F. Reichardts anufifalifches Kunftmegazin, 
., Berlin, 1791. im Verlage des Verfaſſers. Sie⸗ 
bentes Stuck. 38 Selten in Folid. Achte 
- tief, ohne Titeh und Iuhaltuabzeige a⸗ Seit. 
Das fünfte und Fechfle "Seüd dixſe⸗ Runfimagazins Gaben 


Dir im Osten Bande der Xbd. Vibliochek mit verbientem _ 


an die Arie: „Kin Dolch befren’ mich von bex Schande 2.X 


Wiki 
13 Wleniestn 


Lode : angezeigt. “ Bin besiehen- uins- daher auf. dieſe Anzeige, | 


und machen ·die Leſer mit dein Inhaite der vorliegenden, spe 


Heſte bekannt... Border muͤſſen wir aber noch Semprfen, da 


beyde (aus acht Stuͤcken beftehenden) Baͤnde, Die anfangs acıs 
Thaler Eofteten, der allgempinern Verbreitung ivegen, nun⸗ 
mehr für einen Friedrichd vr abgelaffen werden. Vielleicht 
entſchließt ſich noch mmasiber, der den erſten Preis in feiner, 


Lage zu hoch· fand, muſtkaliſche Kunftmagazin zu Faufen, . 
Tee nn Re ET TR 
et 5 Dat 


x 





26 Kure Macheichen 


e > Bas,tfedifte Dtuͤck enthaͤlt folgende acht Rubriken: 
u) Won der Metbobenlebre des Geſchmacks, aus 
RKauts Kritik der Urtheilttraft ©. 237. ‘Der. Hr. Capell⸗ 
Smeifter R. empfichle. biefes „vortrefliche, aufhellende“ Merk 
forſchenden Kuͤnſtlern und Kunſtkennern ſehr dringend; wir 
Yefhrchten aber nicht che Grund; daß deſſen ungeachtet wohl 
zur wenige Muſiker Kants Kririe der Urtheilckraſt ſtudiren 
amd — verſtehen moͤchten. 2) Einige Aumerkungen su 
den merkwrdigen Sthden großes Meiſter im fech: 
ſen Stheke des Mur ins, Veh diefer Gelegenheit 
nimmt Hr. C. Reichardt Glucks Compeſitionen mit vieler 
Wärme in Schutz, und laͤßt ſeinen Unwillen gegen diejenigen 
aus, die Glucks Verdienſte nicht anerkeunen wollen. Daß 
über Letzterer, entweder' ans’ Nathlaͤßigkeit oder aus Unkunde, 
juellen gegen ben veinen Sab werftoßen habe, giebt der Verſ 
zu. Wir waͤnſchen, daß Jene, übrigens ſehr verdienten, Diän« 
ner auch in Abſicht auf Glucks Verbienfte bald zur Erkennt⸗ 


Kiß kommen mögen, — Noch werben in diefen-Mubrik ver- 


fchiedene Stuͤcke von Sachini Händel, Buononcini, 
Aieffandro Scarlarti und Nicola Porpora zwar nur karg 


aber treffend beurtheilt. 3) Metkwlrdige Schcke ver 


ſchiedener Meiſter. Es ſind folgende :: a) Eitze große und’ 
meiſterhaſte Arte von Saͤndel für den Sopran, aus det Oper 
“Julius Cifar. Die vollftändig beugefügte Begleitung beſteht, 
nach damaliger Art, nur aus zwey Biolinen und dem Baſſe; 
umb dennoch macht diefe Arie viel Effekt... Wir groß muͤßer 
nicht verhältmißmäßig die Wirkung eines unferer, Tonſtuͤcke 

pn, wozu Cauffer zwey Violen — noch fünf Paar, theils 

bligate,, theils bios begleitende Blasinftrumente Eonymen ! — 
b)- Eine: niedliche: Tavarine von dem franzöfifchen Tonſetzer 
Ramenu..c) Eine kleine, fehr gefällige Arte von Aeonardo 
Red. 4) Swey-Ehvatinen aus det: Vper Prorefilso, 


. die erfle von Flaumann, die swerte von Reichardt. 


Behyde find vortreflich und höchft ausdruckevoll. 5) Zuſaͤtze 


$u:dem Aufſarze über die mufitalifche Ausführung im 
deitten und vierten Stlicke des Aunftinagasins. Dieſe 
Zuſatze haben theils die Vervolllommnung der fuͤt Muſik bes 
ffimmten Gebaͤude, theils Die Werbeflerung und EKinfuͤhrung 
einigert Inſtrümente zur &egenflände, Mir bedauern, daß 


dieſe wichtige Rubrik ſo kurz ausgefallen iſt. Sie nimmt mr 


eine Seite ein —6)Stimmphyſtognomit Bin. 
Vachtrag zu ben Aufſaͤtzen im zweyten und Seiten 
—._—_ ztte cke 


yon der Muft 20 


Seite ämene. Bere 
glichſten ran, bie 

ten le getrieben haben, —— Hipokunsse: 
(Hippoßcates) — Cicero, Quiutilian, Platarch, 
De. ‚ Sutsed, Agritols Inn Davos, EN. ver⸗ 
ſfſeht unter Stinmphvftogucenit eine Indaetün von der @time! 
me auf den Charakter eines ee Auch · dicſer Nachttag 
— zehn deſſen Inhait Sich wohl noch caanches einwenden * 
fuͤllt nicht viel mehr, als eine Seite aus. 7) Nach richten 

ven der ehematigen Samburger per, " (Au⸗ 2ehings: 
Collectaneen zur Lirterifir.) Es wird erzaͤhlt, welche Opern, 
nach und nach in Hamburg aufgeführt wurden And. Die erſte 
erſchten im Jahre 1678" unter dem Titel: Dev erfchaffene, : 
gefallene und aufgerichtete Wienfih: Eine noch umflände 
Yichere Nachricht meliiniehteren Bemerkangen würde anche. 
Wißbegierigen nicht ancugenehm geweſen feyn. 8): Singen 
zeige für don Donenden und forfibenden Dentfchen? 
‚Eonkürfklee, Auſſer einigen Zuföyen,' die‘ zewiſſerninßen 
zur Eiüleitung Blehen, Har Hr. R. abdruden Iaflen:' a) Oele 


Zen ats Ronts Krittk Ber Urtheilskraft, und 6) an Greg I 


Kunflerapothevſe. "Bir bedauern HR eu, daß amſoe — — 
zir werig deſen, und alſo durch dieſe vertreten Drell 
nicht ſeht velehrt üud gebeſſert werden duͤrften. | * 


‚Der Zrigart Des HöneıBäes ——— J 
grbracht worden. 1) Auf Den Tod Earl Phitinp mm! . 

* Bachs. Du Sir SR ur ve | 

fen: ©. 
* videt die leiſe ſchaterde Netir Mi 
Fe Marne, Br 
Kunftoofkfo —— un ul 
| — blicẽte —* die I 
‚Und ſah = — Echweig R end/ Wu - 
n. Mupfin Beſchlech erioſch aut ihm, 


va vier Sothnen des großen Sebaian Bach himern 
laßt ntinlich nie der CorcAimeirter in Buͤckeburg einen Trader 
ſoiger. Des iſt für die Knuſt allerdings eine traurige Aus⸗ 
ſicht. 2). Rinige: Anmerkungen zu Den meriwürdigem: 
Stoͤcken größer Meiſter im: fiebenten Städe Diefes: - 
Magazine. Wir Haben die Tonſtuͤcke welche Sr. Dt. hier. 
mit vieler —— beurtheiut, bereits oben namhaft gemacht. 
D. Bibl. CX VIEL, U. St. nd Meets 





wa Kurze Nachrichten 
inmige Stärke großen Meifer ie). Bug 
Pe Cie tar? + aus. einen fognamten Mietette "von 
Seo, worin ſchon manche inhormoniſche —2 
gen — Uebrigens kahn man aus dieſen werigen 
Tabten, wie auch Hr R. bemerkt, Freniie. nicht auf die ander⸗ 
weitigen großen Verdienſte des Eommponiften. ſchllegen. 9) Eins 
Mecitativ und eine Lavatine von Pergoleſi. VBeydes zeugt 
won dem vortreflichen Talente dieſes früh Cim ſechs und ereyßig⸗ 
ſien Jahre) verſtorbenen Kuͤnſtlers, zugleich aber ‚auch voh ffir - 
mi noch nicht ertelghten Vollendung in Abficht auf die Kennt« . 
und die Befpfgung det Kunftregeln. c) Fine Arie von 
Bi ndel, die ganz das Gepraͤge des unvergeßlichen Mannes 
trägt, dy' Eine andye, voll edler Simpiicität, von Eleramr 
bault,.e) Eine fehr angenehm fchergbafte Arie von Aleſſan⸗ 
dro Scarlard. f.g) Ein’ fechzehnftimmiges Kyrie und ein” 
achtſtimmiges Chrifte eleiſon ‚von unferm Faſch. Beydes 
ſterbaſt une des großen Tonkuͤnſtlers vollkommen wuͤrdig 
öchten wir ‚doch bald das ganze, Deusfclanb unfreiig zur. 
bre geteichende,. Merk erhalten! 4) Einige Anmerkuns“ 
30 ven merkwürdig en: Stheen —— — Mei⸗ 
Auch dleſe —** untere — wir mit Vergnuͤgen. 
s) or efetzges chronologiſches Verzeichniß Der oͤff⸗ 
lich im Druck und Kupferſtich erfebienenen mafi 
fehen —8* von J. F. Reichardt Man muß in der 
That aber bas-anerfchenfliche Semwie des Verf erſtaunen, wenh 
wan im Jahr 1794 fchen zwey und fechzig größere und Kleinere. 
gebrudse ader. im Kupfer geſtochene Werfe yon ihm aufgeführt. 
findet. Zwaͤr vermiffen wir noch einige davon, z. B. dit Hir⸗ 
ten bey der Krippe zu Bethtehem die gr Skizzen) von’ 
großen Componiſten Ind vier Thelle Miu Birhes fen; 
allein, fie lagen .ı7 Fa wahrſcheinlich Kr zum Drucke bereit. 
Ueberbie⸗ folgt od: 6) Fortſetzng des Verzeichniſſes 
größerer Werke, die in Abſchriften gegeben werden, 
und von welchen verſchiedene in dein obigen Verzeichniſſe nicht. 
erwaͤhnt worden find. 7) Fegiſter su dem zweyten 
-r Wir bedauern es herzlich, Daß der. Verf. dieſes Kun —* 
aus Mangel an. Teilnebmern, mit dem achten Stuͤcke bi⸗ 
‚fließen mußte. Denn 06 wir ibm gieich nicht überall unbe» 
dinge beyſtimmen, "fo enthält doch dag gange Werk unleughar 
viele, fehr treffende Winke und ſeltene Meiſterſtuͤcke, die dem 
avbgehenden Kunſtfreunde ungemein natzlich und lehrreich wer⸗ 
| ben Finnen. — ‚Be dem legten Guide erſchien a re 


" \ 
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rvon der Mut. — 40% 


N dee muftfürrfcheni Kunftniagayine von gohann 
8 ——n— chardt. Herausgegeben von J. A. 






oje —28X 195 Seiten. J 


Gr Yor bdauchbater Kusgag uns dem fo een ;angegeigten 
an Kunſtmagazin. Der Serairsgeber verdient un 
ſo diel mehr Dank da jenes größere Were, ſelbſt bey 
Bein heruntergeſetzten Preiſe, doch wohl noch nicht allgemein 

ung verbreitet Werder moͤchte. "Dem viele unfrer deutſchen 

— —ESE ns in —* fo. günftigen. Inge, einen 

koͤnnen, ‚vder ee vertwenden 


Se een Midi ver Si were te Vervolb 
van ihrer Sulert. ziuu Gegeuſtanbe haben. — In 
Sem: vor’ ung —— werden bie E üböebrochenen 


Wuffage des Kan. Capellr RL. meh än Ahander gereiht 
uud. einem Ganjen verbunden. Meßerdfen hat auch- dee 
Suthilegeber:dnbet) das vem Hrn. R· ſelbſt velbeſſerte and mit 
Bufägem vermehrte Erembfät: zu’ denutzen die Sriandnißz ethal⸗ 
2er: "Daher finder Mann dein Auszäge manche, vor mehrertt 
—*— Azur gacheig nied — UÜrtheite in —— 
kutzg derichtigt, —* nöber beftfiiiie: . Ber Grät des 
BEL iſt —8 — — abe graͤnzt aber Hih und age 
—R Statt aller weitern Einpfehlumg 
Auniges ai * den Inhalt deſſelben ah, und‘ fügen einige 
ar —— hinzu. Das Darıye —— in wong Ab» 
1) An fünge Kanſtler. Wahrhei⸗ 
een, in’ einer Bepmähe ji Überfpanmten‘ —— vörgettagen. 
2) Weber Volkslieder. Edenfalls viel ie wenn auch 
nicht darchgaͤngig dafuͤr erkaunte Bemerkungen. S. 28 ſcheint 
der Verf. eine ehemals geäufferte Behauptung ueefzunehmen, 
3). ‚Weber die mufitalifcbe Idylle. Wir ſtimmen dem G. 
geößtensheils bey. nur können wir uns davon noch nicht uͤber⸗ 
zeugen, daß zum Paftorale (nach S. #5.) anı beſten nat allein! 
Diasinftruinente zur Begleitung gebraucht werden ſollden. 


gleiche hiermtt / verſchiedene von. singen Weiſtetn come 


May 

ponirte. Hittengedichte, „und bie, im muſttallſchen Wochenbiatte 
7, 155 fg, ee —A Auſſaͤtze uͤher die Dläsinftramente, 
Or ieber das Xondeau Solite in⸗ unſerm eitalter vor⸗ 


* wohl beberzigt. werden. s)' Berl cat, - 
R „euer, aber lehrreicher — Sefonbers- verdiene | 


hi 


—F N, WW, mmiffion bey; Unger. 1791. kl. 8. 


48; Kurze Nachticuen 
der S. 70 enthaltene Wink alle Auſmerkſamkeit. Wir waͤrden 
Cheißt es) daher wahrlich gewinnen, wenn wir jedem unſerer 
Inſtrumentalſtuͤcke nur Einen Charakter gaͤben, oder bey ſel⸗ 
hen, die aus verſchiedenen Otuͤcken ’beftehen’föllen, die wahre 
Muͤancirang einer Leidenschaft, oder bie vancitcen Uebergänge 
von der. einen zu der andern, ſuchten u. ſ. w.“ 6) Ueber die 
muſikaliſche Ausführun —— über du 
Compofition fhteie, aber Wr-die Ausführung, die fig), tmohf 
lehren und lernen läßt, unheforge fen. — darin können wij 
dem Verſ. nicht, voͤllig heyſtimmen; denn auffer der ©.-72 
mit Recht geruͤhmten Klavier ale von. Thek-giebt es nech 
verſchledene Eehrkücher,. z. M. Bachg und. Quanzens Ver: 
fu ir., Sulzers allgemeine Theorle, Nosarıa Violinſchule. 
Hillers Auroeifung zum Singen, worin üben die siforderliche 
Ausführung viel Gutzs gelagt wird. Uebrigens enthält and 
. diefer Abfehnitt mehrere, trefiende Bemerkungen über den Vou 
der Inſtrumente, her-zur Muſtt beflmmten Gehdube u. v..a; 
7) Weber das deusfche Singfebautpiel Waohrheiten 
die. man gewiſfen Dichtern nicht oft. genug zu Gemäthe führen 
kann. _ Aber boxen; denn biefe ehentgalifchen Dichter auf. das, 
„was ihnen em Tonfeper Nat 9 eber das miufiin, 
iſche Banse. Fuͤr den rn befanderg, intereſſont/ 
9), Meber.die Kirchenmuſik. Sehr wahr aber füg hir, 
wichtige Materie boch immer noch zu kurz. 0) Weber, die 
Singchoͤre. Peele gerechte Klagen... Nur diefe Kheint ung; 
überttieben zu ſeyn, daß man. (nach & 260.) die Knaban 
„elende Lieder mit hen albernſten unfinnigften Coleraturen of& 
‚bis ins —— und g quißen laſſe.“ vi) Meben 
Stimmpbyfognesuh, 42) — für. den den⸗ 
kenden und. orfihenäen Degif en.( 2) Tonkänftier, 
» Ueber Diele beyden Abſchnitte haben wir Bereits oben, bey der 
Anzeige des Kunflmagaging einige Bemerkungen gemacht. — 
Wir wuͤnſchen, daß dieſer leſenswerthe und. fehr wehlfeile Aus⸗ 
zug, zum Beſten der: Kunſt und ihres Verehrer, bald xecht. 
fehr in Umlauſf kommen moͤgg. 
Lieder im Volkston, bey dem Tlavlere zu fingen, von - 
3.9.9. Schulz, Konigl. Däntfchem Capellmei⸗ 
“fie, Dritter Theil. Berlin, 2790, bey Rote. 
.mann. 56- Selen in Querfoli. 
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"don der Muſftf. "dog, 


Di beyden erſtern Gammlungen der Schulzſchen Lieder im 
olfston erhielten mit Recht fo allgemeinen und ungetheilten 
Beyfall, daß bald eine zweyte Auflage derſelben noͤthig wurde. 
Auch dieſer dritten Sammiung koͤnnen wir eine gleich guͤnſtige 
Aufnahme verſprechen. Denn in der That iſt ung uyter den 
jetzt lebenden Liedercomponiſten keiner bekannt, er Hrn. 
©. in dieſer Gattung von Tonſtuͤcken den Vorzug ſtreitig ma⸗ 
chen kannte. Edlen, leichten: Geſang; weine Harmonie, tiefe 
fende Darſtelung, meiſterhafte Declamatien — kurz, Alle 
geforderte. eines guten Liedes findet man hier vereinigt. 
elche Lieder aber uͤberhaupt die vorzüglichften find, dies dürfte 
bey einer Sammlung von Schulz wohl ſchwer zu beftiningen 
ſeyn. Dem Rec. haben am beften gefällen die Lieder &}'6, 
11, :9,180.a.m. Maleriſch fchon find die ©. 38, 39, 49, 
ar Sefindtichen Lieder. Seht treffend Hat der Verf. ©. 10 
den. Sechsſechzehntheiltakt gewählt. Diefe jepr ziemlich felten 
gewordene Taktart ift dem kaͤndeluden Inhalte der Porfle vor 
zuͤglich angemeffen. Man vergleiche hiermit das, was darüber‘ 
in Sulzers allgemeiner Theorie unter Takt gefagt wird, 
Das ed ©. 20 zeichnet ih Überhaupt durch Wahrheit, ins⸗ 
befondere aber durch eine gemiffe — wir moͤchten fagen, an das 
ehrwuͤrbige Alterthum erinnernde — Mobulatſon dus. Mur 
dürften‘ wohl nicht alle deutſche Ohten ihre Nechnung dabey 
finden, S. iz ſcheint uns der Tonſchlaß imder Dominante 
nicht zweckmaͤßig zu ſeyn; denn in allen eilf Otrophen koͤmmt 
zu Ende der vierten Zeile nur ein Comma oder ein Semicolon 
vor. * Dagegen it der Schluß in die Tonica, nad unferm ' 
Befuͤhle, ziemlich ſchnell eimgefeleet worden, Warum aber 
Hr. C. Sch. S. 15 und 16 nicht wenigſtens ber) der lettent 
Strophe diefer Lieder einen foͤrmlichen Tonſchluß angebracht -' 
rat, kann Ree. nicht errathen, ob er gleich Übrigens beyde Lies 
er vortrefllh findet: S. ı5, 22, 25, 40, 42, 49 u. ſ. w. 
sied in der Singſtimme der Umfang von einer Duodecime, 
nd zum: Theil noch druͤber, vorausgefetit. In Volksliedein 
t. Diefer Umfang wohl ein wenig zu groß. Jedoch foll dies 
icht Tadel, fondern' nur ein Beweis feyn, daß wir die vor 
ns liegenden Lieder mie’ moͤglichſter Aufmerkfamkeit durchge⸗ 
hen, und deſſen ungeachtet niches von Bebeutung dabey zu 
innern gefunden haben. Berſchiedene auffallende Druckſeh⸗ 
r koͤnnen nicht auf des Verf, Rechnung kommen. Wir er -· 
chen ihn, uns nicht hange auf die vierte Sammlung warte 
laſſen. Det nich Veieht guter "TRERE follte vice 
8 3 | m 





4 Korx Nachrichen 
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Ä Neue Auswahl von Sefängen au‘! "en 691 ah (5 
ſten Opern — der deutſchen EN * 
Clavier und (für den) Geſang eingerichtet 

bis zwoͤlſtes Stuͤck. Berlin, immWBertage Ber 

Rellſtabſchen Muſikhandlung und verbeſſerten 


 Mufiüruderen. ‚Ohne Jebricht. ‚Soli, sufame. 
"nen 173 Seiten. Ä 


Dies iſt die zweyte Fortſetung det Alenehi if 
welche wir im sosten Bande dei a5. Ra 

und nach ihrem Werthe gewuͤrdiget haben Dig Mer 
tung völlig fo iſt, wie fie in der.erften Sammlang.war, ſa be⸗ 
ziehen wir uns auf die gedachte Anzeige, und —** Gier 
aus Diejenigen € Gefänge, welche in dielen zwölf Grüdep. eut⸗ 


ten 
: 3) Aus Betrug durch Aberglauben won Sem Die 
geredorf befinden ‚ich darin: „Die Dinfenie das Quartett: 
usa, ich liebe fie van Herzen “ ‚Das Duets: und Chor:. 
„Mus Herz’ und, Much x. webft dem CihlußcareswBivat, 
ploat! ja, es fchalle ıc.” 2) Aug den Baum der AName, 
vom Ken. Kapellmeifter Wiaztin, das. Duett: ‚Du. — Idbes 
Ange 26, ; die Arien: Noch fühl ih meine. Stirtex.; 5 
che — o wie ſchoͤn rte.; die Binfpniez ‚ferner die —** 
„Du ſieheſt hier der Liebe Gott c. Ach bin ein. Mann ‚Non 
Ehre ac. O, lehr erſt mich, wie tödt x. Schoͤues —5 
ſeht doch au x... Du Wohnplatz der Ruhe; . Ihr. 
ſprach Wonn und Liehe x. Bald beglückt euch heitre Yubene. ⁊e. 
‚Seh, mein Lehen, meine Hoffnung sc.“ 3) Yus dem Har⸗ 
bier von ©epilien, nach der Conipoſition des Hrn Cabim. 
Paeſiello, öle Arie: Weh mir Armen, wert kein Mütel ze.“ 
Ä 2 ) Aus Blaiſe und Babet, von dem frauzafifchen Tonfaßer 
efaides, bie Romanze: „C’elt pour toj, que je les ar- 
range ere. mit dem ebenfalls untergelegten beutfhen © Torte: 
‚Die Blumen hab ich dir genflanget x,t - sus Ricard 
Löwenherz, von Gretry, das Duett: „Une fiebre brulante 
ei, ober Mio brauut ein beibe⸗ —* x. bie Arien: „Im 


dan 











/ 


von der Muſt Alu 
‚idänfe: ‚neh pas er file. jafite ete Nobel: "oft - mocht ich 
wodl das Tanzen kißenic.. „Je eraifig de luf pablet la nut, , 
exc. oder: Nein! Nathts waͤr es zu viel gewagt ıc. Das 
Duett: „Un bandeau_couyre les yeux etc. oder: Amor: 
‚Kheur ben Tüges Licht x.“ 6) Aus —28 und Conſtanze, 
von Moxꝛart, die Stafonle: 7) Aug der Oper Lilla, vom 
WMarrin. das Terzett: „Do ſag ich denn, du haſt mich 2 
- die Romanje: „Gewohnheit, Neigung, Liebe ze.; die Arie: 
‚ „Dein Sehhling iſt vergangen ec. 3 das Recitativ „Bo fidb 
46, Alle, dich ? 2e. und die Arier „Aus.ihrem- Leibe reiſſen ic. 


8) Ans Ver Oper: die Wilden, von dem frärigdfifchen Tore ⸗· 
{eher ZPallaivarı Die Oubertuͤre und das erſte Ballet; 


Nexner der Mecfelgefand s Ari töt que je: ‚Yappercois eg 


ader: Bey meinem «rien Brick x. 5. das Dgert? „ai peur, 
je ne fais pas yon rquoi etc. oder; Mir iſt ſo weh fo bang, #. 
. Das Trio?ꝛ bieu etc; oder: Hoͤr meinen Rath ic. 
Ss) 38 ale —*— von Mozart Ste Arie: „Al deſio 
"di chi radensete. ober + Laß, Geliebter/ mich nicht länger 6, 
die Sinfonie; das Duete: „So a cara Madama ec, oder; 
- Schr’ !rinft die Graͤfin ꝛe.3 die Arten: „Se vuol ballare 
Signor Contino etc. oder: en einft das Gräftein ein Tanz 
chen watzen x. „Non fa piü cola nomtofrfceia erd. oder! . 
Zeeune Freuden, nene Cchmerjen 26.3 dag Chor y Viorani liei® 
"are. vder: Muntre Jugend; tritt hervor x,: die — „Non 
ia andrai fra fallone dic. oder: Dort verziß leifen Fleh ins 
gi amor, quelche-riftoro etc. ober: Heilge Quelle rein 
Triebe ac. "Vol che ſapeto cho cof-erc.oder: Ar; Bieiig 
Triebe des Herzens ıc. und das Duett; „Me foave Zefiretto: 
. erc. oder: Wenn die fanften Abendlüfte ıc.* 10) Aus Aus 
caſſin und Nicolette, yon Gretry, die Arien; .„Simple ag 
naive Jalierte eto. oder: Biendender iſt nicht die Pilfe 26 
Au foud d'une ſainte retraise exe. oder: In Heilger ſtiller 
Zelle *. Pelle. aygc un coeur ere. odexr: Nimm, holdes 
dich ir Acht ic. Cher objer’de ma penke, oder; 
Meines Hetzens Auserwählter ic. Que defpieces d’or erc. 
oderı Ey, in aller Welt ., 11) Aus der Orer: Don Juan, 
von WYiösart, dio.Aries „Vedrai Carino ete. oders Wenn 
du fein fromm biſt ıc.; das Duett: „Giovenette che‘farte 
er, dders D, ihr Mönchen, zur Liebe ꝛc.; bie Arten: „Batti, 
beiti, o- bel: Moſeno erc, der: „Schmäls, sobe, lieber 
unge. „Notto o giorko farienr. oro. ober: Keine Run 
bey tag ey „Laci dasem ia mano.e": 


x n., . PIrTe 


' 


a Re Rachen 
ae: ni x Gieb mir die Hand „mr Lieben 20. und die Arie: 


vino eic. ober: „LTreibt den Wanreoncꝛ * 
| Ant auch: „heute, mein Franchen —X 


Ueber die Cewpontionen von —XRD Dinecsd 
RBeopoi Martin und Modzart haben wein bereits ** her 


Anzeige der Nusiwghf-und der ueyen Auswehl man Gefangen 


x. to, unfte —— Meinung 5— Hier alſe uup 
gs einige Warte Aber Deſaides. retry und Paeſiello 
Erftere,. naͤmlich Deſaides gefühlt bey dpa Fratzeſen 

xorzuͤglich nee ni naiven und angenehmen Geſanges wegen. 
Auch iſt er in der Dasftellung mungerxr Choraktere beſouders 
Ziluͤcklich. Gretry ſchreibt zwor ſehit inensgecas allein, durch 

—* und Wahrheu im Ausdrucke erhalten feige Compoßtio⸗ 


wer auf der Bühne viel Intereſſe. Paefiello’ 5 Melodien 


zeichnen ſich Kaupsfächlid, durch edke Sowüicioͤ aus. ¶Indeß 
möchte man doch wanſchan, daß eu zuweilen weniger —— 
wäre, und manche Gedanken, Kelberg oher di⸗ fegenanuten 


lußolauſen, nicht, fo oft veiederhelte. Uebrigens gehört er 


ji verſchiedeney Dinict, mis Recht zu ben beliebteſten italien 
niſchen Tonfegeee. — ‚Der Klauierquszug ift fo. gerathen, 
daß man allenfalik damie zufrieden feyn kann. Wenigſtens 
gear bie weite, für das Auge beidunerlihe, Eniftrnung, der 
—— Natem eihen hen dem dopyaken Teyte uns 
erweidich. Dagegen mürden freylich verſchiedene einzeing 
@tefen und ganze Geſange, won ein reist ah des Kin 
Yer aucgeꝛegen, ſehn gemonnen haben. 


Birne fifde Zichri aufa Ja. azgr; gun 
Beſoͤrherung einſamer und gefelliger iinter haltung 
beym Ktanier für Geuͤbte und-Ungeübte, von wer« 
ſchiedenen Tonfegern bearbeitet, Zmeyteg Pier 
teljahr. . Halle, im. Verlag ber Dpnhelfcen Moe 
lenofficin. 22 Seiten in Querfolio. - 


Im wer Wlerwfloen san 8 
ie Sera befindet ſich? )eine ajenelich, Jange So mod 
‚ Deganifen zu Siehenbergtt.: Die 


Aue u 5 un in er. volnnelfeunstigen Pana Adagio, foien 
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SS. 


ı Ih a: re. Sal auf das umevie: amd haltir: | 
Zu diefem, Adagin gebärt ein Rondo eye. dur, —— — 

ern Dede, in Ce und Asıbat dings 

vewichen wonan SP: — — 92.327, * 
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‚men RT 
dazu W ‚gar nicht durchgaͤngig ein mahres Trio, und —8* 
nicht oͤriginellz indeß gehoͤrt es doch nicht: zu den ſchlechten 
Dorſtuͤden diefer Art. Sin dem darauf oigenden Egwoͤbi⸗ 
ſchen grüntee ſich die ganze Harmonie anf vie berben 
Atkorde C ımd &. 4) Ein Allegro feiriruofo (ſpiritoſo) 
von T. G. Beſſer QXtaas den ar Halerladt. "Sehr olitäg« 
ticht Im 37. 18. 21. an Tube if die barmonifche Dee 


handlung. chen nicht me *). 

noiſe von * E. Altenburg, Denen in Bitter Pi Yen 
ſcheint in den Jahren 1740 — 1750 componiti zu ſeyn. Di 
Roſalie im zweyten Theile If aͤuſſerſt trivial. Auch flud zu 
viele Einſchnitte auf der Tonica angebracht worden. _6) En 
Allegro. vor Wiidhadlke, beſſer 9 —5 — eig die coch 


wöähnten Variatienen; aber aus al en Gebantken zuſam⸗ | 


mengefegt. Im ‘dritten Takte hätte der Boß A’ Yefamumml 


follen, weil € mit dem Secundenakkorde oder A mit deh’Terye 


quaztehtatterbe vorhergeht. Der Fire ThrH ſchließt richtig (0 

Miederſchlage; aflein;, fin zweyten ‚ fälkt die Scihißnänd 

unrichtig auf das vierke * >); Bine Trennen rar Bas 

eiotioneu won Depslon: Das Theme Ak ujnlic dfaun. 

In Der erſten und. — Variation a ad Be 
wer fon. &.1,B.5 und 6. 


De erboppehung, der 2. Bidepunben 
VPoriationen any. Fr 8) Sie: Elei Iecn⸗ von Glg 


es, wit: de Beben, A dape 20 2). e Gala * ä 


deutendes Audenze nanı a 40 Tin: Sied.van 
Die Dielsdir iR Alehena und. 88* finden 
PRobulearion harin kenn: maget. br I SEDHRR- 
won Beſſer. Ta 23, ik die ‚Garmonie. nicht guf + 
“. 2.bäste äna saßen — —X — ** RR 
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u | IR Kurje Nachricheen 


Bei Behandiung wäre auch manches uzuwenden 
* Allegretto:von einem Ungenannten.· ¶ Auch dieſes 
Atlegretio to iſt unbedeutend, und T. 21-2, 23 — 24. mæqot- 
=. * $) Eine fg —— von —* tee bekana 
‚ken Gedan nspoſitionen zuſammenge 
Niederſchrift Sinfonie wuͤtde paſſender / geweſen ſeyn. 
Andante un ringe‘ Gehalte folgt darauf, aber fein —* 
a 4) Eine Botoneife von Sr;,: nad 13} ein Lich 
yon Inch; —** clecht. — Bir beſorgen, daß and 


on erreiche habe: Dunn bey 3 mistelmäßigen Aibeiten iſt 
aha zu ewarten⸗ fi vlele unbe ſiuden werden. 


. 
x 






. i oo. ! . . u, 2 _ . 
Val. Romane: 


ei Gender Worget,' von: Veit Ueber. ° Detter 
and. Berlin, dep Maurer, 1290 654 Sie 
ten in 8. 


FR geonbard waier (denn warum ſollten wir ben 
unterfaltenden und- — Veit Weber immet noch bey 
feinem angenommenen Namen, dem er Celebritaͤt genug geges 
Ben dat, nennen, da fein wahrer Name jedem Literatot bes 
fkannt genug if?) liefert in. dieſem Bande nur Einen Roman, 
r aber fo ſehr, als irgend einer feiner äftern Bruͤder 2 die 
 Aufmerkfamfeit des Publikums verdient. , 


Sraf Adolpb von Dachsburg, ein junger veikfger 
Mitten, will · ſich jn der Melt: umfehen, und zieht mit ſeinemn 
Kuechte Leubold, Her ſchon feines edlen Vatere Buſenfreund 
war, und den jungen Herrn erzogen hatte, nad) dem Tode 
Bes. alten Grafen, nach Dännemarf. Unterwegs entwirft 
rn der. alte vortrefliche Leuthold ein reizendes und ruͤhrendes 
ild boͤnslicher Freuden. und ehelicher Städfekigkeit, Indem er 
"Säuglinge, der nie gekiebt hatte, zur Zeitkärzunng die 
ufterhafte Beſchichte ‚fehnes- zwey und "breybiäfährigen Ebe⸗ 
erzaͤhſe; — eine Geſchichte, welche Rec. allen Candi⸗ 

—* vhl, als # Dioslien der * ‚weile in ein 


⸗ 








- ebenen up 


wahrhaſtid gihcelich zu ſeyn wnſchen zam fſlotßigen 


nie. 
Neſen und. wenden Stadium aufs angelegentlichſte ne 


Adern verklebt fi; ohne-Daß or-06 Techttweiß, eu ‚diefe Andy 
xls in Bengwefen) und zicht „bei Thhlmen. feiner Gemalin 
und dem Abrnahnen 


—B 


\ 





— Gleich nach keinen Ankunft in Daͤnnemark rettet Sruf, 
VWo⸗iph dem/ alten Grafen Holger in einem: Sortesgericte 
Ehre und Lehen, udem er des Könige Liebling und den Landes 
Seißel ( leider zwey Praͤdibate, von denen —E 
pen Cinmal vnzertrennlich vem exſnen iſt 

der Könige ader der: Guͤnſtlinge . Mes: —e wer * | 
Hp), den Grafen Rolf Tiogne übramwinder.. -Aöolpb. ib 
Sloribelle, des Daniſchen WMonarchen einziges unh Äber allen 
—22*— nt Eind, —— in * nnd Dig 





des alten Brutbeii: zum. Xroge, blos wer | 
‚Botos 


1=5 feinen Dientor nad einen Italieniichen Maler 


noch Pareys, um ſich ſelbſt zu überzeugen; ob jemanb 


en feun une, als Slorikelle, und um: ein Kontefas 


Kr von. Frauktelch mitzubringen, welches er neben 
s Blidniß aufhängen wil; "waldtane, ſagt er ©; 


Fer 38 er keine Lanze für die Wahrheit der Behauptung 
| arlalktern, Floribella fey fhönen. als Benovefa, und CE. 


593.) dem ganzen KDeibervolte ſey es baniefen, daß Flori⸗ 
hells die — Frau in Daͤnnemark und Fraukreich ep," en 
Gr tönunt in. Parıye an, Überteindet den. geſchickteſen Mingen 
Frankreichs im Ringefpiele, wirs mit den: ſchoͤnen· Genovxſa 
ya Deite ertapyt, und. in den Blutthurm geworſen. heute 
8* entwiſcht nach eben zu echter Zeit, und eilt nach Daͤnnes 
par, van vot ein er Rettung: für Nvolpb hoffeas 
denn Aaums iſt er feat, fo wird In Erzboͤſewicht, Dem 
fh. in, einem. Kloſter gebildet lles feyn: ss Finnen, 
ſobald es .die Mothwendigkeit . Dialer. „ Balbmany,, 
Prof, — —— ‚Arzt, Befdiwirer, Schapgräber, Erjieher, 
Jenkuͤnſler, Deinnefiiger, Reiter, Wogeifieher,. Roth zu 
Schlaf und ur u $ m.).in Verheft genommen , chen ale 
er in. Degriff iſt, ſih die Juwelen und Ehetun ſeines Henn 
zupeonco, —ãeâ Kan aa ſacher. ee _ 
ä Zenibold 


J ' . . 
Be Kur Machtichem | 
‚Lewbole toner glucklich In Seelaih, und vertrauet 

Aoribella das GSehlekſal ihres Gemals. Sie ſteckt ſich in 
Pitgertleider, and zieht heimlich mit dem viedern Knechte 
wech, Feantreih. Gleich beym Ausfchiffen- finden fie den in 
einen Siedler vertleideten Bolo, der aus dem ˖ Gefaͤngniſſe ents 
wiſcht war, und Hier in der Hütte dinel blinden Bettlers auf 
Mochrichten aus Binnentart harrete; fie vertranen ihm ihre 
Herde; und eilen nad Pati Dort lebt Adslph noch im 
Bintthutme, dent gräftihfter aller Gefaͤngniſſe; denn der Ko⸗ 
nig von Franutreich wänfhe feine geliebte Genovefa zu retten, 
uw weiß dazu keinen Rath; deswegen verſchiebt er immer das 
Gericht. Abex ſein Volk murret, und die Nitterſchaft drohet, 
den Hof zu verlaſſen, wenn ſeiche Verbrechen: ungeſtraft dlei⸗ 
ken! Gozwungen muß ev-beusmach Ernſt zur Sache thun, und 
ehrt Ritter toird zunn Dachcburger geſande, m zii vetfündigen, 
worgen werde er nor. Gericht gefuͤhret, des Miterſtandes ent⸗ 
ſezt, fein Leichnam dem Henker, und ſeine Seele der Gnade 
Sottes aͤbergeben werden. Adolph eige ſich mit des Ritters 
Dolche den Arm auf, ſaͤrbee ſoinen Haltkoller mir dem Diute, 
und Bitter den Mittergntanig, denſelben der Künigin von Dan⸗ 
genräzt einhändiger zu laſſen, unter deren Srauenzimumer feine 
Gemahlin ſey. Der Mitter verfpeicht, dieſes durch feinen 
Eehn Triſtan. dee morgen · auf Abeniheuer ausziehen wolle, 
“zu: beſorgen. Am Abond der naͤmlichen Tages langt Floti. 

bella in Parie an, beſticht den Thurmwatt mit einer großen 
Summe, und kbramt zu Ihrem Gemahl in den’ Blutthurm; 
fie wechſelt ſchnel die Kleſder mit ihm, und bleibt im Kerkerz 
ion aber führt der drauſſen wartende Leuthold in die Huͤtte 
des BDlinden, Absckiefert: ihn dem Golo, und laͤßt beyde, nach 
bez di dern Dacheburgor dis mitgebrachte XRuͤſtung angelegt, 
wich Dachabıng. zlehen Sioribella ſtellet fi, an Adolpha 
©tarl vors Hericht, beweiſer durch Abreiſſen eines falfchen' 
Bartes und Entdeckung ihreg Geſchleches, es ſey unmöglich, 
nf fe ui Genoveſen die Che könne gebrochen haben, wird 
vom Ritter Radulph De Blonay für die Könige von D, 
ertewet, ven den Richtern frengefptodyen mit Genoveſen, und‘ 
ziehe in Ketſtholdn Degleitung hen Gemaple nach 
Abolph. rat an Leib und Seele, ſetze Indeffen feinen 
Weg in: Deuckhlant fürt, vgrwundet ſich durch einen Sturz 
wenn Pferde. ſehr hart im -Ropfe, und wird von Wuͤlſtilden, 
einem männlich erzegenen Tebuteln, in ·die Betg here Vende 


⸗ 


 vaaben NRemqguc ‚on 
des Daͤſten Rica: Wolfs vom —EX —RXX 
gehellet. Ohne daß ers bemerkt, denlebt ſ Das Fräulein 
in ihn. Goto mimmt es aber· wagr, kefchließt, feine ine Cute 
Deckung für Aih:3ubenuigen., weiß &9&Ifbilden zu uͤbecredau 
Adolpb liebe fe, und erhaͤlt für: ihn die Erlaubtiß. in der 
Macht zu ihr zu kanumen. An des vlig aimſanden — 
Seelle ſchieicht der Wiube. fich: bie, kueiſbt die Sache nicht up. 
io font fe gehen fanız, fondern vorfyicht ihs: —— —* 
gemachter Stimme die Che, und Meet ihr zur Vefloigung 
—— Org: Ornfen, den er au dem udzwecke geſtoh⸗ 
len hat an den» Bingen... Am: folgenden Morgen entbedz. ep: 
dem Nictet Molſe fein Hern Habe die Mocht mit W 
Sehr zugebracht/ deu Dachshurger hngegen: weiß ‚et, durch 
Vorſpiegelung einer großen Wefahtx: welde dem Fräulein, 
drohe, zu verleiten, daß Diefer in der noͤchſten Mitternachts⸗ 
ſtunde nach ihrem Birumer gebt, um ſie zu ſchoͤtzen, und darauf 
eutflcber —— ap * ‚feinem Erſtaunen 
won dem Fraͤulan *8 ——— — 
lichen Augenblickn · vom R 
ertlaͤrt den Grafen fr ihren Gunabi — leugnet 5 daßs 
— — —ã— IR erkenne 
dolpb vertheilgt eos ‚Meilen sliht, ve werde unp 
Genovefens willen. die ausiterdiegen müflenz, 






er wird Übermmunden, an trag feier | ung, er ſey ben 
geits der. Dann eines andern: — —2 — Keen 
nicht eben Car, noch sol, ERBEN ©: t Zr 


Floribella ie, isn Bm pri u | 


weit der Burg des. N Wolf, vom 

dem. Ritter Schent von Gepersbähr y Sefane at 
verkiebt ſich iu-Tie, and gegen, Erlaffang riner 1 Det 

von.so Gulden tritt. Schenk. ipm, feine · Rauber echte 5*— 
hits aber Soribella in ſeiner Bueg⸗ Tun Be von wel ko. 

der Liebe verfolgt Wolnd; .— , Finder nahe bey; 

 OSeyersbäßel einen. alten vedlicher Gremd, Volker, der fer 

in einer alten —— — an Sat, und weit.und, 

bvrett für einen. Wahrſoger gilt, ehertlich 

abet ein 33 ne t:: de allen — * 

Vehmellſt, m wur: wi W 

Dis: Dry Gedersbbbel tommen alter Keä, die 
Suigin von D., wehhe eben durch Be erfahren bat, da 

He Adolf. mi io vermhlet. and in Veſahr 1 


Ur au 






; das Fra wlan, 


è 


| J 

we Re Machrichwa 
—— WAaiſhin a Fon ehren Eakuerchte / Ihren Brh⸗ 
im ordet ju erden: . Sie boſtted den weiſen Mae, ii» 
Rai —* zu retted. Volker gelobt es ihr der 
ger erlegt· den durch Nolte -entderkten: Mirnteimärber tder img: 
Zwwrptampfe; woitd wegen feines Spanbeis:mit Gensvefen aunb j 
Bine Doppelhentarh von das heimliche Wehmgericht gezogen; 
And ſteygeſprochen; Tage Mm Werbinbung-sitmiehrrren Kitas 
Gem von Beyersuhbel Fehde an, wisfee Kine Slotibella, 
Er ihm zweymail das Vebrwtettete, und ziehet mit ihr nach 
Dachchudg, Di hemmen She, bis der. Papft das Ihm * 
Kr ngene Bündni :wie: der Wolſsangerin 6oſen wuͤrde. 
alfs hilde miſcht * Als Knappe vertleidet in Adolpyhs Ge⸗ 
foige, und lauett anf Gelegenhheit / ihre xcinmat ſchon fehigrſchie⸗ 
jene Rache zu wollftredei. Einer: von Adolohe Reiſtges. 
ingwicht, vereitelt alle ihte Berface. ¶ In Dachsburg er⸗ 
hrt Adolph durch den aus Daͤnnemark zuruͤckgekommenen 
Sohn Feines Leuthed/ daß. dort alles —— Tre 


Man Gare närtilith: den latigen: Halcktllot mit der Nacht iche 


NWerbracht, daß an eden dem Tate, Fa owslaffen, 


der Gi. v. Dachsburg neöft: Senonefar: jun. Scheiterhaufen 
verdäninet: ſey. Han: weft hatte · der aitr Abig von D., der 
oribellen blohet nein Kloſter gaubte Me. Fluche erfah⸗ 
n, die ihn. Haft: Fed brachte.“ Frode, in Bruder: 
des Strafen Nulf. Tierine, benuter die Verwirrung, ſchwang 
fie) af den Thron, und: hauſete jetzt ſchlim in —— 
noch) ſchlimmer aber ſein Arbiing / Golo. — Auf dieſe N 
* fat Adolph ſogleich alles, was in Dacheburg Ne 
pflichtig At, where nach Dannentark, wird von dem 
wanaclbaren Volte Freudkt aufgenommen; uͤberwindet den 
Ulmrpator {a ehriein - Bintigeni Gefecht, amd anime ion farm 
Börs ‚gefängen, baßet Aber feinen. veraeht Lenibold win, dem. 
Uns Banpt vom Gold geſpaitet wird. Golo geſtehet in Ge⸗ 
gentbart Wolfhildens Die ſich mn zu etkermen giebt, cine. 
enge Babenfürke; befohderE daß er je Nackx unmer Ködiphe. 
Nomen: imÄhren Arnien derſchwelget habez Me, Die bisher feß' 
‚geghkibt Hatte, Eotte Anderen, Als ver Qwag,igabe ihr Werte gen’ 
heile‘; Bird dur Klee Aufidſung Ihres Irrrhums in ſolche⸗ 
Birth gefetzt, u SAlnem Beibeneh® die Helebaiteientreiöt, .. 
und fie dem heilldw Vahen in die Vruſt ſtißgt. Adolph 
laßt idn noch 7 vor den Sinnen des es hinabftuͤr⸗ 
‚ [hmm dem Frode Leben and Brryuek: Tender nach Roi 
he Ye anfrage Afrerehe at Wülfhilden ommihsen:; 
u 


ehr tg 
| 1 "ofetset Deraften Rknig: wäh Ge. Hotter- like 
f eiper entiegentn: Burg. aeffnneri gehalten hatte, al 
(et m. nun; am. in: aaaefiasen mis der —æe a 
ir Sareinnieny · on 
&itt $ nie Wi, Yeibieng * * auefuͤhrlichen Aue 
u; iR ive em role Neichwo alles Auſſerweſeinliche Übers 
giengen. er’ dig Verf: fehbere Schriften: ent, der wird 
aus dieſer Sttzze beicht berzäjgen; we ejn Schrifefteller non’ 
fAnem’Taling atig. einem! folhen Stoffe. gu machen roußtg,, 
Die Otellen ausjijeichnen., die Ar: vorzuͤglich ſchoͤn fand, 
wauͤrde ihn su weit fuͤhren; eher wird ee damit fertig werden,’ 
wenn er‘ anpeia, toas, ihm weniger deftel. Dies iſi op | 
eine Adıtungz die man guten — und ſolchen Buͤchern, 
von Denen ih m ehrere Auflagen erwarten faffen, ſchuldig iſt. 
Hier find — ohne Ruͤckhalt einige vun denen Bemer — 
gen, deren ich mich beym —— Leſen des . 
fpiegela, Cine Aufſcheft uͤbet weſche — mit Sen. vicht 
‚ rechten min, achleich Rech, zit zuge Tat Tee), nid, 
erwehren Ken ** 


Dr) Wer. Ser an. ned: rn der Ineytin und Dekan. 
 Lectäte arm meifkan: intereffitte ;-" wor nice Floribellz, . mie 





Adolph, fündern Kentbold, — Ich ziveifle, daß tes:mid, . 


der Abficht des Verf. üßereinfitumt. -2). Auf Ber, mochte es ' 
gleich anfangs ehren widrigen Einduush; den.die Dringeſſin in: 
ganze. Buch hindurch nicht wieder gang vertilgen Eonzite, daß 
ſie⸗ ihrein. aiten guten Vater durch einın. Bedfteite Krautheir 
äräflet,: um feine: Genehmigung” ihrer. Liebe :ju- erfchllichen, - 
ohne daß dieſe Verftellung nur dich Alası Ochätern von: ' 
Mothwendigkeit garechtfertiget wird· Soi unermeßlich wie ber’ 
Greis ſie —8* den — ließ ſeine Ein⸗ 
milligung Sb wohl hne dieſe Werrhᷣgerry erwarten, dutch die 


fie -aufferdeng fich über kutz oder lang bey.dem Dadsburgeee 


ſelbſt ſchaden kaunte. Deun mas eineneilen dem Lichhaken: 
behaget, das nacht oftmals in der DRM dein Chemanhe Were 
dacht, und zuweilen bebarf es nyr diner ſehr geringen Veraneı 


taflang, EN tann-Diefse: nur gar zu ſeicht auf Die geruißnichei 


grundloſe Bermuthung kommen: Ein Weib, voelches um 
meinetwillen ibre Eltern beixog, kann ganz woͤbl am. 
eines andern willen auch mich batruͤgen.“ In einem 
Tugendſiegel ‚hätte. Rec, wenigſtens einige. —— | 
ieſer hier son wohn, u ‚nice einmal. 38 
geſchweige 


.. 


420 Kar —XR 
—— rie fr reäggertigenhr Werth m * 
gerwͤnſcht; da der Verf. fie nicht von ſSummen Bolgen 
bigieiten daſſen. 1) Es. dantt Me ——— 
Aa ea —— gu ſeyn, daß er, — unten 
e miſtaͤnden, den den -projeßtisten ugen 
F Gen nfreich, einen Kittevs —— — 
Conıtte. Noch weniger gefallen Rec, Sie Gründe, womit der 
olte Monarch feine Tochter eb fiinmen Acwebr für einen 
fo bejehrten Mann, für einen König, und für einen je una 
‚Ihreihlic) liebenden Water treiben Se. Maj⸗ſtor die Gpakers- 
mie ein wenig Ju.weit\ — Wenn ein Junger Mann nach den. 
Flitter wochen ouf eine. ſolche Fahrt ausziehen will, ohne wei⸗ 
“teen Grund und Zwded, als um zu erfahren, ob eine andre, 
FJrau, von der er ehren Kenner den. hörte, ſchoͤner fcy, als 
die ſeiniger ſo iſt Menſchenkennern das Bing. wenigſtens bes 
dentlich und der Vater ſeiner Frau darf von Rechtswegen 
ein ‚wenig beforgser. bey Tiner Sache Kon, worauf das ganze 
KA & feiner Torbtee beruhet. Wie? nder war.der.alte Hert. 
gleich et ein Greis geworden und Kbnig war, des nenfehlb 
en Herzens vollig unkandig? — Der Plan des Verf. würde 
fe ar: Wuhrfcheiittähkeit, michin an Frereffe gevonnen ha: 
tea, wenn Adolph um Liner andern Urſache vollen nach Paris 
yagopen woaͤre, md Mitten Radulvhs Urthen era erſt unten. 
vorgB dehoret Hätte. · 4) Adolph komme doc wirkſich ein: 
vornig finmell ‚in: das: Betre Ge Gerodefens; ec. weiß wer 
micht, wie erhabene Damen, Tefonders des Wiittelalters, «6 
in dem Stücke: zu haften pflagen, wenn ein ſchlanker Zu 
Ihren. Augen bebüger , obgleich er Aberdaupt dat ver ſichern 
zen, daß die Mobleffe weit weniget Fagons machen ſell als 
Die Roeures aber: ſaſt mochte we Dan behaupten, jegliche —* 
in; Jahrhundert, Die nicht eine gemeine Mige if, 
wuͤrde ein wenig mehr Ihmfläube machen, woſern wine welſche 
. oben ſpaniſche — * Ir ul Der Vall wer) ihr nicht 


etwun die Nothtv —2—— 
Vieich aus der ——— 2 Aa w: 
ofen, beſondert in vinem u ze de Mitme: 
der nach fo ſehr cÄrknmmibs war. Gpricht der Veif.: 
' „Meine Königin was uber cine Mirage!” — ar, fo maß 
ich: das freylich eimnumenz; allein, role bean wei‘ 
Einmal zu einem Mauns, der orerrffren fo; doch duch ein 
wenig Deiitareffe gehoͤret, — wie wird er dann die Delikoteffe 
feinen See vetten des dee "üihwohifern Ring, 2 eine 
attin, 


von ben Remanen. 4a: 


Gun, die ei Vater halb zu Tode aͤngſtete, um ih⸗ 
zen Liebhaber auf deu Thronz au heben, — vergaß, um einen 
eiwißlen, hie fich-ihm am den Kopf warf? —. s) EB - 

al bischen wider die Wahrſeiſeinlichkeit, dag, wie das Gericht 

BKBe. I. und IS. sbeget wird, Fein Menfh, weder unter den 
Richtern, noch, unser en. Zeugen, bemerft, es fey nit Adolph, 
der nervichte Ueberwinder ‚Salban’s . der hier vor der Vers 
faumalıng ven De ya die pointiſgegſen Bitter, 






die nog.furgem ‚dep Hof su verlaffen drehten, auf einmal ſp 
gatz aep Muth verlohren Haben, ihe Ritter⸗Point d'honneut 
Ju behahpten. — ; Der, Hr, Verf. hat das ſelbſt geſuͤhltz denn 
am algenden Tage Nür er die Leute anfangen zu mitrmieln. . 
BReee begreiſt freyligk. daß Genovefa ſchwer zu retien wur, 
ſobad ei. einziger yon den Zeugen auftrat, und ſprach: „Nicht 
mit dieſem unbekgunten Weibe, ſondern mit Adolph dem. 
Dachsburger trafen. wir Gendvefen.“ — Aber, ſchwer 
OBER NÄHE 7, zu yetten war ſie doch, und Floribelle Hätte immer , 
die vaͤmliche Ehre von Ihrer edein That gehabt, ja wobl noch 
mein, wenn ſie gleich. einlgermaßen ins Gedraͤnge gekomme 
‚wäre: Und om Ende, gatın nun auch —— geſtraſt 
werden mußte, fa Lege an der Wahrfcheinlichteit mehr, ‚als an’ 
dem. Eaben, einer- Metze. — 6) Daß Adolph, ſtatt gerade. 
nach Dinurmark Umzukehren, den Weg nach Dachedurg neh⸗ 
men maß, iſt wicht im mindeſten tmotkujtt unb dag wundert . 
gewiß jehen, bau erwaͤgt, wie nothwenbla, Floribelle hätte ſu⸗ 
hen nuillen» ihrem alten Water die Unruhe über ihre Entfet⸗ 
nung je eben je lieber zu benehmen. Einem Dichter ſteht die 
Harize Natur zu Gehptes mithin, wenn A. ſchlechterdinge 
Bach Dahsburg mußte; fo moͤchte ihn meinetwegen zu gıoe . 
beila's, amd Keutholds Ehre immer. noch lleber ein Sturtn 
dahin verſchlagen haben. fo wenig ich die Stürme liebe, dien 
gerade wie geruigu-farpimen, :, Sch bin mitten unter Menſchen 
alt. gewasden, ‚aber h bahe nach: Erin, Beyſpiel criebt, daB eine . 
oegdeutige,Zochser jeinals eine ungmendentige Gattin gewor ⸗· 
den mänt, sr Geu jo fehlt es. an Mlotiven, warum U, . 
dem man gewelram die zwote Frau autrauen will, ſich wicht 
als Ahnzig von D, zu.crfeynen giebt? — Warum entdeckt cr 
ſich ‚nicht wenigſtens dem fron.men Abte zu St. Blafius? — 
OReC. geftehet,, daßer dieſe Heimilhkeit auf keine Arc hinlaͤng⸗ 
lich zu techifertigen weiß. Gab A. fich Als König oh B. 
kund d die „inanpehmlichteistn, die EA: au 
— eichd, vieheicht aber auch wicht, — daͤtte zuſiehen 


* 


422. Kurze Nachrichten 
koͤnnen, immer geringer, als Chefonders in ſeinem Zeitalter) 
das Saframent der Ehe mit eitier zwaten Frau. Frueylich 
wären dann feine Heidenmütbigen Kämpfe. ‚mic. Fleiſch und 
Bint wengefollen: ader, wie oft maß nicht ein guter Sthriſt⸗ 
fteller einzeine fehe große Schönheiten auſopfern um «ln vote 
trefliches Ganzes zu lieſern? — 8). Konnte Volker. unge⸗ 
bindest und ungeſehen zu ber duf Geyersbuͤhel gefaugenen Kt 
nigin kommen, und fie fegar-mit A. zuſammenbringen, warum 
Befrenete er fig denn nicht ohne Dlutvergießen? --.. Und 
Adolph, wie In aller Weit fiel es dem foganz nicht ein, fie 
aus der alten Kapelle fortzufüären, ihm, der fid) fo übel hat, 
als es an ein Scheiden gebt? — Voch mwmunderfamer, daB 
auch Sloribella, det es doch unmoͤglich in der Burg behagen 
tonnte, ſchlechterdings nicht darauf fallt, auf, eineng, Wege, 
wo zween ſich entfernen, koͤnne ganz fuͤglich auch die Dritte 
mitgehen. — Ein Gluͤck iſts noch, daß die Burgwächtet fo 
guͤtig find, Adolphs ungebuhrliches — wenigſtens unkluges 
Schteyen für Geiſterſtimme zu nehmen. — 9) Ritter Wels 
benbeorfis Pergamene find ſehr leſenswuͤrdig; aber biefer 
wackte Mann, der fi und ein edles Mädchen nicht glaͤcktich 
machen will, blos damit Narren und Buben ihn nicht erwa 
für einen Heuchler halten, bedenkt er denn ganz wicht, "daB 
- weit beffere Menſchen ihn als Kloſterbruder, bey allem Guten, 
was er thun mochte, ebenfalls fuͤr einen Heuchler halten konn⸗ 
ten? — Standen damals Pfaffen, Wardiane und Achte 
vielleicht In einem fo großen Geruche ber Heiligkeitẽ Wenig⸗ 
ftens geht Diefes ans den Sagen unſets Verf., in welchen fie 
mit gutem Zug im Ganzen fehr ſchwatz geichildert werden, 
nicht hervor. — Er iſt ein fonderbarer Mann, diefer Geerg 
Weihenhorſt. Sonft ik eines aͤchten Ritters erſte Grundreget: 
Thue Recht, und ſcheue den Teufel nicht. Aber dieſer Ritter 
ſcheuet das Recht, um es mit dem Tenfel nicht zu verderben ; 


er giebe ein liebevolles Mädchen (von ihm felbft will ich nichts 


fagen) allen Martern der Liebe preis, und vernichtet die fugen 
Hoffnungen Ihrer edlen Eltern, am — kein Heuchter in ſchlech⸗ 
‚ten Augen zu ſcheinen.“ Dieſe aͤngſtliche Furcht vor dem 
Scheine macht mir den Marin verdächtig. — 10) Wenn 
Golo überhaupt Mährchen erzählen muß: fo münfchte Rec., 
daß ein ſolcher Kopf etwas beſſere Maͤhrchen, als jenes von 
Den fieben Prinzeifinnen, und biefe etwas weniger breit. 
erzählen moͤchte. Sein ziveptes Hiſtorchen, &. 320, nimme 
ſich meht aus; paßt aber, fo wie es da ſteht, beſſer fir das 
nn == lag, 


Sn. 





don den Remammn. 4 


Bilago, deſſen Ohren er damit titzelt, als: in einen Tugendſple⸗ 
gel 17) Nex. haͤtte es unmoͤglich Über das Hetz bringen. 
‚ Iuadı, den draven Leuthold durch Golors Hand vom eher 
zum Ederzu vriugen. Auf alle Faͤlle ader hatte er in dieſer 
. Situation Adotphon ein werig maͤnnlicher und koͤniglicher dar⸗ 
geſtellt. Iwut ane gewiſſe fehlerhafte Art ſich auszudruͤcken, 
dbdie man‘ Bombaft neunet, iſt dem guten Adolph Überhaupt 
eigen, und ſqchwaͤcht die gute Meinung, die than gern von ihm 
haben moͤchte, um deſto mehr,’ da ſichs nicht erklären läßt, 
woher einem Ritter. aus dem eifften Jahrhundert fo. viel 
+ Schrei und Unfinn koͤmmt, als er kaum aus allein Sturm 
ad Drang unſerer sallden Schauſpiele, vom Golderich und  _ 
.."Eaffo’an, bisigäm Sumfone Goifaldo Hätte aufraffen tönz 
nen: über „bey: dieſer Gelegenheit macht ers doch wuͤrklich ein 
wenig‘ zu arg. Det hoͤchſte Grad des Schmerzes Äuffert ſich 
überbe nikindis Aa hangen Declamationen; er iſt arm an 
Worten änd- At Thraͤnen. — Unter mehrern Stellen, die 
uns in Adolphs Wunde;.sber vielmehr aus Veit Weber’s 
Kgeder, fehr befiembeii, zeichner ſich befonders &. 588 aus, 
u o ſprachen die Adolphe in keinem Beitalter. — . 12) Flori⸗, 
bel. Di aͤrtliche Tochter, wohnek. zuvor dem ganzen hoch⸗ 
Ant — hen Halsgerichte, in welchem A, zugleich den Ehren⸗ 
Hold, den Fifcal und den Richter macht, und den Vegraͤbniß⸗ 
. tärimonien Leutholds bed, ehe fie an ihten eingemauerten Bas 
ter dentt?!! — 1 8 ſichs von Golo denken, daß et 
ein Kind, wie Aurich, habe brauchen wollen, den Uſutpator 
Vrode zu dergiſten? — Läpt ſich uͤberall der Anſchlag dena 
— gen, Solo habe Froden aus dein Wege raͤumen wollen? — 
14) Wantcher andre ehtliche Mann an Kingwichr's Stelle 
wuͤrde ſeinem Herrn einen Wink gegeben haben, ſobald er die 
verkleidete Wuͤlfhilde erkannt haͤtte. — Aber freylich, dann 
Hätte er weniger angenichrintich Den Altarwein hezahlet, uw: 
Nie Adolph einſt das Leben Ipmzetteel— . . 


l- J N \ r >. 
5 fe Raum noͤthiged sing, die Üdrigen in inferth Erem⸗ 
plare voͤrgeſtrichenen @tellen ju ͤbergehen3 much ift, was wi 
geſagt baden, ohne Zweifel hinreichend, deu V. zu Übelzeugen, _ | 
daß wie fein Buch mit jenem ernften Nachventen geltſen has FE 
Ben, welches ſowohl ein Schrütfleller,i dee Verdienfte hat, als \ 
- auch das Publikum von einem Kunſtrichtet zu fordern bereche 
tiget find, Ein nuͤtzliches und unterhaltendes Bud, if darum 
noch kein vollendetes Kunſtwerk. “in he haletn, Flat J 


424 Kurye Rerhrichen 


wir ben Verſ. auf; ar ſcheiat ung der Maun, von dem e 
erwarten läßt, wenn er ruͤhmliche Sternge gegen ſich Scthfk 
Üben, meht die Vorfätiften, welche Ariftoteles und Hee 
- as der Matur zogen, als feine Gemaͤchlichkeit gu Führefts 
nehmen, feine Plane fotgfältiger ausarbeiten, tie najefkarifhe 
Schoͤnheit des Ganzen nit einigen Faurbriddants des Dierails 
nwachletzen. und wahre fehriftfiefleriiche. Ehre, die nur von der 

Hadywelt rein und unverdaͤchtig ju erwarten iſt, Höher fhäten 
will, als, das berauſchende Rob ‚Eurzfichtiger aber. —— 
Freunde, als bie Pofaune dienſtſertiger Mecenfisnsfabtttanze, 
und alsden DB der kopfloſen enge, durch weiches alles 
‚ein ‚Junger Mann von Genie, wenn er gleich noch ſo wenig 

Eitelteit hat, Leicht verleiter wird, ſich und Jahre Schriften eis 
wenig zu vereilia für das zu Balten, was hehbe alıfl Jorı den 
Binnen: für Meiſter und Meiſterwetk; — was fester ten 
. einer ſolchen vergefaßten Meinung ſchmerlich werden 
Weber die Schreibart des Verf. Baben ſich bisher alle 
beſſere Journale fehr einſtimmig erklaͤret; beynahe iſt alfo hier 
bie Anmerkung Überflüßlg, daß eſu Dutzend mit Fug wid Recht 
aus dem Gebrauch verbannete Woͤrter, z. B. Auenftrris 
cher, Belugen, “örnine Bilder, Magdlichſcheu und 
das heutiges Tages unedle Edelzofe in die feinfle moderne 
Syrache gemiſcht, nedſt einigen obſoleten, ihrer Undeutlichkeit 
wegen ſchon verwerſtichen Conſtructionen, ſtatt dem Vuche ein 
antikes Anſehen zu geben, vielmehr eine unangenehme Wit 
kyng Hervorbringen. Und dann, was heißt dag: Das Unge⸗ 
übe gab feinem “ersen Hochgemuͤthe7? (©. 139.) 
Es iſt genug, daß der Verf. fich in die vorigen Jahrhunderte 
| sad zu verfeßch, und ich Ihren-Beiftgigen zu machen weiß; 
te Barbariiche Sprathe laffe er ihnen, fo wie unfern; Kraft« 
männerchen die Ampullas, Binter welche fie die Dürftigkeit 
ihres Geiſtes verbergen zu können glauben. An. einem fo 
treflihen Manne, voie Wächter, iſt dergleichen von boͤſem 
Exempel, dern dig Seribler decken fih nur gar zu gern mit 
dem BVeyſpiele der Schriftfteller von Talent, derem Fehler. 
allerdings leichter als ihre Vorzuͤge zu erreichen find. u 
0. Me felten vergißt unfer Verf., daß er in dem Geiſte der 

Vorwelt ſchreibt zumeilen aber doch. So faaten z. B. bie 

- Britsen wohl nicht im eilften Jahrhuudert, daß Die Frey⸗ 
heit bey ibnen zu Hauſe ſey, und jede Zunft, und jede - 
Togens, a, nd, eng Noiffenfchaft. =... Mn 


+, . . . 
Bauen, | Rec, 


. von den Nonianen. J 433 


"Roger, bann von dieſen Buche voll tzreßer Sqhonhelten 
neben wenigen kleineren Gebrechen unmöglich Abſchied neh⸗ 
—F ohne die je ber auf eine fer beroorflecpende Stelle auf 

die ihm vollig original ſcheint. Es fh 


er I Aal, ben —— von feinem ſterbenden Bater erbätt,. 


hu einem aften Meinde Uic fage: Feinde; es iſt kein Drucks 
" Rblr) Dietmar von: Ebergan zu reitet, und tn zu fagen, er 


— ihn Die @reabfiheift ihadyen. ° Miichte Fanın edler fenn; 


Er venenio⸗ Bug, es waͤre denn u YA 
pP 


gr’ .. 


Sue, , ‚über bie Die auf die Univerfirät,. pue 
burs, den Mahler 1791, 187, Sliten. 8. 


Garagen menſchticher Thorheiten in dem empfeßlens | 


Ä En 
den Klelde ber gewoͤhnlichen Romane unser Zeit. Gnſtav iſt 
der Sohn eines woh abenden —E Er verliehrt 
nen Dates ſchr ſruͤh· Seme Mutter und Großmutter und 
ein Stiefbater verſchwenden ſeine vaͤterlichen und muͤt⸗ 
Santer g£ nslih, fo daß er bey Vollendung feinet 
ask auch fo viel mehr vorfindet, dag er auf bie 


Univerſitaͤt sehen Bann. Dies geſchiehet dennoch, nachdem . 


20 ie dazu 323 be —*5 Auf ſeiner Reiſe nach 
ner Ankunft daſeibſt begegrien ia: vielb 

| — die. alle hoͤchtz unwichtig Rud, und wobey er 

| R% als ein — Fr benimmt. Da’er feiner 
rmuh Ar in Wittenberg niche lange: — 


oAcl ch, fein: 
— ne an Si, L he Sue 


den cin angefponarnes en ne mit einem Mädchen as 
einer Semi, in der er viele Gaſtfreundſchaft geneffen, dadurch 
es in ein Weinhaus führt, und Abm, ‚von Mein: und 
iehe 244 das raubt, was —X ‚Mädchen das as Bike 

‚ figfte mb Heiligſte war. Dies chut aber feiner 4 
wovon auf jeder Seite 5 tebet solch, unbfeiger Rechtſchaffen 
bit die vom runde u unbe und aue der Zolt · in die Croig⸗ 
eit ſchalle, nichts. Auch ſchadet die Klare Galanterie dem 
lieben Mädchen fo % ed in dem —* halben Johre 
mit einem braven Pc beſchenkt wird. Welche augenehme, 
berrliche Lehrbücher, zur Rechtſchaffenheit und Tugend zu ges 
langen, ſind doch unfre Moberamane fir bie jegige Junge her 
v t 


* 


Le — —⏑⏑—⏑— 


06. Kurze Nachrichten 


nit! Nachdem nun unſet Held diefer ehtlichen are 
genſtreich gemacht, wird er ein Vagobonde, der fein Blur In 
ber weiten Weit verfolgt. Er findet 86,- oder: vieiiehe gtüähere 


ige Thoren, denen er wegen ſeiner Thorhejten dquert-und- 
a ea 


die ihr © 
für ein faßlicher richt, was 
sin verhätiheltes Sdhnchen, dem 
nad) Verlangen einlauſen, oder. dx 
gen und Drohungen etzhent, ode: 
fagen begeiftert worden, gern ein A 


te! Hels Guſtav theilt nach diefen allen mit einem ihm ven - 
der gütigen Fortune zugeführten Freunde Ehre und gabe, . 
Sochweſtern "und Kiuder⸗ Chefseuben ud’ Ehelöipenn. Mus. 


Schade, daß alles fo fehr unwahrkheintich,,.re —R iñ. 


Und ſiehe da, den wir noch immer auf der Meife nach det, 


——c ‚glauben... as ſchon ſeine Reiſe durchs Leben 
vollendet. —7— 

Bierooht der Verf. dirfes Werkchene es ſeſoſt fühle, dal 
er {eb gleichgültige Sachen, uud zwar in eiuem fe Idhlchten 
Lone fchrwagy, daß er dodurch Eeisien defektiten wexdeg fp rigt 
er body fei 
nehme an, 
u 





A 





nn Bar» 
\ ’ ws ” “ La u ee 

libuſſa, Herzogin von Böhmen ; eine Cofchichternus 
. den / Ritter zeiten. Leipgig, bey Jacobaͤer. ı79i,. 


erlchtchen getroſt auf. ep RK bole der 


83 Sefinde ty Immer: nicht‘ wodi dey "bern Anbif eines 
ii 


ittetromane. : &e- weißt, wie ſruchtbar dies bisher ſo ſrbde 
bearbeitete und uberfätte Jeld an Unkraut ufıd Audröddsfen 
wear. udeſſen war dieemal ſeine Aengfelichkeit ohme Brumd; 
" Das Puiblikum getam unter vorſtehendem Titel eier” Noman, 
froar nicht vorr“dein erſten, aber auch nicht fefiten Range; ud 
eine groͤßtenthells unterhaltende Rectäre. : Es iſt ’eigerktlich 
Fein neuer, ſondern ein’ Ritterroman des’ vorigen Aahthun⸗ 
detts, welchen der Verſ beſonders ſeiner Fabel ud Nerknis 
yane wegen einer Ahworbeitung fit" unfer Zeitalter wuͤrdig 
' fand, Da er auf Geſchichte gegründet, und filehend und uns 
terhaltend voraeteagen it, fo kann er eine angenehme und de · 
lehrende Gertübe abgeben. 
—*8 Be 
— "Komis 


\ 


[4 


von-den Roman. 4212 


Komische Romane aus ben Papieren bes-fman- 
Mannes und des Merfaffers des Siegfried von 
: Sindenberg,. Gechſter Band, welcher den fle⸗ 
. benten und achten Theil Emmerichs enthält, Ode 
“ tingen, bey. Dieterid). 1789. 486 Geit.8. Sie- 
- benter Band, welcher den erſten und zweyten Theil 
‚des Herrn Thomas enthält. . Ebenpafelbft, 1790, 
„456. Seiten.’ Achter ‘Band,’ welcher den dritten 
und ‚pierten Theil des Herrn Thomas enthält, 
Ebendaſ. 1391. 463 Seiten, ze 
aD baften"es für überflähtg, Bier Aber bie, Manter und) 
er bie Vorzüge dir Muͤllerſchen Romane etwas zu fagen, da’ _ 
fe‘ theils von dern Publikum mit verdienten Beyfall aufges _ 
ıtämınsehl; theile auch von andern Recenſenten diefer Bibliöthkk 
Ci. B.. Ot. ©: 125. 83. B. 2. Ot. ©. 448. 84. B. 
2. St. S. 449.) ſchon ins Licht geſetzt find. Mir verweiſen 
alſo unſre Leſer dahin, und verfichern nur noch, daß das Ger 
pro⸗· derſelben ſchentenntniß, here Laune und, ein 
richtiger — ns uns —* Bänden richt 
au verkennen if. 8 fechften Theile des Emme⸗ 
richs war diefen zu (Ott ae Deere urio geworden. In 
den letzten Monaten feines dortigen Aufenthalts fängt Klarens 
Abh ee ſet etwas am: gu ſtocen Dinn iſt der Verfohr FAR 
ijer Sekhichte im Bebenten and achten teile.) Sr.abfelirt, 
erifft aber Klaren nicht an, die dh Tag’vor feiner Ankunft 
ploͤtzlich Fon nie war. eh ihrer ae Ha | 
dort legt ihm dag Gefkändnig ab: Dal Ir zwiſchen 
and ehem Hk PN, fer Sr. getßeie Ten. Ob hieiee 
nun’ gleich als Betrüger entlarue wird, „und Wildmann bie 
Sache wieder zu vermiktein ſucht, entſogt fie do Emmeri 
Beſttze auf Immer,’ Ein herrlicher Spiegel für fo manches 
junge Maͤdchen! Nim wimſcht Rer., und gewiß die Lefer mik 
ihm, daß diefe Klate, für weiche er uns ſo zu intereflicen ge⸗ 
wußt bat, nicht bier f6 ganz verfhivunden ſeyn möchte!) 
Emmerich geht num auf Reiſen; trifft bey feiner Durchreife In 
Hamburg Zuthen; die er in der Buſchkathe Eennen gelernt 
Batte, als die Gemahlin eines gewiſſen Sefandten, an, Er 
wird bey feier Zaruͤcktunſt erſt Ei gwotet dann Beautionsrat 
us - I a \ * WVEe 47 au . ' : e , 


t 


— 


FR 
> Kuna Machrichten 

Gent Bineghrannrande In lefer:Ce$Bhuna Pntkch we 
em etwas ummahrfhehnlik vorkommen) Die Winwe 
—8 Ewald ſucht umſonſt ihn für ſich zu gewinnen. Cine 
wiſſe AÄdeloſde, mit der er im Begriff ift- ſich zu verbinden, 
Kirn von-ihm im verbotenen Umgange Überrafeht. Eudlich 
- nachdem. er auf" ſeine wiederholten Bitten einen ſeht ehyenpels 
‚ben Abfchied erhalten, verdindet er fich mit der Tochtet des ale 
ten Ammann Einmeric. „(Weber feine eigentliche Abtunſt 
erhält alſe der Leſer auch in dieſen Tpeilen Fein Licht, obgieich 
die und da Winke daruͤber gegeben werden.) Und fo iſt alfo 
das unterhaltende Cunmet ichsbůchle in zu Ende. Einen kurzen 
Auszug aus der nun folgenden Beſchichte des Deren Thomas, 
debait ſich Nee, bis zur Vollendung derfelben vor; doch kann 
«e aus voller —& verſichern, daß er feinen Vorgaͤn⸗ 
gern nicht nachfteht. Veſonders maxt er junge Schriftfkellee 
und Studirende auf das 26, 23. und eh äuflerft 

. aufnerthn, wo ihnen ſehr zu beherpigende QRabrheiten gel 

u Be 7 








Weitwe lsbeit 
Berſuche über einige —— Feagen, von 
\ Zitat. ‚ Seipgia, 1789, bey Cruſius. 8. 467 





ten. — 

Div geige zufällig verfnätet.ioprden if, 
©: 3 Händen derer fich befindet, welche 
an der "pabenz fo begnůgen wir uns mat 
einer k srnebmftcn Wichtigen, was darin 
angetrı ver, die es etwa noch nicht geleſen 


john follten, welches. Bey der Halbjährigen Fluth van neuen 
hriften gar leicht bey manchem der Fall ſeyn Rönnte, emojeb · 
len wir es als reichhaltig an neuen und widtigen Gedanken. 
Die erfte Abbandlung hetriffe die Trhume, und zeige mit {ehe 
gut gewählten Beobachtungen, daß unſte Träuma felten mis 
dein wochend zunächht vorher gedachten Zufammenhang haben, 
daß fe mehanife Their unfers Orhiis And, (meies Dich 
von 


+, 


ch 3) in ſimpeln Begri 
| un fi g 


{ J = 


Dee waiawan 9 


ven den mie Woßf nur — ſotl). daß daher Beige 


eit der Dhantafk laͤßt; daß der & 
bey gam zu | „md dad; jan wieder efichr zu ſchlafen 
eint, w ſ. w De alles wird mit Beyſpielen belegt, a 





reichllchen Si zu moncherfey Betrachtungen eritähften, 


man auch mit der Verf Exklaͤrungen nicht «fiemat-fich —2— 
gen kann.Die zweyte — vertiefte die Frage, daß. 


Ben, weil das Gedechtnig ganz von ber Organſatten Ahgängt, 
und mit dirfer Ybrändere weich. Hein, das mag Allee ſedn; 
noch iſt wicht erwieſen/ daß das Gedachtniß ganz von den Or« 
gauen abhaͤnge7 Velmehr ſcheinen einige Crfahrungen : zu beb 
weile, daß eg auch im Geelenweſen felbft feinen Se bar! _ 
Bey einer Wolen Aus gade tylcde der Verf wobl Ni vortt 

Ge Engeliſebe Schrift: Wir werden uns wiederſehen/ ver 
gleichen an, um daran einige Gründe kennen zu Bene, 
daß das Biederfehen, alſo auch Wiedererinnern, noch kuͤnſtich 


‚für uns von arcfent Mutzen ſeyn kähn, und daß der gemeine: 


Base mr nicht fo garig Unrecht bat, wenn ihm ai 
tedererimftetet ke gelegen it, Die dritte — 
fadıt die Geſetze auf; welche den Menſchen in feinen Urtheile 
über Wahrheit um Unwahrheit leiten, das if. due Kennzei⸗ 
chen der Bahrhr "Dies findet der der. Ueberein 
ſtimmung ode tübereinfinhmung mit unſern fehon moon 


handenen — vornehmlich, und er ſtellt demm 


fünf, Keiserien ‘auf: 1) die Anſchauung der Dinge; Ndie 
de aͤt unferer Vegriffe, a ie den Dina, Bam; 


folchen Gegenſtaͤnden, melche eine 2 deal — * xi 
das en, die —— bes Praͤditate durch den Bert 
8 Eublekts; —* allen ——— welche ſich anf kei⸗ 
nen von jerien Grunden jur ben laſſen/ dle Hakmonie der 


J Fa Mm iFunfet Volſtelſungen. Diefe Abhandiung a 


vwenaften Se befriedigt, well der Berf. nicht bis auf ben eeten . 
Grund, Bid Beſtjmmung deſſen, was Wahrheit iſt, zutückge 
gen iſt, reithin auch das erſte ah woronß 18 
es nindete beruhe, nicht gefünden Bat: Die Ahfehararig der 


. vote im künftigen Erben des gegenwärtigen ung erinnern wer⸗ 


en das Gefehz des ven | 


| x 


Dinge gg alten dann kein Wabrheitskenmeichen ſeyn. weh 


fle don geloſtichttgen, oder ſonſt an den Sinnen —5 

auch den Verroͤckten jrre faͤhrt; mithin eine nähere 

mung noch verlangt, Die Identitaͤt der Bar mit Bi. 

Diögen bar mehr als einen Fri tann a 
au 


RE. 


apdı fein Krlterium feyus -die.2 

an fidhgegeben,und ob unfere X 
das.ift noch ſehr zweifelhaft ung 
fe des. Widerſotuchs it amar 
Unmahrheit beurtheilen, woran. 
erkennbar iftz denn nicht alles.) 
Kalb con wahr, uub darf (hen | — 
ewartet werden. Die vierte Abhs 
Kann des Genuß nicht ſtatt der, & 
Menfcen bienen 7. mit folgenden | 
dag Vergnügen fann feinen erften‘ 
kennen muß, che man es ſuchen kai 
wird Begehren,  toig. leicht Dugch.ein 1 





-unferm Plane adgewandt werden; 


zung, unh folglich seit. (hvächer 5 
wärtiger Cindruck; weil, werin,zs gı 
äig iſt, und Ferien Mei 2 
— und Dig „Kräfte, eri 
Seele nichts chun kanns. denn.in | __ , um 
fen, ing er den erften bedarf, fhhräukt 28 den Menfchen 
auf ſein Ich ein; weil euüdſich man auf dieſem Mege dem Uebel 
nicht.entgeht, „: Die te Abhandiung beantivertt einen 
urauıf- gegen Des Walt, Beroeis non. der Untörperlichfeif' dr 
wegkraft; darunsez mird hier Sponfanejtäg verftanden, und 
der Emwurf iſt von den Polypen und einigen audern Thieten 
ðergenominen, bie durch Zertbeilung K wermehreni, oder nad} 
ber. Zheilung hoch Leben behalten, weil hier fchwerli 
uneocherlice · Bewegkraͤfte angenommen imerbeh #6 
Theilungen vorgenommen erden Können. „Da. Berf. 
moxget, die Polypen, nebit andern ähnlichen Thieren baben 

















‚ Rein würklicheg Leben; allein, das Hätte er mit Beobachtungen 
7 belegen follen, ſo (heine es nut der Hypotheſe zu gefallen augen 


sonimen zu ſeyn. Die fechfte Abhandlung erregt gegen die 
Donneifche Hypotheſe, daß. jede unferer. Empfindungen eine 

igge Fiber im Gehirn iſt, an deren Bewegung fig geknuͤpft it, 

or ſcharſſinnlge Zweifel, und ſolgert, daB danu die Zahl ſol⸗ 
Ger Fibern ins. Hnendlihe. verofelfältige werden mäffe; Die 
vornehmſten dieſer Schwierigkeiten aber, dag mif 3.2. an es 
gem Baume eine erſtaunliche Anzahl Blaͤtter auf einmel ſehen, 
daß wir auch fuͤt jeden Grad der naͤmlichen Empfindung eine 
eigne Fiber haben müffen,. ſcheinen ſich doch noch Geben zu iaſ⸗ 
fon wit ſehen jedes einzelne Slate nicht befonders, lb erfiten 

} “ jedes 


, Pr 








i u | “ | 






L. | FZider; wie verfchledeng Eee wen 
urch die a6: Wo gunehmende Innere Anfttengung bemexfe, 
ie letzte Abb: “N zeigr. wi dicht lower ei Ki ige 


⸗ Belnſterdennn x 
0 “ 


Üleravin Üeberficht.des menſchiichen Wiſſee, von >» 


' Yohann Friedrich Zoͤlner, Koͤnlgl. Preußifchens 
Deren und. Propft in Berlin, aus 
ben soschentlichen Unterhaltungen Aber die Erda 
1 und. ihrs Bewohner, befonders. abgebrudt, Dre | 
tin in Po Wen Mauer. 190 ©riten. 8; 


ernalse:, wae da woch vrfäiig au fagen Soße, puq 
wor Berk, e Machticht, daB ich in ber Hauptſacht deut 
Polka Be Rechte geruͤtinten Vorrede zur Eacy- 
—EXXE ——“ ſoiences u. fm. ger 
folge bin. Du Ach dieſo Votrede Jo ſeht nad die Schäuhels 
des Vortrags, als dawch Die: Fruchthatkeit und Gruͤudiichteirt 
dee Inhaltsa aus elchner + fo habe ich ſaſt Immer. getreu, uͤber 
per, © wo ich ihr folgte, und nur da habe dd; Zufäpe und’ Ana 
Hesfungen beyasfigt, vder einen eigenen. Weg gewuͤhlt, ie eg 
„mir ſchien, als hätten Bie Berfaler mehr den —— Seht, | 
als ein vormiſchtes Publikum vor Augen gehabt, ode 
nesiere Entdechungon in den Wiſſenſchaften, vielleicht auch 
neuere (oder vielmehr nun erhruerte) rk bangen bes menſch⸗ 
Uchen Geiſtes eine andere Boſtimicuug der’ vorgetragenen· 
SGatze, oder einen warnenden Wint für: ‚die. jettießende Leſe⸗ 
welt nothwendig machten. Vor einge Älteen. 261 hercuusge⸗ 
donmenen Weberfäbung unter dom Titel: Rerrn deAlembertn 
Abhandlung von: dom Urſprung, Forigang und: Ver⸗ 
bindung dee Khknſte and —— — bat dle vorlie⸗ 
gende Schrift: in Sprache und Gehalt unſtreitig Vorzüge, und. 
are deshath ige ph 34 werden, | 





Krb ſpeenlative Phuoſophie, ven Zohann gFele⸗ 
drich Zollner, Königs. Preuß, Oberconſiſtorial⸗ 
| tath und Ma in Nerlin; Fur, a | 


⸗ 


Kane Nachrichten 
" Peiteeohie, md für Anfänger’ in Selfelben, aus 
". den wöchentlichen Unterhaltungen ‚über. die. Erbe 


und ihre Bewohner, befondeis eh Den 
lin; 1789. 215 Geiten, 8. 


Wit begnuͤgen „ung bey gegemehrtisgr, durch Zufall etwas 
weit zurülfgeiegter Schrift, die in dan Haͤnden Aller Liebhabet 
aͤchter und heller Phileſophen ſchon ſeyn reich, mit einer kurzen 


—— ihres weſentlichru Inhalts, um um etwa manche datauf 
* 


aufmerkſam zu machen, die fie Bey der großen Anzahl' von 

ſtett erſcheinenden Neuitteiten, und bey dem zu einfe tig were 

benden Hangt nach blem, was Kantiſch beige, erton berſchen 

haben moͤchten. Die Ahfacht ift nicht, wies auszufuhren. med 
Keh über die ſpeculative Philofophie überhaupt fagen läßt, ner 


he Einleitung in dieſe Wilfenichaft zuU geben; fordere nur 
We fr Sag gemachten. Borwärfe, von dem Mangel am 


Ytugen bey dieſem Ortunlum, weiche: ain · gew iffer Haug zur 

VBequemlichkeit eb. zum Eigennutz immer mehr. zu yerbreiten 

eifaunent, aus dem Pepe zu raumen. Zu dem Ende beweißt 
Dir Verf. treflich und Bar, zugleich cuch in ſehr angenehmen 


—2 daß der Menſch nicht zum Genuß allein und zum 


Handeln ſondern auch vum Denen ſchlechterdings beftinmt 
if, weil manche Handluugen ohue alles Denten wicht zu Stande 


kommen. konnen; daß daher auch Speculiren zur Beſtimmung 
: wuerer Natur gehöre, Dies beſtaͤtigt auch Die ‚vom 


unge der Opeculatioit unter den’ 


als weiche 
eo erſten en —3 durch Die binzu⸗ 
fkommenbe Bor 


ache beferdetrt und unterhaiten wird; Auch 
Bi die. Gpecniation ihren wefentlichen Mupens deun aller 
Nachfrage nach dem Wie? und Warum? koͤnnen wir une bo 
wicht enthalten;. mithin muß fo lange gefragt menden, his das 
won. plus-uliya: erreücht iſt E fein Stillſtand will⸗ 


baͤhrlich feſtgeſetzt werden kann. Zwar-bet man der Specni⸗⸗ 


den manchen il vorgeruͤckt; allein, Ar: it am Eube 


ben weitem nicht fo beträchtlich, als er angegeben. wich; fpe= 


enlative Zweifel bringen die Wahrheit an den Tag, und befeſti⸗ 


| au fen fi —— rrthuͤmer than dag nämliche, und 2 den 


wenige —— weil der große | 
Er nicht werfkeht, oder fi: auch darum nice bekennt 
Man follte alfo der Sperwlation ihren Gang If: ; Dies wird 
ni der er An biefer Schrife ſeldft beftärige; A 


7: 





"une Weteweicheit. 468 


gerten Gruͤnd / des Verf unerocheet Sherman dei nie nf 
bie-Hoße Cpetuiation einjufchränten, . Cebe ——— 


. A: die Bemeckung / da ein, ſoeculativer Schriftſteller nur dann 


geoßen: Cindruck macht, wenn das Zeitalter ſchon zu aͤhnlichen 


Gedanken geftimme dk} er verdiente allerdings noch eine auss 


Mihrlichere Erörterung: durch Thatſechen und eine weitere Aue 


wenbung-auf den ang des menſchlichen Geiſtes in ſpeculatie 


wen.Lehten.. Woͤllig ins, Helle gefegt wÄrde er übetzengend 
‚beweifen, daß alle politiſche Gegennnttel den einmal gezeichne⸗ 
ven Bang: Res Geiſtee hit hewinen, bochſtens nut um etwag 


aufhalten, wo nicht gas wuͤrklich beſordern. Zum Schluß. 


" wird’ gejelgt, Daß die.ipefulattve Pbilefepbit war in Gaugen 
BR | it. 


° 





unentbeßtlich, aber drohald doch wanchem Tinzemen unnbe | 
. F * u n Ai. u b 


BE 2 ” Ku ea u W 
RK. Haushaltungswiſſenſchaft. 


Biftent der Landwirthſchaft, von Daniel Gotilleb 


. "She. Breslau und Hirſchoerg, 1791. bef 


Korn dem älterii, 134 Seiten B. 


Dar Zchrota iR derelte als ein —5 Säriffeite u 
4 e der Heant⸗ 


dur feine Abhandlung: An den X 
mortung: wichtiger, nie aufgewöörfener Jcagen, 


Verbeffetung det Kandrwirbfihaft berteffend, Ahınlih 


petannt, and wir gedachten feiner. im 96ſten Bande unſerez 


Sibliether &. 496, und feineg Gegnors vorher D.91. ©.25ty 


umftändlih. Die jegige Schrift verdient ebenfalls alle. Aufe 


merkſamkeit: et dedicirte fie. Sr, Roͤnigl. Hobeit dem 


Drinsen gon Preußen, und befchtverte fid in der Dedicar 


tion, daß er noch nicht fo alfeklid geweſen, nur einigen Erf. 
feiner Kofler und Mühfeligkeiten, wegen feinen auf Keifen 
In Königl, Preufifhen "Staaten gefamitielten Erfahrungen, 


ven ſeinem Vaterland au erhalten. ie 
gm erſten Abſchnitte jeigt uus-der Verf. von den Ras 

bothen daß dieſe dem dauerhafteſtan Flor bet Landwirthſchaft 

— —*** Theile des. Staats. vamniden ſeyen, a, 
a W a 


- 


— 





fclaffang Die Weltettiieg Des :Gahızen In beſern Dchraimg 
gelanget, andy Muftlirumg und Kunifieiß geroimieh wärden. 
Wir, daß, wenn der Ackersmann wmit frohem Muthe die 
. Erde pfluͤgen ſolle, er Btods die Fuͤlle haben, und nicht unter 
Hunger und Kummer (S. 6.) anf Berbeſſerungen denken 
wuͤſſer Da der Verſ. © 8 keine zwey bis drey Aen er eh 
Herd. Menſchen gegeben, und fo dein. Aufnehmen des Acker 
baues geholfen; Daher auch den Pfarter nicht zum Bauer me 
macht wiſſen will, und dann fo. ſchrribt: „Mau ſage zum Lobe 
der geiſtlichen Wirthſchaften was mar will, ſo weiß ich 
aus Erfabrung, da ich viele Modelle diefer Art gefehen 
habe, daß fie alleſammt nichtt werth nb;“ fo Dächten .roit, 
daß fie doth wenigſtens · datin und da gute Beyſiele feyn. dim⸗ 
ten, wo feine Bauernſchule realiſirt witd, und mozu er S. 110 
Ta, da er auch beym Bauer Feine Pfuſcher haben will, rin 
herrliches Modell anglebt, von dem er die Schäfer und 

iebbivten, endüch uch. das Frauenzimmer davon ni 

ausſchließt. Ein Modell, davon Rec. eine wirkliche Realiſi⸗ 
rung zu Trnowa bey Mrag Eennt, die des Hin. Schrobas 

Plate wohl wenig nachgiebt ·. ne 
Im. 3weyeeh Abſchnitre rraͤgt der Vetf. bie einzigen 
möglichen Mittel vor, diefg Robothen gänzlich abzuſchaffen. 
Durch Zettheitung der Domainen in Bauergither gfkubt er, 
fielen jene von ſelbſt weg, Hiebey haͤt er die Hoheitsrerhte 
mit beruͤhrt, aber auf. den noch zweifelhaften Etrreit der lande 
wittbſchaftlichen und ſtaͤdtiſchen Polheywffenſchaften 
Beine Müdficht genbinnen. a J 
 : Im. dritten Abſchnitte handelt er vond den Kloſter 
guaͤtern, und ſagt daruͤder, ohne von Jemand abjuhängen; 
| Fe Meinung vhne einigen Ruͤckhalt, und wirklich viel 


vB. 4 


„Ber vierte Abſchnitt giedt ſich init dem Fotſtweſen 

ab, fo viel feine Produkten und Edukten betrifft, Die alle 
Auſmerkſamkeit verdienen; zumal der Menſchen immer meße, 
und der Wälder weniger werden, ader der Bedarf an Holz 
zum Bauen und Brentven fteigt. Dar, mit Recht konnte der 
"Verf. daher in der Vorrede Jagen: „Wir haben viele Wiäls 
der ausgerottet, die vorher bey weniger Menſchen meht waren; 
unfer Haußgeräth, Bequemlichkeit und Vergnügen, die Küns 
ſteleyen unfres Tiſchſer und Dreshsler, die: une gotäffche und 

“ . corin⸗ 








von der gig: a 


Aothach· Skiieristtmungen ¶ olle zonfegifie 

hen vier bodrr fünf WBeitchehen der Welt/ anf unfre 
Egrantke und Karen zu Reprint werflchen; machen mehr Kolk 
abıbig. Bader) werden die Holzungen umet dünner‘, urb 
Tuerden es je meht und mehr, wen r nicht beid —8 Lu 
un. neues Kol anzupflangen, —* 


„ii Haben et 9. bie 
B eine, ganze 
Die in unferm deugfhen * 


kocalk, and 
aeles Kin, ek pie re Ft sr pi 


zu komnen, can wigniche unfee., 
Bit wolleg. Ich habe mid 


Allein, es wird..nie dahin —— 


bfcpniste die Mitten zu zeigen, di 
tung des ‚Fotftgefeiis die beften, ſeyn wetdeb/ Fan 


In allen diefen a ea ven a mat ia 
Hd 





hätten, und ber ee, ei NR Bine © 
ner Qage;und, Gegend aygı — N daher. et, * 
—2* Abſchreden ine Bade iR (dt füllen tolten 
md wenn feine Worfchläge in Erfüllung geben werben —8 
Si Nee. nicht voraus zu ſagen; vieles ibitd fromther Wunſch 
Ta Bet. Bey Allem-dem billigen wir Fehr, daß der won 
genannt bet, und "be Ahm'-ferbft feine Kedachtu 
den Geheififele Serririgert, bet fi wicht mennet; 
fo denke Ree., und dus befonders bey Schriften Ikea fo 


wiehtlge Deforomit. : Daben brancte man «feine gebehtre, 


fondern fichrbare und’ offene Käthe: fo wie nur wonige Ars 
beiten des Bauern (©; 3.) in verſchlehenen Bimmesuy; meht 
äffentlich. vor — Augen geſchehen müffen. ⸗ 

2. Daß fi) der Wert. bey nen wid fe Gegenden 
Bi6 ins Aiterspum zurücdegieht, und von da zu unſern Zeiten 
singeht, wird jeder Sejer billigen und angenehm finden: Wir 


* poollen Diefe wichtige Schrift daber ettwas näher betrachten. 


=. & 1-14. Vom Aderbaue, Aulles ſeht gut; daß 
jedoch bepm Ganzen nicht auch einige Jrtthoͤmet Mmir-unter» 
Iaıfen follten, wird der Verf, nicht in Abrede ftehent-:Er bo⸗ 
weit 6 ©. 31, too er den Ochſen frey von aller Acheit, 
nur zur Speife ind Kleidung gevidruet hahen will, weil mi 
darn andere Thiere Hätte. em Aaurt ind aber vertan 


u: . 

Defen zum PRägep und einiae Sferbe zum Egeen beffer, 
wie lauter Der fig er jene mat. nicht pi alt er und 
irn ex. (je beym Acheiten.inmger gut, ſo wird elue ſolche Art, 


iu gebrauchen. und zu, verkaufen, fmtier nuͤtzlich bleiben, 


(ben fo würden wir deu jet noch robotbenden Bauer nidt 
gieich gang fcey gemacht wuͤnſchen, mir nad und nadı ign 
dazu vorbereiten, d. i. {hm zuerſt noch ein Drittel bis balbe 
Roborben (Wochengtdelten) Seiaffen; und pe fe, dag 
diefe zuerſt den ſteiftigſten Wirtben zu zwey Drittel, den 
minder fleißfgen zur Hälfte; und andern zu einem Miertel 
fo lange Adaenpummen wuͤrden, Bis fie alle fleißig Und der Frey» 
heit ohrte Nachthell gewohnt wären. Denn aufferdem würde 
eine Befteyung auf einmal ben meiſten bas feyn, was ben 
mehreften imvernuͤnftigen Kindern ein ſpitziges Meſſer vor 


nach und nach erlangter Uebung frey Abergeben, ſeyn amd 


werden nn | 
ir wollon nun alch einiger und vorzüglich auffallend 
nuͤhlich sörgeformihenen Gegenftände gedenken, bie ven Come 
ſeyn koͤnnen; Und dann fey dem Leſer Das Urthell uͤberlaſſen 


©, anf. wird fin ganz beſonderes nuͤtzliches Gchaafbad 
gelehrt. S. 29 werden die den Empiritern nach unefantte 
Dungerten von Torf und Mergel bis 1 ven Tuchlappen 
sen, Quecken und andern Mursels, Baumrinden, 
gehnen Pflanzen, Schlamm: und. Rafenbaufen u. f. m, 
— babey gezeigt, für welchen Boden und welche 
xDiehen.fich jede Dunggatlung am beſten ſchickt, und wie man 
fie auwendettee... 3. 
Was S. 3 —6von Wieſen und deren Berbefferintg, 
38 wird, und daß richt eicheine Muſter heiten, ſondern 
Beſtter gemein ſchaftlich Hand uns Werk legen müßten, 

iſt durchane empfehlbar. FE ” a 


OG. 96-38 with ber Viedoſſeeutan mit Wenigem 


viel Gutes geſagt. Aſſeruranz dieſer Art- wird ſpichemmach 
aur fü fange nothtg ſeyn, als der Vauer ſo bleldi, wie er 


gegenwaͤrtig iſh. | . 
 @& 18 f. Wie allen diefen Mängeln -abjubelfen fen 

Hiergegen läßt fich nichts ſagen, als was win bereits erwhne 

Gaben s Im Begentüril des Verſ. Brände gervinnenneht. 


vr 'r s > “ « :, 
r Om 
” . „tt v , \ i . &, 4 


igentboͤmern and Pädhtern zu gleichem Nlugen 


7 


x 


vonder Hausbaltungewiſſenſchaft. 433 . 


u ,... 

| 78,90 65.'Von Aeckern, inle deren Eigenchum ent 
Somainen,/ worunter der Verſ. bie" großen. und .Eeinen, 

" „ Sibeleonimißr" und Eommmendferie 'vorfeht; näher beleuchtet 

weiches alles geleſen zu werben perdient, ſelbſt von dem, deu 

bieſes —ä— —— nie allen 

bisherigen Mängeln ahzuhelfen ſehy, um dem Staate Ausgaben 

—— — onderz erwaͤghar muß es dem Cameralii 

n S5 56 ſeyn, fo wie die Felderordnung ©. 59 

63 nicht minder Aufmertſamteit verdient; zumal der Verf, 

daͤbey eine nagelnene Artı Felder Tür Futtetktaͤuter "auffelt, 

.. Nieder und mehr Jahre bauten. Es iiber; altem dem 

nichts weiler gu mänfchen‘, als: daß von dieſen nat Tbeorie 


ſymeckenden Aeufferungen deri Verf. ſagen kbnnte: bier ifk | 


. bee Urt, weich ſo einen Plan pralitfe ansgefhptr 
vorzeigen Kann. O dann wuͤrde ds. Schande für unſtr lehr⸗ 
= eglinlges, Bald zu Eade gehendes Secnlaht fen," wern nicht 
Nachahmung feine Schuierin werden mölleet. "in 

: > 8,65 69. Von Gemeinbeiten,“ Cie Etein bes 
Anſtoßes, der ‚nicht allgemein, wenigftens jeßt: noch nl zu 
Beben: iſt; zumal ex die Abfchaffung Der. Brache damit ver» 
£nüpfet-; die bey der jehigen Entvolkerung nach frauzoͤfiſthes 
Manier ſtatt Bevoͤlkerung nicht Wurzel faſſen kann: wenn! 
auch gleich. der. Verf. —28 Soldaten zut Neuheyeit: 


beſondere Erercirplaͤtze anf ſeht gute Weiſe anweit 


S 69 — 74, Braun» und Ieanpweinnsbad "Recht - 


® ; fehr empfehlbar, vorzuͤglich da de Verf. die Brauerey und’ 

Brennerey nicht in einer Perſon vereinigt wiſſen wilft wel⸗ 

3 der Fehler imdellen noch, wie er fagt, Ip Berlin und Dres 
den nach ©. 72 jedoch num Statt finden „on or. 


- . ’ 


R r. G. 24 76. Biderey, Schlädsterey ‚und Kein. F 


wandie chen Fle die, weiche dergleichen vorzuſtehen ho⸗ 
9, vos Werthe. ’ 25 . Fa , 


, 9.7678. Fiſcherey Wie — nad des’ Verf. 


Meitiung — zu verfahren ſey, wenn Ste Domainen zu 60, 


90 bis 100 Aundrarmorgen zu den vorgedachten versinzelten, 


großen, groͤßßern und groͤßten Bauerguͤtern zerſchlagen 

würden; Stroͤme und Bäche ſollen zu der Regierung, nad) 
einer Frürtion von Fiſchung in 6 Tagen — das etwas ſonder⸗ 
Bar klingt, aber gehoͤrig erldutert wird — begeben, bry Trichen 
B. Bibl. CxVII. B. I.St. 8S5—und 


—* 
* 


Panden, aus alten Seiten dis zu uns beleget, und fo bie 





' j J | . u - — 
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und Landſeen aber nach vorhandenen Teichregiſtern ge 
rechnet werden. a u Te - 
S. 79 — 382, Teiche. Davon will der. Berk die fich 
nern von 80, 90 Quadratworgen Hläheniuhaft für Getraide⸗ 
land veräuffert haben: die größeren ſollen in einzelne von 10, 


5 15, 20, 23 bis 30 Duadratmorgen an Eigenthuͤmer überlaf:. 


“ fen werden, wprein die Tiefen zu Wieſen zu legen feyen ; die 
Meinften ‚ von 10 Morgen, eben fo an einen Wir:h. Wie 
Biejenigen zu behandeln waͤten, weiche nicht trocken gelegt wer⸗ 
den Eürmen, findet man gleichmäßig gut überdacht. 


©. 82 — ss. Maͤhlen. Von dieſen mil der Verf. | 


bie großen zum unmittelbaren Eigenthum der Regierung, die 
£leinen aher, welche nur drey oden meniger. Mahlwerke ent« 
ten, ap Eigentbümer . verkauft. haben.-: Er giebt ſeine 
ruͤnde an, bie bey befgleichen Veränderungen. allemaf einer 
ung. werth find; wobey er zugleich der Meinung vieler 
ameraliften iſt, daß der Muͤblenzwang, als eine Argerliche 


kurze Ueberſicht vom Nutzen des Banzen. ma Ne. 

8,8638: Rloſtetgnber. Nachdem der Verf. 
©. 86 — 91 einen Befondern Ideengang genommen, fo ver⸗ 
ſucht er, dieſe Süther, die von Rechtswegen Landwirthen 
und. nicht, Mönchen gehören follten, jedem das eine 


Landplage abgefchafft werden ſolle. Der Beſchluß zeigt eine 


ac Zr 


anjzuweiſen. | . 
S. 99 — 154 Jorſten. Auch von dieſen ſagt der V. 


viel Anwendbares, und zeigt S. 127 an, daß ſich das Bres⸗· 
lauer Scheffelmanß vom Berliñſchen um ein Fünftel größer, - 
Alles 


und vom Dresdner um ein Biertel Eleiner verhalte. 
verdient gelefen und ertbugen au werden. - . - 


| Bum Beſchluß macht fich der Verf. den wichtigen Eine 

wurf: „Aber ein Krieg kann uns alle dieſe berrlichen. 

‚Entwürfe vereiteln!* Da hat er dann ganz Recht, und das 
um fo mehr, wenn ung der Simmel nicht gegen das franzöfie. 
ſche Sreybeitsficber bewahrt. Doc wir wollen. ihn ſeine Ant⸗ 
wort ſelbſt fagen läffen. „Wenn wir — fo beißts &. 133 — 
einen Blick in die vorigen Zeiten werfen, uud die Kriege der. 


uraften Zeit, die mit der unmenjchlichflen Wuth geführt wut⸗ 


ben, mit denen in mittleren Zeiten, und-diefe wieder mit denen 
in neuern Zeiten vergleichen, fo haben wir Hoffnung, daß ſich. 
| \ _ tr, 1 Be 


. 
- . - 
. 


— 
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° 


hie Waͤnſche desienfibenfecande do endlich realifieen wer . 
e 


den: daß das Menſchengeſchlecht, nadıdem es ſchon ſechzig 


JZabrbunderie Zeit hatte, Klugheit zu lernen, doch endlich 

einmal klug werden wird, das Geufzerr der Kreaturunter dee 
Laft’diefer. Erden zu fifflen ; «und daß ber Krieg, dieſes fo 

Knretliche, die menſchliche Gluͤckſeligkeit fo ſehr Mbrende Liebel, 


auf immer aufhören, und ein Beftändiger Friede an deſſen 
Srelfe eintreten wird; was auch die Freunde bes Krieges das 
wider einmenden wollen. Noch zwar find die Fetten ent 
. fernt, und ehe fit kommen, wird noch mancher Juͤng⸗ 
Yng fein’ Slut im Selde vergidfeh ; aber fie kommen 
gewißn die Frucht dee Weisheit iſt Friede.“ * 


So ‚gerne wir anſern Leſern mehreres umſtaͤndlicher vor⸗ 


tragen moͤgen, fo geſtattet es doch.der Raum nicht: wir woll⸗ 


ren Ach. dierdurch nur auſmerkſam auf dieſe wuͤrdige Schrift 
machen, die der, den ihr kurzer und doch jo viel enthaltender 


Inhalt ſolchemnach intereſſirt, ohuehin ganz leſen ns 
Oekonomlſche Weisheit und Thorheit, oder Journal 
von und fuͤr Oekonomen, Kameraliſten, Haus— 


muͤtter, Gartenliebhaber und Freunde der Stadt⸗ 


‚und Laͤndwirthſchoftskunde. Erſter bis vierter 
Theil. Erfurt, 1789-1792. bey Keyſer. 8. 


n der Vorrede zum erſten Theil iſt ganz richtig bemerkt, daß 


oft ſehr nuͤtzliche Sachen tif der Dekonomie zufaͤllig entdeckt, 


und mit dem Erfinder wieder ſchlaſen gegangen, oder nur in 


einem kleinen Zirkel der Nachbarſchaſt in Ausübung erhalten 
worden feyen, und das blos deswegen, weil der Erfinder. Erle . 


nen Deruf gefühlt hat, folche dem Publikum durch Schriften 


mitzuthellen; oder diefe heuen Erfahrungen feyen in.fo vielen“ 


voluminöfen Bänden zerftreuet, daß der denkende and leſende 
Oekonom es wagen muß, ob er für fein wieles Geld etwas für 


ſich Brauchbares darin finden möchte; oder er wuͤrde abge⸗ 


ſchreckt, fo theure und weitläuflige Werke zu Eaufen ,''fo daß er 


fie endlich gar nicht. läfe. Hierbey wird eben fo richtig bemerkt, 


daß man oft nur local anwendbare naͤtzliche Anſtalten fo zuver⸗ 
ſichtlich empfoͤhle, daß viele Defbnomen dadurch verführt und 


' 


in Schaden gebracht würden, modus die gute Sache ungemein 
| | % 


leide 3 


N 
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lelde; dieſes wird dann mit Sch ubarts eenmel, zu 
allgemeinen und aller Orten einzufühtenhen 5* 


en Beweiſen belegt. €s iſt alſo ein großes 
— allen Dank, dag eine Geſellſchaft von So 


ie ſchon befannte Männer, und andeve denkende Yan 


"ch vereinigen baden, 8 für den Landenuann, ſondert 
auch für an. a * Meinungen, Verſuche und-Er 
Sahrungen über des Örkenomie mitzutbeilen,: und 


dadurch — ge nichtöentenden. Stadt, und Pants 
wirthen und Mirshinnen durch Unterriche und Sbelehriumg 
muͤtzlich zu werden. : Um num dieſem ——ã— ‚mehrere „Sie 
meinnüßigfeit und ng ge gewähren, fo werden Gẽ⸗ 
lehrte, denkende Defonomen, 
Wirthinnen erfucht, ihre e Beobachtungen, Verſuche nd. Er⸗ 
— en der Stadt⸗ und Landwirthſchaftskunde unter ver 
Addr An den Univerſi ıirabuchbändlen Berfee. in 
Erfurt unfeantier einzuſchicken. ro 


Wir haben mit Breit unfer urtheil aulgeſchoben bie meh 
rere Theile erſchlenen waͤren, weil wir ung nur gar zu oft mit 
den erften Theilen geirret, uud unfer erſtes Urchell zuruͤckzu⸗ 
ehmen Alrfache hatten. Dies trifft banıı bie jet, Da fihon 
der fünfte Theil erſchienen if, nicht zu, ſandern wir muſſen 
Ä net fagen: dieſer Plan fen vorereflich angelegt; und nach 
| —5 erm Urtheile ſehr gut anegchahrt worden. diefeg zu 
it igen, müßten wis den Inhalt dieſer vor und Hegenden 
Theile abſchreiben. Es if aber für den Leſer nüplicher, Das 
rk felbft zu lefen, und fih daraus. usa belehren ; deun nicht 
icht wird ein Landwirth 6 Journal kien, ohne etwas zu 
Yeinem Nutzen darin zu ſinden. 


So zum Exempel ſnden wi Folgendes — 
| — im erſten Thelle 


s Stumpfs Anbau: und Vehantlo te 
hart un. Rheinflachſes, obsleich das meiſte bef 


S. 131 die Branntweinbrennerey nach — 


ſchen und praktiſchen Grundſaͤtzen, die einen vortreflichen 
Vraktiker zum Verfaſſer hat. Ar. Kaufmann Neuenbabn, 


der Jüngere, in Nordbaufen iſts, und er hat fie nun ir eben 
dieſem Baulæ vermehrt berautgegede n..“ 


| S 


adt» und Taudwirche und 


\ 





- von der Panspaktingereffnfihaft. a4 
zweyren Chelle, ©. 47 Vergleichung des mu⸗ 

PIE: wien ——eã— ù — — Rei ui es 
®.79; Düngung Der Srideen m Baer, von Rücken, 
* —c cderusi werden, da fie jet nur eknzeln 


40 Dimieng eſchichee, von J.E Werner, Par 
fa. Nipa, won dent ir bier, da er Kenner.der Sache iſt, 


daß die Schwoͤrme von einem — auch durch Zufall Zuges 
— Same ade Jahre gleich hoch auf: und weg flo: 
gi mi folge von uns und unfern Freunden gehabter 
Hände dep ur R —* tien und in Staoͤcken gefaßten 
Bienen — umgewandi Beide 88 iR, das ebeu fo sufällig alle 
davon erhaltene junge Schwaͤrme ſich leicht einfangen ließen, 
und. treflich zuſchlugen: ja, unſre meiſten Bienenvaͤter haben 


—* fagen wollen; naͤnchkh: ©. 1201 balten wire für Zu⸗ 


aueh oaene und gefundene Schwärnte bie beften fein, und 


eles Gluͤck dem 


eben’ wegen ſolcher genen eine allgemeine Meinung, daß 


um Alle Jungen Schwaͤrme davon durchgehen, wer 

e fie kaufen ?. Zu &, 103, über bie Befrüchsung ter 
sälgin ebne Wrobnen, empfehlen wir dem Verf. des Frau: 
wien Whber’s Wert, das twir.bald überlegt gu heffen haben, 
zu leſen, bann wird er Kesumüren, Riemen und Kudewi⸗ 
gen — die er bier nennt — nicht mehr darüber befehden, 
duch nit mehr anderer Bewelſe, daß die Drohnen Männer 
feyen, fo in Mißtrauen zu bringen fuchen, wie ers mit Du 
Baumern machte. Und S. 164, wie beweiſt es der Verf. 
daun⸗ daß die gemeinen: Bienen obue Begattung zeugen 7 
Es if zwar. ed. —** daß das Gebähten ber Koͤnigin Feine, 
kaſt ſey, weil fie es — —8— koͤnne, indem ſie daſſelbe 


einihränfe, wenn — wach fen, und mehr lege, wenn 
es flarf wäre: ol Kine Regel, wie alle, nicht. ohne 
Ausnahme; denn ww Te n ſchwachen Stoͤcken oft viele Eyer - 


in eine Zelle, und in leere muß fie die Eyer endlih aus Drang 
futten iaſſen; denn bie (dom weifen Eyer kann fie doch nicht 


mehr unzelf machen, noch Weniger, wenn unreife ſchen im 
Wachsthume find, ſolche in fi behalten. Wo fol fie ſolche 


nun anders hinbringen, da fie dieſelben —* wie das Wachs 
—— kann 7 Es iſt wahr ©. 105, dag nicht Schirach, 
viel eher Schubert, Erfinder des Ablegens dee Bienen waͤre, 
daher es-umeecht feg,- da Die VDienenvaͤter |. 

\ iefem 


/ 
' 


inder ſowohl, als auch dein, dei ihn Eauft, 
chten; daher ſolche auch theuter wie andere gekauft werden: 


“ - 


‘ 
N 


. vom $Einfluff der SEonomifchen Geſe 


j . , . vn - 
ar, Rune uchrichten 
' \ .. .. * r [ . .. 


- 


Biete: bie: Ebre deu Erlindung bewälsgen:. Saurach, 
Riem und Randobr hatten fe nur verfeinert : alleb Ucbrige 


bhie ©. 115 hat ganz unſern Beyfall. 


‚©. 160. Xaweifung su.ginepbeflern Erhavung Des 


| Stachfes, verdient jedem in Die Hand gegeben Ju werden... .. 


Im dritten Theile, . Darin vetgtbate ung &. 1 83, 

hen Gelellfchaften auf'Ten 
Aderbau, und von der Sradtbarkeit und- von Dem 
Roenbandel der europaͤiſchen Staaten, yon Ffenenbabn 
dem jüngern. Diefe ſtarke Abhandlung muß man ganz fefen? 


wir koͤnnen uns daher'nicht auf Auszüge einlaffens hur fo viel 


tollen. wir’ für diejenigen, welche ben Mannaſchwingel 
CFeftuca Auitans L.) auf dem seodenen Felde zu erbauen 


antathen, daraus bemerken, daß Hr. PS; ig-f feinen Ans 


bau richtig angebe, wenn er fagt, daß dies Gras FAR durch 
ganz Kurope in ſtillſtehenden ſowohl, als in fließenden Waſ⸗ 
fern, an.den Ufern der Fluͤſſe, in Baͤchen, austroͤcknenden 


u Maffergräsen, auf naffen, "doch nicht eben fumpfichten Wie⸗ 


fen, und auf den KNaßgallen der Wiefen wild wachſe. „Es 
kommt in afleriey Boden fort — fo fagf er weiter — wo es 
mur wenigſtens des Jahre einmal unter Waſſer fichet, oder 
einen feuchten Grund hat. An uͤberſchweminten Dertern 


und auf naſſen'Wieſen, wo es nicht tief unter Waller ſtehet, 


— 


iſt es nad) allen ſeinen Thellen kleiner; je tiefer das: Waſſer 
iſt, worinnen es waͤchſt, deſto laͤnger und blattreicher üfes.“ 
S. 84 — 91. Vom Waidbau und: deſſen "Kandel, 


J iſt für die Liebhaber wichtig.. 


.. & 107 —1gı, Einige Pemerkungen ‚über das 
Deeben der Schaafe, von J. S. Schroͤter, Superint. 
in Buttſtaͤdt. Sind durchaus nuͤtzlich/ aber auch bereits in 
ben Anzeigen der Leipziger oͤkonomiſchen Geſellſchaft, 
die man in Kiem’s auserkefenen Sammlung, ıten und 
aten Bande 1790. — 1792 findet, näher erörtert toorden, dã⸗ 
ber wir fle bier übergeben. "00 
Im vierten Tbeile mar uns &, ı —ı4 von Maſtaug 
der Hammel oder Schäpfe, von zwey Ungenannten, uns 
gemein ſchaͤtzbar. tn 
©. 64 — 92. Weber den: Verfall der Waldungen, 
son Slevogt, ift eben ſo nuͤtzlich. J 
S. 93 — 107. Die Torfgraͤberey su Groͤbe obn⸗ 


Fu 


"weit Kockan, beſchrieben duch Hru. Or. Stumpf; on 


„4 1 





- von der Snuspaltngsifinhat. aai u 


Fey Sähneberg und Moeiiburg u. u. m. 8 ſind aber. fon 
=; eben. fü verdienftlich und einer umftandlihen Beſchreibung 
»  .werth, zumal als man bey der zu Schneeberg ſchon verkoßle 
ten Torf verkauft, der einen ſehr ſchaͤtzbaren Drand, oh 

winigen Gerüch ꝓon ſich zu geben, abgiebt. an “ 


Nun butten wir alſo von dem, was ans votzügite gefäts - 
fen — * “eine kurze Anzeige gemacht; von dem, was uns miß. 
falten Hat, ſoltten wir nun auch reden: allein, wir muͤſſen 

verſtchern, daß eben, wicht afles zum lepten gehöre, woponze wiy 
utdrte fagten :, denn in einem Journale wuͤſſen vielerley Daten 
rien ‚abgehandelt werden da faun es dark nicht auders-feyn, 

als daß manche noch nicht gang berichtigr und vielen Zweifeln 
üntefwörfen find. Wir Einnen aber aus Raummangel chiik 

mögith: von allem etwas anführen, aber es gear berichtigen, 
and überlafjen der Metrarbeitern‘ deſſen Berichtigung in neuen’ 
Auffäpen.um ſo mehr, als die Einruͤckung folder nicht von al⸗ 

ke Zwejſeln freyen Abhemndlungen auch zum Plane eines fol« 
en Journals gehört, um forſchende Oekonomen darauf aufer 
merkſam zu machen, umd:fje etipeder. durch Gründe nder Era 
Pabrungen zu 6% öfigen;, oder der. ungegtänteren wegen ändere, — 
für Schaden zu warnen. So hat, daß wir vur noch etwas 
das wir berichtigt wuͤnſchten, anfuͤhren, z. B. im aten Theil 
S. 0%: 5t.. Slevogr, eint Abhandiung von Miſchelge⸗ 
eraide und Mengafruͤchten. mibk einisen wichtigen Excur⸗· 
ſienen, bie meiterar Beherzigung wuͤrdig ſind, einruͤcken laſſen. 
Was daſelhſt —— —— — sden yon Mengefohch⸗ 

. un ana wied/⸗ iſt ſohr — aber —— Exourſion· 
betrifft die widstige — Ziehen ale Pflauen und. Ge⸗ 
trajdeartes einerley Lönbrungsfaft aus · dor Süche und. 
dem Wönger ?: weiches der Hr. Bar, mit einem großen Aufa 
„yand von Veredfamfeit dehanptet. Mac. geftches zwor, daß 

dreſigiabrige Beobachtungen und Erlohrungen ihn vom Ge⸗ 
** überzeugt. haben: da aber eine Prüfung der aufgeſtell⸗ 
ten. Saͤte des Berf, zu weit führen, und die Graͤnzen eine 
Recenſſon bey weitem überBeigen würde, und doch die gruͤndb ⸗· 
liche Beantwortung biefer Frage für. den Landmann von der 
Aufſerſten Wichtigfeit iſt, weil, wenn das Gegentheil durch 
lange Erfahrung erwieſan werben kann, hierin der Grund des 
Beweiſes enthalten iſt, daß pie allzu ſtarke Brache nach Loca⸗ 
Ittät an gar. vielen Orten, ohne Verluſt an Koͤrnern, vielmehrt 
mit Zuwachs berfeiben, aufgehoben prden koͤnne, wenn nur 

4 


[4 


“ . . Rue Ban 


per S ſel ver ‚x Berräläfaten fo beobachtet wi, dawit bie 
yigchfofgenden, da fie le am meiften. competitenden Nahrungs- 
theile aus der Erde an ſich zieben, die ihre eintraͤgliche und 


. homogene Nahrung übrig behalten; fo ‚behäke fich. Rec. vn; 


had dem Wunſch des Serausgebers, feine Meinung in ein 


. befendern Abhandlung gegen die des Verf. zu fielen, und dann 
dat Pehltumn eotlheden u hen. J 


—R u Eu .' a 2 
* mewiſhe Wetepele u und NEON — Siiftee 
Theil. Erfurt, 1792. 180 Selten g. 


18’ wir dereits die Anzeige von den vier cifen Spelfenndes 
ergeſchrleben hatten, fo-drhielten wir noch dieſen fünften Theil. 
m wollen denfelben alſe hier gleich mit anzeigen. 


So wie wir die vier erſten Theile hin wid wieder norzäge 
— empfehlen —* Mei ‚chen: r me ichs dem 
welirgenden fünften & 


I N nu une aher im Bat, kt —* Seht Im 
an Mn, 


83 a; ii Der &. Shperimenbiur —— 


—*8 lieſert zuerſt; Eewas vom Faulfreſſen 


Schanfe, und noch: Etwas vom Dreben bee —2 
uud deſſon Cur. durch Aderlaſſen. Davon: neiffen wir, 
ehs wir weiter deſſelben gedenken, Tagen, daß toir für beſſer 
gehalten haͤtten, wenn der Verf. dieſo durch Veranlafſimg der 
Leipaiger oͤlonomiſchen Sociefüt — sen der ec Mitglied 
zu ſehn verſichert aufgeſtellte Abhandlung jzuerſt an dieſe 
Sacietaͤt zum nähern. Berichtigung hätte ſenden mögen, ‚jimal.. 


‚ feine erſten Auffäge derſelben gewuͤrdiget waren; ſo wuͤrde er... 


und der Leſer gewonnen baben; zumal noch manches dariu für 
jegige Zeit Gberflüßig, anpeutlich und unrichtig iſt. ‚Bir 


. fen: nur manches; und von dem wollen wir. veden. 


ur VER 


Dazu gehört.z. E. S. 2, im’ erften Etwas, die drey⸗ 


ſache AUrfache vom Faulfreſſen der Schäsfe, von allzu nie⸗ 


lem, beſonders gruͤnem Fufter im Minter, Wo hat man 
denn des grünen Futters allzu viel im Winter? Unſers 
wife hat dies die Notur eben jest ing und — * 


⸗ 





1 


von der Hauchallmgeroianſchaft. 448. 


derunter did faftseichen: ounselgemäghe fe, fe iſta Orfonnt, 


daß der Wenige Vorrath non Bein üben und, ‚Au *ð 9.— 
ſalt en den Auchiſ⸗ ſchaafen gen · 


chaafen, meh T aber AR al 
geben wird. Dad hie Kartoffeln nichts Schaden, bat; für 


fiber längfiens, erppiefen da er fie eines’ put. on alle. 


Art veredeltaun Heaerde mir Nuten bitteit 


Mi 2 der Verf... fehlte zum Baulf Ds us 
Ghlämanıe En in den — im hi Bauten ur 


I aa 
zu pie Ki 






wicht Omders nicht eben. koun ** iq. 
—— — en 4 * ES 


ſcheint alſo, daß der ſo wer — Saeiom | 


der Soriet IR,..die fhon in ade —— 


a ariren dee Dre 


riger Aufinerktfamtelt — * n baden weil er ſenft alles die⸗· | 





⸗ u - 
ns 


t gewelenen Wieſen / Tonberlich im ya 

2, ab Wia Il — ang ape s urtd; 
ni den erfien Srhhligge«-und Herbſte 

Da bite. er — Ne daß in Lane Angie 


ſes ann tte, Mech sea Den I wird er gür 


dem M viebe, damit es mehr. Durſt ziun Mrd 


. nach ‚eben gebarheen gehfern Echeiften und der Bincptfopäpiem - 


Sei Mi und. vam Sroͤblisgsaustriehe fo wie dem um 


bite, ſelbſt Mu einigen „Zeiten im Sponmer- foßte er die 


goldene Rogel bey Anupıfchäfseeren. 


* Ei we * uabefanmt bey Stadt· und — fan 
eeren — 3 Miwlich: daß kein Schäfer ſtuͤh eher aut⸗ 


treiben mäfle, devor er. ven a Drobe einigemole aufs Gras: 


* Stock nicht auſheben koͤnne; ‚ein Zeichen, daß: 
der Than von ber Sonne oder Luft auſgeleckt ſey. Eee 
— alſo dieſer ——— dreyſacher Lixfachen darıme. 
* nicht, daß ſie in den Auzeigen, deren fo viele — jabt⸗ 
„sen — € 
gen funden ? Weine Schaͤſerprotoeolle ©. 7 — 12 hätten, 
teir hm aud) gerne ſchenken mögen:. denn hier muß der vers 
nünfeige Verwalter einen Doceisrat feinem Schäfer zu ger 
ben wiſſen. Indeſſen da immer die Bermoͤgendſten und Ciwr, 
fintigen bey Stade « und Lendrommunen übel bazan find; 
uw 8 Wabern Inge Pure en en fo rachen wir dieſen 
0: 





In, nicht. bey Dielen fepararın V Horde 


6". Sue Machrichten 


an: theem:ißieh fruͤb vor jedem. Austtiehe etwas Ken, und 
fehlt diefes, nur etwas gutes Futterſtroh — ſ. Bten Band 
der geaßern Schriften der Sotietat S. 361 — ‚zu geben, 
nd zum Prafervatiov an Mergelſalzbroͤd — das in ber 
Riem ſchen anserieienen Sammlung vermiſchter bkonvmi⸗ 
ſccher Schriften, 1796; 1,8: 3. Heſte Soͤrs 3 vom Mergel, 
und in deſſen Ermangelung van Aebmen zu machen gelehret 
wird — lecken zu laſſen dann wird ihnen die Naͤſſe u. det, m. 


drauſſen weniger Schäden zufügen. +. 


FE 6 

0,0, Das. zwigte Etwas vom" Weeben' der Schaafe 
haͤtte noch. meht zu der gedachten okononfichen Socletät Hefe 
ort gehöre, da man dore —. rule allgemein bekannt it — 
ebt an der gaͤnzlichen Aufklarung, dieſes· Mebels. und defſen 
Heilung arbeitet: wo Ti dann ficher- ihre ganje Berichtigung 
erhalten haben wuͤrde, die aber jetzt unterbleibenldürfte. - Eis 
niges willen wie; hier beruͤhren, weil 'mehreres ber Raum 

Berbietet.: 7 ZINN cn 
Brennen wir fuͤr richtiq; abber ©. ı 5 wiſ⸗ 
fen Entomologen nichts: davon, daß es Gebirnblaſen gebe, 
in derien Baudwuͤrmer feyen Da ſollte det Verf. gedachte 
Anzʒeigen — «Busse vVerſach einer‘ VNaturgeſc · ichte 
7 Bee Eingeweideroaͤrmer u. ſ. w. Mehr und aufmerkſam 
‚ Sen. Von einem ſoſchen Kenner wuͤnſchten wir keine ſolche 
Verſtoße gegen Entamologie zu ſehen, denn man ſagt; Wurm⸗ 
Biafe, am der (nicht in der) Wuͤrmer, ober vielmchr Wurm⸗ 
kerperchen ſitzen. Bee nennt das Ganze am beſten fo: 
Der vielkoͤpfichte Blaſenbandwurm.Her. Schroͤter 
mieint nut noch auf-biefen ı Sten Selte, daßtin einer von Waf⸗ 
Nee entleerten Blaſe noch Urſtoff beß Bandtourms vorhan⸗ 
ken ſeyn koͤnne, den man Ey odet ſonſt was nennen möge; 
“md: waͤre das/ ſo ſey ein ſoſcher Dreher zwar für jetzt geheilt, 
ee werde aber Über kurz poer lang wieder drehend. ‘Dies iſt 
falſch; denn die Wutwöbloſe ſelbſt iſt der. eigentliche Urſtoff: 
„am ihren. Auſſentheilen eutwickeln ſich nach und nach die Viel⸗ 
kbpfe, die man mit dem. Namen, Wuͤrmer, belegte; und 
dieſe unterfcheibere ſich fehr von deh Bandwuͤrmern in andern 
. Kiigeweiden. Iſt das Waffer einmal ausser Bfafe, dann 
| (teen, dieſe fogenannten Wuͤtmer; fie verknoͤchern fich nebſt 
der Blaſe, und das Schaaf iſt von dieſer Blaſe gaͤnzlich geheilt; 
denn fo ward der Urſtoff vertilgts iſt aber zu einer zweyten, 
dritten und gar zu mehrern Wurmblaſen noch Ürftoff in 
einge andern der groͤßern Gehirnkammern, oder im Ein 
oo. >. “ ⸗ 


un . f 3 ec 
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2 vonder Genaue az 


hi We: r» Ri Ru d — 

a en y ui tiebet isn Be wi BE 
as“ kn ches. aber, 

0b: mag: vr * * von Sf Infen das x*iliche Ye 

 Khlachin aie das Veſte auerfenn 
Wan wach. anf den, — yortomme, zeigt 

Überhaupt, ty Sr. ©. zwar —— ‚Anfang, aber noch nicht 
geyug von dieſem de el habe, um fo. entfcheidend 
a durfen, als er 86 Sieräker lite er bey. Gorm 
Fiſcher Riem uud Agufter: ‚ui Io mu erſt ſtudit 
es ihm Eaum, üerzeihen tl, daß er ine c —*— safe 
‚über kur der lang,-fey’s auch gleich erfi, nachdem fe ar der 
Faͤule er NEE gratomirt bat; ne jen kei, 
—* —— ee enen Daſeyn der Wurmblafen ſelbſt, 











— * häben, weil er er Din 
| —— * M — verbaͤret dr rich — 

in ebirnmaſſo hatte potfinden, muͤſ⸗ 

Er au | wind Se be 3 did t ün bi F Mar erteilt 

arte ch entbetft haben, 


daß ri — ———— —— utte 
Bir Alanben indeſſen den Verf gern, dab sine Aurmitafe 
. bey feinen gedachten Schaafe vorhanden mar, weil Waſſer 


wady.beuı Siubohren Berandfptauus? ein: Pe- —— 


ken. voch mehrere Bewei ife, die inneve Unterfachung, „ | 
Br Milligen, wir za, ganz, daß. auch in den enden 
Eingeweiden der, Ne ſtoff —E— rmern vorhanden ſey 

ad aber feine vie Do sie im edlen Einaeweibe.dis Ronfer 


budarn aus, dran Stoffe werben Eremit⸗ ——— u 


BR hm kam: Goeze fehr ſchoͤn beſchreibt 
auch Schweine drehend werden, iſt eben, R 
— en 


aber —— man dies beym Rindvieh, deſſeg 
Cur — n chmannen * elbobren genannt 







wirh,, Mechr Aöıfen toi und auslaffen, da rin 
id ſchon zunfep Graͤnze Üheriheiffkir+ alfo zu den. rigen 
aterien, bie uns noch intereſſont geduͤnkt haben. 
SG23 — 31. Einige Mitzel gegen den Erdfob 
und die, Sartenſchnece ml benen wir das ju conft outl 
ven erpfehlen, was Hr, Slevogt ©: s2.onfühtt. . ... 
., 8&.60— 63. Mittel wider die Br DM"? 1) 
bekannt, ‚aber hier am —8 Platze. 
| «5473, Awey ‚Paradore aber nene Sof: 
wireblche, von. Zarl mg das dieſer aus dem L; 


\ 


. 


nn * X * — 22 vV .... or. ‚ 


Kate Mi dar Sort uud RE EERE NR gu 
gut sersftebert hat, - 
©. 118 — 13%, i Aumerkuwgen zu veſn gourv 
—8 richtia; beſonders was &. 121 ſteht daß die Wan⸗ 
mer zu Maykaͤfern vier Jahte in der Erde blieben: woräber 
die rihrigften —— in den Churpfalziſchen Bemertungen 
yom 3 1770, 2, Th. gefunden werden koͤnnen. 

143 bis zu Ende. Vermiſchte — tTadoeilbten 
Oinetdoten und Recenfionen: - Davon haben manche uhfechh 
Beyſall. manche haͤtten wir aber auch gern; Tneoht bier, als 
a in den vier erſten Win. beſſer —F— 


* 
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Kurse Cam werten Henke 
Schriften für Die Freunde memeripraftifch - &fono- 
miſchen Encyklopaͤdie, vom, Eomimſffionsrath 
Z. Riem. Zweoten. Bandes zweyte — 
MR, 1790. 193 Seiten, Lieferung; 
MH, ‚91. 239 Seiten. ß. 


8* —— das Berfkrige ne in Camunin 


gen auczue 
Die * ——e — lauter zu den Anzeigen 
* ern — * her * — von der Mi⸗ 
eltsme(je 1790 rige € zue Jieg 
maftbine, vom Hofr. Jung. ©, 10. Geſchichie, Anbau 
und Flunen du der Kartoffeln, yon D, Anton, .&; so, mit 
len vorzuͤalichen praftifchen — ‚über den ganzen 
ay diefer Frucht. — Srandwein aus Battoffeln zu 
brennen, S. 46, vom Apotheler Gabelmann zu Barby. 
Eine neue und vortheihaftere Art. Bolstbfehöfesverbeffe 
fung der Bhrber Simsdorf und Ellguth in Schleſien, 
© s3. . Annierkungen, ©, 73, und Ylachtrag dazu ©. 
Zu den ingemöhnlichern Berbeflerungen, bie man bier 
—e gein der vierſchaarige 08 zum Saatpfluͤgen. 
Befchlufi über Unterſuchung der Curmirtel wider Das 
Dreben oder $rregeben der Schaafe, S. 111. Einige 
Vorſchlaͤge zu Verkefferung des Saugetrokars. Die. fortaer 
feßten Beobachtungen find für feine Antwenbbarkelt, und befaͤ⸗ 
Chbabertſtche 


u die verbesgehenden: De Mine € * 
| Br | 5 
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von dee in 60 | 

u ug — —* To an m ta 

| { x. de. ne bereuen det 
han ss. Ben dlefen —** wir nicis an. 


weil die in biefer Beobachtungen: uns noch. elegen⸗ 
de davon: zu feben verfchoffen wirds‘ BE 









 Däine Kieerung, Cine Ueherſehung des Cotimella 
won. Zäumen, von Riem ſelbſt, bie wir beſonders beustheilt 


haben, ſtetz bier an der Spize. Weber den Vutgen und 
die Vorbwendigkeit —— Gefen, von Kiben, 
. 94, .8ortge e Rehm von Schanfegeln. 
, 013. Sie unterfu alle „gt ob bie A wirklich 


* — * Art —— — en (fat gefunden 


ud a A "Den retongen — * vein Hrn. 


Maing ©. 136, die den chineſtſchen elattig 


ve In e Brhanilang 'erfeorner. Seben,, uud die ‚wilde und 
jahme tern in Rußland betreffen. -. hber des 


otz der Schaafe — von Riem. ©. 43" Die Untetſu⸗ 
ungen, daß er vom Rob der. Pferde garı verſchieden iſt, Tind 


— 


von Vorſchiaͤgen zur 7iiniträn Ri jeinge wei weitern Wertreh, | 


-sung begleitet, Aeuter, Ob die Bübe, wöeldhe‘ 


_ mit dent Mihorand bebaftet nd, ſchaͤdlich oder uns“ 


fehädlich fey? Der Terf. befüber bie Ochäblihteh. — Ven 


den. hier nicht erwaͤhnten Abhardlungen, ‚die dieſe Stang 2 


enthaͤlt, And u wißtigßen au a andern nen und. Comm 
lungen angle t. BEE BEE — —— 
< . \ \ 9* J FP | J na, . 


BE? ——— u der einteilen und pe 


=" fthen Sorftisiffenfihaft —r von 3: DM: Zeitter, 
"Herzagl. nen 0 Ga Hofjäger. Singer 
“in Commiffion bey Cotta. 1789 350. ©. F- » 


| Da Berl. theilet ſein Handbuch in Ösen Teiles’ —* 


Ferſt von der Erhaltung der Walbungen, alsdann von ihrem 
Anbau, und zuletzt von der Benutzung der Wälder, und woch 


in einem Anbange von ben Theilen der Forſtordnung Mean 


muß: dem Bert. Gerechtigkeit widerfahren taffen, Kap fein Note: 
weg deutlich, gruͤndlich uch. Sein —— ME m * 


aurje Rad von de * 


inſchaſt gebrhuchlichen Nedensartim am Kanes 
drhcke, die er bey jeden Gegenſtande voratrsfäytekt,vichtig. 
Es verdient ale dieſec Bud ‚eine Siele in "io Forſd⸗ 





a. "Mita n und neuere e politiße und 
: Kirchengeſchichte 


hit, Siem und Keligion, alter bekannten Voͤl⸗ 
ker am ſers Erbbodens; ein Handbuch für die Ja⸗ 
genbeund ihre Ergieher,, von C. T. Koſche, A.M. 
* Sie "Band 3\ bie Yinerilami, cLeisnis⸗ 1789. 
., 573 ten, 8. - er, 0 


Ein Bere 3 in ber ug zh. ‚Sendo beta, | 
dieſer er aͤter zur Anzeige Kommt als feine fel⸗ | 
genden. Brüden Der erſte Unternehmer des Wertes farb | 
—5 bin, — ehe 8 I Eau wir. Hälfte-vollendet. harte. An 
8 M. Rofchen — WM. RKeonhardi fort, Man: 

u vom awehten ee 2* in dieſer — —*8x 

St. 1. S: 25 vom dritten Theile B. 109, St.1.&., 2263 
- und vogwierten oder letzten Theile B. 108. &t.2. S. 5350, 


Sn. bieſem erſten Bande geht voran eine allgemeine 
Neberſicht über die Geſchichte der Menſchheit und 
"Aberdie Verfciedenbei der Doölker unſers Erobodens. 
5 Vetf. liebt das ſartlanfende, am einander weg erzaͤhlende 

älonnement, welches nicht die Sache. der Jugend zu ſeyn 
Kent, für welthe er du ſchreiben vorgiebt. Dieſe liebt mehr 
bi Harfe ˖ markirten Reſnltaͤte mit den Tharfachen verbun⸗ 

zertheilt in Nummern, die zur fehnelleren Heberficht und, 
, Mi Rufkpunften dienen. In der Geſchichte der Nenſch· 
beit (Scr— os) werden drey Stufen angegeben, durch wel⸗ 
he ſich dr Michi; hinauf reitet, naͤmlich die uaterſte, vor 
Entſtehung der Sprache und des Umganges, "der chieriſche 
Zuſtand. Die mittlere, wo er nach ertuorbener-Gprachfertige 
roic ein egiro jenet FA Vxene m ee 
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mitllern un reepn.pehikr Siribengihichte. + 45. 
fig mt Stpiärheit,.. Freybeit und Unabhängigkeit verteagt 
Die dritg endlich, wo es ſich unter den Schuß, und die La 
ung der duͤr gerlichen Regierüng begigbt, .. Mglchen.:ift aber 
die mitelefe Stufe?. Veymwithtich doch die, auf welcher rohe, 
ungebidete Voͤſker ftehen,: dig, kein Oberhaupt hahen, ſondern 
nomadifh’und bordehrveife leben? wie z. B. einige arabifche . 
Seaͤmme, die ganz alten Deutſchen, die Voͤlker auf den Side 
ferinfeln. „WUhein; zumsaber: nad dieſt Geſchlechter haben ein 
Oberhaupt, eine Familienregierung, umd wo bleibe da die Un⸗ 


abhäigisteit, Freugpren uns Glcichheit? Doch mir zwiſchen den 


Gamilienkäuptern 7 Oder fir haben dergleichen nicht: wo bleibt 


aledann Dies Aaapgebeite K We te Veroinigung 
Zum Belege des erfteren Grades, top aus dem von alfer 


Sefeliichaft: ſotirten Menſchen nichts wirdz⸗ kein: Thler, 
erden nun ekwa acht: Exempeligeſammlet von Menfſchen, die 
als Kinder, verlohren ;giengen und amter Thieren .erroughlen, 
Allein, dies iſt gar nicht Die natuͤtliche Keſchichte der Meng 
ſchen, die doc, ſonſt durch ihre Geburt gleich mit Menſchen 
verbunden werden. ————— *.. Die er 
Geſellſchaft des. Menſchek, ſah er ſort, war das Weih; hie, 
erſte Erfindung tn: die ſer· Goſellſchaft. waren die Klelder, die. 
naͤchſte war die Sprache, anfangs die Geherdonſprache, dana 
die Sprache des Myndes ind dann ber Bilder (brift. Jede 
ſolche Erfindung wär ein neuer Stoß auf die Portbewenun 
und Entwicktlung des enger ele: Kirtenfebei 
Ackerbau] Begriff des Eigenthums; Amſch und ’Bandely 
Bildumg Ss Befkhrhacke aus‘ felnet erfberr Hoheit; u. wi 


PART ERBE GIER ig uf a AR 
Hierauf :reizd. gehandelt, b) vor der Verſchiedenheit 
ver Voͤlker (8,6% mızg. jan den Kapfen und Schaͤdeln, am, - 
Größe und Statur, an Sarhr. Nach Groͤße und Farbe hringk 
r die Menſchen unter ſechs Hauptracen, deren Abmeichendes, 
efchrieben, wird, Amerikaner , Indianer, Afrikaner, : Euro⸗ 
er, Aftaten und die Dejaruenfhuen som Verſchieden⸗ 
eit einzelner, Nienfchen. ¶ S. 76 820 Kinzelue Abar⸗ 
mgen, Zwerge und KRieſen⸗ Aibino’s. 7. M Urſachen 
ee Verſchiedenbeit der Voͤller (bis G. y6. d, liegen im. 
lima, in Verbindungen mit andern bevoͤlkecten Gegenden⸗ 
Alter der Welt und der. orften Bevoͤſterungsperiode u Jeber 
egend. — e) Verbreitung der Voͤlker aͤbar den Erd⸗ 
wen .Cbis © +98,).. Alle die Inſeln muͤſſen wohl fi der, 
welt mit dem feßen Sande aſemngenge kauwen haben. —8 
wan⸗ 


— 





asn Saure Nacheichten vonder 


Misanfenbe Hppotheſen. = FI Aöltaite, de 
. Beokuget * “al. —3 — unbe bare Grüße, 

ley von der eriten Entſteh tr die Hier ſehr auſdri 
Ih Meinungen —— 8— —28 3. € 
. Yafer rbball, uob-wach-ber Analogie ſo die übrigen Planeten 
. weten große Materienbrocken, Die auf: der Oberfläche ber 
Sounne lagen, und darch elektriſche Straße davdn wegſtogen 
5 Der Pond wär auch ein ſolcher Brocken, der trad in die Erbe 
hinein ſollte; kam aber zu ſpaͤr, und. ſaub Die Traße-kbon zu 
. Bart, mußte alſo dutch Repereufſſon wieder zuräek.; Qui⸗ 
. talia andienclo tenbpurer a rila? Das fd: Ja keine Dinge, 
. „womit. man Bid Jugend: und ihre Ertieher iehrteich und auge 
vehin unterhält, en fir ed * 
Von ©: +33 fangt fi nun das eigentliche Thema an, 
und inter: den Amerftanern, denen biefer Theil gewidmet if, 
terten 1) die Beönländer auf (bis &. arsı), Die Rach 
gihten find aus Cranz ercerpirt. Lage und Kälte des Landes. 
ie Eingeboprnen, Ihe Ternperamient, Are Art ſich zu Aeiden, 
Ru Mahn, fich; Zu nahren und zu befchäitigen. Fang der 
vhuude; Heyrathen, Erziehung, gefeÜNHaFtIHEE Vewagen, 
gweöraliſches Verhalten, Begtift von diellgion und:-Soroestieuft, 
| reise rkenmmiſfe, Benehmen yegesTobte, m 
Das namliche, bald mehr, Bald minder, je nachdem die 
Nuellen ſtark ober ſchwach floſſen, wird nun Gen allen: den 
übrigen Dölterfihaften in einer. monptonifchen und ermuͤdenden 
Erzählumg durchgefuͤhret. Wir geben Hier nur noch daB Mas 
mertoerzeiähniß der ſo behandelten Stationen. 2) egub 
mau (his -&: »a7.): 3) Don deu. Vordamerikanern 
aberbaupt (bis ©, a56.) Hier werden kiphaberifdh die 
Namen iherr eingelnen Stänrme und. Voiker aufgeführt, und 


w 


5 den ſogenannten nf Nattonen ober Irverſen gleich alle 


hicher gehoͤrigen Notizen eingeſchaltet. +) Allgemeine 


5: Beſchreibung der nordamerikauiſchen Indixnes bis ©. 


315. Dat, was ſie untereinander In Sinnen und Gebräu 
den gemein haben. 5) Yan den ndianen im Broß: - 


VGeitanniſchen Lrordamerika, z. B. Tanabter ; Neuſchott⸗ 


Under, Neuſoundlaͤnder u. ſ. w. bi ©, 332. 6) Von den 
Indianern im Spaniſchen Nordamerika, in Florida und 
Fouiſftana, Bis ©. 343, 7) Yon den: Anwobnern der 
Sreyzebn Min achtzehn) vereinigten Staaten in TEords 
‚ameritg, 9% Seuffenfe Dänfelg aud tangee: von. ben 
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die nde 
ſer —— wer —2 — Ne Scerier 
Bokeuct „ iche die r Heraus dahe deſſelben vergeben find, 

Ze Vollendan deſſeiben, des Drine: 





; að ſiegende 
Bauo vegeet uber folgenden ao dem often. Dante fortlane, 
Atomen: as: Vertrag zwiſchen 

BD. 35i6l. CXVILD, USE os Eranke 


.._ 


\ Anton, 


J— *5 Aag. x7 45. 


J sg hält..: 30. Neten über 
. Fett: —— y Frieorid vom Holgein 
=: zum Schwediſchen Ihranfeiger, von 2743. Schwediſh und; 


u Sachſen, vom e5 


—E Ri LEE 
ana un Ode, var te Em 0218, when 


| „be ber geheim geheiens wurde. Handlungss⸗ 


tradtat —ã—. ui Bruni, yo 46. Kon 3741: 
aY." Friedens » und Handluugevertrag zwiſchen / Bubzsaben, und, 
Agier/ vom 66. Apr. 1729: Iſt hier wrgen der Verbindung, 
mir dem im. erßen Bande abgedruckiin-Berteage nie Vunis 
u dein unter der 83 Numſmer gelieſerten Trastates 
uch iſt er bisher nur is ſchweteſchet Eache 

2 *Friedens⸗ ugd Handiongsventrag zwi⸗ 
weden and Beipefi, vorm 15. Apr. 1741. 29. Der 
Irtede zu Abo —— en und Außland, vom ay: Zum, 


Abyebtuft;; weil, 
 fütı die Urſchrift ws 








deutſch. Au. Handelstractat zwiſchen Sicilien und — 


vom 30. Jun. 1742. Auch oſchwediſch und deutſch. 


Unionstractat zwiſchen Kaifer Karl VII. und verſchiet nen 
Ruichoſtanden, bom ke. Mayıraa "Death und fanzanfe: 
33: Bandnißz zwiſchen hen Königen dan Polen, Großotitan⸗ 
nien, Ungarn und. Sl men,. und De I6HE der vereinigten 
Niederlande, voin 8. 


an. 1743. er Friede zu ülen ſen 
zwiſchen De Veſtlweich und Baiern —8 a. Apr. 1743. 


a ie -35,:Der Friede zu Stesden zwiſchen — 
reich und Preußen, vom e5. Dec. 245, mit den dajn gehdri⸗ 
gen Acten. 3°. Der Sejebe zu Dresden zwiſchen Oeſterreich 
1345. 375 Bündkigzwilben’ 
Mißlande und" Schweden, ‚vom '23.. Zemzetan: Deutſch. 


. Buͤmdniß zioifchen Oeftetreichnnd Baiern; Yorke 2 Jul. 
an Aeetr: 


wr46. Mentſch. "55; Baͤndniß zwiſchen Praußen 
den, "dern 39. Man 1747. 40: Qubfioientenctat Tolfhen: 


“ Außland * Wecßbtitannien, vorm 1a. Yun. -ı ram: .: 45. 


ariainenttäate wegen Anſhebung deesechlis . 
den Oreictibericten in Schottlend: and: zu maͤhern Veſeſti⸗ 


gung der Union Beyber Kuigreiche, weiche den a8. Jun. 1747. 


—— Genehmigung erhielt. Engliſch. 42. Hand⸗ 
—— So ffahresvertrag zwiſchen Dännemart und Sien 
Iten, vom 16: Apt. 1748. . 55. Frirde zwiſchen Perſies und 
dein tuͤrtiſchen Reichr, von 1742. 44. Friebe u Aachen, 
vom 30, Apr. und 18. October 1748, nebſt ben dazu ˖ gehoͤri⸗ 


‚gen Acten. u Breve Denoks XV, wodarch den Konisen 


w & 4 x erh an 
4 « 
. / 





minlern m, meween nolit. u. Ritchengefchlchte. ass ' > 


\ - 
von Portngal der It Gdeliffinuy beygelegt Wird, vom a}. 
Dee. 1748. Babeinifh. . 46. Grängvertrag zwiſchen Syanks 
weit. und Genf, vom. 1. Aug. 1749. 47. Friedens» und 
Vicundſchaftsdertrag zwifhen Großbritannien und Marocco, 
vom ı5. San, 1750 und. 1.Fehr. 1751, Engilſch. 48. Oub⸗ 
fidienverwag zwifchen Großbritannien und den vereinigten - 
Mieberionden an einer, und dem Churfuͤrſten ven Baiern an 
‚der: andern Seite, vom a2. Augt 1750, 49. Tractat zwi⸗ 
ichen Großbritannien and Spanien, vom 5: Det.1750. 30. 
Traetat zwiſchen Dänemark and dem: Zhronfolget in Schwe⸗ 


* 


‚den, ‚vom 25. Apr. i750. Deutſch. 31. Großbritanniſche 


Parlements acte sorgen der Vormund⸗ und Negentſchaſt, von 
a7sı, Engliſch. 52. Vertrag zwiſchen der Kaiſerin Marin 
Thecefia und der. Repuhlik Venebig uber das Patriarchat zu 
Aquileja, mit der papſtlichen Beſtaͤtigung, vom 6. Sul. 1751. 
‚33. Acten, wodurch das deutſche Reich und Gropbritännten 
die Garantie des Dresdner Friedens uͤbernahmeii, vom 14. 
Jul. 17 50 und 21. Jan» 751. 54, Verſſcherung des Könige 
Haalt Friederich von. Schweden, bey Uebernahme der Res 
gieruug, vom 26. Maͤrz und'as, Mov. 1751. Scehwediſc 
und death. 15. Friedens: unb Handlungsvertrag jwiſchen 
Großbrltannien und Trivoli, vom 89, Sept 1751, Engliſch 
36. Friedens⸗ und. Handlungsvertrag zwiſchen Großbritannien 
amd Tunis, vom 29. Oct 1932. Engliſch. 5?. Artikel, 
welcher den Verträgen zwiſchen Großbtitanuten und Algier 
Beygefüget.tworden, vom:3, Zug. 1751. :Englifh. 58, Freunde 
ſchaſto⸗ und Gubfibienperträg zwiſchen Polen an einer, und 
Sroßbeitannien und pen vereinigten Niederlanden an der ans 
dern Seite, vom 13, Sept. 1731. sp) Graͤnzvertraq zwi⸗ 
ſchen Schweden und Dänemark, wie Ken. xu. Schwp 
diſch und deutſch. 5a. Sriebens: und Handlungevertrag zwi⸗ 
fchen Maroecco und den vereinigten -Niiebesinnden, vom 21. 
Novp. ı752. Hollaͤndiſch. 61. Wändnig.zwffhen Oeſterreich, 
Spanien und Sarbipien, vom 14. Jun 17 39. Lateiniſch 
und franuzoͤſiſch. 6a. Handlungsttaernd zuiſuen Fronkreich 
und Preußen, vom 34, Febr. 1743.63, Beſtaͤtigung umd 
Exneuerung der Privileglen bes Maltheſersrdens, von Benu⸗ 
dict XIV., vom ı=, Maͤrz 17 33. Lateiniſch. 64, Hand⸗ 


lunggtractat zwiſchen Siellien und den derrinigten Niederlage 


den, vom 27. Aug, 1353... Die Urkuntzen, bey deren wir 


bie Sprache, worin fie abgedruckt find, nicht bemerkt. haben· 
find ſaͤmmtlich frapagfiid u: EFF Tre Be hr .:. 
&g > Ör 
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Seſchichee Allveches von Wallenſtein, des Frieblan 
ders. Ein Bruchſtuͤck vom drevßigjaͤhrigen Krieg, 


von Johann Chriſtian Herchenhahn. Dritter 
Theil. Altenburg, IE 


| Dabe drinte Theil fh t vom Tobe des Ahrige Guftev Abelph 


Ab der Schlacht bey Lügen an, und geht fort. bis auf alters 


6 Tod. Mat kann auch hier Gen. H. weder Fleiß und 
aſtrengung, die Geſchichte des von Feinden und Fremden 
gleich geſuͤrchteten Wallenſteins richtig und genau zu erzaͤhten, 
voewerſen, noch ihn beſchnidigen, daß er wicht die heſten Quel⸗ 


Aen gebtaucht hade. Unterdeſſen erhält man - doch auch durch 


dleſe Lebensbeſchreibung nicht mehr. Aufſchluß über das raͤthſel⸗ 
hafte und widerſprechende Betragen dieſes Maunes in der 
wichtigſten Periode ſeines Lebens, naͤmlich in ber Geſchichte 
ſeines Abfalis von dem Kaiſer. H. erzaͤhit fie zwar ausfuͤhr⸗ 
“Ki genug, und ſelbſt bis zur Wiederhotung von ſchon vorher⸗ 
geſagten nz über er demuͤhet ſich nirgends, in bie Gtuͤtide 
diaeinzudringen, welche den General zu ſeinem unertloͤrlichen 
Verfahren bewegen, oder den Leſer in: den Stand zu ſetzen, 
den Yang der Gedanken and Entſchkuͤſſe deſſelben nachzuſpuͤren. 
Sogar giebt er ihm gar keinen Aufſchluß, ob Wallenſtein in 
‚der Untethandlung, die ev in Schleſten mit den Sachſen und 
Schweden anftellte, es eruſthaft meitte, und nur feine Maas⸗ 
‚segeln umänderte, als er ſah, daß die feindlichen Generale 
"nicht ganz in feine Entwuͤrſe firmen wollten, oder ob er es 


that, um fie zu hintergehen, die Folgen von der: Lügener 


BGchlacht zu ſchwaͤchen und fie aus. Schleſten zu treiben. Sein 
Slaube an den Einfluß der Sefliene, deffen Hr. H. in det 

ar Häufig erwähnt, that vieles; aber man kann gleichwohl 
nicht alles daraus aklaͤren, beſonders nicht eben dieſes Betra⸗ 


| & gegen bie Gachflu tan Caweden. Cine gweyte, aus -der 


Üblung des Verf: ebew fo unertkätbate Cache Daben ft dad 
Benehmen des: kaiſerlichen Hofs, dem eine ſo offenbar getrie 
bene, fo vielen Freunden und Feinden bekannt gemordene Un⸗ 


Ekterhandlung unmdglich verborgen Bleiben korute. Wallenſteinz 
ooder ſeiner Freunde Kunſt, entweder bie 
ertlaͤren, um. Die: Feinde ins Garn zu locken, ober bes Gerve⸗ 
als Macht und Auſehn fo furchtbar vorzuſtellen, Daß man es 


ſes alles für Liſt zu 


sticht wagte, dieſe erſten, aber ſehr thaͤtigen Schritte zur Un⸗ 
treuo zu rächen, werden hier keinerwegs {hs Lict geſehe uns 


I) Eee ® B 





mittiern u. neweennefit. u. Kiechtwgeſchichte. 457 


Ferdinands Judolenz hlos aus ber Summüggigfeit deffelben er⸗ 
laͤrt, einen alten getreuen Diener nicht ohne die ſtaͤrkſte Ueber⸗ 
eugung verdammen zu wollen. Aber diefe Ueberzeugung gab 
Hm die Unterbandlung hinlaͤnglich. Arnheims und des ſaͤchſi⸗ 
chen Hafs Berfahren nad) der Luͤtzner Schlacht iſt eben fo we⸗ 
uig gruͤndlich auseinander geſetzt, weiches geſchehen ſeyn waͤr⸗ 
ye, wen» ber Verf. auf dem Wege fortgenangen wäre, ben er 
m Aufange dieſes Theile einfchläge Wenn diefes in dem 
trengften Verſtande von Wallenſteins Biographen auch nicht 
zefordert werden kann, ſa hat doch Hr. H. viele andere fremde 
Sachen eingemiſcht, die weit weniger zur Aufklärung des 
Wallenſteinſchen Betragens dienten; dahin gehoͤrt z. U. die 
son P. 143 ,fieben Seiten durchlaufende Erzaͤhlung, was im 
Berias. und Vernharde Kriegereeh heſprohen feyn foll, die, 
30 Meilen von Mallenftein landen. Will man dieſen Mans 
jet an phitoſophiſchem Seite und an pragmatiſcher Erzählung 
sicht in. Erwägung ziehen : fo würde der Leſer mit der Zuſam⸗ 
nentragung ber einzelnen Vorfälle und Begebenheiten, Die 
Wallenſteins Leben merkwürdig machen, zufrieden. ſeyn tünnen, 
venn nicht die affeftirte und aufgedunfene Eichreibart des Wu. 
yie in dieſem Buche ärger ift, ale ſelbſt in den äbrigen Schriſ⸗ 
en deſſelben, die Lefung des Werks: äufferft widrig machte. 
Rec. muß geſtehen, daß er zehnmal lieber den altfränfifchen 
Kanzleyſtyl unfrer Vorfahren in einem bifterifchen Buche ere: 
ragen würde,“ als Perieden folgender Art S. 189, die aleich« 
vohl noch nicht / die fchlimmfte if: „WBallenfteins Rachſucht 
tieß Fire an —— —— 
ex Koiſers vicht Der mindeſten t, und machte mit ih⸗ 
em ornigen Blicke die Stimme Due Blut verſtum⸗ 
men. (Was ſoll das heißen?) Niichts achtete er, in nichts 
jähmte- er fe Das Toben feines Grimmes verfinfterte in 
Hm. alles Vermunſtlicht. An der Bohmifchen Krone Glanz. 
abte ſich feine duͤrſtende Seele, und bet Entſchluß, mit ihm: 
ein eigenes Haupf zu werflären, par unumſtoͤßlich gefaßt. : 
Seine brennende Begierde nach der Glodie dus Koͤniasthrons 
Mat der. idſchwuͤre Heiligkeit mit zerknirſchenden Füßen“. ꝛtc. 
Wer kann mir Geduld drey Aipbabete foichen nichtsfagenden 
Dombaft lefen? Der.Anfang dieſes Theils if. aerade wie der. 
Unfang.dez oſtatiſchen Banite: „Lob und. Hölle! ich hätte 
mir eine Kugel durch Leon Kopf gejagt, wäre mir ein ſolches 
Ungluͤck degegnet, Huchte Wallenſtein in Seſyna Rafchins Ohr 
nach dep bey Leipug gefallenen Schlacht” u. ſ. w. et 
33 era 
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auͤberatl glaußt wien Weilipp' von Jeſen zu leſen: &:ıry. 
àWallenſtein fiel wegen dieſet That von feier erſt erſtiegenen 
SHE ploͤslich in die Tiefe, finftre Wolfen ſchwaͤrzten vieder 
den Horizont, in deſſen Mite Wallenſtein lichter Strab⸗ 
ken voll wenige Tage prangte.“Zuweilen fällt ter Verf. 
aus lauter Verlangin, etwas Gewoͤhnliches auf eine auffer« 
erdenttiche Art zu fagen, ine Poßierlihe. 3.8: S. 128, 
„Das ſchwediſche Feuer entzuͤndete ſich wieder am folgendem 
Morgen (man, fieng wieder an, bie Feſtung zu beſchießen) 
Bernbard boͤrte zu, es kam fen Noibbilfseerps, (One 
ſatz iſt zwar nicht, wie dieſes, halb deutſch, Hals franzbfiſche; 
aber jeder dewohnlicher Schriftſteller gebraucht Jadie ed’ Wotr,) 
Be Beſatzung verlohr allen. Rest.“ ; Die ſchwediſche Armee 
vergießt S. 31 keine Thränen über fe Tod des Königs‘ Guſtav 
Abolph, ſondern „fie tbraͤnt neben dem Trauerwagrir von 
Lügen bis nach Weißenfels unaufhärlih:* &. 19 „wird „viel 
gekgpft· — Aber ed wird ſchwer Halten, daß Hr. H. ſtch 
von dieſer Seite beſſert; er ſcheint dieſe Hm ſchon ftees’ ge⸗ 
—8* Fehlerzu ſehr ju lieben, ungeachtet er dach ſelbſt fühlen 
muß, daß Plutarch, Nepos, die guten Biogruphen ımtte den 
Engfändern, Franzoſen und Deutſchen in ganz andern’ Dingen 
Auszeichnung fuchen, als in einem ſolchen fehrwülftigen Sihle, 
unter welchen man vergeblich Seichtigkeit der Gedanken und 
Undedeutheit der Erzählung zu verbergen ſucht. 


| Geſchichte der Schweir son. Carl Maröek von. 
Große. Band. Hal, ve Hoden 8. 


1791. 


Dieſe Arbeit des Sem. p. . Beope KWort I Bine genom⸗ 
imen, nıtter die gut-gefchrieberiett hiſtokiſchen Buͤcher. Man 
. kennet die Manier dieſes Schriftſtellers Thon. "Unter vielen be⸗ 
kannten, oft wieberholten Gedauken, bie gleichwohl it Prunk 
geſagt werden, ſtoͤßt man doch auch hin und wieder anf eine 
nene oder weniger gewoͤhnliche Betrachtung, die man; nicht 
ohne Vergnügen lieſet. Dieſes wuͤrde noch mehtbefoͤrdere 
werden, wenn der Verſ. nicht in einem gezierten, mit“ Bey⸗ 
wortern uͤberladenen, und das ganz Gewöhnliche alıf vide airflers 
ordentlihe Art fagenden Stile einen Werth ſetzte. "Sein 
Schwulſt artet Hfterd; zum Nonſens aus. &o ſteht &, or: 
„ine große Leete tritt in der Geſchichte of einimäl een 
ihre 
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mnd niches ul Me Koi 


Brei haben. ich, dus. Nachweld betüber gerettet, en | 


Broßer. und- reicher ‚Bitte, häufige Denkmäler. und halbver⸗ 


Boitterte, Truͤmmer.“ Welcher Kenner eines guten hiſtoriſchen 


B:trols. märde folgende aufgedunfene Stelle hingeſchrieben ha⸗ 
ben. -&,. 221. Es fehlte. ſelten mehr ale nur ein kleiner 
Hauch der Celegenheit, aus der ſchleichenden heinicher 
Machinationen die Fainm offenbarer Angriffe. zu machen. 
Dep einem: Geſchichechuche, role das vor uns liegende, welches 


wicht zu —— hiſtoriſchen Unterſuchungen und zu 


neuen, Entdeckungen in. der Geſchichte, ſondern zum allgeme 
nen. Alntereichte und zu einer. vermänfelien Unterhaltusg Us 


ſtimmt af, fordert man ver allerdings Wahrhrit im Ganzen. | 





and Bermeidieng A ern aber nach derſelben muͤſſen 
anfdaufiche. und leicht * * 
dem 3 angem ruck feine. vrrnehmſten 
Eigenſchaften fps: Aber er mittlern. Schrifekefler wein 
gar zugern den Hume und Kobertfon fpielen! Obne den phis 
lofophifchen Kopf diefee Männer zu Gaben, glauben fie, * 
Mangel an Meihehum der Gedank ep dur Reichthum 
hochtoͤnenden Worten erſeten en zu eänne ir hserden AR 





mals :inen guten hiſtoriſchen Styl erhalten, wenn unfere 


Schriftſteller nicht von der Seite Hrn. Schillers Depfpiel 
nachahmen, in deſſen letztern hiſtoriſchen Arbeiten man nur 
roenige von den Fehlern bez Schreibarz, Die inden exftery$ 
sadelt- K wurden erblicken — nk; feßr SERUÄLE €r 
lung ſteilt an nicht Immer Die Baden 8* in ſolch 
* vor, wie fie Ach zugetragen berifcht Bing 
n &. 210—213 eine,merfliche Verwirrung welche da 
Schreibfehler, Eupinig anſtart Eonsad, S. 210 noch vermebrt, 
Derek, tn —— Banuſtrahl S. 2127 5 


welchen neuen ertlärsen ſich die Hessen und\@tädte? - 
Man muß fhon Hliteriker ſeyn, wenn man auf diefen Seiten 


in die Erzäßlung. des Verf. ‚bringen. will. Ree. ift bey 
Buͤchern dieſer Ars weniger ſtrenge gegen. Eleine- hiſtoriſchz 
Fehler; ſonſt wuͤrde er viele derſelben ruͤgrn muͤſſen. Wer 
wird z. B. joht uoch glauhen, daß die Gallier die Sifis angebe⸗ 
tet haben 3 Und nun dabey das Citat um Cae[-deß. G. c. ⁊ 9ã 
Daß die Allemannen kein⸗ Gallier Fan, wo fe.&.99 908 
mat ——— zeigt ſchon Ihr Ram. Die Franken find auf 
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 Statsholten 


einen 


Darſtellung, und. eib.. 
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6% - U We Madi hun den der on 


mt van Ohm Volte ermlalten: Mich sch uch Kunibeet WMia 
am Doenbärf gubabr (®.-1 Fa.) akatı, möchten. wir-mehl 


su Dewrtis Auch in der Vefhialbung.der —— 
—— — ſader aatan vicle 

a Sd ſteht S. 32 3ein burd 

vicht duvſen vertauſt werden. War daſelhſt in der ——* 
yon ben verſchtedenen @lähden ungen bb in Malte ae ſaat wir), 
mM für bereit; ſeiſth. Da dev Vorſt Mern ig viei uam: bat 
galten Grſchichte / und ſogar dem bangen; Srieg bar. Ciefec 
6 Teuonen gegen Rem in Sie. Frakhiung eingemihht Hası 
o iſt ei in dirſem nalen Theile aur sranf bie DOohſe Jung des 
Dundes geten Bie vherreich Lichermuchs ziſchen Brtrwih, Ach: 
Janb Unterwalden geborien. Dieſs beijee große Voege denheit 
der bie. jepige Conſtinitien yon ‚Delvetien ihe Daſchy pas kanden 
‚Sat, WM turz und eumpenbieumäßig, und webet der Michetztent 
der Revolution angemeſſen, uoch mit der varher — 

Ausſahrlichteit. ia alas zu Dean 


, "4 ze j D um. „M —F ’ 


Ban} > ‚nm 


® der Pri Euſob⸗ * 
a 


gn. 98: Selten. 8. 


* ine wohhher achene — Br werd ffeitersiatel, 
tät und’eite enge merkieitdiger hiſtoriſher Nachtich⸗ 
um rn & — eſe ** kn da min 
welchen Y8 wenilſch We ge unter 
tem Titel: Mnalooren vom Marnsöfifdsen *. —8 
Angeblich zu: Strachurg, eigenticch aber — 6 
auskamen. dio duch im 204. Banbe dieſer Bibl. O. amt 
werben find. DIE Abtzbn des Werſ it: bie —— | 
. Mente md Eharatterzäge ben Mrinzeffii in Verdindung 
Ben vor zalichſten Schickſalen ihres Lobens ju lieſern, ber In 
Kung, ihrer Originalbricke, dakaıt en geyan:400 Otuͤ˖ ie 
den batte. Diefe Abſicht har et auch auf eins Biefer edel⸗ 
ne deutſchen Pirfiin-niche unwaͤrdige Art.erreiche: Do⸗ 
. Wange iſt io gewiſſe Abfehmitee ee vr 
Boch vielleicht -tiicht übe , ar vol 
dann. deu Inhau keichter. Werben, —RX win N tbuneh, 
was inon cha darin fucht. Der Autor kann eu ſeinein Leſer 
öle du bequem made 3 inanches “weile of Bu mi 
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nes Era) #: Meyubß ganz. unfreuchber ,. age \ 
man. a" rer kanit * —*5 man ſich deſſelben 


nichti Die Debenenlſgo ſtud ein haſtoriſchea Werk, in tutle 
heim —— eh Umſiand, eine · Anetdare aufn 
het. wuͤrde alſo auch hier eine Rubrie⸗ 
rung drs — micht — — Run! Die 
Ralfeiiementsruti® Marimen dee eigen anehe:al6. ger 
meine Ahninig der Menſtchen —— und der Söfes un 
wir kormen after nicht nur wis dle Charatseripit einer 
je tugradhaſteſten mtl Hrrsmärbieiten deutſchen Fuͤrſtinnen, 

als eitien wihtiustwichtigen: ha Kr ——* m Selten 

= Ai Vr vub ves een auch zur Unterhel⸗ 
per Vo —— ehe bes edene | 
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Dir Bafekar * us ei 
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fchichte fetoR, wenigftend diejenigen Fattä, wodurch 


ten vergebßert oder verhindert, verftärkt oder aim —* 
ben ne den Schickſalen der In br ben en gu ie | 
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Eoſel ſind die Haubptiiomäude — 
ed: Ttemnung — vorgefeger.. Neben Ta ae Bob erſt die 
Seſtundiheile ¶ dann Dusch Reichen de und: Siuch, Das 
Sius und Minus des Reiche bemerkt; en iX der Sinne 
Halt.diefer ze Tabellen: Tafı 1. Perſtſche Monabchie; 2. Die 
veboniſcher Otaat : 3: Aegyptiſchet Sce⸗ Ser, 
. Syriſcher Stast der Seleucidens is ——— 
Ser Stant; 6. Herodianiſch⸗ Juͤdiſcher Seaat;3. Parcthi 
- (har Staat; 8. Perſtiher Staat der Saſaniden; 9. Caſari⸗ 
The Jamille; 10, Conflantiniſche und Thrödoſttche Familie; 
Er; Oſtgothiſche Königefantilte in Itallenz 8. Die acht Lore 
vobardiſchen Königsfamilien. in Italienz 23ı.u0d 34. Lindere 
—8 ‚der. Konigreiche Spanden und Pomugal; 15. Spand⸗ 
Wer Gebfolgeftreit;_ .ı6. Erſter uud. zwegter Portogie ſiſcher 
Eroſolgeſtreit · 17. Fränfifhe Monarche unter ben Meropim 
gern und Katolingern ; ya Dit erften Könige von Frankreich 
aup alle Könige von, Drama dach Verrinignng Vurgunt⸗ 
mit Deutfchland ; te” olet" —— —— Hinten Chioße 
Namen; denn Be Lat Wear blos zur Erfäuterung der gleich 
dar unter · ſtehenden uud weiter ausgeführten Tafel}; 20, Eng⸗d 
ande Anfpräche auf.bas A Beet > a Die. La 
petinaifchen und Dalefife önige; #2. Die 0 Ve⸗ 
lefifnen Könige, alle Fi feantichen, Exbfoigeftreit en gange 
des Orleaniſchen Maunsflammes Ceine trefliche — Dar 
—5 die, Bouthoniſchen 8” Kinige 





Stalien, und Vereinigung b} mit 

Dei hland; 24." Das Savo ar 
Ei Haus Gonzaga, mit den E Mai 
ländifdher Erbfolgeftgeit, Und: kan, 
Auf Einem Blatt; "23. Das Hi No 
Be ind Slcilien; 30, PA » von 
oh Germanieus (Taf. 1; at 


Empfehlung. biefes Werkes Fom 
HR es berfelben tolır.'. Bonn ung wir der Perla 
— nicht ann Vmaeng MB wipten dich, ’ 
„EB 


Weg der Kim ——— Großen, 
D. H. Hegerdi el m Bopn; 

1oi. 20 Dog. ©, 

Tu Diks 
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mitilern u namen pol: u. Rirchengeſchichte. 483 


Dieſes Wert da von des Verf. Veifuch einer Geſchichte Karla 
es Greßen; der 1777 zu Leipzig herauskam, durchaus ver⸗ 
hieden; eb Wh vollig umgearbeitet, ober vieimehr ein gan 
eues Werkemicht, wie jenes, für deu dloßen Dilettanten 
der Geſchichtleſer, ſondern auch und vornehmiſch fuͤr den 
denner. Die Farta ſinß aus den Kuellen felbſt hergeholt 
ie verfähiedenen Nachrichten der alten Schriſtſteller ſcharf gea 
ruͤſe und mit einander verglichen, die Aufklärungen der neuern 
enußt, das Ganze mit einent serien philoſophiſchen Blick 
etrachtet und beurtheilt, und alles in einem fo keichten, gefaͤl⸗ 
‚gen Gewande hingeſtellt, daß man das Buch ungern weglegt 
year man zu leſen angefangen Gas. Gleich auf den etfte 
Zeiten ſtoͤßt man auf fehr feine Bemerkungen über den tirs 
prung der Franken und die Betanlaffung ihres Namens, 08 
ie ſchon nicht nen find. S. Heinrichs deutfhe Reichsge⸗ 
dichte TEL ©. 145 fog, Mit Bergnügen lieſet man S 
1— 88: die fehr richtigen Bemerkungen über bie Entſtehung 
cr Staatsverfaßungen uͤberhaupt, und der fraͤnkiſchen fisbet - 
ondere; nun ſcheinen Me am ungechten Orte zu ſtehen; der 
Faden der Geſchichte wird zur Unzeit abgeriffen. Vorzuͤglich 
yat uns die Geſchichte der Erneuerung des abendlaͤndiſchen 
Kalſerthums gefallen, wegen der treflichen Beobachtungen; 
vie dee Merk uͤper dieſe wichtige Begebenheit beygefuͤgt Hat, 
Sben fo die Darſtellung von Aleuins Charakter. und Verdien⸗ 
ten und-von Karte Hoſakademie S. 141 33. Bey dem allen 
heine der Berf. Bach nicht allenthalben gleiche Aufmerkfamteit 
zuf feinen Gegenſtand gewendet zu haben. So könnte man 
ih wundern, daß er ©. 65, wo von der erſten Meldung der 
Sachſen die Rede iſt, des Ptolemaus gar nicht gedacht hat. 
inbekannt war ihm die Stelle bey fegterm gewiß Nicht, Daß 
Kart beſergt habe, ME Sachfen moͤchten ihm in feinen Mnters 
nehmungen auf Italien bindirkic, ſeyn, oder fie gar vereitelg 
(©. 68.), iſt kaum glaublich· Gewiß war es nichts als Ruhm⸗ 
und Eroberungsfucht, die Karln zum fAchftichen Kriege bes 
ſtimmte; die Sinfälfe der Sachſen ins fräntifhe Gebiet 
brauchte. eg nur zum. Vorwande, um den Franken die Works " 
wendigkeit des Kriegs begreiflich zu machen. Daß Korl dte 
Sachſen zu belehren fichte, war nicht fowohl Begierde, feinen 
Namen bey ben Ehriften dadurch unvergeßlich zu macheh ; ale 
vielmehr Politik; die ſtaͤnkiſche Herrfchaft über dir Sachſen 
fonnte wicht von Dauer fenn, nenn die Sachen nicht auch die 
Religion der Krenken ennahmen. Die Dale, myo die Sr 
a ug 
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cafe ©. 89;f4, gefagt wirb. 

m nalen fagen,, Karl feg 

und in den Hahn gekommen, 

ro S. 90 ynd an mehreru 

für Engern, &,109 iact eg 

tk in Jabt 774 dem Depfie 

Scheufung gemagt habe. Die 

canonum, twehhen. Karl 774 

Ich. einige iſhot iſche Decretale 

ma a a )⸗ it wodi nicht gearündee, 

wind" kohnte bier wüeghleiben, da der Verf. nochher (®. 112.) 

frlöft, der. bekannten Behauptung gewiſermaßen beytritt, daß 

Diefer oder Feine andere Sammlung alg bie, Dionpfifche gewer 

hen ſey. Bey der Unterfuchung, ob Karl der Grobe zu freie 

ben derſtanden habe, finder der Werf. in des hierher gehoͤrigen 

Size Eginpardn vielleicht zu viel. Teemabat et leribsre 

7 fed parum prolpere lucceflit labor praepofterus er Tero 

inchoarus, heißt dod nur fo viel: Karl verſuchte auch ſchrei ⸗ 

‚ben zu lernen, brashte e8 aher nicht weit, .ıyeil er gu fpät ars 

9.: Daß Karl nicht mit den Bunnen, jonbern. mit des 

onen Krieg geführt habe ,. weiß- der Verf. meht als zu gut: 

Dennoch nenne es diefeg. Bolt immerfort Hunnen. Seine 
ünerwartete Erklärung hierüber, „daß der Geſchichtſchreiber 

‚Dat einmal. gäng.nud gebe gewordenen Namen bedienen 

mie,“ kann nicht Stan finden; vielmehr foll:der Gefhidyte 

ſchreiber, wenn er diefen. Namen verdienen will, alte Irrthů⸗ 

mer verdräugen helfen, nicht fie weiter fortpflangen.. Avarem 

lägt fih ja eben fo leicht fhreiben und behalten, als Hunnen. 

Von Karls des Grohzen Charakter dürfte man wohl ant Ende” 

in ausführliheres Gemälde erwarten ; nur einige Grundzüge 

. Eins Bingeworfen, Diefe wenigen Bemerkungen erden büro 

eichen, dem würdigen Verf, zu zeigen daß der Nec. feine 

Tnsgpare Sariipmit cn fo viel Yufmerkfamkeit, als Were 

grügen, durchgelien habe. 9 


Delnrich Prefehers Geſchichte und Befchreibung der 
Graffſchaſt Limpurg. Stuttgard, bey Erhard. 
, 1290. 29 Bogen. 8... j 

(uch dieſer Thell, mut welchein das' Wert befcteffen wird, 
Fi van. des Werfe. Gfeikn, Mefhllichteit, und gedaner 
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mittieen u.neuttn PN W- Michengeſehichte. 20 


Betannefepifd ah (Anti eaanftände.? CE undhale zuerſt te 


gortfekung ber alkönieimet Sefchichte des Bandes und feiner 


Regenten,. —— Abſchnitt, imter fohen⸗ 


en Rubriken; Kirchlicher Zuſtand im ı7ten Jahrhunderts 
nach der Gaͤlldorfiſchen Kirchen und Viſttationsorbnung kon 
Gri, und nach det Limburg ⸗ Speckfeldiſchen Kirchenorduung 
von 1666, 7 Dieſer Abſchnitt woͤrde mehl am Ende des gtſten 
Theils einen; ſchicklichetn Platz gefunden haben.) Limburgſche 
Zeſchichte sap: Auf die. neueſte Zeit. Tabellari ſche 


A b 


Borftellung dee ganjen euern Hauſes Limburg und der nedern 


Exbfolgeberänderungene Bermiſchie politiſche Mertwuͤrdig ⸗ 


teiten; (meiſt ſtatiſtiſch. Noch vor 60 oder 70 Sjahren kaufte 
nan für 7 dis 3 Bulden hundert der ſtaͤrkſten Tanıenftämme, 
son denen ige -ei einziger fo viel gelten Fan: Zu B Y 
töten brauchte man junge Tannen « sder Fichtenbaͤume. A 
Heerſtraſßen wurden, wie ned) tft in mehren’ Begenden von 
Rußland, mis-Bäunten- gepflaftert.) Kirchliche Merfoüfe 
digkeiten; Cdie Fortſetzung des vorigen in —— auf den 
Zuſtand der Kirche und der Sitten:)Neueſte 

fung. (Die ganze Kimburgiſche Volkeomenge betrug im 


* 


nur 1143 Einwohner.) Sodann folgt die zweyte Hauptab 
eheitung, weiche in zehn Abſchnitten bie dopographiſche Bo 
ſchreibung der een Limburgiſchen Landeuontheile und. allen 
dazu gehoͤrigen Dxikh ‘ er u 
mashen, hat der Verf. eine iliuminirte Charte beygefügt, weih⸗ 
die Graffchaft nach ihren’ neueften Adtheikingen vorſtellt. Als 
FBeylagen findet man zuletzt noch eineikituge Abbendlang üben 
die vornehinſten Quellen und Huͤtfewittel der Limburgiſchen 
Geſchichte, und ey. genealogiſche Tafel, welche die aͤttern 


Käufer Arabärg« Balder} aid Ehnbritgsköpedfeid barftellen; ' 
Rec. waͤnſcht mit mehreren Freunden der deutſchen Gefchichte - 


Eunde, daß der Werfir, durch diefen:gläcktigen Verſuch aufges 
muntert, die Geſchichte von mehrern fränäiphen Landen beay⸗ 
Seiten möge ; um der allgemeinen Befchichte'und Otaatskund 


Deutfande Immer. mehr MWolltorhmenheit.äw geben. , Die 


Meinen Behler sober Ynbauernlichkeiten,-diE man in der Ans, 
srönung des Ganzen bemerkt, werden: fi 
mestfamtrie sehche dameden laſſen. 
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aften mthält: „Arm: fie anſchaulicher zum 
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Fiehere Befhichte.her —— 
zu Bekehrung der Heiden in Oſtindien, aus den 

eigenfähdtgen Auffägen und Briefen der Miffior 

. navien, herausgegeben don D. Joh. Lud. Schige, 


. dr Theol. ordentl. Profeffor, Fünf und dreyßig· 


Mes Stuͤck. Halle, im Verlag des Waifenhau⸗ 


BR “es. 178% 17 Bogen. Sechs und dreyßigſtes 


EStuͤck. Ehbenbaſ. 1790. 17 Bogen. Beybes 
in ſortlauſen der Columrenzebl. «von 1209, a 
1462. Er B —8 


zerſte von dien Site zurbähe das Tapienfer der 
F onsgeſchaͤſte von. ber zweyten Hälfte 1786 un erken 
Hälfte des ne gr & Zoe Den ae sei 

Conmpagnie igen Hrn Aczens: Bor r en Y 
wieder im Lande engliſche Schulen für ——e— Juͤng⸗ 
unge anzulegen, und Haben au das Gouvernement in Madrae 


‚ Vereits Orpre geſendet; fuͤr jede ‚folche. Sehrle, die Br. ©. 


Anlegen wird, 100 Pf. Oterling zu zahlen; eine getofß wich 
ir Machricht. Nagabatnam —* vich vote Ruinen. md 
Elend; das tranrigfte Chans, das nian Fich denben Lann. Nach⸗ 
mcht von dem! nfferorbentlich großen Sturm auf de Kiße 
Ehoromandet den ırten BE Aıflen Day r7075 'e& ſolben 
Gaben an 3000 Renſchen veramgluͤckt fems; ¶ Bey Madrax 

ieg die Bee bald bis.14: Fuß verdendicalaͤrer Hohe, and Abere 
ſtebite das Land verſchtedene Meiten weit. Die Stadt Kor 
ringo wurde gaͤnzlich weggeſchwemmt, und. al Eiuwohner; 


vier bis Fünf nen anſgenommen, baten iM Hafer am, 
Dergleichen ſchrockliche Wareangen dieſes Orkan werden von 


J nee Drtm yernelder. 


—R5 ds. ——— sm. —— DE 


MM, — det ai engeren. a A et; Rirong 


en Kamen 1, u on ſanden ſe Ad an der de allen zogen 
tigen Gaͤrten. * 

ur vr Bericht yon Unthen bie 
PER 3 1787, Aus mehrern Briefen Der Baar die 
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Eine vollftändige und wortuiche V 
iheift won Pi —8— die Mer 
:berfeger Für win Mriberbiarrs at ! 
ternehmen; wohl aber Hlaribte € war jenen 
chriftſicler über die Unſachen, Di d die evſte 
‚örftte der framzſchen vicvoin duatte 

n Deutſchen derann :gemayt zu werden verdiente 
nezug, Gen det hier andegeigte kurye Ah riß enchäft, FE init 
eurtheitängseraft und — emacht, und He 
enewerth do wir-anderyveitie und graͤudi 
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ae Nachichten vonder1 


VBearbeitungen. deffelpen Gegenſtoendes xt halten haben. Ham _ 
gieich wichtiger und intereſſanter aber, als bie Erzählung von 
aine, ſtod Des Uehrrſ. berichtigende und. erläufgende Mrärr ' 
. tungen, und die Zuſatze, in denen ey zur Fortſetzung eine Einzer 
mit Raiſonnement begleitete Ueberſicht der vornehmen Era -- 
eigniſſe der Repolution bis auf die mißlungene Flucht, des une " 
giärtlichen Könige gebt. Dir Raum yerftastet ug, aus der, 
Menge tteffender Bemerkungen tür einige, menige-antzugeiche . 
won, Aüg ſehr 'guten Gruͤnden wird ©, 35. bie Sugrun, * 
derſchiedenen Stände‘ einer Deren ‚bey Ihren Werlimma ' 
Iungen in verichlebenen. Zimmern Gigung halten zu laflen, die,’ 
ar aurh. ben und da, als die norzüglichfie vertheidigen hart, ’ 
yerronzfany nd richtig bemerkt, daß ausıdiefem Gebrauch ig * 
esaancan Säudenn. der gegenſeitige, Haß der Staͤnde amtes ' 
einguher: ehtſat ingt, der durch die .Ummbtage, ‚too immer, eiſt 
Stand dem, audern den Rang ablaufen, ſich in erwos frehet 
machen, uud. den. Übrigen eine Buͤrde mehr auſwaͤlzen willz 
en. Kind auf Kindegkinder fortgepflangt wird. Dig meilgig 
+ Einrichtung in Diefem Stuͤck fey die eiglifhe. , Da die jüngerg, ; 
der und Dohne der: Pairs im Naterhauſe ſizen, ſo werde 
ws Obexhaus icht leicht erigas gegen.pie. Rechte der Getneig 
neh unternehmen, oder ſolche ſchmaͤlern wollen, und dieſe wire 
ehrten JR den Gliedern des Oberhauſes zum Theil ihre Vaͤter 
und die Alteften und. erſten Käufer im Königreiche, fo wie die ' 
Binnen be —— Iſt dies nicht Immer der Fall, 
Hin die neueſte Geſnpee Engiandg leider nur gu oft zeigt, 
Greif dies doch.nichtd gegen I Che der Cinrichtung Aer 
. 86 beweiſt nur,‘ daß bey einer "verborberien' Nation auch die , - 
Welfekene Anbrdnungen Ihre Kraftiverliehven.  Kurp, aber. 
Sbndis mind Biınd.der_mefenstiche Unterſchied zwiſchen arſßl⸗ 
gen und bloßen Einwohnern dargethan, den man iunwehr in 
Frankreich, zum größten Verderben für das Reich, gänzlich 
Rigeboden -bapı „in großer Fehlet war es ſerner, dag mäll; 
glich, Den -der.weften DW. Ydtiche-als Deputivte des Bürgers” 
de zuliz.Nauͤrlich boten ſich hierzu nur ſolche Perſo⸗ 
nen dazu an, die ihr Stand nicht haben mochte. Rache kochte 
deshalb in ihrem, Buſen, und dieſer wuͤthenden Rachſucht muß 
an die kindiſchen Dectete wegen Abfchaffung der Warpen 
and Livreen zuſchreiben, wodurch fie die Depntirten des Adele 
Bandes zu Eränfen füchten, und bie noch ungleich wichtigere 
and fhädlichere Folgen hatten. — Schr waht ift die Ser 
sierung ©. 48, daß man in keiner neuern Sprache ſo leicht 
ER ya „mie 
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Wr dar fich wohl je ii bp Wetiepmnhäit deſunten 
‚als er, toährenb ber ganzen Dauer des Landtags. Eremi-- 
tigkeit, nicht Standhaftigkelt der Seele ſcheint fein Charakter 


‚30 ſeyn; daber gleng es ihn, wie es einem den beym Hirt 


. ab Herſchwanken geht: man bleibt nie äuf der geraden Dit 


weflinie, foribern tonnmeft bald rechts, DER links zur Seitexc.* 
u Eine teefliche, re in unfern Tagen zur Deherziaituk 
m A de Stelle IR folgende S. 70: „Sormalitäten 
—8* ie —— — ——— Siefbme, es iſt da⸗ 
ſie zu ejſern, um nur alles recht ſchuel zu 


| —* ee rt zu feinem geglaubten Dechte zu gelangen 
In Frankreich fehlten zum Tor Bi biefe — daher die 


| ee, Cinker 3 und die Hihrlätiing ſo manches 


VBorfiheife,, wie künftig bey dergleichen 
16 verhaßten Lettres de. cachet, ohren 


Fatlen All een, m mb ei Sek‘ zur Abſchafficag der, wege 


alfe Der Fer —X ungleich naͤtzlicher geweſen ſern. als 
ulle Säge Über die Rechte des Menſchen, die mian laͤcherlicher 
Weiſe ganz im Geiſte der alten Concilſen, durch die Mehrheit . 
ver Seinen ſeſtſetzie, ohne zu Gedenken, wie eine Geſeliſchaft 
wohl dur) die Mehrheit der Stimmen fetfsben Eat Farin, was 

5* und was man untetlaſſen, aber keineswegs 
zoas man für wahr halten ſoll; denn die ——ù 





dat es mir dem Willen, nicht mit dem Verſtande der 


Menſchen zu ıbun," ns — SG. 93: „in Ländern, 
eo der Geiſtlichteit das Souvbe nechterech t zuſteht, mnß-der 
ChHbat bleiben, und ich wenigſtens halte es für nuͤtzlich, daß 
Ich ſolche Werfaffangen beſtehen. es weiſe Vorfehung, 
welche * Menſchengeſchlechter nach dem —— geftals 

Ger bat, ben’ fie bewohnen, giebt und ſchon Hierdurch einen 
int, die bürgerlichen Einrichtungen nicht alle In Eine Form 
—— — fo ben Die Ueberſchauung der mannichfaltigen 
rten Ift, fo erhaben iſt auch die Vorſtellung von dem 

—— — Regierungeformen, und den ihnen anpaſſenden 


 Metisionsgehräncben, Die aus ber unendlichen Verſchledenheit 


IN 


der menſchlichen Denkart entfpringen. Nur der Eirrzfichtige 


Thor wid, daß Alle Menſchen denken, handein, ſich betragen 
und kleiden ſollen, wie ers oder mit andern Worten: dag der 


Mohr feine Haut ändere, und alle Naſen fo ſpitzig feven, mie 

bie einige. Nichts iR fo ekelhaſt, oder fo lächerlich, al 

Düntel der —— Revolutioniſten, die ſich —* 

ganz Europa I Inte naͤchſtern {öre pestihen Hyeratlonn — 
Muſter 
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Nehmen. - Sären ge and. noch. fo vortteſtich Yalten - 
fie —5 — in ung?“ — — Nicht minder ein Wort au fele 


ner Zeit 43 Note &. urp: a die · Ruhe, 
und affo-für die Guͤckſeligkeit eines Staates ſcheint es * Ye 
exfpriestich ju feyn, wenn nur weriige Gefktueg In ſich naͤhten 
können, an der Regierung Theil zu nehmen. Wer es eh 
daß er, ganz Hefondere Umſtaͤnde ausgenommen, auf de 
Bleiben muß, auf der er ſteht, der gefällt fich auf einen Dia 
und gewinnt ihn nach und nach fo lieb, daß er ihn um Leinen 
Preis verlaffen möchte s er iſt alfo ganj Bas, was er ſeyn ‚fol, 
Nicht Ti deriertige,. weiber eine antere Gele. blog als einen 
Durchgang zu höhern Bedienungen anficht. - Hätte der Kuͤſter 
Hoffnung, Superintendent zu werden, er ſchliefe als Kuͤſter 
feine Nacht . ruhig, md eben fo wenig ale Superintendent, 
denn nun wollte er fuͤrſtlicher Beichtvater ober Biſchoſ wer⸗ 
den. Belleisle geſtand, daß er in 34 Jahren keine Macht 
nur vier Stunden geſchlafen habe, weil er durchaus Kriegs⸗ 
miniſter werden wollte, und ale es nun Kriegeminiſter gewor⸗ 
den war, ſchlief er auch nicht. So geht es den Ehrſuͤchtigen I“ 
Der Tommentator geſteht ſeldſt, daß er in ſeinen Anmerkun⸗ 
gen nicht blos mit sa, ſondern bisroeilen felhft mit Bieter⸗ 
keit geſprochen babe. Es iſt ſehr wohr; wer über manche 
Dinge nicht in Hitze erh. dee hat kein Gefühl für Recht 
und Unrecht: alleine wir zweifeln boch, daß dadurch die mehr 
als rauhe Pehandlung ©; 76 u. a. entſchuldigt werde. Eben 
ſo wenig koͤnnen wie ihm benhumen, wenn er S. 16 bee’ 
auptet:. „daß die große Giuͤckſeligkeit der —— 
— noch keinesweges erwieſen ſey.“ D 
enthält rin merkwuͤrdiges Basen aus Pe —8RX 
von Rouſſeaus geſclſqaſeltcem Wort rage. 
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‚RI Exdbeſthreiwung / Reiſebeſchreun 
Svbungen und Staff. 


- Die Reifenden für Laͤnder⸗ und Woͤlkerkunde, von 

zween Gelehrten herausgegeben, Mit Wekhrlins 

Blide. Erfiee Band. Nürnberg, in der. Felſcker⸗ 
ſchen Buchhandlung. 1788. 373 Seiten. 8. . 


Die Vorrebe, ir in einem ettoas witzelnden Tone geichries 
n ift, und in weicher die Herausgeber den Deutfchen zu ſehr 
ſchmeicheln, wenn fe glanben, daß die deutfche Leſewelt die 
kraftloſe GQuekendruͤhe der Romane mit der nahrhaftern 
Sbpreiſe der Reiſebeſchreibungen vertauſche, giebt; den Zweck 
biefer Cammlung an, den man bey, Beurtheilung derſelben 
vor Auqen habon muß. Sie ⸗ſoll ein Repertorium von kleinentz 
pub groͤßerl Reiſefragmenten ‚für das leſende Publikum ſeyn, 
Ber dieſer Klaſſe von Leſern bedurſte es freylich keiner aͤngſtli⸗ 
chen Auswehl: ihnen iſt gewoͤhnlich alles nen, ſelbſt dag. ſchon 
mehrmaloen geipfene, weil man leicht wieder vergißt, was man 
blos zur Materhaltüng in muͤßigen Stunden Kiefet, Indeſſen 
dürfen wir doch amd: ernſthaftere Freunde der Laͤnder⸗ und, 
Boͤlkerkunde auf: diefe Semmiing aufmerkiam machen, wie 
eint naͤhete Anzeige ihres Juhalts erweiſen wird Die Her⸗ 

N ansgeher hätten in Rubrioirusg der Reiſefragmente ſorgſoͤltiger 
fſeyn, auch ‚übers bemerken. ll oh, ein: Auſſatz aus der 
Wandſchrift, oder aus ſchon Aröyaigen Birken genommen iſt, 

und im letztern Falle, woher? Bey der Namenloſigkeit der 
WVorinſſey beruht alle Autoritaͤt der Macrichten auf ihrer in⸗ 
em Glaubwürdigkeit. und der Vergleichung minsndepräuten 
Nachrichten. Er 
Dieſot erfte Band fängt mit einem Briefe aus Magde⸗ 

— burg an, weidher nicht von Blefer wichtiſgen Stadt, fondern 
vom Pädagogium zu Zlofter Berge fehr ansführfid und 
befriedigend, mit Beziehung auf die Mefewigifchen gedruckten 

Machrichten, handelt. Wenn man dem Verf. eriwas zu viel 
Medfeligkeit uͤberſieht: fo wird man feine Beſchreibung des 
Localen und Detonomifehen diefer berühmten Schulanftalt an» 


Benehm upb Helehtend finden, „Die Nachthelle ber. klöflerlihen 
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von Erdbeſcht. Deffebefihestir Chan. and 


"@ltreichtung deckt der Verf. (S. a1.'22.) mie vieler Grymle. 
Shigken auf, und zeigt: fich überhaupt‘ ils einen aufmerkfamen 
SBeoebachter und denkenden Pädpgosen.-. Die:Cinfürlftei des 
Kjprters giebt er zu 20 bis 220 Rthir. anz ſie belanfen ſich - 
-affo weit höher, als die Einkünfte ‚mancher Univerſitaͤten. 
Bermuthlih von eben dieſem Verf. find Bie darauf folgende 
Befchreibung der Bönigl. Preußifchen Salzwerks zu 
Schoͤnebeck im Wiagdeburgifchen (S. 49 —73.), die ei⸗ 
nen Kunſiverſtaͤndigen verratben, und die Bemerkungen 
über Barby, Gnadenau (Gnadau) und einige andere 
"angrenzende Ürte (8. 74 — ı32.), Bey benen man nicht 
vergeſſen darf, daß der B. hier zuerſt Herrnhuthſche Etabliſſe⸗ 
ments ſah. Hiſtoriſche Irrthuͤmer/ die einem Reifenden alleiie 
falle zu verzeihen find, z. E. die. Grafen von Barby mären zu 
Eride des vorigen oder zu Aufang ded jetzigen Jahrhunderts 
ausgeſtorben, "hätten Die Herausgeber in Noten yerbeffesn ſol⸗ 
ten! -- Sener Fall trat ſchon im Jahr 1659 ein. Mar Fan. 
wohl von den Herrnhuthern nicht Tagen, daß ſte In Churſachſen 
geduldet werden. (wie S. 82 ſteht); denn da fie, nach dem. 
eigenen Geftändniß des Verf: Augsburgiſche Confeſſionsver , 
‚wandte ſind: ſo gehören fie In Ehurfachfen zur herrſchenden 
Kirche. Eben ſo wenig kann man’ fagen 3° die Btuͤdergemeine 
babe-tip Degen von Gnadau von. Churfachfen gekauft, unter 
deſſen Schuß fie flehes welches zu falfhen Begriffen leiten 
tann, Gnadau ift auf.den Feldern eines zu Barby gehörigen 
und den Kerrüähntherii verpachteten Kammerguths errichtet 
worden und die Einwohner find Churfächfiche Unterthanen. 
Der vierte Abſchnitt giebt eine kurze LTachricht von dei, 
Beſtzungen der Spanier in Amerika, von Pedro do 
Padila, wirklichem Rath des Audienza 3a Mexico. 
Aus dem Spaniſchen uͤberſetzt; aber wann aufgeſetzz, 
imd wober genommen. Die Herausgeber haben Anmerkurg 
gen dazu gemacht. Gleich in der zweyten war dem Rec. fol« 
GKenbe Stelle ſehr anſtoͤßig: Gemeiniglich werdet die Stellen 
jn den Audienzhoͤfen ¶CAudienzen oder Gerichtshoͤſen; ſoll es 
heißen; Audienzhof iſt ungewoͤhnlich) nur an weiſe und ver . 
dienſtvolle Perſonen abgegeben, weil (man hoͤre uur den 
Grund N) die ſpaniſche Gravitaͤt dieſe Gerichte den Vieetd· 
nigen dicht an die Seite aeftelt, und (ihnen) höhe Wuͤrde 
verliehen hat.“ Freylich! in Bändern, wo weniger Gravikaͤt 
herrſcht, werben dergfeichen Stellen an ganz andere Perſonen 
gegeben dafür ſind ober auch die Gerichtshoͤſe von den 
——1—— Ad a Pics. 
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Vicekanigen abhängia, und ohne eigſnathuͤntliche -Wiheber: 
"Mit dee Ueberſetzung ſcheint es nicht oͤberal ganz richtig Zu 
ſeyn, z. B. in der Stelle ©. 103: „Der ganze Wezixe der 
, Stadt (Mexico) wird von dinem Wicekönig regiern u, iin" 
.&,ıi2 a a Am aͤrgſten ſieht es ©. 129.08, wo ei: SIE, 
Chriſtoph weit betraͤchtlicher gemacht if, als Havaua; ofleye 
har ein laͤcherlicher Ueberſetzungsfehſer, den aber einige unſter 
Geographen bona fide nachgeſchrieben Haken, wie Fabti in. 
der Elementargeographie B. IV ©. 994. Unter dem Neuen,. 
Rab dieſe kurze Nachricht enthtt, faͤlt iſonderheit auf daR " 
auf der ſehr glänzenden Unloerfttaͤt zu Mexrico auch Alleda : 
logie gelehret wirb. Ey mag wohl fü Hofe nicht damit gemeind. 
und wohl gar die fnple Aſtronomie daryneer zu ver ſteben font: -: 
Wsbrigeng iſt den Bericht Des Mezicanifhew Bin. Raths nicht 
. ‚nup' tun; fonbern auch fehr confus, es fin nun aus Mangel 
‚eines guten Vortragt oder tihtige Begriffe, und wir inne | 
ihm kein großes Gewicht beyieuen. .5) Reife von Franken 
‚nach Sachen. Gauz bekannte Begenden und Oszzer zu ken. 
‚Kihreiben, bat Immer Tele großen Schwierigkelten. Was ung 
‚om Werk ant beſten gefaͤllt, ifh Seine Vorſicht und Veſcheidenheit 
tm. Urtheilen. Die Reife gebt, von Miergentheinz über Mürze 
kurs, Schweinfurt. Hildburghaufen, Ylmanay. — das der B. 
dem Fuͤrſten von Schwmarzburg Rudoiſtade zuzue ignen beliebt, 
‚ex ungue leonem? — nach Jena. Mir von ber letztern 
Otadt wird etwas umſtandlich gehandelt. 6) Bemerkun⸗ 
gen üben Kothringen und deſſen Haupiſtadte KEancy, 
‚won 737. Seitdem hat ſich bekangtlich gar wieles, geändert 
2). Bemerkungen auf meiner (mel?) Xrife durch 
Weſphalen nach Bolland, Ohngeſaͤhr im Geſchmack der 
Reiſen des Gr. 3 8. in der Derrioulikbin Sammlung Die 
Meile geht von Marburg nach Frankenberg. Corbach, Arohſek, 
dann durch Weſtyhalen nach Weſet, Cleve u. ſ. m nach Helland. 
Bon Weſtpbalen mird eine ſuͤrchter liche Beſchreihung gemacht; 
der Reiſende kam aber auch durch den gdeften Theif deſſelben. 
Zn Anſehung der Danart der weſtohaͤliſchen Bouerhaͤuſer mag 
ex ſich won Moͤſer belehren kan. Die Bemerkungen über 
Holland ſib von Feiner Seite intzzeſſant, und betregfen nur 
. das Aeuffere, hie Obetflaͤche, oder Prrfpnalitäten. Die Here · 
ausgeber muͤſſen eine Rycngere Auewahl areflen, Bir okenbex,- 
halfen Nadırihten der Verſaßter hetichaigen, vod für einem: 
beſſern Eorrestar ſargen. Be 
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Ebendaſelbſt, 1788. 8. a W u 


ya der Wetrebe, die mit einer kurren Lohfihrift auf den ſel 

chogt anfängt, werden bie Gedanken eines Correſpondenten 

ber dag Reiſen der Deutſchen und ihre Reiſebeſchreibungen 
gitgerheilt. Mach m fehlt es ung ar Meifebefchreibungen 
urch Deutfchland , mub biefe erwarten ei vorzüglich von dem 
Jofmeiftern deu Prinzen und vornehmer Adelichen, die eipen 
utritt air den Hoͤfen haben, Dieſe, meint er, koͤnnten noch 

m beſten die Lücken füllen, die une in der Kennenig Deutſch⸗ 

3.06 fehlten. Welche denn? Ueber Hnfetiquette Denn der 
harattet der Höfe, die Ke beſuchen, deten Verfaſſung und 
Raͤngel dürften fie bach ſchweriich alle mal mit Freymuͤthigkeit 
uſdecken. Ban andern Dingen, die das Publidum nicht 
en weiß, bekommen fie vielleſcht weniger zu hoͤren und au 
hen, als andere Reifende; die Hlugchen Ehunen, wo fie weiten, 

"ine weſentliche Farderung von einer folhen Meifebefchreibung - _ 
rwaͤhnt er nicht — va man nämlich nich bekannte Dinge, 

ie andere Reiſeheſchteiber ſchon gemeldet haben, wieder, 
ufsiichen foll, mern man fe nicht berichtigen, oder mie erbeh⸗ 
hen Zufägen bereichern kann — vielleicht, weil die Heraus⸗ 

eber diefer Eleinen Reifebeſchrelbungen dies Geſetz nicht wol-⸗ 
'n gebten laſſen — Hler finder man fülgende kleine Reiſe⸗ 
achrichten. ı) Meber ben Biheingau, feine Betvoßner und 
Zeine, befonders um den Johannisberg. Bey warkken , 
abetrunk, den unſer Melfende Hier genoß,, erinnert er fih ale. 
er Zelten und alter Denkinale. womit dieſe Begend reihlig 
erſchen iſtz fühle mitleidcvoll Die Noth der Elenden, die in 
lenden Löchern dieſer verfallenen Palläfte für Feine geringe 
Niethe Wear, und iſt fo vertraglich, daß er und unter man⸗ 
jen Kleinen Geſchichtchen auch Famillenanekdeten, die weht 
ep einem Glaſe Wein mil vorkowmien, oͤffentlich erzähle 


2) Ueber Peipzig (nicht gar zu vortheilhaft für mende 
er erften Lehrer), ſammt einigen Bemerkungen über Chur | 
ıchfen. 3) Meder das Eh: Fagbſchtoß Huderteburg. 
3 traͤgt noch Die Ve eu ded.ficbenhäßirigen Kriegen, . 
der King Friedrich IE, baute feinem Geueral Sentutus die - 
Weublen geſchenkt, weicher ie au bie Inden verkaufte: und 
iefe richteren fo graͤuliche Verwuͤſtungen au. 4) Ein Brief 
on Dilleifen über felve: Meile * Sriscenland, aus dem 

.. Fam 


%. 
x 


a. | Reg wadeihrare * 


Franzoͤſſſhen, welter‘ nichts ad eine bloße Angobe der Derter, 
die er befucht, was er geſehen, uud was er zu lieketn gedenkt. 


5) Bemerkungen auf einer Reife durch Thüringen nach Franz 


ken, aus Briefen an een Freund. Eiſenach, Gofürt, Gotha, 
Meimar vorzüglich, Salfeld⸗ Kobarg find die-Derter, worüber 
er feine: a anſtellt. Die Fortſetzung folge im 


olgenden Danke. Aufſatz konnte ahne fonderfichen Ver⸗ 


Auft fehlen. " ————— einer Xeiſe durch einen 
Theil von * ywaben und Baiern. Auch groͤßtentheils 
entbehrlich. Das ſaͤmmekliche Oetting · Spielbergifche Fürſten⸗ 
thum enthält, 30000, Menſchen nag der Zaͤhlung von 178. 
Die Re den 60 bis 20000 Rthlr. Augseburg und Muͤn 
hen find am meitläuftigften befehrießen.. 7) sortfegung 
einer Reife aus. Franken nach Sachfen, befonders über die 


: akademifche Verfaſſung in Jena. Diefes Stuͤck betrifft haupt⸗ 


aͤchlich die, Bitten der Jengiſchen Studenten, denen er mit 
Recht! in Vergleihung mit ehemaligen Zeiten einen großen 
‚Verzug giebt. M Auffag über Die ſaͤmmtlichen pohlniſchen 
" Hekonomien und Kammeiſtuͤcke, für den Koͤnia Auguſt IL 
„„perfertigt, 9) Ueber das Graf Schoͤnburgiſche Betragen ges 
gen eine UntertHanen, bey Gelegenheit ber Bermähluig fe 


. ner, Tochter mit, dem Grafen von ber Leyen 1798. Daß 


er 


Fe 


Varunter ein fraber Hochzeitſchmauß zu verſtehen ſey, daran 
auch die Unterthanen den folgenden Tag Theil nahmen, ſollte 
man aus dieſer Ueberſchrift, die ein. Klagelibell anzukuͤndigen 
ſcheinet, kaum fließen. 10) Auszüge aus Briefen yon Ve⸗ 
nedig, Prag, Trieſt, Mainz; wozu das? 17) Raiſonni⸗ 
rende ‚ausaNge-y vs ‚Polen, Rnriele und, Pa ; eben fo 
mlerſtütis | 


— nie Dre Band; 22 Sin, Einbapif 
1738. 


Die Seren Heroweg · bet hahen in Anſhue der Auszüge aus 


neuern Reiſebeſchreihungen auf. Erinnerung einiger Recenfens 


: ren ihren ‘Plan geaͤndert, vo wollen Künfsig.mehr. ungedruckte 
Meoteniten liefern. 

Hier ſindet man: 1) Einige Aufäte und Berihtisungen 

u Totzens Staatstunde von Großbrirkannien im Jahr 1783, 

pa ih Anfehung des engliſchon Adels? Manche ide 


. bitzungen fin unerheblich, andere it fo. arwieſen nach 


* nid t, " 


n 


Pr 





von Erdbeſcht. Reis Aäe uf Statx. ra 


icht,”$. ©, dab die eraftfihen Fichen weniger fplitsttei fohfteh, 
ls andre Sie muͤſſen ja ohnehin bey ihrem Holzmangel 
urchaus fremdes Schiffsbauholz uchmen. Das amerikanifche 
augt freylich art wenigſten; aber das aus Nordbeutſchland, 
efonders. das Eichenhoſz aus Miederfachfen, Brandenburg, 
Hommetn und Preußen ift innen das liehſte umd befle. 

2) Kleine Reiſe von Kranken in den Yirmühlgrund'na® 
Sunzenhaufen im Jahr 1286, Herrſchte im ganzen Aufſatz 
icht fo viel EAthußasmus; fo wuͤrde er weit glaubwuͤtdiger, 
ch angenehmer zu -tefen. ſeyn. Wer migd es nicht übertrice 


en finden, wenn er von des Viehzucht in Teiesborf, 3 &tune 


en von Anſpach, wo der Marggraf feinen gersöhntichen Som 
nerfig.batte, und fein Vergnügen an der Landwirthſchaft ſand. 
age, fie-üverseäfe alles, was map füch higrin denken Fünne. 
Zchweizervieh von Rieſengroͤße — das möcht ſeyn — aber 


A 
‚ai vor einigen Jahren dort ein fo monſtroͤſes Thier gefchlachtes 


porben, das im Leben vierzig Centner gewogen; dab Maſt⸗ 
ainder von ı2 big as Centnern dort fo. was Auſſerordentliches 
richt waͤren, iſt in ber Erzählung deſſen, der immer in Halber. 
Begeifterung ſpricht, Doch etwas verdächtig. Von dem Anfpas 
Hifchen. Krautlonde, dag ohngefähs eine halhe Stunde von 
Triesdorf anfängt, und an 2 bis 3% Stunden un Umfange 
hat, meldet er, daß von der legten Woche des Septembertz 
dey Hanzen October hindurch an den zwey Wochetztagen vor 
hieraus ‚oft zweyhundert mit Kraut beladene Magen nach 


Anſpach gehen, wo das Hundert Köpfe von einem Convena 


tionsthafer bis auf 36. Kreuzer, ja, in wohifeilern Jahren hie 
30 Steuger- um Preife berabfteige. In Schlunigenbotf, ‚diem 


einen Weiler wen 29. Hoͤuſern auf den Mege nach Gunzene 


haufen, firdes man Hegrden von 1000, 1500 Stück‘ dey fhöns 
ken Sänfe von Schtwanengröße und Schwauenweiße — Wag 


ev auf bet Synodalverſammlung der Prodiger.in Gunzenhau⸗ 


fen gehöre und gefehen mußte er nicht fo weitläuftig amt mit 
fo weniger Veſcheidenheit ira Hrsheilen dern Publitum erzaͤh⸗ 
en, zuwal da er ſich für weiter wicht als eigen Laien ausgiebt. 
3). Keife Aber Holland nach England — weit Befer ges 
ſchrieben, aher aus. Schade, Ka die Nachrichten eine fo br« 
kannte Strafe betreffen, wo ee eben nichts Meues bemerken, 


konnte : Bey Oanabroͤck findet man indeß eine ganz gute 


Nachricht von der dartigen Legae zur Wefürderung des Leine« 
wandbandels: auch eine Anetdote von Ouftap Il. Pönig in 
_ Schme⸗· 


N oe % 


- u J 
. ‘. .- ur . R . 
“ r . [2 
* 
t J ⸗ 
— x 
r . 8— 
as. eÆurꝛe 
vo - ” > D 
\ . W 


Schweden. Ar biefer aof dem Saele⸗ wei der Fehde 1638 Fu 


geſchloſſen worden, bey feiner letzten Murchreiſe das Bildniß 


be kampefehen Geranbten über dep ‚vom fhwebiichen Sy - 
fandten hängen: ſahe, tadelte er ſolches; hoch war er mit der 


Antwort zufrieden, daß man ber Eitelkeit deu Franzoſen dieſe 
kleine Gefaͤlligkeit nicht wobl habe verſegen koͤnnen, zu einer 
Zeit, da ſie ale Jeinde in Osnabräd: zugegen geweſen wären. 


H) Einige Bemerfungen Über’ bie (urafichaft Caſtell, 


ſammt einem Fragment zur Allgemeinen Reformietivnsgeſchich⸗ 


» 


te, aus dem. Leben, eines dieſer Grafen. Das leßzte betrifft _ 


. das BVuͤndniß einiger Fuͤrſten mit Ftankreich 1552, wozu Graf 
Friedrich von Caſtell durch feine geſchickte Unterhandiung ſe 
vieſes Keysrug, Er sr 


5) Garz neuere Nachrichten und Bemerkungen Äber Boͤt⸗ 


u gen im März 1789; Aka das ſchaͤtzbarſte Otuͤck in dleſem 


ande,’ Mac) der auf Kaif: Befehl 1785 In ganz Boͤhmen vor⸗ 
genommenen genauen Ausmeſſung enthaͤlt has Land folgende 


Kreiſe: den Buntzlauer, Koͤniasgraͤtzer, Buͤdſchower, Chrudi⸗ 


mer, Eyaslauer, arıgimer, Taboter, Dubiweifer, Praginer, 


% 


ww 
% 


thin Staaten. 


Pilener/ Klattauer, Gaatzer, @&boger, Leitmeriher, Rates 
nitzer und Brauner Kreis, nebſt dem Egerdiſtrikt nnd der 
aupt dadt Prag, und dieſe haben einen Flaͤcheninhalt von 


2 3260 Joch 738 X. Kiofter.: Ein Joch zu 1605 D. Klafı 


der nach Öfterrefchifchen Fuß gerechnet; alſo gute 900 gesgres 
pᷣhiſche Quadratmeilen, und eher drüber. Der Ertrag dieſer 
Länder nach einem Mittelpreis iſt jaͤhrlich 30,686081 Fi, 
ia Kr., dauon die neue Steuer zu 1a} pr. Cent ungefähr 


300000 Fl. betrug. WBolfsmense 2,451448; affo kommen 
"auf eine geographiſche Quadratmeile 2720 Menſchen, niott, 

J hier durch einen Druciehter vermuthlich gelegt iR, 
3000. ' u | y " . — 
 : 6) Reiſe durch die Schwehz 1786. Harmtſaclich Des. 


fepreihunig des Rheinfans bey Schafhaulen. 
7) Fragmente aus dem Tepebuche eines Officiere, der 


. m Yahr 1786 einen .BHeil von Pohlen durchretſet⸗ 


8) Brief Über die Blidiwa der Juderl in den Merreicht- 
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Be auf der 
„imiverfieät zu Erlangen... : 
a 2798. Fuͤnfter Band, mit einem Kupfer 179: 
575 Seſten. Ebendaſelbſt. 
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F Prof. Papſt, der ſih bier zumt erſtenmale ale Heraucge⸗ 


nennet, mit der Anzeige, daß ex, wegen der Entfernung 
feines Hrn. Mitarbeiters, die Divestin diefes Inſtituts allein 


Idernommen habe, und dabey alle halbe Jahre ein Baͤndchen 
in der Größe, die nach den eingegangenen annehmungsroärdt« 
gen, Benträgen beſtimmt werden foll, fobert nohmals alte ud 


jede Neifende, denen, e8 verllehen it, Suchen jur ſehen imb 


treu zu vefericen, Alf, Beyträge mit oder ohue Ares Namens . 


Wind : Maas | 


ie einer Sandkarte, 


von Erdbeſche. Relebehie aMiatiſttik. zur 


Unterſchrift einzufäfeteh, - abet Menſchen in ihren Aufſatzen ja 


onen, die ‚hub, nad) einigermaßen Schonung verdienen. 
Bedingung, die zu jehiger Zeit wohl nochiz iR — — 
Der vierte Band enthält ı) den Schluß der vortreflichen 
ſtatiſtiſchen Nachricht von Bbhmen, die im vorigen dritten 
Baude angefangen mar. - Hier ſind hauptſaͤchlich ſolche Ein⸗ 


Eine 


. 


richtungen angeführt, die dem verfähgribeten- und geliurnten 


Wihmen wieder aufbelfen follen.. Um Glaͤubiget wegen ihrer 
auf Güter geliehenen Capilalien zu ſichern, iſt die Einrichtung 


gemacht; daß die von zwey Zeugen, oder duch einem reis 
fraͤndigen Eoflegio unterfhriebenen Obfigationen der Königlte 
een Landtafel einverkeibt werden. Dieſe heißen Antabuffene‘ 
Scqhuiden, im Gegenfah der unintabuileren. Bey jenen alfe 
A die Hypothek geſichert, bey dieſen nicht fo. -. W 


WGegem den Mücher dat zwat “Thon Yofeph vorrrefliche 


⸗ 


Verordnungen genäht; bey Gem moch:oßrwultenden Geidman⸗ 


gel.aber kaun et wicht ganz derhindert werben. 
gm Nachnage findet man unten ein paar Druckfehler, 


wo dr ber fatiftigen Wefhpelbung. son Bhhmen Th. % ©. - 
uns fatt ca Mi, sh DIE, Einwohner, und 3.7 Hatt 2700. . 
. Weelen 27009 Seelen ſeht, Formulore der Schuldverſchrei⸗ 


’ 


bung, Werordnungen; Vetzeichniſſe der Waaren, die niche 


anders, als gegen Paſſe, und darneben bemerfte Zählgebüßren 
—* werden dürfen, Sideienmmißtabelle um 
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in, a Hr Aut, die Echmei „ebenſalß eine Borffekuing. 
Genf at * reformirxte und 2 ' 


uther iſche Prediger. Vtzte 
ſtehen nie bet Patogfie bes berabo: von Gotha; "Die. 
Eartumfabrft des Deren Juſchi naͤhtt taͤglich Ka eenſhen. 
AIn Santiift noch eine dritte In Deutſchlaud hidger unbekannte 
Parthey, die es mit der Pyrthey der ‚vornehmen Nedativs 
haͤlt. Diefe wird von ihren Geguern Torna aux gerahnt, 
Daher, iR ſelbſt bed. Kindern Eein Angerer Schimmfname yes 
wähnlich, als Cornuiau, Der Name konimt ven eintin Buͤrget 
her‘, der. es mit dieſer Parthey Diele "Die Stadt Lanfaırrre 
har garnicht das Loh verdient, das ſte dey Auslandern hat. 
Sig it ſchlecht gebaͤuet; die, Straßen ſind ‚ende und bergicht 8 
‚ihre Ausduͤnſtungen beleidigen deutſche Naſen, ünd die Wäfkyeg 
Krjntleiver und Lumpen a. da di zu den Ferſtern oͤberau 
eralnshaͤngen, das deutſche Auges Zroß if fie auch nicht 
vepbounſt deſto reizender. Meufchatell ift das freyeſte Lard, 
wo Monarchie, Ariſtoktatie und Demokratie einander das, 
Gleichgewicht halten, und unter u Schweizeriſchen Staa⸗ 
ten iſt keine, die dine fo gluͤckliche Verfafſüngl hätte. Sie ik 
der Großhrittanniſchen gleich. Die nad Berlin kommenden 
jaͤhrlichen Einkuͤnſte betragen eiwa 50 big 60600 Hi. Rec- 
zwrifelt, ob jährlich ſo viel aus dem Lande Hehe? Neuſchetell, 
meint er, ſey die einige preutziſche Provinz, wo Chauſſeen ſind 
Auch; darin irtt er. Das Chauſſee z. B. Dry Magdeburg muß: 
ihm nicht bekannt ſeyn. Wir uͤbergehen die allgemeinen Des 
merkungen, die ex über die Schwetz macht, weil fie ſchon ber 
kant find. 3. B.- dag Sitkenverdei ben durch die in ſfranzoͤſi⸗ 
ſchen Sold ſtehenden Schweizer, der zunehmende Luxus werd, 
babe Arbeitslohn, wodurch ihre Fabriken am Ende zu Grunde, 
gehen muͤſſen. | a 
3) Bemetkungen Auf Reifen Über die Srichihen Inſen 
' in der Nordſee an der. weſtlichen Kuͤſte der erzegthuͤmer 
Schleswig und Hoſſtein; 789. Sſe betreffen eigentlich nur, 
die Inſel Helgeland. Daß Bernſtein da gefunden werde,’ 
und war mehr, als man insgemein glaubt, iſt nicht unbekannt. 
Nicht ſo dekannt iſt es, Haß Man hier feinen, ziemlich harte 
Schwefelkies Findet, der dort unter dein Maren. Miutumergolb 
bekannt iſt. Es fol Jemand datans eine: heirfche Arzueh 
machen, und fehr wohl dabey ſtehen. Er 
) Reiſe ind Steinsthal (Bau de la Roche) im Wasgau, 
mit einer Eleineir Karte, eine Luftreife von einem ſehr run 
. - u anen 





don Erberen-Pkrfär. u.  Ssauit “ur. | 


Gays 6 Seabayyr ;i BR, rauhe Gegend m Waqgganer Se 
hirges, die .ohugriähe.,g ©tuanken im Umfang: hatz:ren, Tief _ 
neo Btaffchaft-Führk; und HDhrfchen;. sulBeiler und- 38 
—** hat. Hi in * Glojele getheilt, Rothou 

ABolbergbaphrgund geboͤrt m. v. Dietrichs. "Die 
ahl der Einwohner tue er ar —— — 209,30, .. 
3 den fallen fie noch, — Anden A gl Hear 
rh ein paan Prediger perbaltn igen er eusat w 
ehr eult wirt. Es fd. bierrouch Eilenwetkri 3 ale ni, 


5) ‚Rei ‚rad ee Fark Ünee genauer Angabe : 
DO Kt gern on "vielen Yande, "dort: der obern Pfalz 
AMvrvon Lelichteuberg; wie er in Yallt 1 786 en ‚var, 
Det Sinanzertgag Ki auf gefol f en, die faft fühnmee 
Ben ſer Etturun runter 3.2 säHftich von Zuͤbaut 
1, Muſikpatent⸗ Tay vbtdlaaires Scharwertgeld, M | 
eig, "Ankaße u. N ‚Won diefen me ‚unbefünten Foinett 
e 


4 


— (rk rn Bag meinem eh fe: 
rat di, eriei der me, s ie 
— Ich N Sn —5 


Saen in er —— 894 ut 50 Rp. | 
beynf 02 8* ‚o= an | 
ne BEE. | ir) : 
—* fen nn Eimepme: Haar: Mi — 7 BE | 
4 F * * 

pin in ! —8* DL hi age Ki —* ‚St, ge 





— 
> 


ee 2.39 Bo 






* gäbe Bon der —— er > 
a 72 vlxibt Kaffe Reſt — rs 19 Me. * 


"Ser bein Frieden 63 iſt vieles jur Verbeſſerung ver Lane. 
—*8 geſchehetyg manches oͤde · Ploͤtchen in Feid, Wieſe 
nd Garcen vingeſchaffen, und des aroßen —** Urtheiß 
‚Än'den Geſchichte feiner Zeit, „Bayern ſen in Deusfhland die, 
Proevvinz yon ‚der größten Fruchtbarkeit, und vom wenigfen 
@eifte, ein irdiſches Paradirg, von Thirren bewohnt, ſ us 
unſerm Berf. feltdem er das Land und die Menfchen felb 
‚ {eben mehr witzig,; als wahr zu feyn. Ich will, fagt-der. —* 
weder Weftenzieder, nad deu reiſenden Franzoſen,noch 
FVicolsi — ſlendern- “ belaſe mich Ei beu 
— Dincen⸗ 
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a Rune Soden 
Dingen, We te kat Denen 
Banden, md meinen Grundſatzen. ——2—2— Tetunıt.er auf den 

ur nen Finangaſtand Due Babes, mnih suis x baycka ame 





alle VorſteUung groß find die Rei et der ehemaligen, Je 
. —*5 Auch die —*8 be die shetneis dae⸗ 
Ä Orden in Märchen gehoͤrten, Haben ‚eine ausgezeichnene 
act. Die Sertepung folge, . nn 
) Tagebuds eiigre dieite dacch den w wiian ch ven 
| Öberdearfiglans im nd u Gem Aan — Das 
- Wildbad bey Rocbenb 5 —— In a Bene 
dbey Windsheim, Würrtengperzifge X 
len) und andere dm Mate | 
Wege nach Linden am Vodenſee. ps Kofkıg Tale er 
Zeughauſe zwey Maſchinen zum — die aus onen 
onnen beſtehen, in deren vbern Boben Yin Boch Wi, workn 
bledherner unten ze einem Bauch * Cylinder 
Arc, Diefer wird deym ——— — wit Putoee ‚ die 
Deffnund mit, einem Deckel verſchloſſen ——— 
Hafer angefält, and das Putrer fobarın wit einer dunir an 
— 
nen a0 Jahren 
——— *** 





anf dem Beushaufe. } Angaben 
-. Fe reine yary none re Aus. der Suwei 
2 ‚Yeiee er guruͤck Aber Stra ng, , Drehen : Manfeiem, 
2 BSchwalbach Sragment einte Alpemertie 
er: ———— 
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Titel Ir Tas rinea 
Ey dm Ahr 1285, in Roriefen. —* 
Gbitingen, Ofterode, T 





laurchal, Zellerfeld, 
BRerımeisherg, Ockerhuͤtte, 55 uud das dortige Scwerr 
—28* eins ade, en Sof u suoßer. 
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Atte Orabirhaus derſotten wird, oͤhngeachtet fie nur 64 Loth 
detraͤgt, und jaͤhrlich mit‘ Verluſt von 12000 Matter Kluſt⸗ 
holj 4950 Körbe Salz, jeden fi 230Himpten liefert. Ilſe⸗ 
burg und den Ilſeuſtein, den er durch ein ſchoͤnes Gedicht dee 
Fran Karſchin ſchildert; den Brecken, die Baumannehbhle, 
Sanct Andreasberg, Harzberg zuruͤck nach Göttingen, Mat 


Kr 


Get. zwar von diefer ganzen Haͤrzgegerd ſchon viele ausführliche 
Ahreisungen, fo. daß man eigentlich hiet nichts Neues fuchen 


. u an u ' 
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dannz aber Rec. wßte doc; Neifenden keinen kutzern Leitfa⸗ 


r 


. Ben, Ver.daben fo viel. Belehrendrs enthielte, unter allen ihn 
detannten Nachrichten zu empfehlen. Eine und die atidere 
Unrichtigkeit, die mit untergelaufen iſt, wird dieſer Brauchbai⸗ 
keit nichts benehmen. 3. B. bey Ot. Ardreasberg habe mar 


gediegenes Silber entweder Hüfig; ader ſonſt in ſeht veichn 


Wenflen.gefunben: Wer hat je etwas vem ſtuͤßiges Sliber in 


Stuffen ‚gehört? Mielleihr bat der Name Buttermilcherz, 


"bad man im alten Et. Joͤrgen ſonſt haͤufiger als. jet gefunden, 
gu dielem Irrthum Die, Veranlaſſung ge eben. Bekanntlich 


oder enthaͤl "eine ſolche Stuffe nicht einte pur vom Fluͤßigen. | 
Benaue Beſchreibung von Stouehenge, Abtry it tja; 


an Meltshire, oder von den Druideutempeln in Enslaht vo 


. ” 


einem Anhang von den Alterthuͤmern auf.der Ebene von Gas 
fisdury, mit einem Kupfer. Deſchreibung yon Stone henge; 


dergleichen ——— Fus Eitreb Beftalt, Größb'umd 
ir 


Bauart finden ſich in allen’ drittiſchen ußln, von Kornwallis 
vis zum nordlichen Schottland' und Srländ, auf allen Inſein 
| wilden Schottland und Irland, auf den Orcknehinſeln, dee 


Dan u; ſ. iv, aber unter verſchiedenen Namen, Das - 


‚bier beſchriebene muß Auch Hru. D. Zalley an 3000 Jahr 
ait ſeyn. Bekanntlich iſt es aus großen behauenen fa die 
Stunde herum geſtellten Pfeilern, darauf Andere Steine wie 


Gebaͤlke duhen, uud zwar fänıtntlich von fd imgeheurer Grße 


daß man nicht begreift, mie je alten Völker: ſolche Maſſen 


a 
haben ragieren ind heben koͤnuenn. Die ald Öberihwellen ges \ 


Brauchten Steine find 8 Ellen lang, 2 Ellen breit und ı$ Eile 
Body. Es ſtehen von den 30 Pfeilern, die den duffern Kreie 
ausmachen, ach ıt, und: von eben fü vielen Querſteinen lies 
gen ‚nodh s.auf den Pfeilern. Von dein innert find +9 vor⸗ 
änden, daͤvon ti. noch Reben. Smin nern Platz iſt eine Zelle, 
Alle Steine; dakunter einige ‘eine Länge von 10 Elch, und“ 
Didi, CXVII. Æ. ILS Si bdie 


dex Gelehtſamteit und den Ordensregeln der Druiden; nebſt 


— 
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"pe viereckichten· Pfeilet unten 43. Ce Seitenlaͤnge haben, 
maden 
viele eh 

21,652 

vorgant 

Abhant 

fee naͤn 
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. +3) Die Seine des Herögnhanie Stehermact "ver 2 
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Throne, ‚mit frepnmithiger eat 3 —— 
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4) Seewmitnhigrs Bebenten' er Wiener Großband ſer an 
des Kaiſers Maje aͤt Lespolds I1., "die Cinfuhr ſremder Faber 
tgte betteffend,, 1790. Unſtreitig, ſegt der Heraucgeher nu⸗ 
ein. wichtiger, Beyttag zůr Handelsgeſchichte anfers. Vaecẽ 
ndume, das ſich werigftene durch Die Stärke. det Spraske ng: 
den Kennerstit: tmpfehlet; der datin ſeht fichtbar Hk. Di 
-  bapin aufgeflefften Grtride'ffehent nit. oft mir Yen Siyudlagen? 
des auslandiſchen Koufina ins und Fabrikanten im Witerfpruch. 
‚Sie Rimwien nögylic- für Das” Verbot der Einfuhk Termper ; 
Maaren.,. und, die, Erlaubniß, rohe Materialien" väriaufe 

















2 5,: 32; Mahgiche Weiße ins Malnthal und in 
gende Öpgenderr im Aaguſt 1788, Briefen, 
$efeizs. nicht untbig zu empfehlen ; vie lleicht beüh 
weniger. Empfinbfanıen deſto meht. 


Bibliothek der neueſten Reifebefchreilunden.. e 
"ge: Bandı. * Frankfurt und Seingig.;..bey. Weigel‘ - 
And Schurider.. 8, Erſte. Abtheitung. >» Reife .. 
nach Griechenland, aus dem Framoͤſtſchen des : 
“Hein Savary in einem Auszuge überfeßt. 1369. 
Seiten. Zweyte Abtheilungs, Reife. mac, 
a Dptheung. Zen 
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von are Dh er 


«Rande; ‚und Weochtichten vor biefer: hepangee 
banetch —— ie Notdemerika von Zohn 
Bier us dem Facliſthen — 
55 124,08 Shen... ER Ey 
BEER — 

Savarys Reiſe im Jahr. 1779. und 1780 sieng von Ale. 


Fandria nad) Kanpias en dag gigeytliche Siriedientand'Fam ef 
icht. Dur ch· die Ungelch ick — fine Schiffris konnteer 


9 at LE a 
—R 


liche eininal die Sinfel Sorgen, fonderw er mußte an 


er. — Dee Caſtello wog Au. ner Kuͤße Saramanieng 
lan ask ier machte, er eine: Excurſlon auf das feſte Lai 
* def en alien glänzenden Zuſtand man Noch. au 
| den. Rlinen erkennen kann. Auf ſeiner weitern Fahrt laͤngſt 
ke. r Küfte fahe er eine unzäblbave_ Menge. von Shwanen 
aien anf. der 1.73 ſchwimmen, and zwar in nie 
— il einer ON Schlachtor duung ‚deren, Jede Über At 
Er st (Aug. toei Ihr Zag glejig nach Aftitä. DE 
onderhate In dieſer Cijähfpne. AR, daß er die Kraniche‘ 
Ki lſchaft mit, ben, änen: ichwirgmen, und Auch zugfeid 
In. liegen ſieht. Er landete wiedeß in arm: Meerbufgn Macrk. 













— von da auf. aRbeug ping, wo Aufſuchung 


chwaͤmme d aucher be: gefaͤhrliche und höchft 
ah e Ein “ —* den Ki pohhen iſt, Kay; ih 
glüktice. ‚ tos. bie. Juͤrken feine Niederlaſſung Augefe 
und. die Fried n deshalg in Fryvheit und Thatjgkeit Ichen 
gleichſam ein ganz anderes, weit edieres und Tchöneree- pre. 
er Die Landung; iſt der äufferft ſchiver; und. fedide ihne 
ee — geronlen Lon, wenn nicht ein angeſetiener Man: 
a 


— a Der Houptauſenthait des Berk 
war auf ber. Sa andia, wo ei. 15 Monat 'gebliehen.. Dia 
ei kon, u, ‚Antiquitäten immer ein — Sep 
and feines Reifen. find; und deren hatte er hier genug.ig 
unterfuchei). . Nur Schade, daß er offenbar manche päte 
Rue in wich, Ältese Zeigen hinaufſetzt. 3. B. ünGortyn 





fand er die Ruinen der. alten von Titus,’ | ut Jürg ee,” 


gründete Cachedralkirche/ und deg erzhifchoͤfti * 
ſtes waben auch der Hr. eberfeger ſich nicht enthalten kan 

mit. eine. Ausruſungezeichen binzuzuſetzen: Wenn nur Te 
zu. Titus Zeiten hriftliche, Kirchen und ainhilaiaice Dank 
ie worden waͤren. 


2 obnwwen 


Al (bien ‚ben zecten- Weg. mit. ben’ Sarkenäfe: 


r 


- I 
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.. Onmelr Gorthyna ift auch das berühmte Labyrinth, ‚eine 
natürliche unterirdifche Hoͤhle won fo vielen fich durchkreuzenden 
BGoaͤngen und Kluͤften, und fo finfter, daß es unmoͤglich if, 

2 he eine Schnur und Fadel wieder herauczukomnien. Nicht 
eine Spur von Tropfftein war dariıf zu finden. Er giebt bey 

Biefer Höhle, dem Aufenthalt des Minotaurus, folgende Er 
Märung diefes Ungeheuers Taurus, ein Seneräl des Minec, 

erzeugt im Ehedruch mie der Königin Pafiphae einen Sohn 

den Ninos hierher verwies, und ihn zu feinem S richtet 

machte — Uebrigens iſt diefes natürliche Labyrinth von dem, 
*  - Hänftlichen, welches Dädalus nad) dem Ägyptifchen bey Knoſffux 
Arbaute, ſehr qui unterſcheiden; letztetes war ſchon zu Biintik 
Zeiten zetſtoörr.. on 
creta bat Hg ſolche fuͤrchterliche Scenen. Ber Berg 

da kaun nur mit jo ſichern Maulthieren, als die Cretenſtſchen 

nd, bereifet werden, und doc) ift diefe Reife nit Lebensgefahe 
vetknuͤpft, und dergleichen gefährliche Stellen findet man meh⸗ 

tere in den gebärgichten Gegenden. Alsdann aber kommt man 

auch zur Schadloshältung In Thäler und Ebenen von ausitthe- 
inendet Antmuch und Fruchtbarkeit, Myrthen, und Placanus 
wpalder, und lektere mit Neben umfchlungen, deren Trauben 
an a Fuß lang find. Man muß dieſe ſchoͤne Schilderung bey 

dem gefuͤhldollen Franzoſen ſelbſt fefen,  Lnter den vortrefll 

bein Weinen iſt der ſchoͤnſte ber fogenäuhte Geſetzewein. Der 
Veberföger meint, es fen der Coſchetwein ber Süden; aber er 

trank ihn auch bey dem wackern, gutmuͤthigen Aga Iemael, 


.. ‘ 


nebſt dem Malvaſter vom Berg Ida. EEE 
Die jetzige Deuöfkerung diefer herrlichen Inſel, bie fiber 
20 Meilen im Umekreiſe hat, bertigt nur 350000 Gerlen, 
darunter 150000 Griechen und ohngefähr 200 Juden find, 
Uebrigens hat fhon Kr. Bliblidthekar eben dieſe Schrift unter 
dem Titel: Hrn. Savaty's Briefe Aber Candia und einige 
Inſeln des Archipelagus, im Auxzuge ſo gut uͤberſetzt, im 1 oten 
Theile der Sprengelfhen Beytraͤge geliefert, daß die Befer ſtatt 
dieſer, wie ſo, vieler anderer, die fie.in dieſer Bibliothek nioch⸗ 
mals zu leſen dekommen, mit Recht etwas anders wuͤnſchen, 
das ſie nicht noͤthig haben, doppelt zu kaufen. 
Die Nachrichten von Kentuke in der ten Abtheilung, ad 
„ fie gleich jetzt ſchon alt und unvollftändig And, Haben Dach im⸗ 
mer noch fo viel Werth, daß fie als das ſchaͤtzbarſte Städt in 
dieſem Bande angefehen werden Fhnnen. Schon die Ent 
beddungsgefchichte des Landes macht fie ihtereffant Ein 538 
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| Yames MID ripe brachte 1754 bie erſten Nachrichten davon | 


Ant? feine Ländslegte; aber 13 Jahr giengen darüber hin, 
ohneẽ weiter daran zu denken. Nun aber kam Sohn Finley 
aus Norbdrarolina des Handels wegen dahin, und mard durch 
die Schänheit des Landes fo gereist, baß er nach feiner Ruͤck- 
kumft den Colonel Daniel Boon und einige andere Perſonen 
m einer Niederlaſſung daſelbſt bewog. Aber die ganze Geſell⸗ 
chaft his auf dey Colonel wurde von den Wilden erfchlagen. 

iefer feßte fein Vorhaben mit einer Beharrlichkeit durch, die 
ans in Erftaunen ſetzt. Da num nachher ein ordentlicher 
Kaufeontract mit den fechs Nationen und den Chirokeſen ge⸗ 
faloffen ward, wobey ſich Virginien befonders intereffirte: fo 
tamen der Zinbauer immer niehrere, und behaupteten unter 
beftändigem Kampfe dies Bhırfland, (fo nannten eg bie India⸗ 
ner wegen der beftäntigen Kriege, die fie ſelbſt unter fich des⸗ 
halb ſchon ſo lange geführt.) bis endlich der Friede mit Große 
Britannien auch, hier Nahe ſtiſtete. Indeß wiſſen wir, daß 
jetzt doch ſchon wieder feir eiiiger Zeit die’ verheerenden Einfälle 


bder Indianer fortbauzent. . Dennoch zählt. das Land jetzt uͤber 
| Frag Einwohner ;. und noch immer“ kunmen nene Coloni⸗ 


+ Be. Jilfon findet auch Spuren im Sande, daß ſchon In 
be Älteren Zeiten ain eultivirteres Volk hier muͤſſe gewohnt 
haben. Vielleicht gehoͤrt es zu dem Wienlande, das feit dem 

augen Jahrhundert, die Dänen in Amerika beſaßen. Viel⸗ 
eicht. aber, und hoc wahrfcheinliher, wenn bes Capitains 
Adrahan Chaplain vor Kontucke Nadirichten yon einer india 


niſchen Nation, bie noch jegt die walliſche Sprache reden foll, 


gegtindrt find, verbreiteten fi bis hleher die Walliſer, die 
der Prinz Dabac- 120 nach Amerika führte, Man findet 
nämlich hier Ruinen von Feſtungewerken, die mit Gräben 


‚und Baftionen verfeßen find Srabmäler von kuͤnſtlicher Bau⸗ 
1. w. 


ort, Toͤpſergeſchirr u. Jetzt ſtehen Bäume in den 
Feſtungswerken, die über 160 Jahr akt find, &o.lange:alfo 
menigftens muͤßte diefes gebildetere Volk, das, jenen Nach? 
tichten zufolge, feine Zuflucht na den Quellen des Miſſhuri 
genommen haben fol, aug den Gegenden van Kontucke vers 
trieben worden kim - - u 
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496 Kup Machtichten 772 


— Dreöpehnter Band, Iſetts Neiſe kach 
1. Afrlka.: 1790 174 Seiten, neoß einer er Karte und 
einem Kupfer. A re Bar Ba SENEEE 


“ 


— VWlergehnten Bandes .erfie Aerhelung. . 
| Wna Geſchichte von dir Moldau md Wallo⸗ 
.‚hey. 148 Seiten. 1790. Zweyte Abtheilung. 
— Beytraͤge zu einer genauen K ennmig- des 
tEonifden- Königreichs‘ Dahomp. ı84 Seitens 

us dem Engliſchen; nebſt einer Karte von ber 
clavenfüfte, und Briſſons Kenntniß von-Aras 
B: jen; ous dem Srengefilcen. 38. Sbiten. 790. 


[na Fünfeel nteh Bandes xſte Abthellung. 
— efchrgibung. der Intel, Aytigen im: 
. MWeflindien ans dem Engliſchen mir Anmerfumni 
“gen bon Wiedemann und Katie i7901.118 ©. 

Zwehte Abtheilung. Matth. Conſetis Reiſe 
durch Schweden, Schwediſch tappfand, Sienlaub- 
und Dimemärf,-nit.a Kunlernd aus dem Eagli⸗ 
ſchen. 1790: Yı6:Beiten;- und Jatob Fries Reife 
durch he und nerfch: ebene. eurepdifce Anl 
. afätifhe rovinzen ‚von, Aa Iso 196, J 


Sehorebnten Bomben. safle Nbeheilüng, 

an. Rad Eüffe. Reifen duec⸗ Schweden nebſt 
————— vom’ Aferbati, Bivgiteront Handel, 
FGKinanjen, Geſchi te; — halſiheu. 41790. 

296, Selten... Zwehte Abiheigng..: Bemerkun⸗ 

"gen, eines, Melbefemitnirssanf einer ‚Reife durch 
einige eurr paiſche Länder guis · dem Fandnſchen⸗ 

| “mit. Anmerkuͤngen. —— 1Ya Seiten. Es .. 


an ESichenſehnten andes erſt Abiheuuns. 
Daun, Reife nach — 8 — = 
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Reghricheen von einigen neun Eñtdeckungeni ii. 
u : der Südfee, und den Tagebuͤchern einiger Officierg 
"von Philipps. Flotte... Angehängt. iſt Gilberrg ' 


j - Tagebuch feiner Reiſe von Ne Sib-Wales.nad) - . 


Canton, aus dem Engliſchen, mit acht Kupfern, 
*awebey das Portrade von. Philipps. 191.054 €. 


: Smeyte Abihelung, bie Togebuͤcher "einiger Offi⸗ 
J clere von Philipps Flotte enthaltend, mit einem - 
upfer. 1791.19 Seiten. En 


pad Wert Sat mit dem n Deöpgänien Bande ws einen ben 
Titel. upon: on 


— Geſhichie ber. neueſten fi and eu 
. Bedungen 5 u Waffer und zu Sonde, welche, des. 
-. Merkwürbi * und Zuverfäßigfte:von den gänbeeni, Ä 


* wöhln die Reiſenden ‚gefonimen, Nachrichteri Yon. 


. ben Sitten der Einwohner, ihrer Neligien, ihren -- 
Gebraͤuchen, Kuͤnſten und Bohnen. Haube; . 


lung und Manufaftugen, enthält, N 


Einige: det Hier andezelgten Stüde find oh mie Se fanden -_. 


Titeln. verſehen; als! ‚Rune Belhreibung-d der Inf Antigua. 


nebſt Nadstichten von den Street uni Sebräuchen der daſigen 
Einwehnet, fo wie von der Nahrung, Hleidemg⸗ Arbeit und 
Beſtrafung der Selaven, von Johann Luffmann, que dem 
En⸗liſchen uͤbetſetzt und mie Aninerkungen begleitet yon I-u...“.:' 


Wiedmann. Reiſe durch Schweden, von Conſett u, f. w. 
NReiſe durch Schweden, aus dem Ehalißhen des Hrn. Wilitaniꝰ 


Radceliffe. ins Deutſche uͤberſetzt. Beytraͤge zu einer genauernd "u 
Kenneig: des afrikanifchen Königreichs ZDahomy im Onietz ” 


von Robert Norris, "ans dem Eygliſchen⸗ nabſt Beytran 


4 


. 
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ze 
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zur Kemmiß Arabiens; vom’ on. von u) “ans derh’ Bu 


Branftfäen. PERS Ä 4 


.4 


"Kir nnen um Sep den meiften & der hier angezeigten 9 


Stüde kurz fallen; da big- mehreſten derſelben ſelbſt ſchon abs 
Auszüge bekannt, und unter. andern in Sprengels Beytraͤgen 
zur Länder» und. Völkerkunde lose ſ find. Möchten doch | 


— 
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hdie Sammler —— ſalcher ragen ihr Berkaben 
—* genug bekannt machen, damit hie Kaͤufer nicht ſo eſt in 
. doppelte und dteyfache Koͤſten verſetzt würden. Doch dieſer 
Wunſch iſt ſchon fo oft geaͤuſſert, · daß man bey-der Coneurrer 
vieler Sammler und Herausgeber ſchwerlich noch gu. dis 
füllupg deſſzlhen denken fann. u 


7 Die alle Schrift imn sten Bande erſchien 1782 in 8, 
Bike sy. Kopenhagen Sen Morthorſt, unter dem Titel: 
au) Erdmann, Sfere, ehemaligen Königl. Daͤniſchen Ober⸗ 
arztes an den Beſitzungen in Afrifa, Reife nach Guineg und 
ben carisiichen Infeln in Columbien (CAnierita), tn Briefen 
an ſoine Freunde hefchrieben. Die Drieffoum für hier weg; 
ſtate deſſen And Kapitel mir Anzeige thres Inhalts gemacht, 
elches offenbar bequemer für den Leſer iſt. Auch hat Rec., 
weit sr dieſen Auszug mit dep Origiwal verglichen, geſun⸗ 
Ben, daß er getreu, — in den Nachlaßigkeiten und Fehlern 
der Schreibort, iſt, die Hr. Iſert nice ſelten begangen. Das 
Kupfer ſtelld drey Negerinnen dn:idrem Putze yon. _ Woezu ſoll 
aber die tieiue Grneralfarte yon Afrifa dienen? Jeder, der 
ſich die Bibliethet anſchafft, wird doch wohl wenigſters eine 
Hemanniſche Generalbarte haben, die ex wahrlich nicht wit 
dieſer ver tauſchen wird. Br 
Die zwote, welche an zarten Bande die erfte Abrheilung 
eunsmacht, iſt zwar feine ganz tichfige, mach meniger augführs 
Uche Beſchreibung der Moldau; allein, fie enthält einzelne 
gute Anekdoten, die Garras, ‚als Erzieher der Prinzen und 
Gerrerait Beh dem Fuͤrſten, der die Franisfiiche Coxreipondeng 
. „a4 führen hatte, leicht ſammlen kenneee.— 


Es ift aber auch wenig Ordnung in ber ganzen. Scheift 

Geſchichte und Geogravhie if durch einander, und die Ges 
ſcdichte nach den Familien der Fürften abgehandelt, wedurch 

‚ der Leſer in Anſehung der Zeitfolge der Wegebenheiten ſehr 
wirrt wird. Wergebens wuͤrde wan füchen, aus. ihm die 

wenzo der Moldau kennen zu lernen. So ſetzt er z. B. bie 

Beer zen des untern Moldau yon Joſſh his Bender ud ſodlich 

his Gallatſch. Die obere fimat ſich bey Jaſſy ar, yad bat 

gegen Oſten einerlen Grenzen mit der niedern; weſtwaͤrts aber 

. wird fie von dein Carpatiſchen Gebirge oder den &ichenkürgie 
ben Alpen umgeben, und endigt ih dey Snyatim, einer 
Stadt in Podolien. Daß Snyatim in Galizlen (legt, und 
DEE De 20. i en geht. 
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dm Erdbeſchr Retſcheſche m Statiſuk. a. 
jetz Hund die Vulowina von der Moldanifhen Grene genng 


‚abgefondert iſt; auch daß Soczawa. die ehemalige Haupt ⸗ und 
Meſidenzſtaͤdt den Moldauiſchen Fuͤrſten vor der Eroberung 


von Conſtantinapel, jetzt zur Bukowina gehoͤrt, haͤtte doch 


wenigſtens in einet Note angezeigt werden koͤnnen ; aber alle 


dergie ichen dehlet ſiind nicht geruͤgstt.. 


Dagegen aͤuſſert der Verfaſſer Biefes deutfchen Auffapes , 


Bedenklichkeiden gegen folgende Erzählung des Carras: Ste⸗ 


yhan, Kürft der Moldau, ſiegte über die Polen nahe, bey Los 
tuat, einem twegen feirier guten S”jeine berühmten Oxte. Seine _ 
Gefangene über i,s60p (ander: feßen 29000) fehmiegten fi 
gerne ‚unter dgs Joch, ließen ſich in ‚einem Stuͤck Land, dag‘ 
id Meilen lang ud. über eine Weile breit ıft, nieder, und 
Feärheiteren es, and pflanzten es än. Man finder noch jetzt 
in diefer Gegend zwey Wälder, welche die Polen Buccowina, 
Bie Einwohner aber Dumbrava Roſchie, oder die rothen Ge⸗ 
hüfche neumen, weil fie.auf.die mit polniſchem Blut gedüngte 
Erde be epflanzt yoorden,. Hierzu fegt nun unſer deutſcher 
Verfaſſe folgende Note: — ſoll dies das naͤmliche Land fepn,-. 
das Oeſterreich ſeit dem letzten Frieden wiſchen Rußſand und 
der Diprte in Befig genemimen., Hiezu iſt aber oblge Angabe 
yon 2. Meilen in die Länge und etwas über eine Meüe in die 
Breite zu klein, da bekanntlich die Bukowina ungleich größer 
——. Aber.ift es denn noͤthig, oder. findet man nicht tauſend 
dicher ZÄUNE in der Geographie, wo der ehemalige Tkayie aeg 
andes apbere Grenzen bezeichnete, als ber jehzige⸗ 


Neorrit Bepträge zu einer genauern Kenneniß des ofrh 
kaniſchen Königreichs Dahomy in Gufttea, werde hie are Ada 


" fheihmg dieſes x. gten Bandes ausmachen, 


Die Dahopier, „weiche oſtwaͤrts yon der Goldkuͤte zwi⸗ 


ſchen den Fluͤſfen Volta und Vennin ſich verbreitet, und jet 


fo viele, ſonſt unabhaͤngige, Negerſtacten ſich unterworfen has 

hen, waren noch. vor etwa hundert Jahren eine unbedeutend⸗ 
Nation. Man kannte fie damals unter. dem Namen bei 
Foyer als ein tapferes und kriegeriſches Bol. Dawhee war 

ihre Hauptſtadt. Ihr Oberhaupt, Tacoodonon, erm 


den Konig yon Kalming, der. Ihn heſuchte, and bemaͤchtigth 


Ich feiner. Hauptſtadt; und nun war er maͤchtig genug, bem 
König Da von. Abomey im Jahr 1625 anzugreifen. Er ese 


gberte: Abemey, ließ dem Daraıg Deus auflchneiden, und 
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496 Birke Nachrichte 


und Hexrnhuthiſchen Hredigern, und. deren Sottesdienfe, 
dem fie beywohlien dürfen, find Vorzüge, bie ſie nie in ihrem 


Watierlande gehaht, and die mancher Bauer ben uns, nicht fo 


gut bat. Daß fp manche peinliche Strafe für fie erfunden ift, 


. und häufig ausgeuͤbt wird, erfordert, nach dem Zeugnifig aller 


Unpartheyiſchen, der rohe Charakter dieſes Volks, 


Der Berf. hielt fich in ben Jahren 1786 bis ı 788 bier 
auf, und feßte feine Nachrichten in der Brfefform auf, die aber 
ter weggelaflen find, und durch kurze Nıizeige des Maupri 

halts jedes Kapitels, worein bie Briefe verwandelt find, fi 

den Lefer eine weit beffere Form erhalten haben. Hr. Wied⸗ 
mann hat dabey auffer’einer getreuen Ueberſetzung noch das 
Berdienft,: daß er die Gegenftände der Naturgeſchichte, die 
des Verf. Studium nicht geweſen zu ſeyn fÄhehten, Durch ge⸗ 


nauere generifhe Beſtimmung und Eurie Defchreibung der uns 


Betanntern Arten, fo weit ſolches ihm moͤglich war, feinen Le⸗ 
fern verſtaͤndlicher und nutzharer aemacht hat, Was er Ührie 
gens bier von dem Charakter und Zuftand der Pflanzer und 
Kr der Inſel ſelbſt ſagt, iſt größtenrheilg fon aus andern 
Beſchreibungen bekannt. Indeß enthält doch diefe Schrift 


Auch manche rhäkbäre Deyträge bazu, Auch die Karte von 
Antigua ig. RT 


+. Die Reiſe buch) Schweden, Dchwebiſch Lapltand, Fim 
fand und Dänemark, von Matthäͤus Conſett, Esqu., bat 
den Titel: A Tous trouglı Sweden, Swedilh Lapland, 
Fintand and Denmark. In a feries of Letires. Ilhaftrated 
with Eogawinys by Mattheus Confett,!Elg.9'Who aecom- 
panied. fix H. G. Liddells. Be. and Mr. Bowes in his 
tour London, 1289. gr. 4. 137 Selten, 


Man ſagt, eine Wette habe die bier genannten Englaͤn⸗ 


J 


der, deren Begleiter Hr. Conſett war, zu dieſer langen und 


deſchwerlichen Meife nach Lapland bewogen, . Dies beftätigt 
J — Hrn. Conſetis Gzaͤhlung felbſt. „Aus- der 


egend von Igſund, ſagt er, nahm man die zwey Laplaͤndi⸗ 

ſchen Maͤdchen, die Sir H. ©. Liddel nach England ſchicken 

wollte, um feinem in dieler Hinſicht gethanen Verſprechen 
Genuͤge zu than," Ä 0 Ä | 

Da alle Lapland der Gegenſtaud ihrer Neife war, und 

Kr. Zonfert nicht von ſich felbft abbing: fo kann man ihm 


" eigenelih wegen ſeiner flüchtigen und fehr unpohRahigen 


wer⸗ 
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Demerkungen deinen Verwurf machen,“ Indeß hät det Uehen 
ſetzer dieſes Wuchs die nothwendigſten Berichtigungen hier eine 


seichaktet, und es vecht gut In.unfere Soprache getleidet. 


¶ Die Relſ gieng Über Gorferburg, Stocholm, Upfal; 


Sefle vach Uma und Tornao‘, wo fie um Johannis ankamen, 
und ſich am / langſten aufhielten, und von da zuruͤck über Igfund, 


Sahla, Upſal, Stockholm, Nordkidpnig, Helfingbutg, Hel⸗ 


fingöt, Kronenburg, Kopenhagen, und von da zuruͤck nach 


Bothenburg, von da fie ihre Reife mit den zweh Maͤdchene 
und fünf Rennthieren gluͤclich nach England antreten. 


- Beine Betnerküngen über die ſchwediſchen Daimen, deren 


feſten Charakter er lobt; Eſſen, Soldaten und Artillerie, die _ 


ihm nicht gefallen, gute Wege und Weranftaltungen für Rei⸗ 


_ jeude,. aber: größtenitheils fchlechte Wirtbehäufer und elende 
ruͤcken, wo welche ſind. Mangel an Induſtrie, beſonders 


in den noͤrdlichen Gegenden, die zum Theil der Bearbeitung 


wohl werth waͤren, Lebensart, Chatakter und Sitten der Lap⸗ 
pen und Finnen, und manche Anekdoten von Eatl XII. und 
Guſtav III. vom Kronptinz von Daͤnemark machen, uerbſt den 
ſchoͤnen Schilderungen mancher vorzuͤglichen Naturſcenen dieſe 
kleine Schriſt ſehr unterhaltend. a 
Von dem.Ackerban am Bee ruͤhmt ex, daß er bier ihm 
hoͤher getrieben zu ſeyn Ichiene, als-in irgend einer andern Ge⸗ 
"gend von Schweden, die er gefeben haͤtte. Faulheit und Uns 
thätigkeit, die er an fo vielen andern Orten bemerkt, fagte ein 


. angefehener Ochwede, Mind die Matuffehfer meiner Landsleute, 


. 


und ruͤhren wahrſcheinlich von unferm frengen Klima her, das 


bie Thaͤtigkelt erſchlafft. 


[3 


Guſtavs des Dritten gu ſtarke Anhänglichkele an die &es 


wohnheiten und Eitten der Sranzofen wat ſelbſt der verwittwe⸗ 
ten Königin ein Gegenſtand des Mißverguägens, und als er 
ihnen für die Inſel Barthelemyp, die ihm nichts werth war, 
einen großen Theil des Hafens von. Gothenburg einräumtes 
fo vertieß Friedrichs des Einzigen wuͤrdige Schweſter den Hof; 
und wählte dafür den Meinen, aber fchönen Pallaſt von.Dees 
denholm, Bey ben Dänen hatte es die Wirkung, daß fie ſich 
au Rußland anſchloſſen. onen 


An ber. Citadelle von Stockholm jeige man noch die 


Heinen Kansnen, die General Steindock Carl XII, ſaum 
ne . ar | j ’ 
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ge er ihn in der Beſchuͤtzunſg unterrichten, , Durch einen 
londerbaren Vorfall —— diefe fein kuͤnſtiges Betragen 
gegen die Frauenzimmer. Noaͤmlich der Zag.darau), nachdem 
er das Geſchent erhalten, gleng er frühe, ehe es noch Jicht 
war, zum General. Nach vielem’ Klopfen. wurde ihm en ich 
dde Thar durch ein Kamm̃ernlaͤdchen Troͤffnet, und. der Pein 
„bedanste fi bey dein General, der hoc) im Bette Ing... für 
das Sehne: Als ihm das Kammermoͤdchen bey feinem Ab⸗ 
fehle wieder herunter leuchtete, wandelte ihm bey dem Aublick 
des ſchoͤnen und jungen" Maͤdchens etwos an davon er ſonſt 
nichts: hatto merken laſſen· Ey nahm ch einige Sreyheiten, 
die aber mit einer derben Ohrfeige erwiedert wurden, und feit- 
dem verabfcheuete er das ſchöne Geſchlecht. Selhſt die ſchoͤne 
Graͤfin Koͤnigsmark konnte deinen Cindruck auf ihn Wachen; 
fie verließ Schweden, und ward Beyſchlaͤfſerin des Königs von 
Polen. As Carl darquf Warfhau kelggertg, fiel es Im. che 
mal ein, unerkannt in die Stadt zu reiten, und einer: Oper 
beyzinvohnen. Hier wurden die. Schweden auf. degi Theater 
in einer Schlache beſiegt. Carl, der unter den Zufchauern ſich 
befand, und die Ungeduld feiner-bey Tich”Habenden. Officherg 
bemerfte, tief mit Heſtigkeit: laß die Polen auf dem Theater, 
inmer ſiegen; auf dem freyen Felde werden fle die Schweden 
ſchon fehlagen. Die Graͤfin Koͤnigsmark erkannte ſeine Stim⸗ 
we, und ließ ihn durch einen Pager warnen. Der König 
blickt zu ihr hinauf: die Gräfin fällt in Ohumacht, und dei 
abnis entfernt « ſich mit feinen BVegleitern gluͤcktich aus: der 
tadt. UU WE A 
ER GE nl J a —— J 
"In Anhange wird die Geſchichte der beyden Maͤdchen 
aus Ifund erzaͤhlt; dieſe ſowohl, ats ihte Aeſtern, vollligten 
in ben Vorſchlag des Hrn, Liddel, ſie mit nach Eneland zu neh: 
men, blos im Vertrauen auf fein: Verſprechen fie reobibehal 
son wieder zuruͤck in ihr Vaterland za ſchicken, . Erhielt Wort, 
.. ud. fie kamen gadh einigen Monaten mit 50 Df. Sterling, 
aderi 250 Rthlr. ſchwediſcher Sibermänge, und anderg Oa⸗ 
den von Werth bereichert gluͤcklich wieder zusäck.\ Miuil ihnen . 
hrachte er zugleich fünf Rennthiere nad England, die ſich in 
den Fuͤbrenwaͤldern feiner Güter in Morshumberland versgehr 
n,, und dadurch die Meinung widerlegt Haben; daß dieſe 
hiere nicht auſſer Lapland gedeihen und fi vermehren. :- - 
-» «Die Rupfer ben diefer deutichen Ausgabe Rellen ben Eins 
zug der Reiſenden in Upfala, Das Reunthier, einen Iaplärikben 
y%: lie 
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anf feier Seife von’ pfef had; Gehe or. 
hen, gu Danpernota, dem Peru ber Shtuedrtl, tuie, 

ex fie heyuet vordey; fuhn aber dei Maſchine wegen die, 
man ;fich Tegeu uyß, nicht hinein: »Disg hät er’ zu Fahlun⸗ 
welches alte Kuplerhergwerl er augfuͤhrlich beſchre ibt. FH 








508.» Rue Nachrichten. 
‚ . bee Mitte bes vorigen Jahrhunderts gewann man hler jaͤhr⸗ 
‚Mc 20321 Schiffepfund Kupfer, Jetze vier bis -fechsteufend 
R Dqiffspfund. Die Kupferfchladen, welche man in eineiges 
wiſſe Form zu Bringen weiß, braucht man zum Auſbauen. der 
Haͤuſer. Zu gleichem Zweck bedient man ſich der Eiſenſchladen 
Dannemerä, Die Sefelifchnfe,-weldse dan Bergwerk zu 
—5**— bearbeiten laßt, muß den fünften: Theil. des Erttags 

der Krone entrichten. Von den Schleuſen zu Edet und 
voßpetta, durch welche den Schiffen der Weg yon Gothen⸗ 
burg in den: Mesmer See und von da weiter His Steckholm 
erleichtert wird ſagt er nur, daß man zur Erleichterung derſel⸗ 
ben einen Caval dey dem Dorfe Eder durch den Felſen gruͤbe, 
uin' einen Theil des Fluſſes da hindurch zu leitem Die Schleis 
fen find aber noch nicht-fertig, alſo auch noch nicht die Verbin⸗ 
bung det Nord⸗ und Oſtſeo, oder die: Schiffahrt van Wothen⸗ 
burg bis Stockholm, die et unter. die Vortheiſe der aſtindiſchet 
CTompagnie zu Gotheuburg rechnet. In Wrebib. führe er. die 
Haͤufer alle rothbraun angeſtrichen und mit Dichten, von Zurf 
verſehen, auf welchen nicht ſelten Blumen angepflanzt waren. 
Wo ein folder: Torf nicht iſt, belegen die Dauert -ihre.-Gaufer 
mit Meosı Strohdacher find nirgends gewohrdich,: weiße 38 
thruer und in Feuetsgefaht zu gefährlich Kind: Che aber Are 
Zerf pder- das Misos aufgelegt werden, bodeckt tzar dax Dad 
mit Dirkensinde, um bas Ciudringen bed Resens zu verbügeng 
In .der ganzen Stade Sorebrs. If uur rin Haus mit Ziegela 

a gedeckt. - Pa R ı j ! . . 1 IR J 


ern. .. 
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En 


; Fu er . u Var A 
Man reqnet, daß alle ſchwedifche Eiſengruden oooed 
Stchlffspfund Elfen liefern. Det zehute Igel: davpn komint 
nik den Gruben von Daunemota, welche das re Eifener; 
enthälten, ‚Es giebt 60 don 100, die übrigen inr 30 yon 108. 
Die Endlaͤnder verarbeiten dieles Eiſen vorr Danneindra, tbek 
88 son beim Hafen Deregrumb den Ramen Dterundgeifen - 
Bat, zu Stahl und andern feinen. Arbeiten. - KDiejerigen;: 
jetche die Bergiverke heatbeiten laſſen, müffen Holz aus ihren 
eigenen Wäldern anſchaffen, um das Erz ausuſchwmelzen. 
Von diefen maͤſſen es hernach die Eiſenhaͤmmer nehmen, wel 
Are ebenfalls nur ſo viel verarbeliten dürfen, als Der Vorreth 
des Holzes etlaubt, welchen ſie bekommen koͤnnen. Dadurch 
witd verhiodert, daß die Waͤlder nicht zu ſebr angegriffen wer⸗ 
ben, 25600 Wenſchen haben Ihre Beichäftigung bey den Ei⸗ 
. benbergwerten, Schmeizoͤfen und Hammerwerter.. * 
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von Erbbeſchr. Heifebtfihr.n. Statiſtik. soi 

uf fein Dieife. von Fablun nach, Aueſta kam er um 

Diittetnächt In die Stadt Säter am-- Die Thore waren offen. = 
and die Thüren des Wirthehanſes eben fo wenig verfchleflen; " 

eine Dewehuheit in. dem größten Theile Echiredens, befondgte 
dm märbiien: hefle, ſowehl in den Städten, als auf dem - 

Sand⸗, wo zen: deine Urſache findet, Die Thuten ber Haufen, 
m ſelbſt der innern Kimmer, vor Dieben zu werrönhren. 


Von der neuen Schiffcderke in Karlskrantgieht er wink” 
ſolche Beſchreidung, DAB man_die Beendigung eines Werta, 
welcheg für bie Stgotse inkuͤnſte viel zu groß angelegt ff, wohi 

act erwarten daſßñ. 77 77 

>: Ju dee Geſchichte won Dänemark erzaͤhlt et zuerſt die 
——— der unglücklichen Königin Mathiſde, un F a . 
detungen dey dom Dirgierungsantritt bes Kronpriäen 1784, 
Dit Inerröffanteften Stuͤcke beſondets für den Statiſtiket, 
find nach Vergleihung zwiſchen ben Bewohnern Schwedene 
und Dänenat, Bevblterung umd Arkerbau behter Staarer, 
Sendinug/ Schiffahrt; Manuſatturen, Finnnzen, Einfinfte - 
son Schweden. Kurze Geſchichte von Schweden, von Guftaß 
Mair bis 1785, und Seſchichte Strueufres Brandt und . 
| wilte verdienten die Tedesſtrafe nicht, oBgleich Tefter die... 
ini fee Bewalt überfhritten, und eine Macht zu err’. 
Satnin geſucht Hatte, die er zu behalten unſaͤdig w 
2 Me Bemerfüngen eines Maltheſerritters auf einer Dei - 
Birken "einige —* Länder, ein Auszug aus ber Frami 
fhen, mit einigen Anmerkungen, welche die ate Abthe iumg 
Pre —— — und im Jahr 1788 niederge⸗ 
er en ſeyn follen, verrathen uͤberal den Drang nach Fra” 
beis und. Abſchaffimg der Mißbraͤuche Der weltlichen und geile? 
ligen Macht, der nicht felten In bittern Gpott ausbrit, .. : . 
:  Ginige quiſtliche Evlaven Karten Pd, einer Karavelle ben; 
Großherra 6 at, ſelbige nach Maltha geführt, und fie 
dem VOrden verkauft, Die Pforte drohete dechalb mit.Rried,. . 
und der Etoßmeiſter ·rief feine Ritter zuſammen. So erzähle‘ _ 
upfer Danger Ritter die Veranlaſſung zu feiner Reiſe, Die.üher  . 
Marſellle, Genus, Sardinien, Maltha, Sieillen, Hreapel, ° 
Rem, Bine, an Dearkns, Lutca, Veneiig and dur eb. 
nen grogen Theil Helveriens gieng. Urbern zeigt er einen 
durch Leſung der Akten gebildeten Geſchmack und lebhaftes 
Gefuͤhl für sau Ehnr. Finige Domerungen betreffen ug" 
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Pt Heutʒze von 
drey franzöftide Meilen von Bars, if 


heiligen, Senevieve, Fi 
non Nach ihrer - heitmifden Ma 


fri —S Mädchen ſtets in Paris-auf, und 
Attltas Annäherung, die Stadt verlaffen 1 
die Einwohner: zurück mit dem Verfpredhen, 
torhmen würde. Es gefhahe: Sit that 
ber felbft nad) ibrem Sr Daber ift fie. d 
Paris, deren Meliguen in einem ſilbern 
Kaſten, der niit vielen Perlen und Edeiſi 


det Abteytirche zu © Genevieve vn vom Hocalat auf ver vier, 
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ernannt, Open Refet,, werd 
Biefeih fditeeren Hatte, 
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fert; andy bie fieken anbern weich Bestpekte' ton ob - 
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38 von dea Flotter nämlich ı) Schortlands 
Reife von Port Jadfon Über Batavig nah England. in Ger 
Seüichoft des Transpertfchiffee: die Friendfhlp. Bey dem 
Mangel an dem gebäcigen Erfeifchuunsmiittel lite Die. Dann» 
waft fo. febe am Scharde, daß endlich die Manuſchaſt aus 
der Sriendfchlp in das andere Schiff Alegander gebracht, und 
jeies Chi, verfentt werden mußte. ‚Aber audı dgr Yieran- 
- er Eonnte nur Busch Hulfe der Holländer in den. Hafen von 
Datei gebradit werden. - . “u 
N aa nn 
12 ogag’gielehern Wiunde Titten audh die dirigen nach Chin 
-ühgehenden Schiffe fehr an dieſer grauſamen Rrankgeitz, doch 
fünden fie untermegs,einige Erfcifchyngen, Alle Diefe Sxhife 
Naachten einige Entdedungen ¶ Die wlctigften And: „ı) Pair 
Georgien, nordoſtlich von Neu» Guinea, von, Schortland 
gutdedt, eing-geoße Sufel, von deren Kuͤſten/ ſo weit et fie 
sefahren, die Längen und reiten. angegeben And... etner: 
Zord. Horwes Snfel, Ochertlande Breade uud -dieZroofurpinic 
mifhen 73° und 6°°58’ Mblicher. Breite, und 156° 2° — 
396° 27" licher Ränge von Greenwich von Fhrndenfelsen. 
A). Die Esch Kowestufel werd zioar fr Divnat Gebruct +788 
Dom Lieutenant Bell auf feiner Reife nad din Nonfettiinein 
. Antbedie , und ouf feinet nad Port her 
anger| har, I ae Bus N Share ef Dear, 
Die ‚nebfl .dera Searboroug er Chat "ber Weile 
= mad China hier landeten, um Grhilberöten ech 





von Erbe Reiſtbenthe. i Sraitſut. 505 . 


niehter⸗ näßer an der Linie. Alle — ms y 
ihnen feine Erftiſchungen darz fie Buien ob vw wegen 
Zuſtands ihrer Mannſchaft es nicht wagen, an 

au fanden, , Diet gefdahe ext auf der Inſei Tnan, > ; 


Mi Sopann Ent Fabei,"Brefoffrs der Dpefoppie 
in Jena, wie auch Mitgliedes der Haflifihe 

haturforſchenden Stift und ber gelebrten | 
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he den frühern Mötdare Borzise 
r auffer der Sammlung und Aus 
Anderer auch noch dadurch win " 
porben, bad er, nacı ben vom 
— in A. 3. aufge 
zuge 
biefe —S eingefiechte nen 
1, andbdie Graͤnpunkte der eingel⸗ 
subefitmmen geſucht hat. Inc 
* ung des Jefatas, welche ach uͤberdem 
30 feine ——— ige empfiehlt, haͤtte bey ber Weit⸗ 
gkeit des Commenkars und bey dem Vorrath an guten 
eirfungen fehr füglich wegbleiben konnen 
° Mir Lönnten une Xiyaige biemit (äliehen, ba.bire nicht 
ſowohl von einer neuen Bearbeitung ‚der bißfilhen Babe, 
Als yvlelmehr nut von einer krauchbaren | des 
kaumen die Mede iſt. Indeſſen wollen wir, um wulernerbin 
;gebenes Urtheil gu beftätigen, einiges aus ben Scholien äiker 
" iM adfte Kapitel der Geneſts auchehen, und mit ver Du 


wertunum begleiten. 

Zuvdrderſt vermiffen- wir bier nun ine Einfettung,-ie 
netderiie Brage., ob Jakob ſelbſt, oder ein fpäterer -MWerfaffer 
de hehet bed Liedes fer; waͤre unterfücht,, und nach Seine 

er Wadrſche inuchteit beantwortet inorden? Orn. „ein: 
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: KörteElerrorsle di Saſſdnid.e quindi arrichito 
“di molte 'migliaja d’articoli maffimamente 
Gells (Cienze ed arti, che non fi trovano negli 
‚”.altri izionari fingra übbliceti. ° In Weiffen- 
. fels e Lipfa. 1791." A ſpeſe di Severin. 1404 
— Pag: 5 a 
Auch dieſer deutſch⸗ italienifche Theil veröäme ver aflen fräßern 
Birterbächern Hey weitem den Verzug. : Hr. R. Jagemann 
hat dep Ausarheitung deffelben mit Recht auf die Itoliener, 
die ſich mit der deusichen Sprache bekannt zu machen wuͤnſchen 
Achten, Ruͤckſicht genommen, und. zu geoßer Erleichterung 
" us Dequenlicheit der Anfänger, zumal derer, die Die Sprache 
Sir, fich ſtudiren wollen, bey jedem Subſtantiv das Geſchlecht 
dd Diural, und Bey den 'untegehmäßigen Zeitwörtern dag 
8 | und Participium. auch vom Praͤſens dig abıweis 
denden Perfonen angegeben. ., Des. Verf. hat, wie’ er aud 
. auf dem Titel anführt, Bas Adelungſche Wörterbuch zum runde 
gelegt; dabey benugte er das trefliche franzoͤſiſch⸗ itälienifdhe 
—*8* des A. Alderti di Villenenve, und thelig feine 
eigne Erfahrungen und Sprachtenntniß, die er fich während 
' * langen Aufenthalts in Italien und bey der Ueber ſezung 
er großen Bäfchingfehen Geographie in das Italieniſche/ and 
de der in Biefer Sorache ausgearbeiteten geoptaphifihen und 
golniihen Beſchreibung des Großherzogthume Toſtana erwor⸗ 
ben hatte. Dieſe Arbeiten noͤthigten ihn nämlich, ſich wit.den 
ltalieniſchen Benennungen der Natur » und Kunſtprodukte ge⸗ 
nau bekannt zu machen, und fie oft mühfam aus ben Reifen 
ai und andern ähnlichen Schriften guf 
menzuſuchen. Die in den Wörterbüchern der Cruſca uud des 
A. Alberti vorzuͤglich anfallenden Yüden in geniogifchen und 
mineralogifhen Ausdrikten hat et zum Theil ausgefüllt, wie⸗ 
wohl. Hr. R. Jagemann ‚bey neuen Auflagen noch manches 
—28 Gelegenheit haben wird. Wit haben doch man⸗ 
es Wort vergebens geſucht: z. B, Ballen (der Buchdrucker)⸗ 
Sallbolz, Aalfiöße, Aalkaſten, Aalkocb, Abbis ( Far 
age), Abbrennen (Keueriwerker), Abbruch ( Deich 
x und unzäblich andere. Bey Kunftwörtern, wovon Sr 
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J J. Beine entſprechenden italieniſchen ausfindig machen konnte, 
er die Ade lungſchen Definſtionen in das Itaiieniſche uͤghet 
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unſere Handwoͤrter buͤcher det itaftenifähen fomehl, als der ͤru 
| gen vintnpäifihen Eprachen auch in Ruͤckficht ˖ auf Voll Pre: 
: keit. in Kunſtauchtruͤcen ein ganz anderrt Auſchn 

& Hr. R.- Jagerhanw' Hat weit meht geleiſtet, als einer. Teer 
E Morgänger, umd doch HR er noch immet führe, weit, nicht ae 
von Hacken Velkänbigkeit uhd —— tia vi 
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Er, Kätteraden: vder Klugheitsle ni für angehenb 
4 Dfgiers, von dem alten preußiſchen Öffne * 
IWeiefaſſer der Briefe über Friedrich den G 
keipjig, bey Dit. 17yi. 8. 304 rm —8 
Seiten Vorrebe.“ 


ln aen Wirte Meer Aet ſehie 9 * ij une: mim 
rar haben wir are ? os allgemeine Moralen yerkig, und 
Euch Moraten für ber Bstöärenftand 3: -aber:die etſtern nehehe 
Meen enger; —8 —8 N —* 
FR 6 | — fm 


2 38 welcher vor dem Verſaſſet verſchleden id gest in 
R der überhaupt lehrreichen Vorrede, Yiachdemh et den CTharvecd 
Averjcmigen jungen Beute, welche dem Soldätenſtande ſich Ye 
oh widmen, im Allgemeinen heſtimmt hat, &. IX un⸗ 


noe Bewegutiarinb für fnge beute won ſiichen Mniazele 
gg der Veſergniß lege, iht Feine, Tünfeiges: an“ 8* 
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rt Denhitens Pr eiähtia, daß der eingige,; vechf Aorttrih > 
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zesderbeit: —* unfer St: Veif. ſich vorzuoſich vöt. auf 
vwccenigen Pflichten eingeſchraukt, welche auf dieſe Triebfeber 
ad auf; den ale fig ſicher aufführen laſſen; und weng- 
fin Buch gleich eben Deswegen Beine‘ eigentliche Moral zu 
nennen iſt; ſo iſt es doch auch eben Yatamch ein ſehr nügliches 
Wert gewordens es handelt, nach riner Eiitzen Einlettingg,: iin 
ſechzehn Abſchnitten: mer von Vorfteilungen, weiche die meh⸗ 
gefien zungen Sense von dem Soßatenflaube haben; von ber 
oh Dee. Birnens.von.ter Wirthſchaſt; von Schulden; 
yom Beeragen im Dienfti von der Art ſich zu kleiden; von 
Dem Vetragen gegen bie Vorgeſetzten; von dem Detzagen ger 
aahr Die Kamerehben ovan der Art mit den Uinfergebrracn-uminge - 
geben ; von dem Betragen;gegen biefenigen;, bie ücht in⸗ ie 
liärdienften fiebens vpis dem Wetragen genen‘ Sag-andre Sa 
ſiecht; von Händen; und von den Zeityettreiben. „eh 
wir Alles wong Ana wahr aud.guf, md lehrreich ind unmeride 
bar ft, auszeichnen woſlten, würden wir gdnze SEE und 
ganze Degen abfchreiben miiſſen. Aenıbglsin jelgt eine 
mir Racıdenden verbundrne anſchauliche Kenntniß de I. 
- gemwefens Überhaupt. ° liche, daß wicht — einige 
jerungen ſich mechen hießen. Odo hätte 5 B. viriieihesähg, 
sen eine andre. Wendung gegebert, und *8 die Drieb⸗ 
ſcher des — in größere Wirtſamkeit gefeßt werden fir 
nen, wenn der Verf. ariftatt blos dem junger Offleier u, 
Aeheln und Fehleritten bewahren zu wollen, ihn Sftrer' auf Dig. 
hemaſſene Wuͤrde feines . Standes, auf das; was er dieſer 
| —— — u⸗dgl. m., zuruͤckgeſuͤhrt Häcte Freylich waͤre de 
nicht mehr eine eigentliche Ki Ingheitsiehre ; bene 
*5 ‚im Ganzen immer, am den Ausbruck zu gehriu⸗ 
mehr paſſiv, ais activ; aber derigmige, welcher als Eol⸗ 
dat. d bulden fell, muß auch alle mit biefem Stande derbun⸗ 
dene Alnaunelgnlicteiten: ertragen fernen; und nichts trägt 
vielleicht hiegu fa viel bey, ‚ats: eine, verſteht fh, vernaͤnftige, 
nicht uͤbertrebene Achtung feines DStandes,, deren nathrliche 
Folge denn wieder: von feibft.ein vweriönftiges, geſettes Betra⸗ 


u nen fern muß: Wep biefer: Wendung uiıde cr and 


miglich grweſen ſeyn, ben jungen Oſſicier auf Diejenigen Arten 
‚yon Kenntniß, weiche er, rvofern or feinem. pe eher ma⸗ 

ben; und zu Ehren darin gelaugen will, seien muß, aufs 
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ift.aber,. unferg Beduͤnkene "zu dem fetern nicht genug, daß 
er. blog jenes ſey; er muß damit noch Aubiinglickkeit an ſeinen 
Stand, gerschte Vorliebe be Mir denſelben, und Alles, was biete - 
aus von felbft-Bießt, verbinden; fein Werkäften inuß berät” 
Blog net Unapnehunllcjteiten Khägen , ſonbern auch Kine: 
Stande Ehre machen, oder diefen bie Achrung veo Pubkiimne” 
(welches befanngertmaßeis birzu nicht IRIMBE geneigt iſt) ver⸗ 
figern, : ober verſchaten Fire,’ Doch die Bichtift’sfener 
Hin , Berf,senthälts rote gedacht, immer noch fo-vief Gutes = 
und Nügliches, daß wir fie-zmit’volltommener Ateberzeugund: 
jetem TROBE : :Ofiieier - m aufmertlamon fen smpfehfen: 
Finnen ya) au . Gh 


n a ‚ * op“ ne 
nn - D ⸗ 


Ps D Rn 2 “Aru re 
3 Au fi , D nude *, ,® y 
—8 





“oe 


„+ 


‚SUR. Birtmirhte Nadeicten. * 


—— Geſchichte und Stauswiffenfänft; 
heranggegeben von Valentin Auguſt Heinze, der 
ange! abe efichen Profeffor z FA 





bey. Bandenpit. | und: Äupreds, 1789... 
2 Alph.4 Dog Bane " 
re 2 —W 


— an dat von Bi. Peeſ Zeinze — 
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y® et N 
Din wuften: Banp-geiiinm i 5* —5* * 
Ang im J.12609:in Omi. Daͤniſchen Staaten - 
in fEumopg porgenönmmene Oplissäihlung, von.dent fel: 
——— — Oeder. Sle ſAnd Folge und. Auvtichtung 
eines —— Ved tien dald uactemäte Zahlungeliſten 
eing waren nöhellet:mbinrbe, wur sEieheltate aus die⸗ 
fen —— — Vetrachtungen daruͤber· anzuſtellen; 
und ei a Pian. IK RR in eo Bath in 
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ser DBermilfihte Nachrichten. 


Sähtungen verzufinen." Der erfie Auffatz erıthäte Berrach⸗ 
sungen hber die Zählung, und. gehoͤret alfo zum zierpien 
Theil diefen Auftrag. Ois gründen und heziehen ſich auf 
den ‚Imenten Aufiag » der acht und ficbenzig Tabellen, vie 
Wenälterung ber Dänifchen Staaten nad) WiaeBzobe der ae. 
green Zählung betreffend, vorlegt, (Wir hätten dech lier 
die Ordnung des Auftrags beybehalten, und erſt Die Tar 
bellen, dann die Vetrochtungen über biefelken gelieſert 3 dern⸗ 
am die letztern zu verſtehen, muß man jene ſchou kennen.) 
ine einzige Tabelle, die das Verhaͤltniß der Wittwre vnd 
Vittwen zu der Zahl der ſtehenden Ehen angehen ſollte, Gar 
nicht koͤnnen ausgefuͤllt werden. Vermuthlich weit mar heg 
der Zaͤhlung nur die Verheyratheten und Unverhevt atdeten 
bemerkt, und auf den wichtigen Unterſchied zwiſchen Wittwern 
und Junggeſellen, Wittwen und Jungfern nicht geachtet bat, 
Dieſem und jedem andern Mangel der Zählung yon 1765 IR 
In dem dritten Auflage, der ‚einen vortrefflichen Plan aue 
Joͤbhlung dee Menſchen im Staate angiebt, vällig abgeı 
bolfen, + Diefe Aufſaͤtze find des Studiums aller derer, die ſich 
mit der politiſchen Arithmetik hefchäftigen, in hohem Grade 
wert. Man has aun alles, ‚mas diefe merkwaͤrdige Zählung 
betriffe: die Generaltabellen derfelben Im Vuͤſchingſchen Mar 
gozin; eine politifche Unterfuchung über die Bevdlkerung der 
daͤniſchen Staaten im J. 1769, nebft yerfchiedenen ſchaͤtbaren 
Tafeln in’ den Materialien zut Statiftif der daͤniſchen Stao⸗ 
ten, und bier die Dederfihen Aufſatze. Lautes Lok verdient 
dis daͤniſche Regierung , da fie weder den Tabellen , nad den 


bterariſchen Früchten derfelben. die Publicitaͤt verweigert bat, 


Aber auch das fehne Gefuͤhl den unveraelichen Beders für 
Yricı und Ochicklichtrit verdiet bumerft zn werden, der dicht 
Biſſatze nicht eher dem Drucke übersäh, (ob er gleich ſchen 
inaf ans daͤniſchem Eis and Brod mar.) ats nach erbaltenen 
Erlaußniß, „die en, uͤberhaunt Frercn vur der in gehbrigen 
Schranken bleibenden Publicitaͤt, um fo mehr nächte bielt, 
DR er eine foldhe Frucht: eines Auftrags wicht gun} uis Hritarie‘ 

08 Eigenthum anſah.“ Wie mancher undere hätte ich uͤber 
biefe Bedenklichkeit wergaekert . Richacd Price vom 
-sffentlichen Crodit and (net) Ayarlönatfchuinen (non 
Den, Prof Vainze aus dar wierten Auchabe der Obfervätione 





dom Km. Extens, Akt, Aumerkungen jur. vorſtebenden 


Adhandlung vom Pen, Tetetis. IM. Aamertsugre nuere 
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Ä Bu.1 0b — a re Er Da 
Terens nıser ir; IL. —8 —— uf 
man die Prieeſchen Anmerkungen für Tetenſche hal 
Die Ree ik: zwar won Engillchan Dchahzonleſtew 01650 
dic hiet Ikea Gruudfäge und Wa u find won all 
gahelner Wrauchberftit,i amd die berühmsen n,. Pi 
ib: Ertena, hängen. für ihre Hrkhtigkehe. Won ſtebt pam 
Befen Diefer geimmdlichen Yufläpe mit dem trößenhen Gedenley 
muf::eg wich. hoch noch einſt beffer werben? und mau fin 
anna dad Problem anfgelöfet, warum egt Mitt. bay ben vram - 
brinen Koften, die der Krieg verurſacht, und hen den geꝙpe 
halben, die jaͤhrlich gemacht werden: müflen, hoch den Tiny 
fruben. Bond anangebaftet iäßt.. Man hier, mas Tetens (2965 
„Eine Millien jäbtlih won einer Schuld abtragen, 29 
aso Millionen un Duhßer groß iſt, das ſheit lang ſam und 
lriſe rinherzugehennz und wie will men damit zum Ziele kom⸗ 
men;.ba ber Zufälle. $ wieke find; merlhe wicht: nur das 
muinpern aufhalten , finbern es .znrüchtreihen,. und Werarbr ' 
kung dee Schulden veranlaffen? Aber menm man nur hedeuff, 
daß herh gleichwobl diefe Operation; wenn fit anders ihren 
unsehinderteh Gaug Behalten, und bie Matten pn scher hEUB 
nid, melche in ber Zwiſchenzeit gemacht werben muß, Di 
gebsrigen. ginfen nur font nod aufbringen kann⸗ In- einen 
gitesume ‚von etwa 90 Jahren nicht: nur bie gasenwaͤrtie 


8 
Schulden von dritthaib kunbert Millienen, ſordern wor Pe 
mal fo viel.neugemachte Schulden nue: (0, - 





Dazu: mergfıkiaffen, Ehnne::. ſo 
daͤnket wich, müfle man doch nichts. Unerbepliches von ihr zu 
erwarten berechtiget ſetyn. Moch eine neue. Ochuld von 29 
rillionguit dach and ſchon won großer Wihenkeit. Tr DIE 
Hedürfniffe des Staate auf 80 bie ya Jahre. Sieſett/ da 
während diefes Zeitraums jede 20 Sabre, immer ein Krieg er⸗ 
ſolgen ſollte, welcher die Schulden auf (am), ocx Millionen 
vergroͤßerte, weil man-frepiich nicht hofſen varf, daß bie, Ben 
nunfe Ach fo bald mit der Politik von Europe verejnigen wer⸗ 
de, Daß ſich ein Staat, wie. Großbritennitu, auf ein halhes 
Jatrhundect Frieden du verſorechen haͤtte: lo wuͤrden dech am 
Ende: Geſer 80 his go Sebre noch 30 big „00, Millionen 
Schulden ‚weniger vorhanden ſeyn, ais re find.“ . IV, , 
Des Ken. Dempreyſt Iorsger zu Site füge sum er 
buf Der solfteinfchen Deidricdne,. Same Lrkunden, 
welche. bie Hotfteinifche Gefihichte beiweflen: Hbrer ſins zehn 
ille in: ber Qeiginalſurache, ind aus Dem Beistand 
“ J 4 ” R D ® er 
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‚Die fe iſt von 12125 Biegen, tin Verbindung ten Retcho⸗ 
Badt Luͤbeck und dee BmthsWDitimariihen itzur mechfelfeitägen 
Bersheidigung , wont.ngga: V. — wlein 
die Zufbebung der Seibrigenfdruft:in Baͤnemark bar 
„Bus! dem Daniſchen Aberſotzt. MDie erſte verterteget, 
die —— der Pftichten, (iſt das: nicht :ein wenla SR 
voͤrtlich uͤberſetzt 7) weſche zwiſchen den Lande venthuͤmern uud 
eſtebanern beym Amritie und bey ber. Verlaſſung bes Feſto 
esꝰ Statt ſinden ſolſen. Ju der zwehten werden die Meſ 
Lingungen naͤher beſfimmt, wtifer weichen dir Sutsherrden 
Beftebaustn, gegen Etſetzmg, eiten Shelß der Laͤndereyen bek 
zehofes abaehmen kann; ingleichen, in wisferne' die Feſtt 
rn verpfltotet MRS, hre Feſtetzͤfe auffechalt doc Dorfes 
zu laſſen. Durch Bier drinne wird das Band e laſct 
weſchos die Porn: don! mäsinlichen Geſchlechte im Bauern⸗ 
Eonde an Ihren Gebuttsort binder. Die lettere war gwan 
ſWon in der zweyten Fottſetzung der von Gaſpari herausgegen 
henen Urkunden and Materialien zur nähern Rennunig der 
Selchichte han Staaisverwaltung Nofdiſcher Reiche abgedruckt. 
allein, ſie wat des wirderhoſten Aborucke in Begleitung der 
ohdern bahn zehorigen Vezordnungen fege.roßedig; VE Ver⸗ 
shifchte 2Rffäde. "Die vierte „Bemerkungen über einige 
Gedankeu, Weiher BR, | Eetemb ang len Theile ſeiner 
Bteii en iv bie Marfchlaͤndet 'an!der Norbſee won der kdarnn 
. Tung und. dem Sälle des Berhkleins’neäuffert bet, Atyor: 
2 ich: hekenmwerth und muß dit. der Reihe der nerlerlich über 
bleſen nd iramer ulcht ganz eratuen ——— ansefteht 
ken # Unierfahungen kit abet ſehn· wenden BER 


> Dei Knfıny. Bisinach navokfndeten. Auepten. Dana 
zuge ein Auffauy vom ſel. Beben, eingeräickt-imi SE: 3772 
An Keorenhagen an’ Mieiewige Koinniffieen, weiche awsrüchich 
en ae en De 
der vdr enen gerrugen e 
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dieſer Kaeicubſchiede ſ 109; {der ältere II0| 
N —— — 3. — *8 eo | 
Dreyer glaubten We Älterer: vonbahden f : De 
hirioftesift: Sefannuikhiuen 1680, fe: lee Beit-tein Kreise 
ta Nied or ſachſiſchen Mirife gehalten werden iR, | on.bie. Ä 
—8 un nicht genau bekam iſt. Man fühle it | 
tuſon bauch; beye dem jebigen Meichskriege, den Mangel 
einer gehbriger Organtfation dieſes Kreiſes, und hilft vielleicht‘ : 
ſolcheur —*— Zeit: 06: Rimgrnauer Ioruck der Hier wert 
eidmeten ET re the Were Tarkfriräigen TEAK" 
neB- irn Das hera. hr ut ſo ehr nr wiihen, je 
gegruͤndeter AR Arc Bon Augate ver Vercheile it, die and" 
der genanern Kegnekiß der Kreidab ſchiere für Sas' doteſche 
Staatsrecht; die Neichsgefchichte und die Geſchtchtordanizeiner. 
deutſcher Staaten entfpringen. III. Einige Beasnerkungen - 
Uber: die Anwendung des finfenden Sonde, vom Hru. 
Etater ath Tatens. Der berühmte Verfr- hatte fie in der L — 
ſellſhaft der Diſſaſchanen zu Kopenhagen vorgelefen, wollte 
fo aber nicht ie Sammlung der fi 
drucken Jaffen; — —— —— ad 
fing oder die aueſuͤhrlichen De an 
—— — beſtijmmit hatte, Si en gang. gelefen 
werden ,- und werden dem politiſchen Nitkner im 
willko amen ſeyn. 1V. Antwort auf.die Frage: Soll man 
den Adel —S CAus der daͤniſchen Minerva 
übiefeßt) - ? Ging .unpartheyifche,, mit. Kenntnig-angafräker J 
umnd mẽet eſehmatk ausgeführte Iinterfiichung: V. Beirach⸗ 
tungen über die Rage einigen Gutebeſttzer in Hakan wegen 
Aränkung ihres Kigensbums durch Die Verschnung, wo⸗ 
durch der Sauernſtand freygelaſſen wird, von dem Hm Ne | 
rath Colbioͤrnſen. Die Hauptſchriſt in dem heftigen‘ 
uͤber dirſen Gegenſtand, deſſen Ausgang tin bekonnt Hi, und 
von dafı Oen Heroriogehor ar Lecſetzt. VE. lee ui 
Rubrit: Vexmiſchte Aufſaͤrze, Rüd feben Keinen Pitidte 
get, werunter man: chr tabellariſches —A der ſamnu- 
Gichen: Bantſchen Lrunpen an —— 
Das neueſte ven 2790) — — Beni Din 
merk und Nor aegen, cund das shlksfonhliehe. Jahchunden und: 
der ————————— bay ——— 
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X Writer Nachtichein 
" "eh ahnt Sarg hoben win nun auf bistiEärkdiginng fer 
fer ſehr intereffenten Samunlungen, vergeblich artet. 8* 
follte uns waͤrtlich Leid ehun, wenn ins Otecken gerieth. 
We ermuntern den toösdigen Ken. Herausgeber auf alte BBrife 
dur Kortfekung; wenigſtens zur baldigen Volletibung des zwey⸗ 
Ba — 
8, da en gerne mit 
ben Händen be ouugt. 


Bob, George Nibe Rirchnerö an ber Benifackis- 
kirche zu Langenſalz, Anleitung, wie Kirchenbuͤ⸗ 
cher und Liſten gu politiſchen Berechnungen und 
. nörhigen Nachrichten bey Erbſchaften und andern 
x Morfölen beffer einzurichten. Sangenjalz, 1789 

bey Zolling. 4 Bogen. 8 8 


Wenn gleich manche Worfchläge des Verf. zu weit zu führen 
(djeinen, bie Führung der Kirchenliſten fehr mühfem;. „d 
Diefe Regiſter überaus weitläuftin machen würden, daher ouch 
.. wohl wenige Nachahmer feines Fleißes und feiner Genauigkeit 
ndert tnieften: fo muß man doch geſtehen, daß fie. einen 
aun anzeigen, ber feinen Gegenstand mit Sachkenntniß ur.d 
Srindlichkeit behandelt hat, und daß feine. Vorſchlaͤge nicht 
nur das Nachſuchen und die —* Nachweiſung über Fami⸗ 
lleunachr ichten, vorzuͤglich zum Gebrauch ben gerichtlichen Vers 
Handlungen, ſondern auch prattiſche Berechnungen ſehr erleich⸗ 
seen, und zur ichſten Gewißheit bringen wuͤrden. Der 
Verſ. hat ſich die be ansehen. erhebliche Jehler aufjufipen. 
und angugeigen, weiche ia Suͤßmilchs gbttlicher Ordnung ıc. 
bloe yon.der Stats Bangenfal; eingefchlichen. ‚find,. Es iſt zu- 
dermathen, daß ſalcher Faͤlle mehrere ſeyn moͤgen, zumgl von 
grbbhern Otaͤdten. Der Wunſch des Verf., daß. den Tauf⸗ 
ẽöregiſtern om Haube angemerkt werden machte, eb die Getauf⸗ 
gen die natürlichen Pochen gohabt oder inoculitt worden waͤren, 
oder ob fie won dieſer Krankheit gaͤnzlich verſchont geblieben 
feven, verdient, in Erfüllung gebracht zu werden, weil die Mar 
Para ich. mehren Yahten endlich ausweiſen milen, bey 
weder Verfahren Bir Menſchheit mebr.ober neigen Zr 
ri. | Frage 


oder leide. 
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—** Nocheicheen und Abhandlumgen au Be 
förderung der Btiänz’e Poligen +: Defonomie und 
Naturkunde. Berlin, bey Maurer. 8. Erſtes 
Hefte: 788. 108 Selten. Zweytes Heft. 17894. 
159 Seuen. Drities Heft: 179u 333 Seiten, 
ohne Vorrede und Inhou. | J 


„Inter siehe Titel Hat ein Ungenannder verſchleden⸗ längere 
nd kin zere Abhandlungen Aber Gegenftände der oben genann⸗ 
en willenfchofttichen Bücher, Nachrichten von neuen oder erſt 
ekanntgewordenen msn und Einrichtungen, und Aue. 
igen der neueften Schriften jener Wiſſenſchaften zufammene 
eftelle, Gtoß iſt der Verluſt nicht, den die Litteratur leider, 
yenn, wiqꝛes ſcheint, dieſe Sammbing mit dem dritten Hefte 
eſchloſſen iſ. Die. Quellen, aus denen der Verf. ſcoͤpſt, 
nd die ere nur felten nennt, find nicht immer die reichhe 

en, noch die Auswahl aug ihnen die gepräftefte, Sogar 
ndet man uuter branchbaten und unleugbar praktiſchen Wahr⸗ 
eiten gaiız veralkete und aberglaͤubiſche Angaben, fü z. B. inf; 
ten Heft ©. 74, daß man zu Vertreibung der Midelranpen 
o Namen in einen leinenen ‚Lappen Binden, und ſolche fe 
oris tn den Schornſtein, too der Manch durchgehe, haͤngen 
Ue; 

Wir erwaͤhnen einige der aröfiern Aufſaͤtze. Aus dem 
rſten Heft: Vom tollen Gundsbiß, De en Cure und 
Zegenmitteln, &. 1. don dem auf der “albinfel 
Dalloe in Yıon egen an Hieguen. Salzwerke, ©. 3 
twas über die vortt tere Einrichtung der 
euerleſtern, S. gı. Dieſe beſteht in der Zuſammenſuͤgung 
r Feuerleiterbaͤumme aus mehrern Grüdlen, uns le weniger 
rbrechlich und transportabler zu machen. Auch: ſchon ho⸗ 
nme - Aus dem —— def: XTadıricht von der 
inrichtung des Armenweſens, Verpflegung der Ar⸗ 
ven, Woegſchaffung der Bettler im Dr Preuß 
n und dersontbum itihauen, & 9, Biuar nichts 
eues; aher doch durch ziemlich voRftändige Zufamm — 
⸗ 5* en Belangen inte ingereffent und unterhaltend, 


ARTE sn — — —— * 

r ** bel nur halbwahre, unverdauete und ſchief 

ſtellte Big Yaten, — Bemertungm von Der en * 
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‚Siche I Spanibe, Ss. kerseteftustfkiet Varbrich« 
ten van dor Getraidaſperre in Spankkeiti« md Den dar⸗ 
auf. Bezug babenden Verordnungen S. 79.- Aus dem 
dritten Geht. : Vindbeidt von Verbeſſerung des Schuir 
griens. in Preußen 'uad.der innern ——, der 
Land » md Blracr ſcauten, @.ni —— en 
Ä —ã über. Das. Kegierum nt irtie- Die Regel. 
. Der. innern Zuge —— — 
de⸗ * meftitaniſchen· md: ——— ſchen RX 
»&,x4. Ernenerung: der Behaurtungen von der —5— dies 
fer- Staaten vor ihrer Finnahnıe durch die Dyanter “chne der 
WwWiderſproͤche zit godenben, die. man mir vlelom Anſchein vegen 
jeue eines reinauhalte Darſtellew⸗ erheden hat, 


Die Aujtigen der Sähriften, sie. des Heft. beſchliehen. 

find er unbefriedigend, und ſchraͤnken ſich faſt immer bles 

U: gay) mh: unbelegtf. Urteile ein. Hi J 
I. 
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iiber pfe-Sage Cuadu in ——— Zeil 
, tm: und über bie Vorzüge: einer Hauptfladi:wen . 
Probingiaiſt adeen Eine Vorleſung, im der ſchie⸗ 
„fen oronomiſchen an, gehalten nor 
e Chriſtian Garbe. Brelau⸗ J ua use, 
280 eiten. 8. en nnd 


m iu⸗ Side in Aisten: feitihen, Beide wfeter 
Fironetun- auszufüllen ,. holen wir. biei Ameige einer Ochriſt 
ach, bie der Name ihres Verlaſſers ohne: meitere Vetaunt⸗ 
mars von felbft aupfirbit, ren erapfohlen hat. -- Bey Bier 
tornigfiens Jäßt ſich diee ohne Kredenten. anuehmern... ©o ſye⸗ 
Eck auch der Gegenſtand zu ſeyn ſcheint, bem ben fe: dem Apfaugs 
‚ bei. Tigets zufolge, ‚bebambelt:- fo. ik fie dech ſchon wegen der 

Bätake: fo ſahn verbundenen Materie beſenswerth, and wird es 

noch "mehr durch dig · Behendlungeart. Man bewundert Die 
Seen Verf. „:minber er hier feinen ut gewife 
" Bang — — uf — laute 
er Haben werben; : 6:44 den hen 
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So Weirmiſedte Nachrichten. 


rrftanlagen, 3. 865, vor den Yabeiken ja Konigthuid · umoen 
‚Oppeln; vom Sehmelzen Bet. Ciſenerna dey· abge ſchoe jelren 
Steinkohlen zu Malapane, welches vollkonmnen gläckte 5: über 
mie disberlgen Sarsfeheitte des Steint gbaues im Fuͤr⸗ 
Kerthum Schweidnitz; ‚Aber die Ausbreitung des Steinködlers 
- Bekire In Schleſien; TWwobeh wir des Hufiähes'des Grafen von 
ueghauß auf Kaaſen?! wie Dackofen leicht zut Bewirtung 
mit Greinkatfter virrzuichten find. gelegtatiich erwaͤhnen:) 
| eine aͤltere Geſchahte Dec Galmey siberen in Dhsıfkttefien. — 
Eien fo wenig fehlt es an andern allzemeinen und befonderh 
achrichten von andern Naturprodukteh Tals 3. DB. über die 
Bertafdegreife in von 1747 = 89, vorm Scafſtande, 
der im Pteußiſchen Schlefien md us Graffchaft Gicn im 
Jräsjeb: 1791 3003225 Stuͤck betrug, von denen 90764 
rin Wolle Yervannen Wurden); von Fabriten urd Huandel 
Überhaupt; die wir abet; wie Dbige Aufiäbe; ur anführen, 
thetls weil ſle entweder ganz oder zum Thrttttn A⸗lintz a Mel 
fen genutzt, kheils in dieſem Werke neuere Nachrichter aus 
tern Jahrgaͤngen dieſes Jonrnals vder andern authentiſchen 
uellen vereinigt And. Eben dles glit von beit Beroͤlterangt⸗ 
liſten; zum Thell audy von mehrern Aufläben:über das Mokı 
nannte Holmfcye Oherfchleien, und andern suplfchen 
ten, worllber mir ber Kurze wegen auf die Anſelge dieſer Ree 
and aͤhnlicher Schriften: in der Allg. d. Baliothet win ſo cher 
verreeiſen duͤrfen, da ein Auszug dieſer Naubehten ice Wil 
Nrues jur Belehrung daereichen wuͤrde. Gehr ſutoroſſaut 
And den Herausgebern paͤdagogiſcher Jourrue susfkthinge 
. wähle And die Nacheichten von mehren. Schulnnflaiter,. vols 
- yon dem Unter dem Namen der Dilheimt chiuln zu Moectc 
errichteten Inſtitute zu einer beſſern Unterrheiſung der Amen 
ben daſtgen Judengemeine, und der den 1 Sten Maͤrz 1 756 we 
folgten feherlichen Einweihung; die Vertheidtgumg Des Wii 
bethaniſchen Gymnaſſtums (gegen die ungerecheen Beſchut 
Büngen im dentſchen Zuſchauer) vom Neu. Proreetor Gehum 
mel; pie Nachricht von der Banyladifchen Walſen · ud Ehud 
antatt die er den Jan B. Wenzel; d 
Lehrer an Wat e, ſo viel Kraͤnkung zuzog, daß er ſrine 
Dielle niederlegte; die Nachricht von der zu einer 
eingerichteten evangeliſchen Gtabtſchule za Gruͤnberg, don dem 
bdaſtgen Prediger Schwarzer, und die Geſchichte des Gets 
Hsen und jehigen Zuſtandes der evangeliſchen Tabeinifihen Eine 
benſthute vor Yauen ——— 











Duni Genspamge dee —E uterıebinehe des 
om, Preston Bebummels;, eine Cafe Bat —— * 
— —⏑⏑⏑ — ee üb a De Band bt 
t ‚Die n 

richten von —— * — Unghiellicher:und von neuen Au⸗ 
alten“ in einem ſehr glanerrben Lichtes daher wir auch nicht 
Iweifeln daß irn. Barcne⸗n Vorſchlag einer Prehigerioittrsme 

ek, deren: Errichtung ee en ta | 

















ig, zu ertihtenie 
 vosy Der Eike, 1 im rn er Huderios. ftiche, 
feine wire When Mieer Seitimme. Hieher 
auch noch ‚die Nachrichten. oa der Werferge für. Fer 2 
Bresinn; Schweidnitz u. ſ. w, von der Leihbank, zum Deflen 
duͤlfabeduͤrftiger —— u. — w. Vorſchlaͤge u Sin | 
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Sk des —3243 —* meh —2— 3 
workommesi, „ Das. Ehren. über. bad 


Siparie kunt —2 zu der —5 — üßer bie 







nene Eanal in Nie 
Pen“ —* en Aufſatz dericelt, der die Ürhalichkeit und dem: 
cheil einen ſchiſdaren Cauale zwiſchen der Oder und: —** 


und der Linie von Maltiſch hie! nach Frevbuyg 

Segen die ‚hier geſchilderten Vertheile erregte ein A —E 
Zweifel die aber bald darauf widerlegt wurden, mit — | 
die uͤber zeugend ſcheinen, aber Bis- jet nichts bewiret haben. 
Diefe Debarte sıraniaßte einen Üiurichleg zu nach elite deuen 
Canate, zur Schiffbarmachung der Weifcrig von Eciweld 
an Bis in die Ober, deſſen Urheber eine Berechnung der Sei 
und dea Sewians beufünts. Za dieſen politiſchen Aufitate 
gehoͤrt noch die Näne won mauihenden. Mißbraͤuchen - Tara 
Röwicemefen,, . ben: Belebung "der Pfaxsen und Gchulänet, 
ber Veruanläßisum des säerkhlrfilten Sandmanng;, bie = 
‚a jeige miles geſtuchtet haben. ' Die merereologiſchen N 
ichten ————— Die ehe dt, —* 
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— au.) —— —— Ber. noo dar euf anfmenifen 
Dagn mil. Daß Diefe: Giftonikhe-Ehsemib noch Isamet, 


te Königlichen Apmotänggen un 
de. und ——— — — 
und Watkie- Succ⸗ at Disk 
‚Aufaken, —— — —æe en *. 
erlticheetram Auffimen ab 
—A earträre 
— — —— eige Das Ditete der che, 
And:andere licerariſce Nocht ic en Yon Aacn m. die in Ser 
fen leben, und von. Gigefftem über Sanegen; ner esee . 
tonfejten, in i⸗ 








‚det ſelbſt in feinen ſfrůbern unteruptninen haste, 
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ac feinem Erg einer feiner. * Einfak, 
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Bein Nachcheheen. 332 
igrfuͤherten Tieel und unter der Firun: Fronten urn tee - 
a, 1762 im s. Diner’ zu kuffen. Aber ieh Abbruck wat 
Toͤlers nicht wurdig und mußte, wegen feiner dielen Fehler 
nd - Maͤuigel, mehr Schaden ats Nusen ſtiften? Dein be⸗ 
annten -Piteraterin Calbe, Hrn. Kenoerling ſtet Arne 
aehr Sorygfalt geſchtiebeneg Exernplar jener eſungen Im ' 
ie Bände, und er beſchloß, daſſelbe nicht allein zum Druch 
u befördern, ſondern auch. durchgrhends zu verbefieen uud ans 
ehnlich zu vernttehren. Da wir Jenen erften Abbruck nlchr ben 
itzen; ſo kbnnen wir nicht genau angeben oder ünneden 
n wiefern Hr. Kinderling Recht habe, ſeine Ausgabe fri de 
Berrede eine NUmarbeitung zu nennens jumal dA er durdh 
keine Zeichen feine Zuſaͤte von der Kblerlſchen Arbeit angeden⸗ 
tet hat. Daß aber nicht Bios die Anmerkungen von ihm fin! 
foriderri auch viele Sbuͤcke des Tertes ſelbſt, ann man aus of 
then Stellen erkennen, mo folher Dinge und Unftände Er⸗ 
waͤhnung geſchieht, die ſich erft nad, Koͤlers Tod ereignet has 
ben. Da er doch einmal jene Unterſcheidung unterfleß: Pp 
Hätte eu immerhin an manchen Orten Text und Anmerkungen, 
zur beffeen Bequemlichkeit, zuſammenſchmelzen dürfen. Er 
verfichert, laſt den ganzen Plan Soͤlers depbehälten zu daben. 


In ber zwey Bogen langen Vorrede erzaͤhlt Ar. K. erſt 
die Veraulaſſuug zu dieſer Albeit⸗ hernath etwas Fehr weniges 
von Kaͤlers · Leben, Urt. Verweiſung Auf. andere; wober wie 

„aber doch dit: nette Beÿyneriſche Memoriam, dit Au Prof 
Eyring im erſten· Bande feiner Biographiae academieas 

Goetiiiigerifis wieder abdrucken ließ, nicht angefuͤhrt finden 

an runs * hi —— ſelbſt vor⸗ 
Seen Abriß ſeinet Lebe zichte, vielleicht beufrtven, deſſen 

Hr. Ainderliag O. Ax. erwahnt, vor fi gehabt bat. Daß 

Hr. Schroͤckh inzwiſchen im der neuen Ausgabe ſeiner Abbil⸗ 

Burgen und Lebensbeſchtebungen beruͤhmter Gelehrten auch 

auf die Koleriſche wiederholten Fleiß verwendet habe, wird 

‚Hr. Käbrreits wifſen: doch gedenkt Kt: Sſeinerſeits dieſes 
EURE Einderlingiſthen Buches nicht Eeil Röter-Fcher 
——— der: Reifettaghet vorteſchrieben hat 30 

ſucht Ar. Vinderling in dem uͤdriger Theu feiner Vorrebe 

dieſen Matſgek Such verſchiedene Anmerkungen zu erſetzen? 

E fhrt —— there Duͤcher an, worin Reiſenden Vor⸗ 

8 o ——— ae era ——— iſt auch 
ihiilebrando den wir“ ſeht nicht ernten An 
ABibl. CXxVII. B. ILS Mim ale 
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mus find, einen ſo arichtian Einfuß bahen & fo fallte men 
Fr Auffecfier Genauiggeit, —— fohten,, und 
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ie feßn Kbbn gefchriehene Abbandlana ker hir koriſche Cär 
ara ‚die audı fonft unter dem Damen Äporzımen bee 
„ Eunne iR, über die innen und dufen Sbeflandtbeike derfekben, 
Über Die Ars god dar Werfaheen bey iüzem ion, woniäser 
Bopuna, won der Blnfammlung-ber Früchte MM :inrngel, 
Und vom au in Inwandung der ſeiden im Manuſottur · 
d Fahritenweſen. Der Hr. V. giebt von allen dieſan Stů ⸗ 
je fo deutliche und volkändige Veſchreibungen und Rea⸗ 
ten, daß ſeine Abhandlung von allen, bie ich -üher.Diche 
Pine und fären-grofien Mugen unterrichten ‚mehlen, ganz 
gelelen zu werden verdient, . Rec, will um bestuillen ous Digfene 
ginen Buche auch Eeine Auszige mauen. fandern nur verß 
Kern, daß die Lelung befleihen ihin piel Varguhgen und Nuken. 
gelte bat. . Man finder dus in Biefer Abhandlung Alte die 
" Schriften angeluͤhrt bie won biefer Dilangeseichrichen habe, 
webſt eiusg Fützen Anzeige Ihres wernebsuiten Sybase... In 
dm Kapitel von dem weißen Daulrerbaum: mird aueh, noch 
—2 — den — Aus Bio ca Daun 
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werden waſſen, dad ſie nad) aller Kräuterkunbigen —E 
zung noch in keinem andern u. wudwaeus · neuen 
Kasıben find,-als dr Amerika, wo ſie wißprkosiih —* — 
1. Bey. dem Artitel Kaſe findet man eine Sennhutte vͤbar · 
ki ohngefaͤht auf den Landkarten vn der ren 
ſel 
g aſtentunft iſt I. v. G. deſto Alte, 
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% wo abet der Orhyabenerftgims bey einer Werleßung 
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‚uch Die Anzeige der Methebe des Kelis durch el⸗ 
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‚Gegeben; wo er fei ten, Ladera 
entweder an bein Orte fünges -eiirch 


Yıafay. wit feiium Rus umewen ‚wor: yreıro x DIE Rache 
Ckobt: zum Vertauf Aringen, und auf folhe Art dilede die 
Sufahri dahin Biefelbige, ¶ Wenn uf jur Saatzeit det Kdec⸗ 
eis ſteigt? fo find chen dich Seraäfte Be ra — 
im Anden Snepklnpähig bemerkt i ··· 
Boeſy den ⸗Koſſaten komunt im Anszuge ein Sara 
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Vermiſchte Nachrichten:  . 55% 
ı (petit tame nferet Leſtr apöl net 
7m in bieſem vielleicht einzigen Buch in ſeiner Art aufgede 
berben; vielletat greiſt manchet (Mon dara ach du bei Dofſ 
nung, ſich durch ein wundervolles Foaͤnmthrchen AR lungwej⸗ 
uge Orunde-zu veifürjelt: Aber; wie bald wied Fette 
ans ber Hand tegen, tue et dem Sinn deſto dunkler Hub nn 
Seefländficher Andere weitlet forktiefl, Was ach uͤder 
ſeinen Hhrfaat Ihrieb; kann auch: dier gelten· ohne Kenne 
. nie Geomeetrie zinge Di Viemand hinein; den 
turz was der unhetanuta Verfaſſer in diefer- Schrift In-und 
thigen Dichtungent aus der Feenwelt dem Publieum züm Bes 
ſten botarteiigen hat, iſt vikchjts auders, als Die Ehrdrid 
der Eilipſe. Da, wie es in ber Wörteic heißt, Vuchſtaben 
— Augen der meiſten Deutſchen ſo anſtoͤßig iſt, daß 
fie das deſte Buch, tu welchem ſie girt aliie Seile davdn erbli⸗ 
‚Men; mit ſo entſcheidendoni Michelle zugickweſſen, und daruͤber 
Vvtele groge⸗ wahthaft Irtereffonte, altzhene in nuͤhllche and all⸗ 
genie ir anwendbare Wahrheiden gar dacht ins Publikum, gar 
Mic ii Umilauf kotamen: ſo bat der Verf. dein Geſchmack des 
Zejtalters nachgegeken, alle Buchſtäbenrechnurig dutchaus ver⸗ 
ieden; amd das. Ganze in ein gefalliges Gewand zu huͤller 
berſuch · Es woerde nnd weiter führen, als es det Raum 
tet, wenn wir unſern Sefegn. ein bintänglich ‚Deutliche 
He preidung von der Are der Ausfühtung tuachen wollten 
In? wird seung pn ‚. ga bemerken, daß die gan 3 





g durv 176 Seiten gefüßrt, und in 13 Viſidnen 
Feenlande eingetheilt iſt, Sr ein Ungenanntet,/ unſtieitig der 
Betf: ſelbſt, gehaßt hat, und uun beſchreitzt. So teirh in dee 
'erften Viſion die Entſſthuug der Ellivſe überh pt befchrisbeit, 
Und in der folgenden kommen die verſchiedenen Linien ünd Ihre 
igeufhaften dot. Die Ellipſe ſelbſt wird als ein? Fee, unter 
Sen Namen Elliona vorgeſtellt, und eben: fo find ale ändere 
Linien Feen; die größe Achfe heißt Die geoße Fee Axiang, 
Die Eleinere Achſe Deriona ; die Linien, welche von den Brenn⸗ 
piuten an die Endpunkte der Eleinen Achfe gehen, find die 
ven Eliſa und Eftra; bie Ordindteh machen ein .eigened 
:Seengefchteihf, das Geſchlecht der Ordinen, und die Apſiden 
ein anderek, naͤmſez dds — Abſeniden aus, beyde 
zuſammen aber, oder die Koordinaten; iherden unter bem Nas 
men det Eordonen fesriffen: „Det Meittötvimet der. Ellipſe 
iſt ein Silberquell; die Brenupunkte find Diamanten, welche 
ein paar Genien Sotar uud Besano zu Waͤchtern haben 
J . n 4 " b ® R 
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vie nbpetie. er Kıfen erſcheinen als, Sind, wovon den 
eine wie ein Sapphie, der andere wie ein Rubin, der dritte, 
wie ein Chryſclith, smb-der vierte wie ein. Amethhſt glau st: 
‚Be vi: ch der Verf. giebt, feine Bifionen als prädy 
‚wanbeiiehe und bezaubernd darzufeken, jo ſehr iſts zu 
yern, daß er Im feinckm Eutzuͤcken nicht daran. gedacht Hat, 
ee vade dertenjeuigen „gu deren Bellen er ſich ing Fcens 
laud bemäbt hat, dunkel und;unertlächer. bleiben. moͤchten; 
diejenigen im Gegencheil, die ihn verſtehen, werben ihm viel⸗ 
leicht aus Neugierde wine kurze Zeit folgen, aber ju werig bei 
lohnt ihn gewiß bend allein qgurücktaflen. Auf die Frage alfaz 

Cai.bono? wiffen-wir hier keins Antwort. — Noch finden 

>» fie Di je Diyke:: VNeus Ersäblungeh aus demiFeen⸗ 
bnde; bie aber. wilt der bicher beſchriebenen Clliona Hom entz 
in Verbindung Sehen, daß man fie fuͤr eine ganz verſchiedone 
Sehrift halten müßte, wenn nicht, dar letzte halbẽ Bogen, drt 
mit dem Titelbogen der. Eflione jmfammephängt, vom Gegen ⸗ 
eil zeuntes -felbft die Deitenzahl fangt-hier von voine an; 
vnd unfreitig härte auch der Verleger am beften gethan, went 
; au ße von jener S-chrife ang weisen bie, ba. ee sa, nehr 
‚er als jene Anden win Zu 
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. "for the: inſtraction of thoſe, who learn the 
 Englifhr Language — by I. Coumeadom. 
* Ahona, old y Hämmerich. 1291. 8: nl 


Fr: bie mlich⸗ Auenai ⸗ des naͤmlichen Buche, N wir ſchon 

-: in dieſer Dihliothek XGVBoSt. ©. 676 Augegeigt har 
«Ben, blos mit gines.neu vorgedrudtem Titel, und einem Ver: 
eichniß der Stüde; dagegen abet. auch mit allen aften Oruck⸗ 

— 3 wovou ſich dit blos angezeigten auf hundert Befaufen ; 
-uhd wären mu ſouſt Beine barinnen! Aber ſo iſt manches Wort 

3 im. Katım einer Seite auf-drencriep Art verdrnat; und ſelbſt 
- indes Ersaris ſtude Druckf ebler.. Daher’mag es auch wohl 
- Sommen, bag bag Erempfar "nicht" abgegangen DB ’es" gläich 
manches Intereſſante aus ben ergliſchen Monateſchtiſten aus⸗ 
wezegene enthaͤkt und nur den Fehler hat, daß Ani Ueber 
er ten 
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entweder sur wit, oder ieh vers imfpeethen. 
\ RE er * 223 — —— 


J Moeoiſter Zuiaris Sorten & Seife nad —* 

+ Mit einem Landkaͤrtchen. Alethopel (Augsburg), 

. 17194. gedruckt auf Koften der Wehrben. ws 
Seiten, 8. DE —— 5* 


Sin um Die Meinen, meift netten Sehfänite, wor | 
af de aestere — ber —* as bat, und 
‘Hoffen rgerd einem. utern ropwegg. t Baer 
Ber zuin Be schein ‚tommen. werben ;, dem u Ba 
nidchte dieſes hier wohl ſchwerlich erfebent.- — SH — 
son. der Kritik gebraudmarkter Autot will fein | 
lande verfüchen; —30 fu die Utvpiſchẽ 34 — 
ſindet da fen Brod, und theift, was er zu —* und zu ſehen 
‚bekgnmt, unter allerhand Rubdriken feitem a wefenden Freunde 
. mit, \-Sireyelämme ſo flaches, geiſtlaſes, erhoiales 3; aid 
nur je die Preſſe Betäftiger hatt. Wenn mir noch Henze | 
. daB die auf der Laubdkarte angegebenen. Plaͤtze —— 
| en hwadrouesburg, Hohlſchaͤdelsberg , Holun⸗ 
Eenbarf, Hundsfuttſtrohm, Scheimenthurm, ——— 
w. beißen: fs kann der Leſer ohne Schwierigket 383 
‚Wok uhtek defgleidimnaßgehte".hener Miberidukr, in * xt⸗ 
ſelbſt zu ſinden ſey. Perſoulichkeiten glaubt Res ni ende 
angetroffen zu haben. Wenigſtens ging. gute Seite! : ud) ni 
das uͤbrigens unnuͤtge Ding, rthogr —— dusgennmingn, 
reinerem, Deutſch geſchrieben, —* man, vom Lechſtrome An 
uns gewöhnlich zu lefen giebt, Allein, der Scribler hat nichts 
dadurch gewonnen. Originelle Wendungen in Provinziale 
mundart wuͤrden vielleicht dann und wann noch zum Lachen 
retzen; da dieſe duͤrre Correckheit Ba: en ſawerlich ‚etrong 
anders dworraaen dürfe, als. ähnen. 
. a: I. 
Ueber de Atub. Whentt Phbiger auf der Kanpel,, 
ein homnleriſcher Berfuch.. Wittenberg undZerbft, 
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bt, fo't doch der Fielß des West: Bey der Seking und 
——2— Be —5— en Mei iljem: wäre neue 
ie die tliche edfamfete unſfer athgehenden‘ 
wirt He noch fehr wenig geſotgl. Jabeſton grärbe- 
us Erfahtung, uetpeilen gu Finnen; daß- hen 
Ka ſolcher Anmweifangen; als die vorli ae nid 
ober nichts ausgerichtet! be; wenn dfe m — 
dur Beredſamkeit fehlen. "Ber Anfähger, Weider fer Acrteg 
ausbilden will, wird es gewiß night zur Mittelmaͤßigkeit beine 
gen, weh er ſich mit fhriftfighen Anweifangen Dad begrügeng 
= Mie:ogben abey imawmer.eine gute Mahküllg, wenn der 
dnet durch eignes Nachdenken, duten Goeſchmack 
Ka Anlggen unp gute Muſter geleitet, pie Sp, Aufmerk 
famkelg anf as ſelbſt werlicher. Un —A oft den 
Eigers, Quintilign und ungel, und dq Ele er — 
oße Moner. her. angehende Migpigen, fir Aheidie"er 
reibt, uüften deun bach aucy"erinnert Mehr Seiftliche 
eligiendlehrer die Arne, bigfer 
— gebrauchen. Der Verf, M. Cucdzs, 
5 Theplosir, Bart im 3. 1793 zu Dresden..! 
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wgert nicht. darnach gind iſt nicht aufsrlent, 
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— annheim be Schwan un Biß. 2790. Uther- 
——2 Vogen a ig in Be 
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tjet Lebenghefchreikting, und datn dor feinen Schriften, deren‘ 
* 75 (eine große Zahlt) aufrechnet, die thegls ſchonm DHruck 
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Roſtock, in ber Adlerſchen Offein. 


Di Verſchickung der Arten and dem Mekrkenturgiſchen hatte 
eh Ser. vorlaͤngſt ſchon Belegenheit gegeben etfchiedete 
toohlgetathene Deduetionen ans der Feder des Heraustzebers 
je ee: umd wenn gleich Bier Staatetangley, was de Titel 
Tenfalls vermuthen ließ, eigentliche Verhanblumgeh,. Strelts 
riften u. f. w. uͤber Gegenſtaͤnde des. dortigen: Staatörechts 
siche yuthaͤlt: To iſt doch Im Ganzen die gute Meinung von 
g inſichten und Verdienſten dee Herausgebers durch die 
ſuswahl Der hier. vorkommenden Stuͤcke allerdings beſtaͤtigt 
ibvrden. Die Sammtung iſt öffentlichen Urkunden deſtimi 
welche entweder noch gar nicht, oder wenigſſens nicht vorteet 
Kind vollſtaͤndig abgedruckt waren; md als ſolche Auber man 
bier Vertruͤge der beyden Regierhaͤuſetr, ſowohl umter fi, ar 
au mit auswärtigen "Staaten, und den Laudfkänden, — 
Vertraͤge her Lardftände Jetbft, rechtskraͤftige Erkenmeniffe der 
Reichs⸗ und Pandesgerichte wegen öffentlicher E:rteiiigkeiten, 
| Affgemeine, von den Landſtaͤnhen getroffene Regulative-n-T.i. 
Aus · der ganzen Saͤnmtung⸗ TR deutlich zu eifehen, wie ſeht 
man beſonders nenerer Seit in Meklenburg benuthet geweſen 
iſt, mauche Verhaͤltniſſe gehoͤrig zu ordnen, und uͤberdanpt 


- die Verfaſſung zur Gewißbeit zu befördern. ° Der 


verſichert, fuͤr den richtigen Abdruck mit diplomatifcher De⸗ 
wiſſenhaſtigkeit beforgt geweſen zu ſeyn, und ala Btmbkouis Dur 
Landffände war er Aferdittas in dem "Werhätwiff‘; feiner 
Sammlung durch diefe Richtigkeit einen’ deſto gesßern Werth 
zu verſchaffen. Eine genauere Anzeitze des Inhalte Theis 
uns sicht höthig, Unter mehrern 'guten Anſtalteniſt duch 
beſondets eine Vereinbarung der RNitterſchaft wird: Syktre 
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ſchreibung der — Bocholð Ha’ Hcchtift Muͤnſter. Ste - 
mag etwa 335 ‚Käufer, und 2600 Einwohner haben. "Dee" 
Hauptnahrurgs zweig If die Cattun⸗ oder Geidenmeberen, die‘ - 
gem 170 Meier zähle, Ber Ackerbau, Kornhatidel und das‘ 
ranneweinbrennen. Eine halbe Melle von der Stadt ie 8F 
eine beträchtliche —2 » np onfrelifhe (beſſer: mia’ 
neralogiiche) Bemerkungen uͤber das Bisthum Paderborn.‘ : 
7) Voltsmenge der Graſſchaft Schaumburg, Heſſiſchen An⸗ 
theils, und der Aemter Ucht, a enbenberg und Mägenfeld 
betraͤgt in Summa 26983. Menſchen. 8) aus eſchichte 
des weſtphaͤllſchen Ackerd auece. 


Siebentes Beft. ı) Scaudetliche Geſchihte im Pipe | 
—— Unter dieſem adrhfelpaften Tieel wird von ber trans 
tigen. Geiſteczerruͤtung des ‚Büren vonder Lippe, und der 
dadurch beiufreten Enclaſſung de Kanglert v Hoffmann eine 
ſehr kurze, wenig befriedſgende ih gegeben 2 Grunde 
riß einer —e— des Hochſtifts Dünger: Rubriken 
und Fragen, die man audäehälle und seanftöärtet zu fehen ©. 
wuͤnſcht. 3) Einladung zum Beytritt zu der im Kr zyı An“ 
der Grafſchait Mark fich vereinigten (undeutſch!) Geſe Far 
zur Befoͤrderung des Seidenbaues. 4) Johann Ludolph 
Buͤnemann. . 3) Gecographiſch⸗ ſtatiſtiſche Beſchreibung 
des Amtes Xabden im Furſtenthum Minden: she kaum 
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382 . Nachtrag zug Erdbeſchreibumg. 
eine allgemeine Weberfiht, und geht gar nicht Ins Detail, 
67 An den Hen. Math: Eampe: Fee deſſen Urtheil über 
Paderborn. 27) Abſchaffung der lateiniſchen Geſaͤnge im 
Piethum Paderborn. 8) Unruhen im Vuͤckeburgiſchen: 
gegen Froriep. 9) Sabeifenguflane ‚bes Herzogthums Kleve: 
abermals ein Probeſtuͤck! 10) Nachrichten von dem ehema⸗ 
ligen Zuftande. der Stadt Warburg. oo 


Achies Heft, ı) Nachricht, den ſel. Minifter Frey⸗ 
heren von der Horſt betreffend. . Auflee ein paar Worten 
von. ber Bibliothek defielben iſt Bier nichts, als. die Todesans 


gelge, und die Witte um eine Pebensbeichreibung defklben. 


3) Weber das vorınalige Anfehen regierender Reichsgtaſen, 
und befonders in’ Weftpdalen. 3) Patriotiſche Münfche eines 
Bavensbergers zur Verbefletung der Gefundheitspflege meiner 
(feiner) Leben Landsleute: eigentlich zur Verlegung der Kirk: 
hoͤfe aus den Städten. 4) Einige Nachrichten von der kirch⸗ 
Iichen Verfaſſung der reformirten Gemeinen in den vier vers 
einigten Ländern Zülich, Eleve, Berg und Mark, wie auch 
in Moͤrs und der Grafſchaft Limburg, vom Jahr 1791: rin 
intereſſanter Auffag. 5), Dom Tichorienhandel zu Meppen: 
eins der frappanteften Beyſpiele, wie eine zufällige geringe 
Beranlaffung ia Eurzer Zeit zu einem fehr-ausgebreiteten Nah⸗ 
gingszweige Üelegenheit geben kͤnne. 6) Fragment eine 
Kede des Großrichters Terlinden bey der Einweihung dis 
neuen Gerichtsgebaͤudes zu Soeft 1789: ° Alles, mas im 
Magazin bdiefes Mannes Namen trägt, iſt belehrend und 
gruͤndlich: 7) Kurze Nachrichten von Kuͤttich: fo viel ci 
dichte 8) Beben des Preußiſchen Generalmajgts v. Als 
niann, aus Borgholzhauſen, der ſich vom gemeinen Soldaten 
emporgeſchwungen hatte, und 1757 ſtarb. 9) Beytrag zum 
Beben des Generalfeldmarſchalls v. Zoͤnigs mark der ſich 
ader nicht wohl unter die. Rieftphälinger rechnen laͤßt, od tt 
eich: während des dreyßigjaͤhrigen Krieges In Minden gebeh⸗ 
ren wurde. 10) Siftsrifh = geographifche Nachrichten, die 
Geaſſchaft Tecklenburg betreffend vom Hrn. Meeſe; 


ſtinnnt oft woͤrtlich mie Holſche und Buͤſching uͤberein, bat 
. aber doch auch manches Eigene, 11) Campens Antwort 


auf das Schreißen, eines Ungenannten ang Paderborn im 7ten 
Hefte. Dergleichen Streitigkeiten find des Leſens nicht werth, 

geſchweige denn des Geldes. 12) Neuere Verhandlungen 

des Koͤnigs von Schweden bey dem Kaiferl, Relchemniſer 
* ne EL Er Eee a ; 
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584 Reina de He —R 


— bie Diebe fen tet. ds ſcheint mſange, als wolle 
der Verf. die Auslegung der Alten als el a ke ran = 
BSchacſttr und den Gefchenack zu orwerl 
. ig. der Ausführung! zeige cha daß: —— — 
bes Auslegers gemeint ſey, dem ein feiums an 
ſchmach nicht fehlen dürfe. Mieles thut ng ur 
bdes Leſers anzuſtrengen nnd zu vtmuͤden, ver ER tn. 
. in von Gedanten uud) Soden; ber za P * 
iode ind durchaus in olle Abfipuäte: 
gedrängt worden iſt, welches in‘ einer dag 
bi einzig Belehrung zir Wochen Git;-iutige. anti GöFERE 
IH 
eifen mit aͤberl chen ik —— 
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: Ken, den. Inhalt dieher 
Abriß vorzwegens ind 
eingetheilt, Davon dfe 
das Defondere eipäls. 


ſind lortlauſend. 3 In 
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| Die erfte Abhandlung: (O; 5= 56 Ach 
im Allgemeinen mit der Eurwickelang bes Begenfidben die 
ſer Schrift und ſeines ir Eegeuſtach ufartife ein 
Dtuͤck der Auslegungekunſt at nee 
das vielleicht die Wollenkirig its hochſte 
u fen — zu — 
keit zug as 
nen Ni, das * — 2 
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See. Be@uge ugs: ice ki 
Lup uterpreton; Mi nen 
En % — feige: machst und-feiner Deur ⸗ 
„Dep d Ki heit ‚giebt der Verf, 
gms Beat un hafenbeit dee Handfheil, 
*3 ren nn De Bet e nüßliche Wine zur 
ec und ———— Ägenflunigen, die überall 
Kodicum au&iorisatem wrlengen, auch da, wo die Codi⸗ 
„Kritiker. gan, den ‚and ne Unfnn enthalten. 
5 a Di and äten $, zelag.ex Fuoeytens den erege⸗ 
ie altigkeit der Bedeutungen 
einet —8* und ——— ——— mad 
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538 Wdachtrag DE . 


—— ſetzt ihm bet Verf. im sten $. das Bild det fehlerhaften 
np perkehirei Sirrerpretatinrtsgtseit entgegen, uud zwar id 
——* folgende: 1) Überall die ſeltenſte und unbekemuntefe 
deutung aufzuſuchen, mit einem großen Aufwand von 
feßrfamteit zu erläutern, and auf Die gesiwungenfte Welle auf 
die vorliegende Stelle auzuwenden; b) ohne Arteroaht de 
Schaͤte der Gtammatiker auspipländern, und aus aflen Jo 
iftern und Repicis ein Chaos von Ähnlichen Bildern und Der 
ensarten zufammenzuftoppeln; nur um mit unmäktr Boeht · 
amteit groß zu thun, tm geringſten aber nichts zu erläutern, 
fordern vielmehr den Leſer zu verwirren und zu zerftreuens 
das, foorauf alles ankommt, die eigentliche Situatien des 
Schriftſtellere, den Zuſammenhang gar nicht in Betrachtung 
zu ziehen. (S. RKI—AXVIL) 


Dit 
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gen 
‚nüt 
wer 
en Aatihe Antitea une —ã— a 
Aul 4 € ing’ auf. 
α Miilsirphie, 4 " 
Grtannte ⏑ undeie.: CO.AKAULT 2; 
RKeot werwertke dee Weit. Beh eine Gefondesn Eigene 
iwelche jene 35 TÜR oben jener kriiſche — 
—— uf fir faeihs, Sliehe dieſ geiwiflermagen (he. 
At. dem Begriffe des Befühls... Denn ivenn das Penupeht 
Tuhgeyetinögen zu einem Ip’haben Grade ayibe it, daeg 
mer Gefühl, als Machberifen zu fepn (chejnt: do .muß manier 
iäher Beife feine Frfeheidung febnell und rom fegn. «CE 
müß wit dem, erften Sk anterfeidens wag Act, web 
yaffend, fin mio, fep, , Dielen Worgug verfhaft,. miie Un 
Hr behauptet, nur dat gefen der Alten; .nie- dmg deſen dee ° 
Neuer, "Und eben darum, augleich. aber auch wegen .deg - 
roßen Chnfluffes Diefer”Zerrigkeit auf.eigene Denfypas- un 
rejbart iſt der Verſ bewohen mopden, Gum Lampe wab. : 
täpp biey eruftbaftere- Vorıpünfe-zu machen oh eur: 
ren Schriften eine Abneigung gegen die Alten river, oder 
“ Pr4 wenig, 





‚gertgfe son, bern Mubism der Alten gernbet 
ee en erunn au guw· 


®) die bobete und kritiſche CLubrije er exquiſitum ipuer- 
-Möiktianie DA: 217 Jemen bier bag Wort kritiſch 
im algemeinften Sim, Der’ Beif. entmid | 
das particulare entefepeiögt, md Fo) th ein 
rpretatlonsart anninmt; i. bieenige⸗ 
und Wahrheit der Leſenrt oder des | 
welcht dr in eingefehtänfter Hebeurimg bie 
H. diejenige, welde dert Inhait md Ginn bi ... 
bein Dianten der bermeneutiſchen eigihngt. Auch bier 
Anden wieder Untetfäpiede ‚Statt nach dem Gegenftande und 
ad) der Bäreitan: 4 giebt eine eigene Hermeneurit für 
Weidslöfereider, eine defendete für Dichter, und wieder ine 
—— für — IM. Diejenige, welche die Schöne 
bes Autdeucke und der Compoſition entividelt, welche bie 
deißt. IV, Diejenige, wehhe Kunfperte Betrifft, 
ee are . v4 
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oder dermencant der Ruhfl, Bike vie kr Eecingei vr 
n Sjnterpsetotion waren beſtinund, den — 







Gefondi t de d 
— — —* —XE 
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A e alle 
Dunkel und. Ungewiſſe bewah 


rat werben muß: ‚fo. verfucht es 
der Bet md im sten: 


; bie algemeinfien 
Feund chicken, ndem ‚er ‚die Fran 


Sattungen ind 
kt — weiche durch Huͤlfe des. —— 


grheben werd n. 
—— vos Uerthel —*— Fr Gefuͤhl: bes * ee 
Shärken, tmban er genau ‚anzeige, worin 


Schanerigkeit Ike, hi Sie den Sachen, ſo daß u in 
chronalogiſche wm. :Hagtllg 
bee in der nude, — im Menrum, An bauten. oder falfcher 
Rıstipuen, in r. — Met, at we.‘ 
uns zu ſehr reii Betn tin die 
inen en. des, Verſ. vrilgmy: nal; ih: ** 
| Bela 0: 5 ** 
Niauches Dr 
müfen. Deun Studium Papa — dazu, uͤberoll 
mo bet Berfe geſegt het — aulann menlange 
‚impufehen. Bo 
PEN... balgt nun die ——6 ‚6, ivichm. 
28 = 15, welche —ã—— —— — 


üßrung der eben won uns angezeigten. Orüds, | 


Die 
welche de hoͤhere Auslegungskunf zum Gegeußt 
sine L Srkie bee — in Seaeautlk, * 


1 Krk des Eertes 8.6- 10 oder S. —E 
Es iſt dlos Die Rede dandn, was der gelibte ESchueffinh Kai: 
Ausiegers leiſten Tonne, und wie derfeite Ochärffinn in Jungen 


Leſern erweckt und geübt werben müfle, Zu —— Deine 


4466 ſich eine doppelte Methede anwenden, entweder and 
ga * Zufammenhange beuferklih und. fühlBer Au ade, 
deh der in den Zorn gende Gin durchaue u Pr 


.- x / _ x. 





hd ten Abhandlung ausjumachen; Ale —38 u 
hat für —ã die —— der Au — ein 


habe, oder zugleich Winke zu geben, und Methoden verzu: 
ſchlagen, welde auf die Erfindung der wahren Leſeart leiten. 
Der Verf. lege bey feiner Theorie die manderley Arten, wor 
Durch, der. Test alter Schriftfteller verftellt worden ift, zum 
Griſnbe. . Sie find folgende; 1) Interpolarionen &. LVL ff, 
Urfoichen derfelben werden fünf angegeben; a) die aͤlteſten 
Gromimatiker, inſonderheit in dem Alexandriniſchen Baitalter 
wid zu Auguſtus Zeiten, ſchoben vorſaͤtzlich manches cin, um 
ihre Meinungen leichter hucch alte Zerdnilk zu unterffüßen, 
oͤber ihr Talent im Ausbeſſern zu üben, b) Wen einige 
Srammatiker in dunkeln Stellen Luͤcken ahndeten, und feſg⸗ 
ki burch Einſchiebſel und Zufäge zu helfen gedachten. Eo 
finb einzelne .Berfe in Dichtern eingefihoben, Proomien und 
aßreden vorge@Pt und angehängt. worden. S LVIII ff. 
) Marginafien dee Grammatiker find Durch fpäters Kbfchrei- 
ber in den Tert hineingezogen worden, G. LXIII ff. Es 
vwerden breverlen Marginalien unterſchieden; gafze Vexſe, 
Wie einen entſprechenden Gedanken enthielten, Erganzungen 
ſus dem ergehenden pder Folgenden, und Erklärungen 
dunkeler oder ſchwerer Worte. d) Beygeſchriebene Parallel⸗ 
film. ©, LXV. e) Fehler der Abfchreiber, da fie oft in 
füiiche Bellen gekommen find, und durch Verbeſſerung ihre 
Handſchrift nicht veranfalten wollten. &, LXVI. -2) Wiil⸗ 
Führliche oder zufällige WDegiaffungen, (©, LXVI— 
EXKIV,) Gin Theil derſelben iſt durch das Eritifche Senfur 
ſieſſei Se Grammatiker, ein anderer aber durch den Zufalt 
entitanden, wenn 3. B. ein einziger Coder übrig geblieben war, 
der durch Zeit und Gebrauch oder Ungluͤck zerriſſen worden iſt, 
ynd "Blätter verlohren hat. Noch ein anderer Theil ift auf 
Bie Rechnung der Abfchreider zu feßen, Verſetzungen. 
(8, LXXV-LXXIX,) Zertiffene Codices, worin die Blaͤt⸗ 
fir unter einander gerathen waren, gaben dazu eine Veran 
fafling $ eine andere entſtand, "wenn ältere Abfchreiber aus» 
elaffene Stellen am Rande bengefehrieben haften, und fpätere 
—2*— nicht wußten, mo ſie eingeſchaltet werden mußten; 
cane Dritte war die Zerſtreuung oder Fahrlaͤhigkeit des Abs 
ſchreibers im Abſchreihen ſelbſt, oder wenn ihnen dictitt wurde. 
Indeſſen find zugleich die Cautelen, welche der V. S. LXXIX 
gebt, in. Ueberlegung zu nehmen. 4) Feblerbafte Inter, 
pumktinn und Verwirrung der redenden Perfonen. 
S. LXXX— LXXKIL). Dieſe Fehlet find far oͤſterer 
duxch die Schuld der neuern Editorehi, als der alten Abſchreiber 
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UT. NETT TITAN DENT x 
@öwierigkelten der Conſtructlon web ded Prriodenbaues find 
zu entwickeln. 4) Die Figuren der Nede, for-ohl die gtam⸗ 
matiſchen/ als die chetprifchen, find nach ihrer Abſicht ud 
Urfache genau zu unterſuchen und zu erflären Man ſieht 
leicht, daß der Verf. ſich alein auf Sprache, nicht auf die 
Sachen eingeſchraͤnkt, auch auf das Eigenthuͤmliche jedes ein⸗ 
zelnen Schriftſtellers keine Ruͤckſicht genommen bat, welchet 
alleutiinge auſſerhalb den Gpängen-einer falden Schrift zu tie 
gen febeinen maßtte.... .. 


1. Der äffheriiche Scharfſinn. Daruntet veiſteht 
dee Verf. den Sinn für Wahrheit und Schoͤnheit, zu defen 
Erweckang und Uebung er folgende Methode Rt: 

1) Man ſoll in guten Schriftſtollern keine gedanfen» und 
empfindungsreiche Steflen flüchtig übergeben, fondern gerade 
bey folchen länger verweilen, and Die jungen Leſer verantafen, 
* Wahtheit oder —— lichkeit der — 

nduugen zu entwie und geyau zu unterſuchen. B 
muß. zugleich auf manchexley Damichlares Ruͤckſicht gern: 
imen tperden: 2) auf den Zulammenhang der Gedanken feTUR ; 
B) auf die Perfon deffen, der zeder, und ob er in feinem Na 
wen vode, oder eines andern Gedanken und & | 


, voreinges <> auf den Tharakeer, die Yinfiäude, und bei 


auf den. Genius des Beitalters; d) auf den Unterſchied der 

Schreibart, befonbers, denjenigen, der zwifchen einem Profai: 
fhen und dichterifäpen Vortrag Statt Hat. 2) Auf gleiche 
Art muß die Sthoͤnheit der Rede überhaupt, und jedes Aus: 
denchy Befsbers, ingleichen-die Cchönheic des Nınmeras und 
des Rhychmus, nach Allen ihren Verſchiedenheiten yergliedert, 
imd nach ihren Abfichten and Urſachen beſchrieben und beur 
teile werden; amd zwar in genaner Ruͤckſicht auf die gegen⸗ 
. wärtigb Lage, anf den gegemmärtigen Zuſammenhang, auf 
. den ‚gegenwärtigen Gemuͤthszuſtand, und auf das Eigene des 
Beitalters. Und mir gleicher Sorgfalt und Aufmerkſamkeit 
iR das - Fehlerhafte anpigeigen , um. Dagegen zu watnen. 
3) Damit ik die Deurcbeilahg des Ganzen, des Plans, 
der Zufammenfegung, der Hauptabſſcht und der Würkung des 
Werkes. zu verbinden, oder der Gefichtspunfe zu findeh, aus 
welchem Plan und a en antet werden. muß. 
"Anders if ein Werk und deſſen Anlahe zu beuttheiſen, das 
belehren foil, andere aber ein Werk, deſſen Hauntabſicht iſt 
„m Ba zu 
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